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V  o  r  w  o  r  t. 


Bei  Bebergabe  des  zehnten  Bandes  des  Archives  an  die 
Tit.  Mitglieder  der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft 
der  Schweiz  im  Februar  1855  sprach  die  Bedaktion  die  Hoff¬ 
nung  aus,  demselben,  früherer  Uebung  gemäss,  schon  nach  Jahres¬ 
frist  eine  Fortsetzung  folgen  lassen  zu  können. 

Indem  diess  gegenwärtig  geschieht,  wäre  keine  Veranlas¬ 
sung,  auch  diesen  elften  Band  mit  einem  Vorworte  zu  beglei¬ 
ten,  wenn  nicht  seine  ausnahmsweise  Zusammensetzung  einige 
Bemerkungen  unumgänglich  erfordern  würde. 

Ursprünglich  nämlich  waltete  die  Absicht  ob,  auch  diesen 
Band  ganz  nach  gleichem  Plane  wie  die  frühem  zu  gestalten 
und  nur  statt  des  üblichen  urkundlichen  Stoffes  einen  Theil  von 
Vitodurans  Chronik  zu  geben.  Allein  verschiedene  Umstände 
haben  diese  Absicht  vereitelt. 

Namentlich  sah  sich  die  Bedaktion  zu  ihrem  Bedauern  ver¬ 
anlasst,  auf  eine  Arbeit  zu  verzichten,  mit  welcher  sie  den 
Band  zu  eröffnen  gehofft  hatte,  auf  den  ersten  Theil  der  Ab¬ 
handlung  des  Herrn  Professor  Dr.  Gelpke  in  Bern:  Ueber  die 
Gründung  des  Christenthums  in  der  Schweiz  unter  der  Römer-, 
Burgunder-  und  Alemannenherrschaft.  Da  die  von  der  Dalp’- 
schen  Buchhandlung  in  Bern  angekündigte  »Kirchengeschichte 
der  Schweiz«  von  demselben  Herrn  Verfasser  jene  Arbeit  voll¬ 
ständig  enthalten  und  somit  auch  dem  Interesse  des  schweizeri¬ 
schen  geschichtsliebenden  Publikums  weit  besser  entsprechen 
wird,  als  es  durch  das  langsame,  stückweise  Erscheinen  des 
trefflichen  Werkes  im  Archive  hätte  geschehen  können,  so 
glaubte  die  Redaktion  des  Archives,  ihrem  diessfälligen  Wunsche 
entsagen  zu  sollen. 

Der  Ausfall  an  Materialien  aber,  der  durch  diesen  Verzicht 
und  andere  Ursachen  entstand,  konnte  nicht  füglicher  gedeckt 


VI 


Vorwort. 


werden,  als  durch  die  vollständige  Aufnahme  des  Vitoduran,  da 
ohnehin  ein  stückweises  Erscheinen  eines  zusammenhängenden 
Werkes  immer  sein  Missliches  hat. 

Allerdings  nimmt  nun  dieser.  Manchen  schon  bekannte  Schrift¬ 
steller  grossen  Raum  im  Bande  ein.  Wer  aber  weiss,  wie  weit 
wir  mit  Bezug  auf  zuverlässige  Ausgaben  der  schweizerischen 
Geschichtsquellen  des  XIII. ,  XIV.  und  XV.  Jahrhunderts  noch 
zurückstehen,  wie  von  vielen  derselben,  der  letztgenannten 
zumal,  nicht  einmal  die  wahren  Verfasser  (S.  z.  B.  mit  Bezug 
auf  Tschachtlan  Band  X  des  Archives),  geschweige  denn  ihr 
gegenseitiges  Verbal tn iss  und  ihre  Abhängigkeit  von  einander 
sicher  bekannt  sind ,  —  wird  das  Unternehmen ,  genügende  Aus¬ 
gaben  derselben  zu  veranstalten,  der  Aufmerksamkeit  der  Gesell¬ 
schaft  und  ihres  Archives  nicht  unwerth  halten.  Mit  Bezug  auf 
Vitoduran  insbesondere  verweisen  wir  auf  das  unten  zu  diesem 
Schriftsteller^  Gesagte.  ‘ 10  ^ 

Dessen  ungeachtet  em 
der  gegenwärtige  Band  jener  Mannigfaltigkeit  des  Inhaltes  ent¬ 
behrt,  welche  das  Archiv  sonst  gemäss  seiner  festgesetzten  Em¬ 


pfindet  die  Redaktion  sehr  wohl,  dass 


theilung  zu  gewähren  pflegt,  und  dass  manche  Gesellschafts¬ 
mitglieder  dieselbe  ungern  vermissen  werden.  Mögen  sie  die 

, 

einmalige  unwillkürliche  Ausnahme  entschuldigen ! 

Der  nächste  Band  soll  wieder  zur  Regel  zurückkehren,  und 
wenn  es  sich  zeigen  sollte,  dass  der  Raum  im  Archive  zur  Her¬ 
ausgabe  von  Quellenschriftstellern  nicht  genügt,  so  findet  die 
Gesellschaft  hoffentlich  Mittel  und  Wege,  auf  andere  Weise 
diesen  ihrer  so  würdigen  Zweck  zu  fördern ! 
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Zürich.  Im  April  1856. 


Die  Redaktion. 


Protokoll 

der 

elften  Versammlung  der  allgemeinen  geschichtforschenden 

Gesellschaft  der  Schweiz. 

Gehalten  zu  Solothurn  den  21.  und  22.  August  1855. 

Erste  Sitzung . 

Den  21.  August  im  Gasthaus  zur  Krone  in  Solothurn. 

Her  Präsident,  Herr  alt  Staatsschreiber  Georg  von  Wyss, 
begrüsst  die  zahlreich  Versammelten,  und  schlägt,  mit  Ver¬ 
schiebung  des  Geschäftsberichtes,  eine  Tagesordnung  vor,  die 
genehmigt  wird.  Er  bezeichnet  die  morgen  zu  haltenden  Vor¬ 
träge. 

2.  Als  neue  Mitglieder  werden  einstimmig  angenommen :  die 
Herren  Pfarrer  König  in  Münster  (Kanton  Bern);  Berthold  von 
Mülinen  in  Bern;  von  Haller  in  Solothurn;  Dr.  jur.  Ehinger 
in  Basel. 

Es  erklären  ihren  Eintritt  in  die  allgemeine  geschichtfor- 
schende  Gesellschaft  der  Schweiz :  die  Herren  Altregierungsrath 
Bandelier  von  Bern;  Pfarrer  und  Seminardirektor  Boll  in  Hin- 
delbank;  Obergerichtsschreiber  Fürsprech  Lüthard  in  Bern; 
Notar  Emanuel  Müller  in  Nidau;  Fürsprech  Dr.  jur.  Simon  in 
Bern;  Spitalverwalter  Dr.  jur  Steck  in  Bern;  Prof,  theol.  Gott¬ 
lieb  Studer  in  Bern,  Mitglieder  des  historischen  Vereins  des 
Kantons  Bern;  —  Herr  Fürsprech  Wilhelm  Vigier  in  Solothurn, 
Mitglied  des  dortigen  historischen  Vereins;  —  Herr  Dr.  J.  J. 
Merian  in  Basel,  Mitglied  der  dortigen  historischen  Gesellschaft; 
—  Herr  August  Cramer,  ancien  Syndic  in  Genf,  Mitglied  des 
dortigen  Kantonalvereins. 
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3.  Der  Kassier  der  Gesellschaft,  Herr  Dr.  jur.  A.  Burkhardt, 
legt  seine  die  beiden  Jahre  1853  und  1854  umfassende  Rechnung 
vor,  zu  deren  Prüfung  eine  Kommission  von  zwei  Mitgliedern 
(die  Herren  Lauterburg  von  Bern  und  Dr.  Th.  Scherer  von  Solo¬ 
thurn)  ernannt  wird.  Dann  schlägt  er  vor: 

a)  Den  Jahresbeitrag  von  5  auf  6  Fr.  zu  erhöhen; 

b)  dem  Bibliothekar  der  Gesellschaft  einen  Kredit  von  100  Fr. 
anzuweisen. 

Den  erstem  Antrag  motivirt  er  durch  das  Verhältniss  der 
Ausgaben  und  Einnahmen  der  Gesellschaft  und  noch  durch  die 
Bemerkung,  dass  eine  solche  Erhöhung  des  Jahresbeitrags  nur 
ein  Zurückkommen  auf  frühere  CJebung  sei. 

Der  letztere  Antrag  findet  seine  Begründung  in  dem  Biblio¬ 
thekbericht  des  Herrn  Archivar  Hidber:  Solle  die  Bibliothek 
brauchbar  werden,  so  seien  manche  Lücken  auszufüllen;  werde 
aber  etwas  für  die  Bibliothek  gethan,  so  könne  sie  dann  durch 
Katalog  und  Reglement  der  Gesellschaft  zugänglich  gemacht 
werden. 

Beide  Anträge  werden  angenommen. 

4.  Es  kommt  die  Reihe  an  die  drei  auf  dem  Gebiet  wissen¬ 
schaftlicher  Thätigkeit  schwebenden  Fragen :  Regesten,  Codex 
diplomaticus ,  Urkundenverzeichniss. 

A.  Regesten.  Ein  Entwurf  zu  einer  Fortsetzung  des  Regesten¬ 
werkes  von  Herrn  Dr.  von  Liebenau  ist  gedruckt  und  mehreren 
Mitgliedern  mitgetheilt.  Nachdem  Herr  von  Wyss  die  schrift¬ 
lichen  Dafürhalten  der  Herren  von  Gingins,  Wegelin  und  Pupi- 
kofer  vorgelegt,  sodann  angezeigt,  dass  die  Redaktionskommis¬ 
sion  des  Regestenwerks  durch  den  Tod  des  Herrn  Theodor 
von  Mohr  und  den  Austritt  des  Herrn  Forel  von  Morges  aufge¬ 
löst  und  neue  Mitglieder  zu  gewinnen  ihm  nicht  gelungen  sei, 
nachdem  er  ferner  auf  die  ökonomischen  Schwierigkeiten  des 
Unternehmens  hingewiesen,  beschliesst  die  Gesellschaft:  auf 
Fortsetzung  des  von  ihr  1848 — 1854  in  zwei  Bänden  begonnenen 
Regestenwerkes  zu  verzichten. 

B.  Ueber  den  Codex  diplomaticus  bringt  im  Namen  des 
vorberalhenden  Solothurner  Vereins  Herr  Archivar  Amiet  einen 
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detaillirten  Plan,  in  welchem  er  den  Umfang  des  projektirten 
Werkes  und  sein  Verhältniss  zu  den  bereits  vorhandenen  schwei¬ 
zerischen  Urkunden  und  Werken  in  allgemeinen  Zügen  bestimmt, 
den  Kostenpunkt  berührt,  auf  Beiträge  der  Eidgenossenschaft 
und  der  Kantone  Hoffnung  macht.  Daran  knüpfen  sich  folgende 
Anträge : 

1)  Die  schweizerische  geschichlforschende  Gesellschaft  be- 
schliesst  die  Herausgabe  eines  Codex  diplomaticus. 

2)  Derselbe  soll  bis  zum  Jahr  1353  oder  doch  einstweilen 
bis  1315  gehen,  in  dem  im  Plan  angegebenen  Umfang. 

3)  Das  chronologische  Urkundenregister  wird  als  Vorarbeit 

\ 

des  Codex  diplomaticus  betrachtet. 

4)  Die  Herausgabe  des  Codex  wird  vom  Verein  einer  Kom¬ 
mission  übertragen. 

5)  Die  Kommission  soll  sich  über  das  Unternehmen  mit  Bund 
und  Kantonsregierungen  in  Verbindung  setzen. 

Nach  längerer  Besprechung  wird  auf  Antrag  des  Herrn 
von  Gonzenbach  mit  Mehrheit  beschlossen ,  die  Frage  an  den 
vorberathenden  Solothurner  Verein  zurückzuweisen  mit  dem  Auf¬ 
träge:  Ln  Sinn  des  vorjährigen  Gesellschaflsbeschlusses  näher 
zu  erwägen,  welche  Dokumente  der  vorgeschlagene  Codex  um¬ 
fassen  solle,  wie  die  Kosten  seiner  Herausgabe  aufzubringen 
seien,  namentlich  aber,  ob  diese  Arbeit  nicht  nothwendig  eine 
stetige  Leitung  durch  die  Bundesbehörden,  statt  durch  die  Ge¬ 
sellschaft,  verlange. 

C.  Ueber  das  Urkundenregister  gibt  Herr  Hidber  im  Namen 
des  vorberathenden  Solothurner  Vereines  und  im  seinigen,  als 
erster  Antragsteller ,  einen  detaillirten  Plan ,  worin  erden  Werth 
dieser  Arbeit  theils  an  sich,  theils  als  nothwendige  Grundlage 
eines  Codex  diplomaticus  erörtert,  die  finanziellen  Schwierig¬ 
keiten  berührt  und  Proben  der  Abfassung  vorlegt.  Hierauf  ge¬ 
stützt  stellt  er  folgende  Anträge,  welche,  entgegen  dem  Vor¬ 
schlag,  für  einmal  nur  ein  Verzeichniss  sämmtlicher  gedruckter 
schweizerischer  Urkunden  als  Anhang  zum  Archiv  zu  veröffent¬ 
lichen,  zum  Beschluss  erhoben  werden: 

1)  Das  Register  soll  einstweilen  bis  zum  Jahr  1353  gehen. 
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2)  Das  Register  soll  ohne  Rubriken  rein  chronologisch  ge¬ 
ordnet  sein. 

3)  Das  einzelne  Regest  soll  unter  redueirtem  Datum  und  nach 
Angabe  des  Ausstellungsortes  den  Inhalt  der  Urkunde 
gedrängt  anzeigen,  das  Archiv,  wo  sie  liegt,  mit  Bemer¬ 
kung,  ob  und  wo  sie  gedruckt  sei,  in  der  Art  des  chro¬ 
nologischen  Registers  zum  Sololburner  Wochenblatt  von 
Herrn  Pfarrer  Fiala. 

4)  Es  soll  von  dem  Register  keine  Urkunde  wegen  schein¬ 
barer  Unwichtigkeit  ausgeschlossen  bleiben. 

5)  Es  soll  eine  Redaktionskommission  von  drei  Mitgliedern 
niedergesetzt  werden. 

Die  Redaktionskommisson  wird  hierauf  bestellt  in  den  Herren 
Hidber  von  Bern,  Professor  W7inistörfer  und  Archivar  Amiet  von 
Solothurn. 

5.  Es  wird  beschlossen ,  die  nächste  Jahresversammlung  in 
Solothurn,  als  bleibendem  Versammlungsort,  im  Monat  August 
mit  Bestimmung  der  Tage  durch  den  Vorstand  abzuhalten. 

Zweite  Sitzung. 

Den  22.  August  im  Grossrathssaale  des  Kantons  Solothurn 
(anwesend  44  Mitglieder). 

1.  Der  Präsident  eröffnet  die  Sitzung  mit  einigen  Worten 
über  den  Werth  vaterländischer  Geschichtsforschung;  berührt 
die  schmerzlichen  Verluste  der  Gesellschaft  im  verflossenen  Jahr: 
den  Hinschied  der  Herren  Hugi ,  Fetscherin,  des  Stifters  der 
Berner  Kantonalgesellschaft,  Zellweger,  des  Stifters  der  allge¬ 
meinen  historischen  Gesellschaft,  wirft  einen  Rückblick  auf  das 
Archiv  und  berichtet  über  die  Anordnung  des  nächsten  (elften) 
Bandes;  gedenkt  des  guten  Fortgangs  des  Anzeigers  für  Ge¬ 
schichtskunde;  der  Verhältnisse  endlich  der  Gesellschaft  zu  aus¬ 
ländischen  Vereinen  und  deren  Zusendungen.  Von  den  Kan¬ 
tonalvereinen  haben  ausführliche  Berichte  eingesendet  diejenigen 

von  Bern,  Basel,  Graubünden  und  Genf.  Für  die  wohlwollende 

\ 

Aufnahme  in  Solothurn  wird  der  herzliche  Dank  der  Gesellschaft 
ausgesprochen. 
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2.  Die  Prüfungskommission  berichtet  über  die  Rechnung 
vom  September  1853  bis  August  1855,  welche  dann  genehmigt 
und  dem  Herrn  Kassier  höflich  verdankt  wird. 

3.  Die  geschichtlichen  Vorträge  werden  in  der  gestern  be¬ 
stimmten  Ordnung  gehalten. 

a)  Herr  Dekan  Pupikofer:  über  die  Anfänge  einiger  der 
ältesten  Dynastengeschlechter  der  Schweiz.  Aufhellungen  über 
die  Geschlechter  der  Kiburger  und  Regensberger,  gestützt  auf 
das  Studium  der  Urkunden  des  VIII.  bis  X.  Jahrhunderts. 

b)  Herr  Hidber:  das  Theater  der  alten  Schweizer  mit  be¬ 
sonderer  Rerücksichtigung  der  Osterspiele  in  Luzern  und  deren 
Aufführung.  Nachweisung,  wie  das  aus  dem  Kultus  entsprungene 
christliche  Drama  vom  XIII.  bis  ins  XVI.  Jahrhundert  in  der 
Schweiz  sich  ausgebildet  habe. 

c)  Herr  Dr.  Theodor  Scherer:  Ueber  die  Kulturzustände  der 
christlichen  Urzeit  mit  besonderer  Reziehung  auf  deren  Ge¬ 
schichtsquellen.  Darstellung  der  Bildung  im  christlichen  Rom 
der  drei  ersten  Jahrhunderte  und  Schilderung  der  aus  diesem 
Zeitraum  erhaltenen  Geschichtsquellen. 

d)  Herr  Georg  von  Wyss :  Ueber  das  Herzogthum  Aleman- 
nien  (Schwaben)  in  seinem  Bezug  auf  die  Schweiz.  In  buch¬ 
stäblicher  Uebereinstimmung  mit  Otto  von  Freisingen  wird  der 
Besitz  der  Zähringer  in  der  Ostschweiz  auf  die  Vogtei  Zürich 
beschränkt,  die  übrige  alemannische  Schweiz  dagegen  noch  im 
XII.  und  XIII.  Jahrhundert  dem  alten  Herzogthum  Alemannien 
(hohenstaufischen  Herzogthum  Schwaben)  zugesprochen. 

Alle  vier  Vorträge  werden  theils  vom  Präsidium,  theils  von 
Mitgliedern  der  Gesellschaft  freundlich  verdankt. 

4.  Im  Laufe  der  Sitzung  wurden  der  Gesellschaft  unter 
Anderm  vorgelegt:  Von  Herrn  Doktor  von  Liebenau,  Regesta 
episcopi  Argentinensis  Wernheri  (de  Habsburg)  de  anno  1011 
bis  1028;  von  Herrn  von  Mandrot:  Atlas  historique  de  la  Suisse 
de  Pan  1300  jusqu’en  1789.  Genöve,  librairie  allemande  de 
J.  Kessmann;  vom  Präsidium,  Namens  der  Redaktion  des  Ar- 
chives,  die  drei  ersten  Druckbogen  Vitodurans,  als  Anfang  des 
elften  Bandes.  Geschenkt  von  den  Herren  Dr.  ßlösch  in  Biel  und 
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Rektor  C.  Schröter  in  Rheinfelden,  welche  beide  ihre  Abwesen¬ 
heit  entschuldigen:  Geschichte  der  Stadt  Biel  und  ihres  Banner¬ 
gebiets.  1855.  Biel,  Gassmann;  und  Mittheilungen  zur  Ge¬ 
schichte  des  Frickthals  (Monatsbeilage  zur  Frickthaler  Zeitung), 
Januar  bis  April  1855,  erstes  und  viertes  Heft;  von  dem  Vor¬ 
stand  des  Vereins  für  nassauische  Alterthumskunde  und  Ge¬ 
schichtsforschung  (in  dessen  Namen  Herr  Sekretär  Rossel  von 
Zürich  aus):  eine  Tafel  mit  Mustern  vorzüglich  gelungener  Ab¬ 
güsse  schweizerischer  Städtesiegel. 

5.  Der  Präsident  schliesst  mit  einem  Wort  des  Dankes  an 
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die  hohen  Behörden  von  Solothurn,  an  die  Anwesenden  und  an 
die  Gesellschaft. 
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Berichte  der  Kantonalgesellschaften 
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an  die  am  21.  und  22.  August  1855  in  Solothurn  versammelte 
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allgemeine  geschichtforschende  Gesellschaft  der  Schweiz. 
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o.  Bericht  der  vaterländisch -historischen  Gesellschaft  in  Zürich, 
erstattet  von  dem,  Präsidenten  derselben,  Herrn  G.  v.  fVyss. 


■Ai£i 


Der  letzte  Bericht,  welchen  die  vaterländisch -historische 
Gesellschaft  in  Zürich  an  die  allgemeine  geschichtforschende 
Gesellschaft  der  Schweiz  erstattet  hat,  ist  derjenige  vom  Jahr 
1850,  abgedruckt  in  Band  VIII  des  Archives. 

Anschliessend  an  denselben  habe  ich  die  Ehre,  Ihnen  Namens 
der  Gesellschaft  Nachfolgendes  über  deren  seitherige  Thätigkeit 
zu  berichten. 

Im  Winter  1850/5i  hielt  die  Gesellschaft  8  Zusammenkünfte, 
in  welchen  nachfolgende  Vorträge  gehalten  wurden:  von  Herrn 
Professor  Dr.  Hch.  Escher  zwei  Vorträge  über  die  Geschichte 
von  Genf  von  den  ersten  Anfängen  der  Stadt  bis  ins  XIV.  Jahr¬ 
hundert;  von  Herrn  Professor  Dr.  Hottinger  ein  Vortrag  über 
die  Geschichte  von  Neuenburg  von  1288  — 1707  (ab¬ 
gedruckt  in  Band  IX  Ihres  Archives);  von  Herrn  A.  Scheucbzer 
ein  Vortrag  über  den  Untergang  von  Ninive  und  Sarda- 
napal;  von  Herrn  Vikar  K.  Pestalozzi  ein  Vortrag  über  das 
Leben  von  Peter  Martyr;  von  Herrn  Vikar  0.  Urner  ein 
Vortrag  über  PfarrerWaser  beim  Kreuz;  von  dem  Bericht¬ 
erstatter  ein  Vortrag  über  die  christlich-römischen  Al- 
terthümer  Helveliens  und  ein  Vortrag  über  Felix  Faber. 

Im  Winter  185,/52  wurden  in  6  Zusammenkünften  nachfol¬ 
gende  Vorträge  gehalten:  von  Herrn  Professor  Dr.  Escher  über 
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die  letzten  Zeiten  der  Grafen  von  Kiburg  und  das  Ver¬ 
hältnis  Graf  Rudolfs  von  Habsburg  zu  denselben; 
von  Herrn  Professor  Dr.  Hottinger  über  die  Geschichte  von 
Neuenburg  von  1707  —  1848  (Archiv  Bd.  IX);  von  Herrn 
Vikar  Urner  über  Pfarrer  Waser  beim  Kreuz  (abgedruckt 
ebenda);  von  Herrn  Stadtrath  Meyer- Ott  über  das  Kriegs¬ 
wesen  der  Ei  d  g e n o ss en  im  S  chwab  enkrie  ge  und  den 
Feldzug  in ’s  Walgau  (zwei  Vorträge);  vom  Berichterstatter 
über  die  Geschichte  der  Abtei  Zürich  (Jahr  911 — 1218). 

In  den  beiden  Wintern  1852/53  und  18%  fanden  keine  Zu¬ 
sammenkünfte  statt. 

Im  Winter  18^/55  wurden  in  vier  Zusammenkünften  nach¬ 
folgende  Vorträge  gehalten:  von  Herrn  Professor  Dr.  Hottinger 
über  die  Geschichte  von  Zürich  unmittelbar  nach  der 
Reformation;  von  Herrn  Stadtrath  Meyer- Ott  über  die  Neu¬ 
tralität  der  Schweiz  im  Jahre  1813  und  1855  vom 
militärischen  Standpunkt  aus;  von  Herrn  J.  J.  Vogel 
über  E  gi  d  i  us  T  s  chu  di  als  Staatsmann  und  Geschicht¬ 
schreiber;  vom  Berichterstatter  Job.  Victoriensis. 

Zürich.  Im  August  1855. 

b.  Bericht  der  Gesellschaft  für  vaterländische  Alterthümer  in 
Zürich ,  erstattet  von  Ebendemselben. 

*  Tit. 

Indem  ich  in  der  Berichterstattung  über  die  Thätigkeit  der 
hiesigen  Gesellschaft  für  vaterländische  Alterthümer  an  den 
Bericht  vom  Jahr  1849  anknüpfe,  welcher  im  Band  VI  Ihres 
Archives  enthalten  ist,  darf  ich  mich  diessmal  kürzer  fassen. 
Mit  Bezug  auf  die  Sammlungen  der  Gesellschaft  ijnd  ihre  lit- 
terarische  Thätigkeit  genügt  es  wohl,  auf  die  im  Drucke  er¬ 
schienenen  Mittheilungen  und  Jahresberichte  derselben  zu  ver¬ 
weisen ;  icb  beschränke  mich  also  hier  darauf,  die  Vorträge  zu 
benennen,  welche  seit  der  letzten  Berichterstattung  gehalten 
worden,  woraus  sich  ein  kurzer  Ueberblick  über  die  Beschäfti¬ 
gungen  der  Gesellschaft  in  ihren  Zusammmenkünften  ergeben 
wird. 
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Im  Winter  iS^/50  trugen  in  14  Sitzungen  vor:  Herr  Th.  Ver- 
naleken  über  die  Auffassung  von  Tag  undNacht  bei  den 
Alten  und  über  Schweizerische  Volks  sagen  (2  Vorträge) ; 
Herr  Dr.  Ferdinand  Keller  über  ein  Gedicht  des  Stadt¬ 
schreiber  Hei  n  r  i  c  h  F  i  s  c  her  in  Sitte  nvomJahrelSOl, 
und  über  ein  Wandgemälde  aus  dem  XIV.  Jahrhundert 
in  Winterthur  (2  Vortr.);  Herr  Dr.  Hch.  Meyer  über  römi¬ 
sche  Münzen  und  Münzfunde  (2  Vortr.);  Herr  Professor 
Dr.  H.  Vögelin  über  Alterthümer  in  Schlieren  und  Ur¬ 
dorf  und  über  die  frühem  Sitten  und  Gebräuche  der 
Walliser  (2  Vortr.);  Herr  Dr.  Schnars  über  deutsches  Kel¬ 
tenthum;  Herr  Staatsarchivar  G.  Meyer  von  Knonau  über  zür¬ 
cherische  Hex  e  n  p  r  0  z  e  s  s  e  (2  Vortr.);  Herr  Dr.  Horner 
über  ein  zürcherisches  Schützenbüchlein  von  1603 
und  schweizerische  Schützengesellschaften  und 
Schützen;  Herr  Professor  Dr.  Ettmüller  über  die  karolin¬ 
gische  Sage  von  St.  Goar;  der  Berichterstatter  über  das 
römische  Helvetien  und  seine  Bewohner  (2  Vortr.). 

Im  Winter  18%,  fanden  in  13  Sitzungen  ebenso  viel  Vor¬ 


träge  statt.  Es  lasen:  Herr  Dr.  F.  Keller  über  die  Bilder 
und  Schriftzüge  in  den  Irischen  Manuscripten  der 
schweizerischen  Bibliotheken;  Herr  Dr.  H.  Meyer  über 
die  römische  Inschrift  von  Wettingen  und  die  ar¬ 


chäologischen  Sammlungen  in  Berlin  (2  Vortr.);  Herr 
Dr.  Horner  über  die  Glocken;  Herr  Prof.  S.  Vögelin  über  ein 
Diptychon  des  Gonsul  Flavius  Äreobindus;  Herr  Pro¬ 
fessor  Dr.  Hch.  Schweizer  über  die  Germania  des  Tacitus 
(2  V.);  Herr  Professor  Dr.  Ettmüller  über  ein  medicinisches 
Manuscript  des  XV.  Jahrhun  derts;  der  Berichterstatter 
über  die  Geschichte  der  Abtei  Zürich  von  853  —  911, 
über  römische  Inschriften  im  Waadllande  und  über 
die  Verfassung  der  alten  Helvetier  (5  V.). 

Im  Winter  1851/52  fanden  in  13  Sitzungen  nachfolgende  Vor¬ 
träge  statt.  Es  lasen:  Herr  Dr.  Ferd.  Keller  über  Althelve¬ 
tische  Verschänzungen  am  Rheine;  Herr  Dr.  H.  Meyer 
über  die  Geschichte  der  Legiones  XI  und  XXI  und 

Hist,  Archiv  XI. 
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römische  Münzen  (2  V. j ;  Herr  A.  Nüscheler  über  mittel¬ 
alterliche  Kirchen  und  Burgen  des  Kantons  Zürich 
(2  V.);  Herr  Professor  Ettmüller  über  ein  Gedicht  des  XII. 
Jahrhunderts:  das  befreite  Jerusalem;  Herr  Professor 
Heh.  Vögelin  über  die  via  militaris  von  Vindonissa  nach 
Brigant ium;  Herr  Dr.  Horner  über  Wandzeichnungen 
des  sei.  Herrn  F.  Dubois  de  Montperreux;  Herr  Professor 
H.  Schweizer  Miscellaneen  über  Sprache  und  Zunge; 
der  Berichterstatter  über  die  Geschichte  d  er  Ab  tei  Zürich 
von  911  —  1218  (2  V). 

Im  Winter  1852/53  lasen  in  12  Sitzungen :  Herr  A.  Nüscheler 
über  die  Ergeb ni  sse  einiger  a n tiquar i s ch er  E x cur- 
sionen;  Herr  A.  Wegmann  über  die  römische  Festungs¬ 
mauer  am  Lindenhofe  in  Zürich;  Herr  Professor  Dr. 
Mommsen  über  römische  Inschriften  in  der  Schweiz 
(2  V.);  Herr  A.  Scheuchzer  über  Jahres  formen  undMonats- 
namen  einiger  alter  Völker;  Herr  Vikar  R.  Tobler  über 
die  Völkertafel  der  Genesis;  Herr  Professor  Schmidt  über 
die  Quellen  der  römischen  Geschichte  der  Kaiser¬ 
zeit  von  Nero  bis  Vespasian;  Herr  Professor  Dr. Hch.  Schwei¬ 
zer  über  die  Mundarten;  Herr  Professor  Dr.  Köchly  über  die 
Wurfmaschinen  und  die  Telegraphie  der  Alten;  Herr 
Dr.  H.  Meyer  über  Alterthümer  der  Westschweiz;  der  Be¬ 
richterstatter  über  die  Geschichte  der  Abtei  Zürich  von 
1218-1273. 

Im  Winter  1 853/s4  hielten  der  Gesellschaft  in  12  Sitzungen 
Vortrag:  Herr  Staatsarchivar  Meyer  von  Knonau  über  archäo¬ 
logische  Museen  in  Nürnberg  und  Mainz  und  über  das 
zürcherische  Volksleben  im  vorigen  Jahrhundert  (2  V.) ; 
Herr  Dr.  F.  Keller  über  die  keltische  Ansiedlung  in  Mei¬ 
len;  Herr  Dr.  H.  Meyer  über  17  römische  Statuetten  in 
der  Sammlung  der  Gesellschaft  und  über  die  Alterthü¬ 
mer  des  brittischen  Museums  in  London  (2  V.);  Herr 
Professor  Dr.  Schmidt  über  die  Archive  der  römischen 
Kaiserzeit;  Herr  Professor  Dr.  Köchly  über  die  Entwick¬ 
lung  des  römischen  Kriegswesens  bis  aufMarius;  Herr 
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Professor  Dr.  Mommsen  über  Inschriften  des  römischen 
Helvetiens;  Herr  Dr.  Horner  über  die  zürcherischen  Neu¬ 
jahrsblätter;  Herr  Diakon  Tobler  über  den  Zusammenhang 
der  griechischen  mit  der  orientalischen  Mythologie; 
Herr  Professor  Dr.  Ettmüller  über  einen  Run enstab  der  zür¬ 
cherischen  archäologischen  Sammlung;  Herr  A.  Nüsche- 
ler  über  die  zürcherischen  Kirchen  und  Klöster;  Herr 
Professor  Dr.  Heb.  Schweizer  über  das  zehnte  Kapitel  der 
Germania  des  Tacitus;  und  der  Berichterstatter  über  die 
Zeit  König  Rudolfs  von  Habsburg. 

Im  Winter  von  1854/55  endlich  fanden  11  Zusammenkünfte 
statt,  in  welchen  lasen:  Herr  Dr.  F.  Keller  über  die  römi¬ 
schen  Villen  in  der  Schweiz,  über  die  Römerstrasse 
von  Aosta  nach  Avenches  und  nach  Basel-Aeugsl,  und 
über  dieEntwicklungund  trühestenProdukte  derGlas- 
malerei  in  der  Schweiz;  Herr  A.  Nüscheler  über  die  La- 
zariterhäus er  im  Gfenn  und  in  Schlatt;  Herr  E.  Schult- 
hess  über  die  Siegel  der  Kantone  Glarus  und  Zug;  Herr 
Dr.  H.  Meyer  über  eine  bronzene  Votivhand  im  Museum 
zu  Avenches;  Herr  Dr.  Horner  über  einen  Teppich  des 
XIV.  Jahrhunderts,  herstammend  aus  dem  Wallis;  Herr 
Prof.  Dr.  Heb.  Vögelin  über  die  Weltanschauung  des  Zo- 
simus  und  der  Berichterstatter  über  die  Freien  von  Regens¬ 
berg. 

Nebst  diesen  Vorträgen  belebten  zahlreiche  Vorweisungen 
archäologischer  Gegenstände,  theils  aus  der  Sammlung  der  Ge¬ 
sellschaft,  theils  von  Mitgliedern  und  insbesondere  von  dem 
Präsidium  vorgelegt  und  mit  belehrenden  Erklärungen  begleitet, 
sämmtliche  Sitzungen  der  Gesellschaft. 

Zürich.  Im  August  1855. 

2)  1 3er  n. 

Jahresbericht  cles  historischen  Vereins  von  Bern.  1854 — 1855. 

Der  historische  Verein  versammelte  sich  von  der  Mitte  No¬ 
vembers  an  im  Ganzen  neun  Male;  seine  Zusammenkünfte  er- 
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freuten  sich  eines  weit  zahlreichem  Besuches  als  früher;  die 
Zahl  der  Anwesenden  betrug  stets  zwischen  12  und  21  Mitglie¬ 
der.  Die  Ursache  dieser  vermehrten  Theilnahme  lag  in  der 
regelmässigeren  Abhaltung  der  Versammlungen,  welche  durch 
freiwillige  Verpflichtung  einiger  Mitglieder  zu  Vorträgen  ermög¬ 
licht  wurde.  Bevor  noch  diese  Reihenfolge  begann,  hatten  wir 
das  Vergnügen,  dass  uns  Herr  Pfarrer  Leibundgut,  der  erst 
nachher  dem  Vereine  als  Mitglied  beitrat,  einen  Aufsatz  mit¬ 
theilte,  welcher  einen  uralten  Kultus  behandelte,  der  aus 
Vorderasien  nach  Indien  und  nach  Griechenland, 
Altitalien,  Helvetien  und  Germanien  gedrungen  war. 
Der  altern  Zeit  gehörten  dem  Gegenstände  nach  folgende  Vor¬ 
träge  an:  1)  Notizen  von  Herrn  Arzt  Uhlmann  in  München¬ 
buchsee  »über  einen  in  der  Leimen,  Gemeinde  Köniz, 
nahe  bei  Oberbalm,  gemachten  Fund  von  gebrannten 
Muttergottes-  und  Ghristusbildern,  nebst  Bruch¬ 
stücken  von  verschieden en  Gefässen«,  welche  sowohl  im 
Original,  als  auch  in  sorgfältigen  Lehmabgüssen  vorgewiesen  wur¬ 
den;  2)  ein  Referat  von  Herrn  Prof.  G.  Studer  »über  einige 
auf  d  e  m  B  el  p  b  e  rg  g  ef  u  n  d  e  n  e  r  ö  m  i  s  ch  e  und  keltische 
Münzen«,  die  in  die  Sammlung  auf  der  Stadtbibliothek  über¬ 
gegangen  sind;  3)  von  Herrn  A.  Morlot,  gewesenem  Professor 
in  Lausanne,  welcher  während  seines  zeitweiligen  Aufenthaltes 
in  Bern  als  Hospitant  unsern  Zusammenkünften  häufig  beiwohnte, 
»über  die  Verschüttung  von  Tauretunum«  am  obern 
Ende  des  Genfersees,  bei  dem  Ausflusse  der  Rhone,  und  über 
einen  bei  Attiswjl  auf  dem  Felde  befindlichen  sogenannten 
»Freistein«;  ausserdem  legte  Herr  Morlot  in  einer  spätem 
Sitzung  noch  ein  von  ihm  aus  Gyps  verfertigtes  Modell  einer 
merkwürdigen  Anhöhe  zwischen  Lützelflüh  und  Sumiswald, 
genannt  der  Männerberg,  vor,  wo  zwar  keine  Spuren  von 
Mauern  vorhanden  sind,  aber  die  Volkssage  an  den  sonderbar 
zugeschnittenen  Molassenberg  die  bei  schlechtem  Wetter  statt¬ 
findende  Erscheinung  dreier  Männer  knüpft;  4)  von  Herrn 
Professor  Gelpke  eine  Abtheilung  seiner  »Geschichte  der 
Gründung  des  Christenthums  in  der  westlichen 
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Schweiz  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Sage  von  der 
Thebäischen  Legion  im  Wallis«.  —  In  den  Zeitraum 
der  mittlern  Geschichte  fällt  einzig  das  Referat  unsers  verstor¬ 
benen  Herrn  Präsidenten  über  den  Zeerl  eder’schen  Codex 
diplom  aticus.  —  Aus  dem  Reformationszeitalter  führte 
uns  Herr  Geschichtslehrer  Hidber  eine  Episode  aus  Thomas 
Mur n  e r’s  fehdeerfülltem  Lehen  vor,  nämlich  seinen  Streit¬ 
handel  mit  den  Eidgenossen  von  Bern  und  Zürich. 
Eine  nicht  weniger  interessante,  aber  ganz  verschiedene  Per¬ 
sönlichkeit  schilderte  uns  Herr  Wilhelm  Fetscherin,  Lehrer 
am  Progymnasium ,  in  seiner  Biographie  des  bernischen  De¬ 
kans  Johann  Heinrich  Hummel  (1611—74),  deren  zweite 
Hälfte  wir  noch  zu  erwarten  haben.  Ebenfalls  der  neuern  Zeit 
gehört  das  Thema  an,  welches  Herr  Privatdocent  Morel  in 
zwei  Vorträgen  behandelte,  »die  geschichtliche  Darstel¬ 
lung  der  Unruhen  im  Unterwallis  im  Jahr  1790.«  End¬ 
lich  trug  Herr  Archivar  A.  Jahn,  S.  M.  C.,  zu  zweien  Malen 
Abschnitte  aus  seinem  unter  der  Presse  behndlichen  hi  storis  ch- 
topographisch-statistischen  Lexikon  des  alten  Kan¬ 
tons  Bern  vor.  Eine  höchst  erfreuliche  Mittheilung  war  die 
Berichterstattung  des  Herrn  Regierungspräsidenten  Blösch  über 
die  Veranstaltung  der  Regierung,  einen  den  alten  Kantonstkeil 
in  sich  fassenden  Codex  diplomaticus  bernensis  auf 
Staatskosten  herauszugeben,  eine  Urkundensammlung,  welche 
so  weit  in  das  Alterthum  zurückgreifen  solle,  als  bernische 
Geschichtsdenkmale  sich  vorfinden,  andererseits  mit  der  Kirchen¬ 
reform  von  1528  abschliessen  werde.  Die  zu  diesem  Zwecke 
niedergesetzte  Kommission,  mit  den  Herren  Oberst  Wurstem- 
berger,  dem  Herausgeber  des  Zeerleder’schen  Urkundenwerkes, 
und  Staatsschreiber  von  Stürler  an  der  Spitze,  auf  dessen  An¬ 
regung  hin  der  ehrenvolle  Beschluss  der  Regierung  gefasst  wurde, 
gewährt  die  vollste  Garantie  einer  glücklichen  Förderungsgabe 
des  hochwichtigen  Unternehmens. 

Ausser  diesen  Vorträgen  beschäftigte  sich  der  Verein  mit 
der  Frage  einer  andern  Gestalt  seiner  Abhandlungen,  von  wel¬ 
chen  bisher  vier  Hefte  gedruckt  erschienen.  Ohne  im  Gering- 
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sten  den  Werth  der  in  denselben  enthaltenen  Arbeiten  und  Akten¬ 
stücke  zu  verkennen,  hatte  gleichwohl  das  Comite  die  Ueber- 
zeugung  gewonnen,  dass  unter  Festhaltung  des  rein  historischen 
und  streng  wissenschaftlichen  Charakters  sowohl  eine  grössere 
Mannigfaltigkeit  des  Inhaltes  und  die  Aufnahme  von  Aufsätzen 
geringem  Umfangs,  als  auch  ein  häufigeres  Erscheinen,  bei  den 
Vereinsmitgliedern  ein  viel  regeres  Interesse  für  dieses  ihr  Organ 
erwecken  würden.  In  der  Sitzung  vom  13.  März  erfreute  sich 
das  Projekt  des  Comite’s  allgemeiner  Billigung,  so  dass  dann 
nach  erfolgter  Beistimmung  des  das  Unternehmen  stets  mit  ver- 
dankenswerther  Gemeinnützigkeit  fördernden  Herrn  Verlegers 
sogleich  die  Anordnungen  zur  Herausgabe  des  ersten  Hefts  der 
Vereinsmittheilungen  unter  dem  Titel  eines  Archivs  getroffen 
werden  konnten.  Es  sollen  nun  in  Zukunft  jährlich  in  zwang¬ 
loser  Weise  mehrere  Hefte  erscheinen.  Möchte  diese  Neuerung 
nun  wirklich  den  Erfolg  haben,  dass  solche  Mitglieder,  denen 
ihre  Verhältnisse  nicht  gestatten,  umfassendere  Arbeiten  zu 
unternehmen,  die  Gelegenheit  freudig  benutzen,  mit  kleinern 
Produkten  ihrer  Forschung  unsere  Zeitschrift  zu  bereichern. 

Im  Laufe  des  Vereinsjahres  wurden  16  neue  Mitglieder  in 
unsern  Verband  aufgenommen ;  2  Mitglieder  traten  aus  und  2 
Mitglieder  wurden  dem  Verein  durch  den  Tod  entrissen. 

3)  Die  V  Orte. 

Zuschrift  des  leitenden  Ausschusses  des  historischen  V ereines  der 
fünf  Orte  an  das  Präsidium  der  allgemeinen  geschichtfor- 
schenden  Gesellschaft  der  Schweiz. 

Luzern.  Den  16.  August  1855. 

Tit. 

ln  Erwiederung  Ihrer  verehrlichen  Zuschrift  vom  30.  Juni, 
betreffend  verschiedene  den  historischen  Verein  der  fünf  Orte 
beschlagende  Anfragen,  geben  wir  uns  die  Ehre,  Ihnen  zu  Hän¬ 
den  der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft  folgende 
Eröffnungen  zu  machen. 

Ueber  das  Wirken  des  hierseitigen  historischen  Vereins  im 
Jahre  185Vs5  haben  wir  im  Vorwort  zum  elften  Bande  des  Ge- 
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schichtsfreundes  umständlichen  Bericht  erstattet.  Sie  werden  im 
Besitze  desselben  sich  befinden,  da  er  seiner  Zeit  an  Sie  ver- 
sendet  worden  ist. 

Sich  an  der  bevorstehenden  Jahresversammlung  der  allge¬ 
meinen  geschichtforschenden  Gesellschaft  in  Solothurn  zu  be¬ 
theiligen,  müssen  wir  dem  freien  Entschlüsse  der  einzelnen  Mit¬ 
glieder  unsers  Vereins ,  welche  zugleich  der  allgemeinen  Gesell¬ 
schaft  angehören,  überlassen. 

Anmeldungen  über  Ein-  oder  Austritt  sind,  zu  Händen  der 
allgemeinen  Gesellschaft,  uns  keine  zugegangen. 

Überhaupt  betrachtet  sich  der  historische  Verein  der  fünf 
Orte  insofern  unabhängig,  als  er  mit  der  allgemeinen  geschicht¬ 
forschenden  Gesellschaft  der  Schweiz,  wie  mit  jedem  andern 
mit  ihm  in  Verbindung  stehenden  Vereine,  lediglich  einen  Aus¬ 
tausch  der  Vereinsschriften  unterhält. 

Mit  diesen  Mittheilungen  verbinden  den  Ausdruck  hoch¬ 
achtungsvoller  Ergebenheit. 

Der  Vorstand: 

Joseph  Schneller. 

Der  Sekretär: 

Vincenz  Fischer. 


4)  Basel. 

Jahresbericht  der  historischen  Gesellschaft  in  Basel,  erstattet  von 
Herrn  J.  J.  Merlan,  Schreiber  derselben. 

Tit. 

Auf  Ihre  Aufforderung  in  der  zweiten  Nummer  des  Anzeigers 
für  Schweizerische  Geschichte  und  Allerthumskunde  habe  ich 
Ihnen  Folgendes  über  die  historische  Gesellschaft  in  Basel  und 
über  ihre  Leistungen  im  letzten  Jahre  zu  melden.  Die  Zahl  der 
ordentlichen  Mitglieder  beläuft  sich  jetzt  auf  50  in  Folge  des 
Austritts  von  Herrn  Professor  Girard  und  der  Aufnahme  der 
Herren  Professor  Steffensen,  Dr.  Eduard  Wölflin,  Dr.  J.  J.  Ber- 
noulli  und  Kandidat  Ernst  Stähelin ;  die  Anzahl  der  korrespon- 
direnden  Mitglieder  auf  16  in  Folge  der  Wahl  der  Herren  Staats- 
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Schreiber  und  Staatsarchivar  Moritz  von  Stürler  in  Bern  und 
Archivar  Kothing  in  Schwyz ;  die  der  Ehrenmitglieder  auf  18  in 
Folge  des  Todes  von  Herrn  Johann  Kaspar  Zellweger  in  Trogen 
und  der  Wahl  von  Herrn  Professor  Karl  Schmidt  in  Strassburg. 

In  der  ersten  Sitzung  des  Jahres  wurde  die  Kommission  des 
letzten  Jahres  wieder  bestätigt;  sie  besteht  aus  Herrn  Professor 
Wackernagel  als  Präsident,  Herrn  Professor  Müller  als  Seckel- 
meister  und  dem  Unterzeichneten  als  Schreiber.  Ausserdem 
fanden  noch  9  Sitzungen  statt,  in  welchen  von  8  Mitgliedern 
Vorträge  gehalten  wurden,  von  welchen  einer  zwei  Abende  in 
Anspruch  nahm.  Zwei  Mitglieder,  die  Herren  Professor  Wil¬ 
helm  Vischer  und  Dr.  Jakob  Achilles  Mähli,  hielten  überdiess 
im  Namen  und  Auftrag  der  Gesellschaft  Vorträge  vor  einem  ge¬ 
mischten  Publikum  in  der  Aula  des  Museums. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  Mähly  über  den  gelehrten 
Beatus  Rhenanus  von  Schlettstadt  im  Eisass,  sein  Leben 
und  seine  Schriften.  Der  Verfasser  sprach  zuerst  von  den  Eltern 
Rhenans,  dessen  eigentlicher  Name  Beatus  Bilde  von  Rheinau 
war;  dann  über  seine  literarische  Ausbildung  in  der  Schule  von 
Schlettstadt  und  in  Paris,  wobei  er  den  damaligen  Zustand  der 
Wissenschaft  an  diesen  beiden  Orten  beschrieb  und  die  Ge¬ 
lehrten  anführte,  mit  denen  Beatus  dort  in  Verbindung  stand. 
Dann  schilderte  er  namentlich  seinen  Aufenthalt  in  Basel  vom 
Jahre  1513  bis  1527  und  sein  Verhältniss  zu  den  berühmten 
Männern  seiner  Zeit,  zu  den  Reformatoren  Luther,  Zwingli  und 
Oekolampad,  zu  Erasmus,  mit  dem  er  in  inniger  Freundschaft 
stand,  Johannes  Frohen ,  Zasius  in  Freiburg,  Ulrich  von  Hutten, 
den  Amerbachen.  Nach  einer  kurzen  Erzählung  der  letzten 
Lebensschiksale  des  Rhenanus  bis  zu  seinem  Tode  1547  in 
Strassburg  gab  der  Verfasser  noch  eine  Uebersicht  über  des 
Rhenanus  litterarische  Wirksamkeit,  seine  Anmerkungen,  Scho¬ 
lien  und  Ausgaben  von  römischen  und  griechischen  Klassikern, 
namentlich  von  Vellejus  Paterculus  und  Tertullian;  über  seine 
Sammlung  alter  römischer  Inschriften  und  Verfertigung  neuer 
in  Schlettstadt  und  Basel,  so  der  auf  Munatius  Plancus;  über 
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sein  grosses  historisches  Werk:  3  Bücher  rerum  Germanicarum ; 
und  über  seine  deutschen  und  lateinischen  Briefe. 

Herr  Dr.  Mählin  hielt  ferner  eine  öffentliche  Vorlesung: 
Ueber  die  religiöse  Berechtigung  des  klassischen 
Alerthums,  worin  er  zeigte,  dass  das  klassische  Alterlhum 
nicht  nur  unser  Vorbild  in  Kunst  und  Wissenschaft,  sondern 
auch  in  gewissem  Sinne  Vorläufer  des  Christenthums  sei  und 
namentlich  in  seinen  philosophischen  Lehren  und  den  Sentenzen 
seiner  grossen  Dichter  mit  der  christlichen  Religion  viele  Ana¬ 
logien  darbiete. 

Den  dritten  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  juris  vonSpeyr:  Ueber 
das  spätere  Leben  und  Wirken  des  Demosthenes. 
Dieser  Vortrag  schloss  sich  an  einen  den  6.  Februar  1851  gehal¬ 
tenen  an,  worin  der  Verfasser  von  den  Quellen  der  Biographie 
des  Demosthenes  und  seiner  Erziehung  bis  zu  seinem  ersten 
Auftreten  im  Prozesse  gegen  seine  Vormünder  gehandelt  hatte, 
und  stellte  nach  älteren  und  neueren  Forschungen  alle  Nach¬ 
richten  über  das  Leben  und  die  politische  Wirksamkeit  dieses 
athenischen  Patrioten  zusammen,  indem  er  namentlich  bei  den 
sämmtlichen  noch  erhaltenen  Reden  die  Zeit  ihrer  Abfassung 
genau  zu  bestimmen  suchte. 

Es  folgte  die  öffentliche  Vorlesung  von  Herrn  Professor  Wil¬ 
helm  Vischer :  Ueber  den  Parnass  und  seine  Umgebung, 
die  seither  im  Druck  erschienen  ist.  Der  in  der  griechischen 
Geschichte  und  Litteratur  wohl  bewanderte  Verfasser  entwarf  in 
diesem  Vortrage  ein  ebenso  anschauliches  als  malerisches  Bild 
der  sämmtlichen  Umgebungen  und  Gipfel  des  Parnasses,  dieses 
mächtigen  Gebirgsstockes  des  nördlichen  Griechenlands,  wie  er 
sie  auf  seiner  Reise  in  diese  Gegenden  durch  persönliche  An¬ 
schauung  hatte  kennen  lernen,  verband  damit  die  Beschreibung 
der  Städteruinen,  welche  ihn  umgeben,  und  einen  historischen 
Ueberblick  über  die  Schicksale  ihrer  Bewohner  und  belebte  das 
Ganze  durch  eine  anziehende  Schilderung  der  Sitten  und  Ge¬ 
bräuche  der  jetzigen  Nachkommen  der  alten  Phokenser. 

Den  fünften  Vortrag  hielt  Herr  Karl  Bernoulli:  Ueber  die 
orientalische  Frage.  Der  Verfasser  stellte  die  Mächte, 
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welche  bei  der  orientalischen  Frage  betheiligt  sind,  Russland, 
die  Türkei,  Frankreich  und  England,  zusammen  und  entwickelte 
dann  ihre  Geschichte,  ihre  Grösse,  Bevölkerung,  ihre  finan¬ 
ziellen  und  militärischen  Hilfsmittel  und  die  Bedeutung,  welche 
die  Verhältnisse  des  Orients  für  sie  haben. 

Es  folgte  sodann  die  Abhandlung  des  Herrn  Professor  Grimm : 
Ueber  den  Einfluss  des  Grundbesitzes  auf  die  Aus¬ 
bildung  ständischer  Unterschiede  unter  den  deutschen 
Völkerschaften  von  der  Zeit  der  Völkerwanderung  bis  zum 
13.  Jahrhundert.  Er  bemerkte  darin,  dass  anfangs  unter  den 
Freien  nur  zwei  Stände  zu  unterscheiden  waren,  die  Adeligen 
und  die  Gemeinfreien,  seit  der  Zeit  der  Merovinger  dagegen 
drei,  Adelige,  mediocres  und  minores;  die  zweite  Klasse  bil¬ 
deten  die  Freien,  welche  Grundbesitz  hatten  und  ihre  vollen 
bürgerlichen  Rechte  genossen ,  auch  Kriegsdienste  leisteten;  die 
dritte  Freie  ohne  Grundbesitz,  welche,  um  von  Bedrückungen 
frei  zu  sein  und  keinen  Kriegsdienst  leisten  zu  müssen,  wie 
diess  namentlich  nach  Karls  M.  Heerbannordnungen  der  Fall 
war,  sich  in  den  Schutz  eines  Adeligen  oder  eines  Klosters  be¬ 
geben  hatten. 

Den  siebenten  Vortrag  hielt  Herr  Pfarrer  Karl  Sartorius: 
Ueber  M.  Johann  Jakob  Huber,  Pfarrer  und  Dekan  in 
Sissach  und  seine  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Stadt  und 
Landschaft  Basel.  Der  Verfasser  erzählte  zuerst  die  Lebens¬ 
geschichte  dieses  Geistlichen,  der  1731  in  Basel  geboren  wurde 
und  1800  in  Sissach  starb,  als  die  französische  Revolution  ihren 
Einfluss  schon  in  der  Schweiz  fühlbar  machte,  und  gab  dann 
eine  Uebersicht  über  die  historischen  und  statistischen  Schriften 
desselben  betreffend  die  Zustände  des  Kantons  Basel  und  zum 
Theil  auch  der  Schweiz  von  der  ältesten  Zeit  an.  Namentlich 
machte  er  aber  viele  Mittbeilungen  aus  ungedruckten  Aufzeich¬ 
nungen  desselben,  welche  in  das  religiöse  und  sittliche  Leben 
der  Landschaft  Basel  im  vorigen  Jahrhundert  interessante  Blicke 
thun  lassen.  Huber  war  zuerst  Helfer  der  deutschen  Gemeinde 
in  Genf,  dann  Pfarrer  in  Sissach  und  von  1794  an  Dekan  des 
Farnsburger  Kapitels. 
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Dann  folgte  der  Vortrag  von  Herrn  Dr.  Fechter:  Ueber  die 
politis  che  E  man  ci  p  ati  on  der  Handwerker  in  Basel 
und  den  Eintritt  ihrer  Zünfte  in  den  Rath.  Da  dieser 
Vortrag  in  Band  XI  des  Archives  für  schweizerische  Geschichte 
abgedruckt  werden  soll,  so  unterlasse  ich  es,  denselben  hier 
zu  schildern. 

Den  neunten  Vortrag  hielt  Herr  Kandidat  Rumpf:  Ueber 
die  Ursachen  der  Unfälle  des  Protestantismus  nach 
1560.  Der  Herr  Verfasser  erklärt  das  Abnehmen  des  Prote¬ 
stantismus  von  dieser  Zeit  an  weniger  aus  politischen  Gründen, 
dem  Einflüsse  und  der  Macht  des  spanischen  Königs  und  des 
römischen  Papsts  gegenüber  der  Uneinigkeit  und  Getheiltheit 
der  Protestanten,  besonders  der  Anhänger  der  lutherischen  und 
der  kalvinischen  Konfession,  aus  dem  neuerwachten  Glaubens¬ 
eifer  der  Katholiken  und  besonders  ihrer  Fürsten,  —  als  aus  den 
verderblichen  Folgen  einiger  missverstandenen  Lehren  Luthers: 
des  Augustinismus,  der  Prädestination  oder  Lehre  von  der  Recht¬ 
fertigung  und  Gnadenwahl,  da  diese  Lehren  leicht  zu  Ungehorsam 
gegen  die  Obrigkeit  und  leichtfertigem  Sündigen  missbraucht 
werden  konnten. 

Den  letzten  Vortrag  hielt  Herr  Professor  Andreas  Heussler: 
Ueber  den  Versuch  einer  Bundesrevision  im  Jahr  1655. 
Der  mit  der  Geschichte  und  den  Rechtsverhältnissen  des  schwei¬ 
zerischen  Vaterlandes  wohl  bekannte  Verfasser  schilderte  zuerst 
die  Art  und  Weise,  wie  sich  der  Bund  der  8,  dann  der  13  alten 
Orte  gebildet  hatte,  und  wie  dann  in  Folge  der  Reformation  und 
der  Streitigkeiten  zwischen  Katholiken  und  Reformirlen ,  die  sich 
oft  auf  fremde  Mächte  stützten,  die  Bande  der  Eidgenossenschaft 
gelockert  wurden.  Der  Verfasser  berichtete  dann  zuerst  von 
den  im  Jahr  1629  in  Aarau  gepflogenen  Unterhandlungen,  welche 
sich  namentlich  mit  der  Aufstellung  einer  Bundesarmee  und  dem 
Abschluss  eines  Defensionalwerks  der  protestantischen  Stände 
beschäftigten.  Hierauf  gab  er  eine  ausführliche  Darstellung  der 
nach  dem  Bauernkriege  von  1653  in  Aarau  1655  von  Bürger¬ 
meister  Waser  von  Zürich  und  General  Sigmund  von  Erlach 
veranstalteten  Berathungen  zum  Zwecke  einer  Revision  des 
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Bundes,  welche  namentlich  die  Bundeshülfe  regeln  sollte  gegen 
äussere  politische  und  Religionsfeinde,  gegen  innere  Religions¬ 
feinde  und  gegen  rebellische  Unterthanen.  Das  Projekt  schei¬ 
terte  am  Widerstand  der  katholischen  Orte;  bloss  die  konfes¬ 
sionellen  Sonderbünde  wurden  wieder  erneuert  und  erst  1798 
erfolgte  wieder  ein  Bundesschwur  in  Aarau. 

Durch  die  Freigebigkeit  des  Herrn  Professor  Heussler  ist 
unsere  Gesellschaft  ferner  in  den  Stand  gesetzt  worden,  seine 
anziehende  Schrift  über  den  Bauernkrieg  von  1653  im  Kanton 
Basel  40  historischen  Gesellschaften  zu  übersenden.  Im  Ganzen 
steht  unser  Verein  jetzt  mit  51  historischen  und  archäologischen 
Gesellschaften  in  Schriftenaustausch.  Darunter  sind  8  schwei¬ 
zerische,  10  baierische,  6  preussische ,  4  österreichische,  20  aus 
dem  übrigen  Deutschland,  eine  dänische  und  2  französische. 

Basel,  13.  Juli  1855. 

5)  G  r  a  ub  ü  n  den. 

Bericht  des  historischen  Vereins  in  Graubünden ,  erstattet  von  dessen 
Präsidenten ,  Herrn  Conradin  von  Mohr. 

Tit. 

Der  von  Ihrer  Seite  an  unsere  Kantonalgesellschaft  ergan¬ 
genen  Aufforderung,  über  ihre  Wirksamkeit  in  den  beiden  Jahren 
1854— 1855  Bericht  zu  erstatten,  Folge  leistend ,  sieht  der  Unter¬ 
zeichnete  sich  zu  der  Mittheilung  veranlasst,  dass  man  bereits 
bei  der  Gründung  unsers  kleinen  Vereins  weniger  ein  regel¬ 
mässiges  Zusammenkommen  behufs  Mittheilung  verarbeiteter 
historischer  Themata  beabsichtigte,  als  vielmehr  es  sich  zur 
Aufgabe  machte,  das  im  ganzen  Kanton  zerstreute  Material  zu 
einer  aus  den  Quellen  zu  schöpfenden  Geschichte  unsers  Landes, 
so  vollständig  als  immer  möglich  zu  sammeln.  Diese  Bemerkung 
vorausgesandt,  werden  Sie,  Tit.,  an  unsern  Verein  bezüglich 
seines  Wirkens  keineswegs  denjenigen  Massstab  zu  legen  ge¬ 
denken,  zu  welchem  andere,  sowohl  durch  zahlreichere  Capa- 
zitäten  als  materielle  Mittel  ausgerüstete  historische  Gesellschaften 
berechtigen.  Unsere  Wirksamkeit  musste  sich  demnach  auch  in 
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den  letzten  Jahren  grösstentheils  darauf  beschränken,  die  kleine 
Vereinsbibliothek  zu  vermehren  und  den  vorhandenen  Urkunden¬ 
schatz  wo  möglich  durch  Originalien,  sonst  aber  durch  Ab¬ 
schriften,  immer  mehr  zu  vervollständigen. 

Eine  Arbeit,  welche  in  der  letzten  Zeit  viele  Mühe  in  An¬ 
spruch  nahm,  war  die  seit  mehreren  Jahren  nothwendig  gewor¬ 
dene  Revision  unserer  Gesellschaftsbibliothek,  sowie  die  Anfer¬ 
tigung  und  Herausgabe  eines  neuen  Kataloges,  welcher  nunmehr 
gegen  den  letzterschienenen  eine  sehr  bedeutende  Vermehrung 
zeigt. 

Dann  beschloss,  ebenfalls  während  des  letzten  Winters,  der 
Verein  die  Herausgabe  des  bisherigen  biindnerischen  Archivs 
durch  Subscription  einer  gewissen  Anzahl  Exemplare  zu  unter¬ 
stützen,  namentlich  um  dadurch  sich  in  den  Fall  zu  setzen,  die 

von  mehreren  Seiten  für  ihn  einlaufenden  litterarischen  Geschenke 
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mit  eigenen  Produktionen  (denn  das  Archiv  erscheint  nunmehr 
unter  seinen  Auspizien)  einigermassen  erwiedern  zu  können.  In 
seinem  Aufträge  geschieht  es  auch,  dass  sich  der  Unterfertigte 
die  Ehre  gibt.  Ihnen,  Tit. ,  zu  Händen  unserer  Centralgesell- 
schaft  das  jüngst  erschienene  fünfzehnte  Heft  zu  überreichen. 
Die  Fortsetzung  wird  je  nach  Erscheinen  folgen. 

In  den  Vereinssilzungen,  welche,  mit  Ausnahme  der  Sommer¬ 
monate,  monatlich  einmal  regelmässig  stattfanden,  wurden  öfters 
kleinere  historische  Vorträge  gehalten.  Als  Originalarbeiten  sind 
zu  nennen:  Von  Herrn  Georg  Jenatsch,  Oberst:  1)  Eine  bio¬ 
graphische  Skizze  von  Herrn  Alfons  v.  Flugi;  2)  die  Ge¬ 
fangennahme  des  Freiherrn  Friedrich  von  Tieffenbach 
aus  Böhmen  im  Bade  Pfäffers  1620;  3)  über  den  Streit 
des  Rud.  Planta  von  Ardez  und  Ru  d.  Pomp.  Planta, 
Castellan  zu  Tarasp,  und  die  Ermordung  des  Erstem  1640. 
Von  dem  hochw.  Herrn  Domcantor  v0  Mont:  Beitrag  zur  Ge¬ 
schichte  des  heil.  Luzius  und  des  Ghristenthums  in  Rälien. 
Von  Herrn  Oberst  Ulr.  v.  Planta-Reichenau:  Zur  Geschichte 
der  Herrschaft  Reichenau.  Von  Herrn  Verhörrichter  Bern¬ 
hard:  Ueber  das  Entstehen,  Wirken  und  Verschwinden  der 
Tortur.  Vom  Berichterstatter:  Zur  Biographie  des  Ritters 
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Fortunat  v.  Sprecher  (im  15.  Heft  des  Archives  für  die 
Geschichte  der  Republik  Graubünden  besonders  abgedruckt). 
Cur,  im  Juli  1855. 


6)  La  Sui  s  se  r  o  m  an  d  e. 

Rapport  de  la  societe  d’histoire  de  la  Suisse  romande,  presente  par 
M.  Forel ,  president. 

- 

Depuis  le  dernier  rapport,  publie  en  1849,  la  societe  d’his¬ 
toire  de  la  Suisse  romande  a  poursuivi  d’une  maniere  reguliere 
le  cours  de  ses  publications  et  de  ses  travaux,  et  n’a  subi  aucun 
changement  dans  son  Organisation  primitive.  Le  nombre  de 
ses  membres,  repartis  dans  les  cantons  de  Vaud,  Genßve,  Neu- 
chätel,  Fribourg  et  Valais,  est  reste  a  peu  pres  le  meme.  II  a 
varie  entre  les  cbiffres  de  200  et  250.  La  societe  a  continue 
ä  avöir  deux  seances  publiques  par  annee,  l’une  ä  Lausanne, 
l’autre  dans  quelque  localite  curieuse  ä  visiter  sous  le  rapport 
des  monuments  qu’elle  renferme.  Nous  nous  sommes  succes- 
sivement  reunis  ä  Morat,  Granson,  Orbe,  Cossonay,  Echallens 
et  Gruyere.  Cbacune  de  ces  reunions  a  ete  marquee  par  des 
leclures  interessantes,  et  a  laisse  des  Souvenirs  precieux  dans 
le  cmur  des  membres  qui  y  ont  assiste. 

Nous  avons  fait  une  veritable  perte.  Le  savant  bistorieu 
qui  nous  a  preside  depuis  la  fondalion  de  notre  societe,  celui 
qui  a  dirige  et  entretenu  notre  activite  pendant  dix-sept  ans, 
celui  qui  a  maintenu  parmi  nous  l’union  et  l’amitie  par  l’ele- 
vation  et  l’excellence  de  son  caractere,  M.  le  professeur  Vul- 
liemin  nous  a  demande  la  permission  de  quitter  la  presidence. 
Longtemps  nous  avons  resiste  ä  ses  demandes,  mais  entin  nous 
avons  du  ceder  ä  son  insistance.  Esperons  que  sa  retraite  ne 
sera  que  momentanee,  et  qu’il  viendra  plus-tard  reprendre  parmi 
nous  la  place  dont-il  est  si  digne. 

Pub  lications. 

Dans  le  cours  des  six  annees  qu’embrasse  le  present  rap¬ 
port,  nous  avons  iivre  ä  l’impression  six  volumes  de  notre  col- 
lection  de  memoires  et  documents. 
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Le  tome  VI,  publie  par  M.  Martignier,  renferme  le  cartu- 
laire  du  chapitre  de  Notre-Dame  de  Lausanne,  redige  par  le 
prevöt  Conon  d’Estavayer  dans  la  premiere  moitie  du  XIIIe  siede. 
Ce  recueil  celebre,  connu  sous  le  nora  de  Cartulaire  de  Lau¬ 
sanne,  est  un  des  plus  precieux  monuments  du  moyen-äge. 
Le  savant  auteur  de  cette  compilation  y  a  reuni  ä  peu  pres  tout 
ce  que  Fon  savait  de  son  ternps  sur  les  siecles  anterieurs,  de- 
puis  1’etablissement  du  cbristianisme.  II  y  a  transcrit  un  nombre 
considerable  de  chartes ,  soit  dans  leur  entier  soit  par  de  simples 
extraits,  des  notes  et  renseignements  de  tout  espece  et  diverses 
chroniques,  entr’autres  celle  des  eveques  de  Lausanne.  Affaires 
ecclesiastiques  et  economiques,  faits  historiques  et  pheno- 
menes  de  la  nature,  aucun  sujet  n’a  echappe  ä  la  main  pra- 
tique  de  son  auteur.  II  fallait  seulement  un  guide  pour  suppleer 
ä  l’absence  d’ordre  qui  y  regne.  M.  Martignier  a  ete  aide  dans 
cette  ceuvre,  par  M.  de  Gingins  auteur  d’une  introduction  ana- 
lytique  et  M.  Forel  qui  a  redige  les  tables  et  le  glossaire. 

Le  tome  VIIC,  qui  contient  un  recueil  de  chartes  et  docu- 
menls,  faisant  suite  au  cartulaire  de  Conon  d’Estavayer,  avait 
deja  paru  precedemment  par  les  soins  de  MM.  de  Gingins  et 
Forel. 

Le  tome  VIII®  renferme  des  recberches  sur  le  prieure  de 
St.  Pierre  et  St.  Paul  de  Cossonay  par  M.  de  Charriere,  des 
episodes  sur  les  guerres  de  Bourgogne  par  M.  de  Gingins,  des 
pieces  relatives  au  regiment  d’Ernst  recueillies  par  M.  Vulliemin 
et  une  notice  sur  Chillon  par  M.  de  Bons.  Le  morceau  prin- 
cipal  de  ce  volume  est  l’ouvrage  de  M.  de  Gingins,  qui  envisage 
sous  un  jour  nouveau  la  conduite  du  duc  de  Bourgogne  et  des 
Suisses  ses  ennemis.  Jusqu’ici  l’histoire  de  cette  guerre  avait 
plutöt  ete  ecrite  par  des  partisans  des  vainqueurs  de  Granson 
et  de  Morat.  II  restait  ä  presenter  la  defense  du  vaincu,  pour 
en  faire  ressortir  le  jugement  impartial  de  l’histoire.  C’est  ce 
qu’a  fait  M.  de  Gingins,  en  s’appuyant  sur  des  documents  nou- 
veaux,  qui  montrent  que  la  guerre  avait  ete  amenee  plus  encore 
par  l’or  et  les  intrigues  du  roi  de  France,  que  par  les  provo- 
cations  de  Charles  le  hardi. 
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Les  tomes  IX  et  Xe  contiennent  l’introduction  et  la  premiere 
partie  de  l’histoire  du  comte  de  Gruyere  par  M.  le  professeur 
Hisely.  L’histoire  de  l’antique  maison  de  Grujere  et  celle  de 
Finteressante  peuplade  de  montagnards  qui  lui  a  donne  tant 
de  preuves  de  fidelite,  presente  un  attrait  tout  special.  Nulle 
pari  on  ne  retrouve  mieux  caracterises  l’esprit  feodal  des  Seig¬ 
neurs  et  les  vertus  simples  et  pastorales  des  vassaux.  Nulle 
part  on  ne  trouve  conserves  si  tard  les  monuments  des  anciennes 
coutumes,  temoin  le  droit  de  vengeance  en  cas  d’homicide,  con- 
sacre  par  des  textes  formeis  jusqu’au  commencement  du  XVle 
siede. 

La  seconde  partie  de  i’histoire  de  Gruyere  fera  la  matiere 
du  Xle  volume.  II  est  ä  regretter  que  le  defaut  de  place  nous 
force  ä  ajourner  la  publication  du  recueil  des  pieces  rassemblees 
par  M.  Hiselj.  Ce  cartulaire,  resultat  d’un  travail  considerable, 
completerait  parfaitement  une  histoire,  qui,  pour  etre  circon- 
scrite  dans  un  pelit  pays  n’en  est  pas  moins  utile  et  instructive 
ä  un  point  de  vue  general,  car  l’auteur  a  trouve  mojen  de  la 
rattacher  constamment  ä  l’histoire  et  aux  institutions  des  autres 
pays. 

Le  tome  XIIe  renferme  les  cartulaires  de  la  chartreuse 
d’Oujon,  de  l’abbaye  de  Rautcret  et  de  celle  de  M'ontheron 
publies  par  MM.  Hiselj  et  de  Gingins.  La  chartreuse  d’Oujon, 
dont-il  a  dejä  ete  fait  mention  dans  un  precedent  rapport,  etait 
situee  pres  du  village  de  St.  Cergue,  dans  les  montagnes  du 
Jura.  Detruite  probablement  ä  l’epoque  de  la  reformation,  son 
nom  et  son  Souvenir  avaienl  presque  entierement  disparu  de  la 
memoire  des  hommes ,  iorsque  M.  de  Gingins  retrouva,  dans 
les  archives  de  Chambery,  un  cartulaire  que  Fon  croyait  appar- 
tenir  ä  un  autre  couvent  de  la  Savoie  qui  porte  un  nom  sem- 
blable.  Verification  fait,  c’etait  celui  de  la  chartreuse  d’Oujon 
et  nous  avons  ete  trop  heureux  d’obtenir  la  permission  de  pu- 
blier  un  recueil,  qui  renferme  de  precieses  notices  sur  une 
portion  du  pays  jusqu’alors  imparfaitement  connue. 

La  premiere  iivraison  du  tome  XIII6  contient: 

1.  La  chronique  de  Marius,  eveque  d’Avenches.  Cet  antique 
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monument,  qui  ne  se  trouvait  que  dans  les  grandes  collections 
de  Dom  Bouquet  et  du  Pere  Duchesne,  avait  besoin  d’ötre  mise 
de  nouveau  ä  la  portee  du  public.  M.  Rickly  a  donne  ses  soins 
ä  cette  reimpression  qui  a  ete  enricbie  de  notes  explicatives. 

2.  L’histoire  du  prieure  et  de  la  commune  de  Baulmes, 
commencee  par  feu  M.  Frederic  de  Charriere  et  achevee  par 
son  frere  M.  Louis  de  Charriere. 

3.  Quelques  eclaircissemenls  sur  Fbisloire  des  sires  de 
Cossonay  et  de  Prangins,  egalement  par  M.  L.  de  Charriere. 

4.  Enfin  une  notice  sur  les  monnaies  des  pays  voisins  du 
lac  Leman,  par  M.  R.  Blanchet,  vice-president  du  Conseil  de 
l’inslruction  publique.  Cette  notice,  accompagnee  de  planches, 
erabrasse  la  numismatique  du  pays  de  Vaud,  de  Geneve,  de  la 
Savoie,  du  Valais  et  de  Neuchatel.  II  y  a  longlemps  qu’on  de- 
mandait  un  travail  sur  les  monnaies  episcopales  conservees  en 
grand  nombre  dans  le  musee  de  Lausanne.  M.  Blanchet  s’est 
occupe  de  les  classer,  et  son  memoire  est  venu  completer  le 
travail  que  M.  Soret  a  fait  parailre  sur  le  meine  sujet,  dans  la 
revue  numismatique  de  l’annee  1841. 

Outre  ces  ouvrages,  qui,  par  leur  nature,  ne  pouvaient 
guere  etre  pubiies  qu’ä  l’aide  des  ressources  d’une  association 
comme  la  nötre,  divers  membres  de  la  societe  ont  fait  indivi¬ 
duellement  des  publications  importantes.  M.  de  Gingins  a  mis 
au  jour  une  histoire  d’Orbe.  II  a  egalement  publie  deux 
memoires  sur  les  Bosonides  et  les  Ilugonides.  Ces  me- 
moires  relatifs  aux  rovaumes  de  Bourgogne  et  de  Provence, 
demandent  a  etre  suivis  d’une  histoire  de  la  dynastie  Rodol- 
pbienne.  Esperons  que  leur  savant  auteur  mettra  la  main  ä  ce 
troisieme  ouvrage,  et  completera  ainsi  une  des  parties  les  plus 
difficiles  de  l’histoire  du  moyen-äge.  —  M.  Verdeil  a  publie 
une  histoire  du  Canton  de  Vaud,  ouvrage  ä  la  fois  serieux 
et  populaire,  qui  a  eu  un  verilahle  succes  et  qui  en  est  dejä 
ä  sa  seconde  edition.  —  Nous  devons  ä  la  plume  elegante  de 
M.  Vulliemin  deux  de  ces  ouvrages  tels  que  nous  avons  rare- 
ment  le  bonheur  d’en  voir  paraitre  de  ce  cöte  du  Jura.  Son 
livre  sur  Chillon  et  sa  biographie  du  doyen  Bridel  sont  entre 
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lfes  mains  de  fous  les  amis  des  lettres.  —  M.  Gaullieur  a  fait 
un  travail  important  sur  les  Chroniques  de  Savoie  dans 
1  e ü r s  rapports  avec  la  Suisse  Occidental e.  II  publie 
egalement  un  ouvrage  illuströ ,  intilul6  la  Suisse  historique 
et  pittoresque.  —  M.  Ilisely  a  insere  dans  les  memoires  de 
rinstitut  de  Geneve  une  notice  su  r  1  e  s  comtes  de  Genevois 
dans  leurs  rapports  avec  la  maison  de  Savoie.  Elle 
presente  sous  un  jour  tout  nouveau  les  rapports  de  cette  famille 
avec  le  pays  de  Vaud.  —  M.  le  professeur  Gindroz  nous  a  donne 
l’histoire  de  l’instruetion  publique  dans  le  pays  de 
Vaud,  ouvrage  d’un  interßt  bien  plus  general  que  ne  semble 
le  comporter  son  titre.  —  M.  Blavignac  a  publie  une  histoire 
de  l’architecture  chretienne  au  moyen-äge,  dans  la 
Suisse  romane,  savante  etude  faite  sur  place,  ä  l’aide  des 
monuments  du  pays,  et  accompagnee  de  planches  qui  en  font 
un  ouvrage  precieux. 

L  e  ctur  e  s  et  trcivciux  divers. 

Quant  aux  Communications  recues  de  1849  ä  1853,  nous  ne 
pouvons  mieux  faire  que  de  transcrire  ici  le  passage  qui  les 
concerne,  dans  le  compte  rendu  publie  en  1853  par  M.  Vul- 
liemin.  *) 

»Nos  ages  les  plus  anciens  ont  continue  d’etre  l’objet  des 
explorations  de  M.  Troyon ,  qui  nous  a  expose,  dans  presque 
chacune  de  nos  reunions,  le  fruit  de  decouvertes  nouvelles, 
toujours  avec  sa  parfaite  clarte  et  loujours  en  ramenant  les 
faits  de  detail  ä  des  points  de  vue  generaux.  A  ces  Communi¬ 
cations  se  sont  jointes  celles  de  MM.  Forel,  Quiquerez  et  Charles 
Gaudin.  M.  le  docteur  Campiche  a  mis  sous  nos  yeux  des  mon- 
naies  et  des  objets  divers  d’antiquife  trouves  sur  le  Ghasseron. 
M.  d’OUeyres  nous  a  fait  pari  de  la  decouverte,  dans  les  ruines 


¥)  M.  Vulliemin  a  fait  paraltre  ä  diverses  reprises  des  Coups-d’oeil  ou 
Comptes-rendus ,  qui  font  connaltre  sous  la  forme  la  plus  vivante  et  la 
plus  vraie,  la  marche  et  les  travaux  de  nolre  societ4.  Mais  ces  publi- 
calions  ne  sont  r^guliörement  adress4es  qu’aux  membres  qui  en  font 
partie. 
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d’Avenches,  d’un  vaste  edifice  et  d’une  inscription  propre  ä  en 
faire  connaitre  la  destination.  Enfin  M.  Gaullieur  nous  ä  lu  un 
piquant  resume  de  la  dispute  qui  s’est  elevee  entre  le  jesuile 
Dunod  et  M.  Marcuard  Wild  sur  rauthenticite  des  ruines  d’Aven- 
ticum.« 


.1  &  1  O  !  1 


i  i 


»  Le  moyen-äge  n’a  pas  ete  le  sujet  de  moins  d’etudes  di¬ 


verses.  Vous  avez  entendu  un  memoire  de  M.  Flobert  sur  l’etat 
de  la  population  agricole  des  Gaules  dans  le  IVe  et  le  Ve  siecles. 
Les  passages  de  Marius  et  de  Gregoire,  relatifs  ä  la  chüte  du 
Tauredunum,  ont  donne  lieu  ä  des  memoires  de  MM.  Troyon, 
de  Gingins,  Albert  Dawall,  et  ä  des  recherches  qui  embrassent 
toute  l’histoire  naturelle  et  humaine  de  la  vallee  du  Rhöne  dans 
le  premier  moyen-Age.  M.  l’abbe  Tornare  vous  a  presente  une 
table  genealogique,  attestant  que  le  sang  de  la  reine  Berthe 
coule  dans  les  veines  de  toutes  les  familles  souveraines  de  l’Eu- 
rope  chretienne.  M.  Blavignac  nous  a  inities  ä  ses  etudes  sur 
l’archeologie  sacree  de  nos  pays,  M.  Blanchet  ä  ses  recherches 
sur  les  monnaies  savoisiennes ,  episcopales,  et  sur  celles  qui 
recemment  ont  ete  trouvees,  les  unes  a  Montet,  les  autres  sur 
la  rive  du  lac  de  Morat,  oü  elles  reposaient  depuis  les  guerres 
de  Bourgogne.« 


»M.  Verdeil  nous  a  entretenu  des  Etats  de  Vaud,  M.  Qui- 
querez  des  us  et  coulumes  de  l’ancien  eveche  de  Bale.  M.  Poncet, 
de  Gex,  nous  a  fait  voir  sous  de  nouvelles  faces  le  droit  et  les 
meurs  du  moyen-age;  il  l’a  fait  dans  une  succession  de  lableaux 
dont  les  sujets  ont  ete:  le  siege  de  Corbiere  en  1321,  la  con- 
quete  du  Faucigny,  la  fin  tragique  de  Jaques  de  Valperga,  chan- 
celier  de  Savoie,  precipite  dans  le  Leman  en  1462,  et  Fassas- 
sinat  de  Bernard  de  Menthon  par  Philibert  de  Compeys,  en 
1469.« 

»M.  Martignier  a  retrace  la  suite  des  possesseurs  du  chäteau 
d’Äubonne,  alors  que  nous  elions  reunis  dans  les  murs  de  ce 
chäteau.  A  Grandson,  il  a  retrace  pareillement,  au  sein  de 
l’bospitalite  qui  nous  avait  accueillis,  l’histoire  genealogique  de 
la  famille  des  Grandson.  M.  de  Gingins  a  complete  ce  narre  par 
une  etude  ciitique  sur  les  derniers  representants  de  celte  famille 
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seigneuriale ,  et,  dans  notre  reunion  d’Orbe,  sa  notice  sur  la 
ville  d’Orbe  a  ete  lue  devant  un  public  nombreux  et  vivement 
inter£sse.« 

»Le  chateau  de  Chillon  a  ete  le  sujet  de  plusieurs  Commu¬ 
nications,  entr’autres  d’une  lettre  de  M.  Wurstemberger  ä  M. 
Louis  de  Charriere,  sur  l’epoque  de  la  bataille  de  Chillon.« 

» Les  cbroniques  savoisiennes  ont  fourni  ä  M.  Gaullier  la 
matiere  d’une  spirituelle  critique,  et  la  correspondance  de  Felix  V 
avec  Louis  de  Savoie,  pleine  de  l’idee  de  la  reunion  de  la  Lom- 
bardie  avec  le  Piemont,  lui  a  prete  le  sujet  de  maints  rappro- 
chements  avec  des  evenements  contemporains.« 

»Les  temps  modernes  n’ont  pas  ete  negliges.  M.  Hermin- 
jard  nous  a  donne  des  fragmenls  de  la  biographie  du  reforma- 
teur  Viret,  composee  en  grande  partie  dans  un  chäteau  de 
l’Ukraine.  M.  Exchaquet  a  mis  en  nos  mains  les  materiaux  d’une 
bistoire  de  son  aieul,  ingenieur  distingue.  M.  le^doeteur  Nicaty 
nous  a  fait  parvenir  des  renseignements  tires  des  arcbives  d’Au- 
bonne.  M.  Rod.  Blanchet  a  presente  l’interessante  collection 
des  medailles  bernoises.« 

»M.  Ramy,  de  Bertignv ,  vous  a  communique  dans  un  me¬ 
moire  la  decouverte  qu’il  a  faile  d’une  chronique  fribourgeoise, 
Friburgum  Helvetiorum,  et  vous  avez  appris  avec  joie 
qu’il  publiait  cette  chronique  dans  le  latin  original  et  dans  une 
traduction  accompagnee  de  notes  savantes.« 

»Nous  devons  ä  M.  Gaullieur  l’bistoire  de  la  neutralite  de 
la  Suisse,  et  des  relations  concernant  la  Savoie,  pendant  la 
guerre  de  la  succession  d’Espagne,  une  histoire  de  la  biblio- 
theque  de  Geneve,  celle  d’une  emigration  suisse  dans  l’Amerique 
anglaise  en  1733,  et  une  notice  sur  M.  de  Grenus,  genereux 
donateur  de  notre  societe  alors  que  nous  faisions  nos  premiers 
pas. « 

»M.  Verdeil  a  retrace  la  vie  litleraire  de  Lausanne  dans  le 
XVIIIme  siede.  M.  Daguet  nous  a  lu  des  fragments  d’une  vie 
du  pöre  Girard;  M.  Köhler,  des  extraits  de  ses  rechercbes  sur 
l’histoire  de  la  poesie  dans  l’Eveche  de  Bale;  M.  Vulliemin,  les 
premieres  pages  d’une  notice  sur  le  doyen  Bridel,  et  M.  Hornung 
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nous  a  presente  des  vues  generales  sur  ce  qu’il  estime  la  vo- 
cation  historique  et  litteraire  de  la  Suisse  romane.« 

»Enfin,  Messieurs,  M.  Alphonse  Mandrot,  apres  avoir  en- 
riehi  vos  publications  de  bonnes  cartes  lithographides  de  1’aneien 
eveche  de  Lausanne  et  de  la  Gruyere,  a  depose  devant  vous 
un  atlas  historique  de  la  Suisse,  ä  la  publication  duquel  nous 
serions  heureux  de  concourir,  si  nos  ressources  nous  le  per- 
mettaient.« 

Nous  ajouterons  quelques  mots  sur  les  Communications  faites 
pendant  les  deux  dernieres  annees. 

M.  Sperber  nous  a  donne  une  notice  sur  »ne  mosaique 
romaine  decouverte  ä  Nyon  en  1852.  M.  le  conseüler  d’Etat 
Raffn ,  de  Copenhague,  nous  a  presente  une  savante  exposilion 
sur  sa  langue,  les  expeditions  et  les  antiquites  des  peuples  du 
Nord.  M.  le  professeur  Gregoire  a  compose  une  notice  eritique 
sur  Fautheulicite  les  deux  exemplaires  du  testament  de  la  reine 
Berthe,  dont  Tun  appartient  aux  archives  de  Fetat  de  Vaud, 
l’autre  aux  archives  de  l’etat  de  Fribourg.  Selon  lui,  ces  deux 
pieces  seraient  des  copies  posterieures  d’environ  un  siede  ä  ia 
date  de  l’acte.  —  M.  Gaullieur  nous  a  communique  une  partie 
d’un  travail  historique  et  eritique  sur  Fanden  etat  de  Geneve, 
du  temps  des  Romains  et  des  Bourguignons.  —  M.  Martignier 
a  extrait  d’une  chronique  contemporaine ,  le  recit  d’une  invasion 
bernoise  faite  ä  Bex  en  1465,  recit  remarquabie  par  la  verite 
et  la  variete  des  details. 

M.  de  Gingins  a  envoye  deux  notices,  Fune  sur  Forigine 
d’Echallens  et  son  developpement  dans  FägefeodaS,  Fautre  sur 
Forigine  probable  de  Gui  de  Marlanie  eveque  de  Lausanne.  II 
pense  que  ce  prelat  etait  originaire  d’une  famille  de  Bourgogne. 
—  M.  Vulliemin  nous  a  lu  une  notice  sur  Emmanuel  de  Haller, 
bailli  de  Nyon,  auteur  de  la  bibliotheque  suisse,  et  un  memoire 
sur  le  celöbre  voyageur  J,  L.  Burckardt  de  Bäle. 

M.  Edouard  Secretan  nous  a  donne  une  notice  sur  un  ouvrage 
de  Porta  sur  le  droit  feodal,  et  un  chapitre  sur  la  hierarchie 
feodale,  extrait  d’un  ouvrage  inedit.  Leur  auteur  a  applique 
aux  enseignements  du  droit  et  de  Fhistoire,  les  donnees  plus 
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modernes  de  l’economie  politique.  II  a  fait  voir,  que,  quelles 
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qüe  soient  les  opinions  diverses  sur  l’origine  des  instilutions 
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fßodales,  ces  institulions  etaient  le  resultat  necessaire  de  l’etat 


economique  et  social  de  l’epoque.  —  M.  Daguet  nous  a  pre- 
sente  des  etudes  sur  l’histoire  litteraire  de  la  Suisse  au  XVIe 
siöcie,  et  les  relalions  du  docteur  Cornelius  Aggrippa  avec  la 
Suisse.  M.  Gremaud  nous  a  vivement  interesse  par  un  me¬ 
moire  sur  les  origines  et  les  antiquites  du  canton  de  Fribourg. 
—  MM.  Mandrot  et  Baron  ont  rassemble  et  depose  ä  la  biblio- 

nft  fäg  tfr*.  ara  j-*  jr*  ir  *  B  SÄ  ll  «Tk,  w*  ä.  |  »gZ  /»«h.  y-,  „  **  p  -\  »  . 

tbeque  cantonate,  un  Armorial  du  pays  de  Vaud,  ouvrage  qui 
manquait  dans  nos  collections  publiques.  Une  partie  de  ce  tra- 
vail  va  elre  procbainement  publie. 

Enfin  M.  Troyon  a  continue  avec  succes  les  recberches  ar- 
cheologiques ,  qui  lui  ont  assure  une  place  distinguee  dans  le 
monde  savant.  II  a,  entr’autres ,  trouve  dans  le  lac  Leman  et 
celui  de  Neuchätel,  des  antiquites  celliques  analogues  ä  celles 
des  lacs  de  Zürich  et  de  Bienne.  Les  cours  publics  qu’il  a  donne 
sur  la  matiere  Ont  el  ;e  suivis  avec  un  vif  interßt  et  nous  espe- 
rons  qu’il  ne  tardera  pas  ä  publier  l’ensemble  des  resultats  aux- 
quels  il  est  parvenu  sur  la  vie  et  l’histoire  des  peuples  primitifs. 
TU/^rres  ie  ire  Seplembre  1855. 


7)  G  e  n  e  v  e. 


Compte-rendu  des  travaux  de  la  societe  d’histoire  et  d’archeologie 
de  Geneve  pendant  les  annees  1850  ä  1855,  presente  par  son 

secretaire ,  Mr.  Charles  Le  fort. 

'  .  '  . 

Le  dernier  rapport  adresse  par  la  societe  d’bistoire  et  d’ar- 
ch6ologie  de  Geneve  ä  la  societe  generale  d’bistoire  suisse  em- 
brassait  les  annees  1845  ä  1850  *).  II  nous  sera  permis  de 
remonter  a  cette  derniere  date  et  de  presenter  un  apergu  des 
travaux  de  la  societe  genevoise,  durant  une  nouvelle  periode 
de  cinq  annees,  en  suivant  les  divisions  generales  etablies  dans 
le  precedent  compte-rendu. 


*)  Archiv  für  Schweiz.  Geschichte.  Band  VIII.  Seile  xxi-xxvi. 
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Chapitre  I :  Histoire  etrangere. 

M.  Merle  d’Aubigne  a  fait  connaitre  la  Situation  religieuse 
de  l’Angleterre  au  7e  siede  et  l’introduction  dans  eetle  ile  de 
la  hierarchie  romaine:  ce  travail  fait  partie  du  5e  volume  de 
l’histoire  de  la  Reformation  volume  consacre  aux  lies 
britanniques  et  dans  lequel  avant  de  retracer  les  evenements  du 
16e  siede  l’auteur  etait  appelö  ä  remonter  aux  origines  de  l’eglise 
d’Angleterre. 

M.  Amedee  Roget  a  presente  une  etude  sur  le  rögne  de 
Louis  XIV  deslinee  ä  faire  ressortir  les  caracteres  et  l’influence 
de  la  politique  catholique  en  France  t), 

Repondant  aux  preoccupations  actuelles  M.  William  Rey 
a  esquisse  forigine  et  les  progres  de  Tempire  Oltoman  jusqu’ä 
la  prise  de  Gonstantinople. 

M.  Victor  Langlois,  Charge  par  le  gouvernement  fran^ais  de 
l’exploration  scientifique  de  quelques  provinces  de  l’Asie  mineure, 
associe  etranger  de  la  societe  d’histoire,  lui  a  communique  une 
notice  historique  et  descriptive  sur  la  ville  de  Mopsueste  en 


Cilicie. 
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M.  le  Dr.  L.  A.  Gosse  a  lu  un  memoire  sur  les  deforma- 

i  -  -  ■  ■■ 


tions  artificielles  du  cräne  etudiees  au  point  de  vue  ethnogra- 
phique,  historique  et  physiologique. 


Chapitre  II :  Histoire  et  antiquites  nationales. 

Section  1 :  Partie  historique  proprement  dite. 

Arliele  1 :  Gen&ve  episcopale. 

M.  Ed.  Mailet  a  poursuivi,  sur  cette  periode  de  notre  histoire 
ses  travaux  bases  sur  l’exploration  d’un  grand  nombre  de  chartes 
inödites  qu’il  a  puisees  surtout  aux  archives  de  Turin.  Son 
second  memoire2)  sur  le  pouvoir  exerce  par  la  maison  de  Savoie 

_ 
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J)  Irnprimd  dans  la  Biblioth.  univ.  de  Genfeve,  Juillet  1853; 
fait  suite  ä  un  travail  sur  la  Politique  catholique  en  Espagne, 
Bibi,  univ.,  Janvier  1851. 

2)  Memoires  et  Documenls  publids  par  la  soci6td  d’histoire  et  d’ar- 
ch4ologie  de  Genöve,  VIII.  p.  81 — 288  avec  beaucoup  de  pi&ces  justi- 
ficatives. 
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ä  Geneve  ne  comprend  que  quinze  annees  (de  1285  ä  1300),  mais 
quinze  annees  marquees  pour  Geneve  par  de  graves  evenements. 
Ge  sont,  d’une  part,  l’etablissement  legal  du  comte  de  Savoie  a 
Geneve,  dans  certains  droits  et  certaines  aüributions;  d’autre 
part,  la  premiere  apparition  de  la  commune  de  Geneve  en  taut 
que  corps  consütue  et  ayant  des  Organes  legaux.  En  1290 
l’eveque  Guillaume  de  Conffans  fut  oblige  d’infeoder  viagerement 
au  comte  Amedee  V.  l’office  de  Vidomne  ou  lieutenant  de 
l’Eveque  pour  la  justice  civile,  qu’il  devait  ä  ses  sujets  comme 
seigneur  temporel:  cette  infeodation  etait  revocabie  au  gre  de 
son  successeur.  II  se  vit  en  outre  conlraint  de  lui  abandonner 
provisoirement  son  cbateau  fort  de  Ille  ä  Geneve,  comme  gage 
de  sa  reclamalion  contestee  pour  frais  de  guerre.  Ce  sont  lä 
les  seuls  fondements  legaux  du  pouvoir  que  la  maison  de  Savoie 
exerca  pendant  plus  de  deux  siecles  ä  Geneve.  Quant  ä  i’eman- 
cipation  communale  des  citojens,  ie  Comte  de  Savoie  la  fa- 
vorisa  pour  diminuer  le  pouvoir  rival  de  TEveque. 

Un  memoire  Q  du  me  me  auteur  sur  Ajmon  du  Quart, 
(Eveque  de  Geneve  de  1304  ä  1311)  fait  connaitre  la  Situation 
de  Geneve  au  commencement  du  quatorzieme  siede,  sa  vie  in- 
terieure,  en  particulier  le  developpement  du  regime  communal, 
les  eveoemenls  qui  se  sont  accomplis  dans  les  environs  de  notre 
eite,  la  surprise  qui  fut  tentee  sur  eile  par  le  comte  de  Genevois 
et  le  sire  de  Faucigny,  l’expulsion  de  l’Eveque,  son  raccomo- 
dement  posterieur  avec  les  citoyens  et  le  projet  de  cession  de 
la  moitie  de  la  seigneurie  episcopale  au  comte  de  Savoie,  projet 
qui  dchoua  heureusement  faute  de  ratiöcation  ponlificale. 

Enfin  le  recit  d’une  coalition  d’ouvriers  charpen- 
tiers  et  macons  en  1315  a  fourni  l’occasion  a  M.  Mailet  de 
penetrer  dans  l’organisation  industrielle  de  celle  epoque  et  de 
muntrer  comment  le  pouvoir  judiciaire  y  intervenait  par  ses 
reglements. 

Quelques  episodes  des  lüttes  entre  les  barons  de  Faucigny, 
les  comtes  de  Genevois  et  ceux  de  Savoie,  notamment  le  siege 

a)  Memoires  et  Documents ,  IX  p.  89 — 290. 
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du  cbäteau  de  Corbieres  eu  1331  et  l’occupation  du  Faucigny 
par  le  Comle  Yerd  eu  1355  ont  ete  retrac^s  par  M.  l’avöcat 
Poncet,  de  Gex. 

M»  le  Dr.  Cbaponniäre  a  fait  connaitre  l’etat  materiel  et 
economique  de  Geneve,  pendant  la  deuzieme  moitie  du  quin- 
zieme  siede,  en  publiant  avec  une  introduction  bistorique  un 
inventaire  de  tous  les  biens  possedes  par  les  Genevois  en  tk7-i: 
cet  inventaire  avait  ete  dresse  pour  servir  de  base  aux  contri- 
butions  extraordinaires  imposees,  commerancon,  ä  la  suite  de 
la  guerre  de  Bourgogne.  Ce  document  qui  donne  l’etat  estimatif, 
dresse  maison  par  maison  et  menage  par  menage ,  de  la  fortune 
mobiliere  et  immobiliere  des  Genevois,  permet  de  faire  des 
comparaisons  curieuses  entre  la  valeur  des  choses  et  les  forlunes 
particulieres  au  lie  siede  et  au  19me.  Le  precedent  compte- 
rendu  attirait  Tatlention  sur  un  manuscrit  existant  k  la  Biblio- 
tbeque  de  notre  ville  et  renfermant  le  Journal  du  Syndic 
Jean  Balard  soit  la  relation  des  eveneraents  qui  se 
sont  passes  ä  Geneve  des  1526  ä  1531.  Ce  Journal,  im¬ 
portant  pour  l’etude  des  premieres  alliances  entre  Geneve  et 
quelques  vilies  suisses  et  des  evenements  qui  ont  prepare  l’eman- 
cipation  de  la  eile  genevoise,  a  ete  publie  par  les  soins  de 
M.  le  Dr.  Cbaponniere  qui  l’a  fait  preceder  d’une  notice  bisto- 
rique  et  biographique  sur  la  famille  Balard *  2). 

Article  2 :  R^publique  de  Gen&ve. 

L’etablissement  de  la  reformation,  son  influence  interieure 
et  exterieure,  Phisloire  religieuse  et  intellectuelle  de  Geneve, 
ont  ete  depuis  quelques  annees  l’objet  de  nombreux  travaux 
qui  ont  abouli  soit  ä  la  pubiieation  de  documents  inedits  soit 
ä  celle  de  memoires  speciaux  consacres  ä  eclairer  diverses  por- 
tions  de  cette  bistoire. 

La  ebronique  de  Fromment,  le  premier  predicateur  de  la 
reforme  ä  Geneve,  inedite  jusqu’ä  ce  jour,  vient  d’etre  publiee, 

^  Memoires,  VIII.  p.  288— *32. 

2)  Le  Journal  de  Balard  forme  ä  lui  seul  le  10e  volume  des  M4~ 
moires  et  Documents. 
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dans  un  voliime  d’une  rare  elegance  typographique  et  artistique 
par  un  de  nos  collögues,  M.  Gustave  Revilliod,  auquel  on  doit 
egalement  une  nouvelle  edition  du  Levain  du  Galvinisme 
par  la  Soeur  Jeanne  de  Jussie  (religieuse  du  couvent  de  St.  Claire 
ä  Geneve,  en  1535).  M.  Revilliod  a  reproduit  ä  la  suite  de 
l’ouvrage  de  Fromment  des  extrails  etendus  de  registres  du 
Conseil  des  1532  ä  1536. 

M.  Jules  Bonnet,  associe  etranger  de  la  societe  d’histoire, 
lui  a  fait  part,  de  quelques-uns  des  docuraents  inedits  qu’il  a 
recueillis  pour  la  publication  complete  de  la  correspondance  de 
Calvin:  la  premiere  partie  de  ce  travail  comprenant  les  lettres 
francaises  vient  de  paraitre  en  deux  volumes  8°. 

Une  relation  de  quelques  pages  ecrite  par  un  temoin  de  la 
reformalion  genevoise,  le  notaire  Guillaume  Messiez,  a  eie  re- 
trouvee  par  M.  Th.  Heyer  dans  les  minules  de  l’auteur  et  im- 
primee  au  tome  IX  des  Memoires  t). 

Trois  notices  de  M.  Th.  Heyer  publies  dans  le  meme  volume 
se  rapportent  ä  l’epoque  durant  laquelle  l’influence  de  Calvin 
etait  ä  son  apogee.  L’une  d’elles  expose  Forigine  et  la  destinee 
de  la  colonie  anglaise  etablie  ä  Geneve  des  1555  ä  1560  et  com¬ 
prenant  au  nombre  de  ses  membres  John  Ivnox,  Wiltingham, 
William  Statford  etc.  —  Ainsi  que  TAnglelerre,  ITtalie  etait 
reprdsentee  ä  Geneve,  par  de  nombreux  partisans  de  la  foi 
reformee.  A  propos  d’une  edition  nouvelle  de  la  vie  de  Ga- 
liace  Caracciolo  marquis  de  Vico  un  des  plus  celebres 
de  ces  refugies  italiens,  M.  Heyer  a  reuni  de  nouveaux  ren- 
seignements  sur  le  sejour  de  ce  personnage  ä  Geneve  et  les 
rapporls  qu’il  entretint  avec  le  gouvernement  et  avec  les  chefs 
de  l’Eglise.  —  Enfin,  en  examinant  la  valeur  de  diverses 
traditions  sur  la  demeure  de  Calvin,  notre  collßgue  a  presente 
quelques  apercus  curieux  sur  la  vie  domestique  et  les  relations 
sociales  du  reformateur  genevois. 

Un  manuscrit  du  18e  siede  retrouve  et  communique  par 
M.  Ad.  Naville  renferme  une  notice  historique  sur  la  famille 


J)  pag.  20 — 29. 
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des  celebres  imprimeurs  De  Tournes,  en  particulier  sur  Jean, 
premier  du  nom,  6tabli  ä  Lyon,  et  sur  Jean  son  fils  qui  se  re- 
tira  ä  Genäve  en  1585. 

M.  Fanden  Syndic  Gramer  a  ouvert  ä  Fhistoire  de  Geneve 
reformöe  une  source  presqu’entierement  nouvelle,  en  reunissant 
dans  un  volume  in  4°  autographie  des  notes  textuelleraent  ex- 
traites  des  registres  du  Consistoire  des  1541  ä  1814.  L’intro- 
duction  placee  en  tete  de  ce  recueil  (et  imprimee  dans  les 
Memoires  avec  un  grand  nombre  de  citations  justificatives  *) 
releve  les  principaux  enseignements  offerts  par  ces  extraits  de 
registres,  en  insistant  sur  les  lüttes  de  Calvin  et  des  refugies 
francais  contre  les  libertins,  sur  la  position  de  l’Eglise  envers 
les  catholiques,  et  sur  l’esprit  dans  lequel ,  d’epoque  en  epoque, 
le  Consistoire  exercait  ses  diverses  attributions  religieuses,  mo¬ 
rales,  judiciaires. 

M.  l’ancien  pasteur  Gaberel  a  communique  ä  diverses  re- 
prises  quelques-unes  des  pieces  inedites  sur  lesquelles  est  essen- 
tiellement  basee  son  Histoire  de  FEglise  de  Geneve.  11 
vient  de  parailre,  il  y  a  peu  de  jours,  un  second  volume  de 
cet  ouvrage,  dans  lequel  on  peut  6galement  trouver  l’histoire 
morale  et  ä  bien  des  egards  l’bistoire  politique  de  Geneve,  de- 
puis  la  reformation.  Chacun  des  volumes  renferme  plus  de 
200  pages  de  documents. 

M.  le  prof.  Cellerier  a  retrace,  l’origine  et  les  developpe- 
ments  successifs  de  Tacademie  de  Geneve,  caracterisant  tour  ä 
tour  son  Organisation  par  Calvin  et  Beze,  le  long  statu  quo 
du  17e  siede  et  1’impulsion  philosopbique  qui  lui  fut  imprimee 
dans  le  18e  siecle.  La  derniöre  lecture  de  M.  Cellerier  fut 
suivie  d’une  discussion  anim6e  et  provoqua  dans  une  sesance 
ulterieure  une  communicalion  speciale  de  M.  le  prof.  F.  Roget 
sur  le  mouvement  intellectuel  de  Genöve  au  18e  siede.  L’es- 
quisse  bistorique  sur  Tacademie  est  publiee2)  dans  le  Bulletin 
de  la  societe  de  l’histoire  du  Protesta ntisme  fran- 

■  V  ,  | 

4)  Tome  IX.  30—63.  ’ 

2)  La  le  partie  a  paru  dans  les  Nr.  1—3  de  la  4e  ann4e. 
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cais,  societe  fondee  ä  Paris  en  1852  et  avec  laquelle  la  so¬ 
ciete  d’bistoire  de  Geneve  s’est  empressöe  d’entrer  en  relations 
d’echange. 

M.  Edouard  Mailet  a  expose  les  rögles  suivies  ä  Geneve, 
depuis  la  reformation  jusqu’en  1798,  relativement  au  sejour  des 
etrangers  et  ä  leur  naturalisation.  On  sait  que  les  refugies  pour 
cause  de  reiigion  furent  si  nombreux,  qu’ils  contribuerent  ä 
changer  la  physionomie  et  l’on  peut  dire  le  sang  de  la  Geneve 
du  quinzieme  siede.  Le  travai!  de  M.  Mailet  fait  partie  d’un 
memoire  sur  le  Recrutemenl  de  la  population  dans  les 
petits  Etatsdemocratiques  couronne  par  la  societe  gene- 
voise  d’utilite  publique  et  publie  en  1851. 

L’epoque  contemporaine  n’est  gueres  de  nalure  ä  entrer 
encore  dans  le  domaine  de  Thisloire.  Elle  a  ete  essenliellement 
represente  par  des  compositions  dans  lesquelles  domine  1’element 
litteraire.  Nous  voulons  parier  de  plusieurs  esquisses  de  M. 
Mallet-d’Hautevilie  dans  lesquelles  l’aimable  cbroniqueur  tantöt 
raet  en  presence  les  Souvenirs  de  l’ancienne  Geneve  et  l’avenir 
que  promeltent  les  progres  du  siede,  tantöt  passe  en  revue 
les  notabilites  genevoises  ä  l’epoque  de  la  domination  francaise 
ou  retrace  avec  emolion  quelque  episode  de  la  carriöre  d’un 
eminent  magistrat  recemment  enleve  ä  notre  pays,  M.  l’ancien 
Syndic  Bigaud. 

Section  2:  Partie  speciale  (Archeologie,  numismatique  etc.) 

MM.  Bla  vignac,  B.  Gosse  et  Fred.  Soret,  signalent  ä  la 
societe  la  decouverte  de  plusieurs  antiquites  romaines,  dans 
la  ville  de  Geneve,  et  dans  sajjanlieue  ä  Tallaires  ä  Menthon 
au  bord  du  lac  d’Annecy,  enfin  ä  Aix  en  Savoie. 

M.  Gosse  a  lu  une  notice  sur  d’anciens  cimelieres,  princi- 
palement  sur  celui  de  la  Balme  pres  La  Roche  (Savoie)  et  sur 
les  objets  retrouves  dans  les  tombes  !). 

Le  meme  a  mentionne  l’existence,  dans  le  lac  de  Geneve, 
sur  trois  points  diüerents  des  environs  de  la  ville,  des  traces 
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de  pilotis  qui  font  presumer  que  des  habitations  analogues  ä 
celles  decouvertes  dans  plusieurs  lacs  de  Ia  Suisse,  se  trouvaient 
dans  ces  localites,  specialement  ä  Versoix. 

La  numismalique  a  ete  surtout  representee  par  les  travaux 
de  M.  Soret:  Lettre  sur  les  enfouissements  monetaires  de  Genöve 
et  de  ses  environs1),  relative  ä  quelques  monnaies  du  Tresor 
de  Feygeres  —  Notice  sur  une  medaille  frappee  en  l’honneur 
de  Frederic  Spanheim  2)  —  Lettre  sur  quelques  monnaies  arabes 
trouvees  ä  Moudon  3 4),  monnaies  probablement  contemporaines 
des  invasions  des  Sarrasins  dans  nos  contrees  au  10e  siede  — 
Liste  des  saints  dont  les  noms  figurent  sur  les  monnaies  4)  etc. 

M.  Blavignac  a  rendu  compte  5 )  des  fouilles  executees  en 
1850  et  1851  dans  la  calhedrale  de  S.  Pierre  et  la  chapelle  des 
Macchabees,  par  l’ordre  de  l’administration  municipale. 

Le  meme  a  donne  lecture  des  principaux  chapitres  d’une 
ouvrage  dans  lequel  il  a  consigne  le  resultat  de  longues  investi- 
galions  et  qui  a  paru  sous  le  tilre  de:  Histoire  de  l’archi- 
tecturesacreeduquatrieme  audixieme  siede,  dans 
les  anciens  Eveches  de  Geneve,  Lausanne  et  Sion. 
Lausanne  1853,  un  vol.  in  8°  avec  alias  de  82  plaocbes.  L’auleur 
decrit  avec  soin  les  eglises  les  plus  anciennes  comprises  dans 
les  limites  de  ces  3  dioceses :  il  caracterise  les  diverses  ecoles 
d’architeclure  qui  se  sont  succedees  depuis  Tintroduction  du 
Christianisme  et  assigne  ä  1’architecture  de  l’Helvelie  romane 
un  röle  special,  un  style  intermediaire  entre  ceux  de  ITtalie, 
de  l’Allemagne  et  de  la  France. 

Cette  esquisse  rapide  des  principaux  traits  de  Tactivitö  scien- 
tifique  de  la  societe  d’histoire  ne  saurait  devenir  un  recueil  de 
ses  proces-verbaux :  il  est  donc  permis  de  ne  pas  mentionner 
nominalivement  quelques  notices  de  moindre  etendue  et  un 
grand  nombre  de  Communications  qui  ont  contribue  ä  Finteret 

1)  Tome  VIII.  p.  40. 

2)  Revue  numismatique  beige,  2e  sörie,  tome  II. 

3)  Memoires,  IX.  p.  326—337. 

4)  M6moires,  VIII.  p.  50  et  IX.  p.  64. 

5)  Memoires,  VIII.  1—21  avec  4  planches. 


xlvi  Berichte  der  Kantonalgesellschaften. 

des  seances,  Communications  destinees,  celles-ci  ä  faire  connaitre 
par  des  compte-rendus  ou  des  traductions  partielles,  des  ouvrages 
historiques  et  archeologiques  recemment  publiees  en  diverses 
langues;  celtes-lä  ä  signaler  l’existence  ou  ä  donner  lecture  de 
documents  inedits  propres  ä  eclairer  l’histoire  nationale. 

La  societe  d’histoire  de  Geneve  compte  actuellement  72 
membres  effectifs  et  38  associes  etrangers  soit  correspondants. 
Elle  vient  d’achever  la  publication  des  dix  premiers  volumes  de 
ses  memoires.  Trois  de  ces  volumes  (VIII — X)  apparliennent 
ä  la  periode  qui  fait  l’objet  de  ce  compte-rendu.  Ils  renfermenl 
quelques  notices  sur  d’anciens  membres  de  la  societe  recemment 
enleves  par  la  mort  et  qui  ont  contribue  ä  ranimer  le  gout  des 
etudes  historiques  et  ä  les  encourager  de  diverses  manieres. 
Nous  mentionnerons  entr’autres  les  notices  de  M.  Ed.  Mailet1 2) 
sur  le  baron  de  Grenus,  et  sur  M.  Gaudv-Le  Fort  et  quelques 
notes  consacrees,  par  le  president  de  la  societe,  au  souvenir 
de  M.  Guillaume  Favre-Bertrand  et  ä  celui  de  M.  l’ancien  Syndic 
Rigaud  3). 

La  societö  est  entree  en  correspondance  avec  plusieurs  so- 
cietes  de  France,  d’AlIemagne  et  des  pays  du  Nord. 


M6moires,  VIII.  p.  22 — 36. 

2)  Memoires,  VIII.  37,  39. 

3)  M6moires,  IX.  p.  81. 
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Die  politische 

Emancipation  der  Handwerker  Basels 
und  der  Eintritt  ihrer  Zünfte  in  den  Bath. 

Von 

!!*•  1).  Ä.  FECHTER. 

(Vorgetfagen  in  der  historischen  Gesellschaft  zu  Basel  den  22-  Februar  1855.) 


Uoter  den  drei  Factoren,  welche  die  Geschichte  des  Mittel¬ 
alters  bedingen,  die  Kirche  mit  ihrer  Macht,  die  kaiserliche 
und  mit  ihr  deren  Ausflüsse  d.  h.  die  Macht  der  weltlichen  Für¬ 
sten  überhaupt,  und  endlich  die  der  städtischen  Gemeinwesen, 
ist  der  letzte  derjenige,  welche  in  neuerer  Zeit  die  Aufmerk¬ 
samkeit  der  Geschichtsforscher  in  besonders  hohem  Grade  auf 
sich  gezogen  hat,  sei  es,  weil  an  dieses  Element  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Mittelalters  mehr  als  einmal  die  Schicksale  des  Kai¬ 
sers  und  des  Reiches  geknüpft  waren,  sei  es,  dass  man,  einem 
angeborenen  Triebe  folgend,  sich  hingezogen  fühlte,  das  Stre¬ 
ben  einer  nach  Freiheit  ringenden  Bürgerschaft  zu  belauschen, 
sei  es,  dass  man  gerne  den  Boden  erforschte,  in  "welchem  die 
Institutionen,  die  Gewerbthätigkeit ,  die  Bildung  uasers  Zeital¬ 
ters  wurzeln,  den  Boden,  mit  welchem  wir  noch  durch  hundert 
Anknüpfungspunkte  verbunden  sind.  Für  die  Entwickelung 
der  Freiheit  Rom’s  hat  man  mit  Hecht  als  ein  bedeutungsvolles 
Moment  die  Thatsache  angesehen,  dass  die  Plebejer  den  Zu¬ 
tritt  zu  den  Magistraten  erlangt  haben;  ein  ebenso  bedeutungs¬ 
volles  Moment  für  die  Entwickelung  der  städtischen  Freiheit  im 
Mittelalter  ist  die  Thatsache,  dass  die  Plebejer  dieser  Städte, 
d.  h.  die  Handwerker,  den  Eintritt  in  den  Rath,  eine  eigene  Re¬ 
präsentation  in  demselben  erhalten.  Nach  den  bisher  bestehen¬ 
den  Ansichten  ist  dieser  Fortschritt  zur  Freiheit  im  Jahre  1336 
in  unsrer  Vaterstadt  gemacht  worden.  Dieser  Ansicht  gegen- 
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über  möchten  wir  in  diesem  Vorträge  nachweisen,  dass  die 
Repräsentation  der  Handwerker  als  solcher  im  Rathe  wenigstens 
70  Jahre  vor  diesem  Zeitpunkte  einlrat ;  und  wenn  es  uns  ge¬ 
lingen  sollte,  diesen  Beweis  zu  leisten,  so  wäre  zugleich  damit 
die  Thatsache  festgestellt,  dass  unsre  Vaterstadt  unter  die  er¬ 
sten  gehört,  welche  diesen  Schritt  zur  Freiheit  thaten,  wenn 
sie  nicht  überhaupt  dann  geradezu  die  erste  wäre. 

ln  Beziehung  auf  die  Entwickelung  der  Städtefreiheit  sind 
es  vorzüglich  die  bischöflichen  Städte  ,  welche  für  die  Geschichte 
unsrer  Vaterstadt  wegen  der  Gleichartigkeit  der  Verhältnisse  von 
Bedeutung  sind;  und  wenn  sich  auch  für  die  Entwickelung  der¬ 
selben  in  Worms,  Speyer,  Strassburg,  Regeosburg,  Mainz  im 
Einzelnen  manche  Verschiedenheiten  herausslellen ,  so  ist  doch 
im  Grossen  der  Gang,  den  diese  Entwickelung  eingeschlagen  hat, 
derselbe,  wie  auf  eine  treffliche  Weise  es  Arnold  in  seiner 
»Verfassungsgeschichte  der  deutschen  Freistädte  «  nachgewiesen 
hat.  Es  ist  das  Ringen  der  Bürger  (cives)  im  mittelalterlichen 
Sinne  und  später  der  Handwerker  gegenüber  der  weltlichen 
Macht  des  Bischofs  um  Theilnahme  an  der  städtischen  Verwal¬ 
tung,  um  Regimentsfähigkeit. 

Die  Zeit  der  Ottonen  und  Heinrichs  II.  war  es,  welcher 
die  Bischöfe  einen  grossen  Theil  ihrer  weltlichen  Macht  ver¬ 
dankten.  War  früher  der  Bischof  mit  seinem  Gapitel  in  pa¬ 
triarchalischer  Weise  der  Vater  und  Vorsorger  seiner  Ange¬ 
hörigen  ge\^sen ,  so  wurde  er  nach  und  nach  der  Machthaber, 
welcher  durch  seine  Dienstmannen  Recht  uöd  Gerechtigkeit  und 
die  von  Königen  und  Kaisern  ihm  übertragenen  weltlichen 
Befugnisse  verwalten  liess,  der  Herr,  unter  welchem  selbst  die 
in  der  Stadt  angesiedelten  Altfreien  in  eine  gewisse  Art  von  Ab¬ 
hängigkeit  kamen,  während  die  Handwerker  unter  dem  Hofrecht 
stehende  unfreie  Leute  waren,  welche  dem  Falle  und  dem  Hei- 
rathszwange  und  andern  Lasten  unterworfen  sein  mochten.  Nach¬ 
dem  aber  namentlich  in  der  stürmischen  Zeit  der  Regierung 
Heinrichs  IV.  die  Bevölkerung  der  Städte  so  zugenommen 
hatte,  dass  gar  manche  derselben,  und  unter  diesen  auch  unsre 
Vaterstadt,  eine  Erweiterung  erhielten,  da  tauchten  allmählig 
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die  Elemente  der  Gährung  auf,  und  das  Ferment  dieses  Gäh- 
rungsprocesses  war  der  durch  Handel  und  steigende  Gewerb- 
tbätigkeit  herbeigeführte  Wohlstand,  welcher  neben  dem  Grund¬ 
besitz  auch  das  Kapital  zur  Geltung  kommen  iiess  und  die  Hand¬ 
werker  allmählig  aus  ihrer  Lage  der  Hofhörigkeit  in  selbststän¬ 
digere  Verhältnisse  führte. 

Das  erste  Stadium  in  der  Entwickelung  der  Freiheit  der  bi¬ 
schöflichen  Städte  gegenüber  dem  Bischöfe  bildet  bekannter- 
massen  die  Aufstellung  eines  Rathes.  Wenn  wir  daher  mit  et¬ 
was  sicherem  Schritte  an  unser  Ziel  gelangen  wollen  ,  so  kön¬ 
nen  wir  uns  nicht  der  Nothwenöigkeit  entziehen,  die  verschie¬ 
denen  Stadien  nachzuweisen,  welche  bis  1260  der  Rath  von  Ba¬ 
sel  durchlaufen  hat.  Ich  unterscheide  derselben  drei:  1)  den 
Rath  bis  1212,  2)  den  Rath  von  1212  bis  1218,  und  3)  den  Rath 
von  1218  bis  1260.  Der  Grund  dieser  Eintheilung  bietet  sich 
mir  in  der  bekannten  Urkunde  Friedrichs  TL  vom  13.  Sept.  1218 
dar,  durch  welche  Friedrich  den  damals  in  Folge  eines  von  ihm 
früher  gegebenen  Privilegiums  bestehenden  Stadtrath  cassierte 
(consilium,  quod  usquemodo  quocunque  modo  Basileae  fuit,  re- 
vocamus,  deponimus  atque  totaliter  infringimus,  atque  privile- 
giura ,  quod  inde  habent  Basilienses  cassamus  omnino,  nec  eo 
ipsos  de  cetero  uti  volumus).  Es  ist  zwar  keine  Urkunde  mehr 
vorhanden,  welche  die  Ertheilung  jenes  Privilegiums  enthält. 
Dennoch  aber  lässt  sich  die  Zeit,  in  welcher  dasselbe  ertheil t 
wurde  mit  ziemlicher  Gewissheit  herausfinden.  D§r  junge  König 
Friedrich  war  vor  1218  zwei  mal  in  Basel,  das  erste  Mal  im 
September  1212,  als  er,  gleich  einem  Flüchtlinge  aus  Italien 
kommend,  bei  Conslanz  durch  die  Gunst  des  Schicksals  und 
durch  die  Verwendung  des  Abtes  Ulrich  VI.  von  St.  Gallen  seine 
Laufbahn  unter  günstigen  Auspicien  begonnen  hatte.  Am  24. 
September  zog  er  in  Basel  ein.  Basels  Bischof  und  Bürgerschaft 
schlug  sich  aufseine  Seite.  Hier  war  es,  wo  Friedrich  ein  Heer 
gegen  Otto  IV.  sammelte,  hier,  wo  die  Grafen  von  Kyburg  und 
Habsburg  zu  ihm  stiessen,  hier,  wo  der  Bischof  von  Strassburg 
ihm  ein  Heer  zuführte.  Den  Hohenstaufen  musste  die  Entschie¬ 
denheit  Basels  für  ihn  zu  Anfang  seiner  Laufbahn  und  in  seiner 
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damaligen  Lage  von  Bedeutung  sein.  Von  Basel  aus  sind  (26.  Sept.) 
drei  Urkunden  datirt,  in  deren  einer  er  dem  König  Ottokar  in 
Böhmen  den  Thron  bestätigt.  Das  zweite  Mal  kam  Friedrich 
im  November  1214-  in  unsre  Vaterstadt  und  hielt  sich  vom  21. 
November  bis  zu  Ende  dieses  Monats  hier  auf;  während  dieses 
zweiten  Aufenthaltes  stellte  er  12  Urkunden  aus.  (S.  Huiliard- 
Breholles  hist,  diplomatica  Friederici  1L)  Wenn  wir  aber  die 
Lage  ins  Auge  fassen,  in  weicher  Friedrich  im  Jahre  1212  war, 
und  wie  folgenreich  die  Entschiedenheit  Basels  Für  ihn  sein 
musste;  wenn  wir  ferner  eine  Anerkennung  davon  in  der  den 
Urkunden  von  1212  angehängten  ehrenvollen  Bezeichnung  »in 
nobiii  civitate  Basiliensi «  erblicken ,  während  die  spätem  bloss 
datiert  sind  »  apud  Basileam«,  so  wird  sich  wohl  die  Wagschaale 
zu  Gunsten  von  1212  neigen,  wenn  es  sich  um  das  Jahr  han¬ 
delt,  in  welchem  Friedrich  jenes  Privilegium  den  Baslern  gege¬ 
ben  hat.  Also  ein  Rath  zu  Basel  nach  dem  Privilegium  Fried¬ 
richs  des  11.  von  1212 — 1218. 

Wollen  wir  uns  von  der  Stellung  dieses  Käthes  und  sei¬ 
nen  Befugnissen  eine  Vorstellung  machen,  so  giebt  uns  eine 
zweite  Urkunde  König  Friedrichs  vom  12.  September  1218 
einige  Anhaltspunkte,  ln  dieser  conferiert  er  die  neue  Abgabe, 
genannt  Ungelt,  welche  in  Folge  einer  haslerischen  Verord¬ 
nung  und  einer  königlichen  Schenkung  creiert  worden  war,  dem 
Bischof  Heinrich  von  Thun  (novum  theloneum,  quod  vulgo  ap- 
pellatur  Ungelt,  in  civitate  Basiliensi,  institutione  Basili¬ 
ensi  et  largitione  regia,  conlulimus  episcopo  memorato). 
Es  geht  daraus  hervor,  dass  der  Rath  von  Basel  in  der  Periode 
1212—1218  mit  königlicher ,  nicht  mit  bischöflicher  Einwilligung 
Abgaben  (Ungelt)  dekretieren  konnte.  Das  Privilegium  gab  dem¬ 
nach  dem  Rathe  eine  gewisse  Unabhängigkeit  vom  Bischöfe,  und 
würde  das  nicht  aus  dieser  so  eben  eingeführten  Urkunde  her¬ 
vorgehen,  so  würde  zu  diesem  Schlüsse  auch  noch  der  Zusatz 
zu  der  Cassationsurkunde  vom  13.  Sept.  1218  berechtigen ,  wo 
es  heisst:  inhibemus,  ne  Basiiienses  de  cetero  consilium  vel  ali- 

i 

quam  institutionem  novam,  quocunque  nomine  possit  appellari, 
faciant  aut  instituant  sineepiscopisui  assensu  et  volun- 
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täte.  Der  Rath  von  1212  bis  1218  war  demnach  kein 
bischöflicher,  er  genoss  durch  königliches  Privile¬ 
gium  eine  gewisse  Unabhängigkeit. 

Dass  ein  Rath,  wie  ihn  nun  1212—1218  unsre  Vaterstadt  hatte, 
eine  völlig  neue  Behörde  sein  sollte,  welcher  keine  andere  ähn¬ 
liche  Erscheinung  vorangegangen  wäre,  aus  welcher  er  sich  in 
dieser  Gestalt  hätte  heraus  bilden  können,  das  darf  wohl  eine 
historische  Unmöglichkeit  genannt  werden.  Wenn  auch  über 
den  Rath  vor  1212  keine  Data  vorhanden  sind,  so  lehrt  doch 
die  Analogie,  wie  die  Räthe  allmählig  im  XII.  Jahrhundert  in 
Trier,  in  Mainz,  in  Köln,  in  Speyer  und  Regensburg  entstanden 
sind  (s.  Arnold  I.  S.  173  ff.),  dass  auch  hei  uns  der  Bischof 
anfangs  aus  freiem  Willen  zu  den  Dienstmannen  angesehene 
Bürger  (honesti  viri ,  discreti  viri  ,  sapientiores,  honorabiliores, 
prudentiores)  zu  Käthe  gezogen  haben  mag.  Ja  wenn  Maldoner 
in  seinen  Regesten  angibt,  dass  im  J.  1202,  wahrscheinlich  in 
Folge  der  durch  den  Zwiespalt  zwischen  Philipp  von  Schwaben 
und  Otto  IV.  herbeigeführten  Parteiungen ,  die  bischöfliche 
Pfalz  zu  Basel  zerstört  worden  sei,  und  dass  die  Bürger  von 
Innocens  III.  zum  Wiederaufbau  derselben  verurtheilt  worden 
seien,  so  setzen  diese  Ereignisse  einen  Zustand  voraus,  in  wel¬ 
chem  die  Bürger  unter  einer  gewissen  Leitung  gestanden  haben 
mussten.  —  Wir  characterisieren  daher  den  Rath  vor  1212,  als 
einen  bischöflichen,  anfangs  ganz  vom  Bischöfe  nach  dessen 
freiem  Willen  zu  sich  berufenen,  während  der  Rath  von  1212 
bis  1218  ein  vom  Bischöfe  unabhängiger  war. 

Wir  gehen  zu  dessen  drittem  Stadium  über.  Man  bat  aus 
der  oben  vorgeführlen  Gassations-  oder  Widerrufsurkunde  Fried¬ 
richs  den  Schluss  ziehen  wollen,  dass  in  Folge  derselben  der 
Rath  zu  Basel  aufgehört  habe  zu  sein.  Doch  einerseits  nöthigt 
der  Wortlaut  derselben  durchaus  nicht  zu  diesem  Schlüsse; 
denn  es  wird  nur  der  Rath  widerrufen,  insofern  er  nicht  mit 
des  Bischofs  Einwilligung  bestand  (sine  episcopi  sui 
assensu  et  voluntate),  ein  vom  Bischof  unabhängiger 
war,  wie  ihn  das  Privilegium  hingestellt  hatte;  anderseits  ver- 
stosst  diese  Annahme  gegen  sprechende  Thatsachen.  Der  Rath 
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zu  Basel  bestand  nach  1218  fort ;  er  wurde  aber  seit  dieser 
Zeit  wieder  zu  einem  ausschliesslich  bischöflichen 
und  bestand  fort  trotz  des  Rechtsspruches  der  Wormser  Fürsten¬ 
versammlung  von  1231  und  trotz  des  Edictes  vou  Ravenna  vom 
Januar  1232.  Daher  sagt  jetzt  Bischof  Heinrich  von  Thun  in  der 
Urkunde  von  1225,  in  welcher  er  dem  Kloster  Bürglen  den  Zoll 
der  Rheinbrücke  erlässt,  diess  geschehe  ad  voluntatem  consilii 
nostri*);  daher  nennt  Lütold  in  der  Urkunde,  in  welcher  er 
dem  Kloster  Wettingen  das  Patronat  zu  Lienheim  1248  be¬ 
stätigt  den  Rath:  dilecti  filii  et  consules  Basilienses  (also  der 
Name  consules  schon  1248);  daher  beginnen  auch  spätere  Ur¬ 
kunden  mit  den  Worten:  unser  Rath,  auf  ebendasselbe  Ver- 
hältniss  deutet  meines  Erachtens  auch  das  grosse  Stadtsiegel 
mit  seiner  bischöflichen  Kirche  hin,  welches  erweislich  1225 
zum  erstenmale  vorkommt  und  auch  der  Urkunde  des  Stiftungs¬ 
briefes  der  Kürsnerzunft  vom  Jahr  1226  angehängt  ist. 

Wir  sind  hier  an  dem  Punkte  angelangt,  wo  wir  die  Zu¬ 
sammensetzung  des  Rathes  nach  Zahl  und  nach  den  Ständen, 
welchen  seine  Mitglieder  angehörten,  ins  Auge  fassen  müssen. 
Die  Functionen  des  Rathes  waren  in  unsrer  Periode  von  dop¬ 
pelter  Art:  der  Rath  ist  erstens  eine  städtische  Verwal¬ 
tungsbehörde,  oder  es  sind  zweitens  Mitglieder  dessel¬ 
ben  als  solche  beim  Gerichte  Urtheilsfinder  und  Zeugen. 
In  sein  Ressort  ersterer  Art  gehörte  früher  die  Erhebung  des 
Ungelts,  später  die  Einwilligung  zu  dessen  Erhebung  dem  Bi¬ 
schof  gegenüber;  gehörte  die  Aufsicht  über  die  Strassen,  wie 
denn  der  Rath  1230  (hier  discreti  und  prudentes  viri  genannt) 
über  einen  Zugang  zur  St.  Martinskirche  spricht  (Trouillat  1. 
p.  542);  gehörte  die  Aufsicht  über  die  Almende,  wie  denn 
Bischof  Berchtold  nur  mit  Einwilligung  des  Rathes  (accedente 
consensu  consulum  Basiliensis  civitatis)  dem  Domsänger  Erken- 
fried  (1251)  erlauben  konnte,  am  Ausgang  der  hinter  unserm 
Gymnasium  sich  hinziehenden  Almende  am  o  Sprung«  eine  Woh- 

*)  Wenn  nicht  Trouillats  Lesart  die  richtigere  ist:  ad  voluntatem 
consilii  Basiliensis  et  nostram. 
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nung  für  den  Caplan  der  daselbst  stehenden  Vincenzenkapelle 
zu  erbauen;  ferner  sagt  uns  auch  die  Stiftungsurkunde  der  Zunft 
der  Kürsner  von  1226,  dass  die  Stadt,  resp.  der  Rath  auch  eine 
Verwaltung  von  gewissen  Intraden  halte;  denn  ein  Drittheil  der 
Bussen  (5  solidi)  fallen  nach  der  Bestimmung  des  Bischofs  Hein¬ 
rich  von  Thun  der  Stadt  zu.  Ja  die  Bürgerschaft  unternahm 
sogar  1246  gewiss  auf  einen  Beschluss  ihres  Rathes  hin  mit  Mühl¬ 
hausen  einen  Kriegszug.  Urkundete  der  Rath  in  diesen  Functio¬ 
nen  als  städtische  Verwaltungsbehörde,  so  ist  aus  seinen  Ur¬ 
kunden  kein  Schluss  auf  seine  Zusammensetzung  zu  ziehen;  denn 
Zahl  und  Namen  der  Mitglieder  figurieren  in  denselben  nirgends. 

Anders  verhält  es  sich  in  den  Urkunden  seiner  andern  Func¬ 
tionen ,  d.  h.  der  gerichtlichen.  Bei  den  Gerichten  nämlich 
erscheinen  unter  Vorsitz  des  Vogtes,  des  Schultheissen ,  seit 
1252  auch  etwa  des  Bürgermeisters,  eine  Anzahl  Mitglieder  des 
Rathes  und  überdiess  noch  andre  Bürger:  et  alii  quam  plures 
oder  etiam  alii  cives.  Die  dein  Rathe  angehorigen  Zeugen  aber 
sind  1)  milites,  2)  cives,  oder  wie  eine  Urkunde  von  1257  sich 
ausdrückt  1)  milites,  2)  consules.  Man  hat  nun  aus  der  Auf¬ 
führung  dieser  dem  llathe  angehörenden  Zeugen  in  solchen  ge¬ 
richtlichen  Urkunden  auf  die  Zahl  der  Rathsglieder  überhaupt 
und  auf  ihre  Verlheilung  auf  beide  genannten  Klassen  schlies- 
sen  wollen.  Doch  wenn  es  in  einer  Urkunde  der  Art  nach  Auf¬ 
zählung  der  Zeugen  heisst:  Zügen  vom  rat  et  alii  quam  plures 
extra  consilium  fide  digni ;  wenn  1258  nach  Nennung  des  Vogts, 
des  Schultheissen  und  des  Bürgermeisters  4  milites  aufgeführt 
werden  mit  dem  Beisatze:  tune,  in  consilio  exsistentes 
und  22  cives  tune  in  consilio  exsistentes  et  alii  quam 
plures,  oder:  1292:  diz  sind  gezüge  von  uns  dem  rate,  so 
geht  daraus  wohl  deutlich  hervor,  dass  jene  Zeugen  eben  bloss 
vom  Rathe  waren  und  nicht  der  gesammte  Rath  selbst,  dass  die 
Genannten  nicht  identisch  mit  dem  Rathe  waren,  so  dass  dem¬ 
nach  auf  die  Zahl  der  Rathsglieder  aus  diesen  Zeugenangahen 
kein  Schluss  gezogen  werden  kann.  Vollends  wird  diese  An¬ 
sicht  zur  Evidenz  gebracht,  wenn  wir  das  schwankende  Ver- 
hältniss  in  den  Zahlen  berücksichtigen.  1246  werden  aufgeführt 
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als  Zeugen  vom  Ralhe  6  milites ,  6  cives,  1250  neben  dem  Vogt 
und  Schullheiss  3  milites,  5  cives,  1255  6  milites,  13  cives, 
1257  5  milites,  11  consules,  1258  neben  Vogt,  Schultheiss  und 
Bürgermeister  4  milites,  22  cives.  Sollte  wohl  auf  solche  Weise 
die  Zusammensetzung  des  Rathes  variiert  haben? 

Wenn  sich  die  Zahl  der  Rathsglieder  vor  1260  nicht  er¬ 
mitteln  lässt,  so  geht  hingegen  aus  den  obigen  Angaben  klar 
hervor,  aus  welchen  Ständen  der  Rath  gebildet  war,  nämlich 
1)  aus  den  milites,  den  Rittern,  welche  in  der  Regel  Ministeri¬ 
alen  des  Bischofs,  Gotteshausdienstmannen  waren;  2)  aus  den 
cives,  Burgern,  Palriciern.  Wenn  auch  nicht  geläugnet  wer¬ 
den  kann,  dass,  wie  in  Wormser-,  Frankfurter-  und  andern  Ur¬ 
kunden  (s.  Arnold  I.  S.  243)  das  Wort  cives,  Bürger,  eine  wei¬ 
tere  Bedeutung  hat,  in  welcher  es  die  Gesammtheit  aller  der¬ 
jenigen  bezeichnet,  welche,  im  Besitze  eines  Grundeigenthums, 
den  Stadtfrieden  gemessen*);  wenn  z.  B.  unser  Bischofsrecht 
die  Bestimmung  enthält,  dass  dem  Bischöfe  von  jeglichem  Hause 
der  Burger  ein  Achtschnitter  gegeben  werden  soll  und  dieser 
Bestimmung  offenbar  auch  die  Häuser  der  Handwerker  unter¬ 
liegen;  oder  wenn  es  auch  ebendaselbst  heisst,  dass  wenn  der 
Bischof  versäume  den  Weinbann  ausschreien  zu  lassen,  »die 
Burger  dessen  ledig  sein  sollen«;  wenn  ferner  auch  Kloster¬ 
geistliche,  welche  zu  Basel  einen  Hof  haben,  wie  z.  B.  Wet¬ 
tingen  concives  genannt  werden :  so  hat  doch  der  Sprachge¬ 
brauch  dieses  Wort  zur  Bezeichnung  desjenigen  Standes  ge¬ 
stempelt,  der  zwischen  den  Dienstmannen  und  Rittern  einer¬ 
seits  und  den  Handwerkern  anderseits  stand.  Es  sind  diese 
cives  (auch  burgenses  cfr.  Trouill.  I.  p.  501.)  die  Ueberreste 
der  Altfreien  oder  auch  vom  Lande  her  eingewanderte  Freie, 
welche  durch  Handel  im  Grossen  sich  ein  ansehnliches  Vermö¬ 
gen  erworben  hatten  und  von  ihren  Lehen,  Renten  und  Gülten 
lebten  und  zu  den  Gesellschaften  der  sogenannten  obern  und 
niedern  Stube  vereinigt  waren;  sie  waren  zugleich  leben-  und 
ritterfähig.  Es  sind  das  diejenigen  Familien,  welchen  von  dem 


*)  Vlg.  auch  ßluntschli  Staats-  u.  Bechlsgeschicbte.  1.  p.  149.  Aom.  69. 
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Bilde  oder  Namen  ihres  Stammhauses  der  Familienname  gewor¬ 
den  war;  es  waren  das  die  zer  Sonnen,  vom  Thor,  zem  Rosen, 
zem  Augen,  zem  Haupte,  zem  Lechpart  u.  s.  w.  Auf  dem  Grund 
und  Boden  der  Stadt  angesessen ,  hatten  sie  jedoch  eine  Schmä¬ 
lerung  ihrer  vollen  Freiheit  dadurch  erlitten  ,  dass  sie  gewissen 
hofrechtlichen  Leistungen  an  den  Bischof  unterworfen  wurden; 
nicht  nur  dass  ihre  Häuser  den  Grundzins  an  den  Bischof  be¬ 
zahlen  mussten,  für  ihre  Häuser  waren  sie  auch  verpflichtet  zur 
Zeit  der  Ernte  einen  Schnitter  zu  stellen*),  und  dem  Bischof 
einen  Beitrag  zu  leisten,  wenn  derselbe  an  einem  Kriegszug  des 
Kaisers  Theil  nahm  oder  an  den  Hof  reiste,  oder  wenn  der  Kai¬ 
ser  nach  Basel  kam**).  —  Eine  Modißcation  in  der  Charakteristik 
dieses  Standes  wird  der  weitere  Verlauf  der  Untersuchung  ver¬ 
anlassen.  —  Ritter  und  Burger  (cives  oder  hurgenses)  waren  dem¬ 
nach  bis  1260  die  einzigen  raths-  oder  regimentsfähigeo  Stände. 

Den  dritten  Stand  bilden  die  Handwerker,  wenn  man  näm¬ 
lich  denselben  die  Benennung  Stand  mit  mehr  Recht  geben 
darf,  als  man  in  den  ersten  Zeiten  der  römischen  Republik  die 
Plebejer  einen  ordo  nennen  konnte.  Um  nun  unserrn  Ziele  nä¬ 
her  zu  kommen,  ist  es  unerlässlich,  mit  einigen  Zügen  das  Ver- 
hällniss  dieser  Klasse  der  Bevölkerung  zum  Bischöfe  und  den 
beiden  andern  Ständen  zu  zeichnen.  Wer  unsre  Stadt  gesehen 
haben  würde  zu  der  Zeit,  als  dieselbe  sich  noch  unterhalb  der 
ein  Viereck  bildenden,  mit  Thürmen  und  Graben  versehenen 
Mauer  der  Burg  sich  bis  zu  dem  Rirsig  erstreckte,  d.  h.  etwa 
zu  Anfang  des  XI.  Jahrhunderts,  der  würde  noch  wrenig  Hand¬ 
werker  darin  angetroffen  haben.  Diese  sassen  damals  noch  zum 
grössten  Theile  auf  den  Höfen  und  Gütern  weltlicher  oder  geist¬ 
licher  Herren  und  versahen  von  dort  aus  Haus  und  Hof  und  ihren 
Herrn  mit  ihrer  Hände  Arbeit.  Unsre  Stadt  ist  zwar  der  Nach¬ 
richten  baar,  welche  Licht  in  das  Helldunkel  zu  bringen  im  Stande 
wären  ,  das  sich  über  die  Verhältnisse  damaliger  Zeiten  in  unsrer 


*)  Vrgl.  Bischofs  -  und  Dienstmannenrecht  von  Basel,  herausgegeben 
von  W.  Wackernagel  §  5. 

**}  Ochs.  I.  S.  290,  291. 
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Vaterstadt  ausbreitet.  Wenn  wir  aber  z.  B.  lesen,  wie  Bischof 
Burckhard  zu  Worms  im  XI.  Jahrhundert  zur  Wiederherstellung 
der  durch  die  Heimsuchungen  der  Ungarn  zerstörten  Mauern 
und  Kirchen  dieser  Stadt  die  Hörigen  von  den  Höfen  bis  auf 
einen  gewissen  Umkreis  nach  Worms  zum  Dienste  des  Wieder¬ 
aufbaus  entbot,  so  möchte  es  wohl  für  unsre  Stadt  kein  Fehl¬ 
schluss  sein,  wenn  wir  glauben,  dass  noch  in  den  ältesten  Thei- 
len  unsers  Münsters ,  in  den  noch  in  der  Erde  verborgenen  Fun¬ 
damenten  der  ältesten  Stadtmauern  das  Werk  der  Hände  von 
Hunderten  noch  auf  den  Gütern  und  Höfen  wohnender  Arbeiter 
und  Handwerker  vorhanden  sei.  Nachdem  nun  aber  unter  den 
Saliern  theils  in  Folge  der  Begünstigungen,  deren  sich  die 
Städte  von  denselben  für  ihren  Handel  zu  erfreuen  halten,  theils 
in  Folge  der  stürmischen  Zeitläufe  (ich  denke  namentlich  an 
die  Kriegsgräuel  unter  Heinrich  IV.)  des  Schutzes  und  des  Wohl¬ 
standes  wegen  zahlreiche  Landbewohner  in  die  Städte  erwan¬ 
derten,  sei  es  mit  oder  ohne  Einwilligung  ihrer  Herren,  da  be¬ 
völkerte  sich  die  Stadt  allmälig  durch  zahlreiche  Handwerker, 
deren  Namen  gewöhnlich  der  Name  des  Orts  angehängt  war, 
von  welchem  sie  herkamen  ;  z.  B.  Heinrich  von  Wenzwilr,  Pe¬ 
ter  von  Machstat,  der  Kürsner  ,  Walter  von  Muspach,  der  Ger¬ 
ber,  Peter  von  Wolfswilr,  der  Suter  u.  s.  w.  Die  Handwerker 
lösten  sich  von  der  Scholle,  an  welche  sie  bisher  gebunden  wa¬ 
ren,  ab.  Konnten  sie  sich  dem  Hofrechte,  unter  welchem  sie  bis¬ 
her  gestanden  hatten,  entziehen,  so  traten  sie  jedoch,  in  der 
Stadt  angesiedelt,  in  eine  neue  Art  hofrechtlichen  Verhältnisses 
zum  Bischöfe.  Was  für  Lasten  dieses  Hofrecht  ihnen  auferlegte, 
ob  sie  z.  B.  dem  Falle,  dem  Heiratbszwange  unterworfen  waren, 
das  sagen  uns  keine  Nachrichten  mehr;  Ähnliches  dürfen  wir  aber 
annehmen,  wenn  wir  die  Privilegien  ansehen,  welche  Heinrich  IV. 
und  V.  den  Handwerkern  in  Worms  und  Speier  zu  Theil  wer¬ 
den  liess.  (Arnold  I.  S.  187  ff.)*)  Dass  noch  später  die  Hand- 


*)  Als  Beispiele,  in  welchem  Zustande  der  Hörigkeit  wenigstens 
noch  einzelne  Handwerker  gestanden  haben,  führe  ich  an,  dass  1225 
Ulricus  miles  von  Zürich,  die  Frau  des  Schmiedes  Heinrich  von  Liestal, 
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werker  in  einer  Art  von  hofrechtliehera  Verhältnisse  zum  Bischöfe 
standen,  geht  theils  daraus  hervor,  dass  hei  der  Theilnahme 
des  Bischofs  an  einer  kaiserlichen  Expedition,  oder  wenn  der 
Kaiser  hieher  kam,  mit  gewissen  Leistungen,  ähnlich  denjeni¬ 
gen  der  Strassburger,  sich  einstellen  mussten,  theils  auch  aus 
dem  Umstande,  dass  nach  einem  allen  Verzeichnisse  der  bi¬ 
schöflichen  Aemter  vor  Errichtung  der  Zünfte  einzelne  Hand¬ 
werke  wie  Zimmerleute ,  Maurer,  Bäcker,  Schmiede  und  Beche- 
rer  unter  einem  vom  Bischöfe  gewählten  Aufseher  standen,  wel¬ 
chem  sie  (von  den  Bäckern  wird  es  in  der  Urkunde  von  1256 
(Ochs.  1.  S.  340.)  bestimmt  gesagt)  gewisse  Abgaben  zu  zahlen 
hatten.  Auf  ebendasselbe  Verhältniss  deutet  es  hin,  wenn  der 
Marschalk  das  Recht  hat,  so  oft  er  an  der  Werkstätte  eines 
Würflers  vorübergeht,  drei  gute  Würfel  zu  nehmen;  auf  eben¬ 
dasselbe,  wenn  die  vor  Heinrich  von  Neuenburg  (1260)  errichte¬ 
ten  Zünfte  bloss  vom  Bischof,  dem  Kapitel  und  den  Gotteshaus- 
dienstmannen  erlaubt  wurden  und  der  Bischof  ihnen  den  Mei¬ 
ster  setzte;  auf  ebendasselbe  Verhältniss  endlich,  wenn  die 
Zünfte  gehalten  sind  an  hochzeitlichen  Tagen  das  Münster  zu 
bezünden.  Ja  selbst  1373  versetzt  noch  Bischof  Jean  de  Vienne 
dem  Rathe  Nutzungen  von  den  Schmieden,  Kupferschmieden, 
Schuhmachern  und  Köffilern. 

y\ 

Die  Handwerker  siedelten  sich  bei  uns,  wie  fast  überall, 
ausserhalb  der  ursprünglichen,  ältesten  Grenzen  der  Stadt  an. 
Mit  Ausnahme  der  Sporrer  (in  der  Sporrengasse)  und  der  Beche- 
rer  (in  der  untern  freien  Strasse)  wohnten  alle  auf  der  linken 
Seile  des  Birsigs,  die  Mitglieder  desselben  Handwerks  in  der¬ 
selben  Strasse,  und  in  dieser  Strasse  befand  sich  auch  die 
Laube,  in  welcher  sie  gemeinsam  ihre  Arbeit  zum  Verkaufe 
auslegten.  Da  wohnten  dem  Birsig  entlang  die  Sattler  (hinter 


ihre  Tochter  ,  Schwester  und  ihren  Bruder,  welche  zu  Basel  wohnten 
(Trouillat  I.  p.  303.)  der  Kirche  (von  Basel)  schenkte ;  dass  1213  Rudolf 
von  Ramspach  sein  Weib  und  seine  Kinder  und  die  gesammte  Nach¬ 
kommenschaft  zum  Heile  seiner  Seele  eben  derselben  Kirche  als  eigne 
Leute  übergab. 
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der  Schol),  am  Rindermarkte  die  Pergamenter,  weiter  oben 
die  Gerber,  die  Schuehsuter,  auf  dem  Heuberg  die  Weber,  am 
Spalenberg  die  Schmiede,  weiter  oben  die  Helmer  u.  s.  w.  und 
gaben  der  Strasse  den  Namen.  Zu  Anfang  des  XII.  Jahrhunderts 
unter  Bischof  Burchard  von  Hasenburg  muss  schon  ein  grosser 
Theii  derselben  sich  angesiedelt  haben,  da  dieser  Bischof  die 
Mauern  baute,  welche  jene  Handwerkerstrassen  umschloss,  und 
die  Kriege  und  Verheerungen  unter  Heinrich  IV.  machen  das 
erklärbar.  Die  zweite  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  und  nament¬ 
lich  das  XIII.  zeichnet  sich  in  allen  bischöflichen  Städten  durch 
das  Streben  der  Handwerker  aus,  sich  von  den  drückenden 
Formen  des  Hofrechtes  allmälig  zu  befreien,  und  in  diesem 
Streben  wurden  sie  durch  zwei  Umstände  begünstigt.  Der  eine 
war  das  ökonomische  Emporkommen  derselben.  Und  dass  auch 
dieser  Factor  bei  uns  zu  Hause  war,  können  wir  theils  daraus 

abnehmen,  dass  z.  B.  Bischof  Lütold  um  1213  bei  einem  Metz- 

\ 

ger  Eppo  und  bei  einem  Walker  Geld  entlehnen  konnte,  theils 
aus  der  bekannten  von  Job.  Vitoduranus  überlieferten  Anekdote 
vom  Eintritt  Rudolfs  von  Habsburg  in  das  wohlausgestattete  Haus 
eines  hiesigen  Gerbers.  Das  bewegliche  Vermögen  verschaffte 
sich  Geltung.  —  War  ferner  überhaupt  im  Mittelalter  der  Trieb 
nach  Verbrüderung  und  Einigung  vorherrschend,  so  musste 
auch  schon  das  nahe  Zusammenwohnen  der  Genossen  eben¬ 
desselben  Handwerks  diesen  Trieb  begünstigen  und  die  Hand¬ 
werker  zu  Erringung  grösserer  Selbstständigkeit  anspornen.  Und 
dieser  durch  äussere  Verhältnisse  begünstigte  Geist  der  Gemein¬ 
schaft  bildete  den  zweiten  Factor.  Dieser  Trieb  zur  Vereinigung 
und  Verbrüderung  führte  die  Gründung  der  Zünfte  schon  in 
den  ersten  Jahrzehenden  des  XIII.  Jahrhunderts  in  Basel  herbei, 
und  mit  denselben  hatten  die  Handwerker  einen  neuen  Schritt  ge- 
than  zur  Erringung  der  Selbstständigkeit  und  sogar  zu  politi¬ 
scher  Berechtigung. 

Doch  ehe  wir  die  Bedeutung  der  Zünfte  und  namentlich  die 
durch  Bischof  Heinrich  von  Neuenburg  umgestaltele  Tendenz 
derselben  nachweisen,  dürfen  wir  nicht  die  hofrechlliehen  In¬ 
nungen  übergeben,  welche  einzelne  Handwerker  unsers  Erach- 
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tens  noch  vor  der  Stiftung  der  Zünfte  halten.  Es  ist  noch  ein 
altes  Verzeichniss  der  bischöflichen  Dienstämter  vorhanden,  in 
welchem  neben  den  hohem  Hofämtern  auch  noch  die  niedere, 
welche  der  Bischof  zu  verleihen  hat,  verzeichnet  sind.  Dass 
dieses  Verzeichniss  ein  sehr  altes  ist,  geht  unter  anderm  dar¬ 
aus  hervor,  dass  als  Marschalke  noch  die  Grafen  von  Pfirfc  auf¬ 
geführt  sind,  welche  132i  mit  Ulrich  II.  ausstarben.  Es  nennt 
dasselbe  folgende  Aemter:  das  officium  carpentariorum  (Zim¬ 
merleute),  offic.  eementariorum  (Maurer),  fabrile  (Schmiede), 
offic.  picariorum  (Becherer)  (Trouillat  macht  merkwürdiger  Weise 
daraus  das  Amt  der  Aufseher  über  die  auf  das  Pech  gelegte 
Auflage),  endlich  das  Amt  des  magister  panis,  des  Brotmeisters. 
Dass  diese  Aufsichtsämter  über  diese  genannten  Gewerbe  vor 
Errichtung  der  Zünfte  bestanden  haben,  schliesse  ich  daraus, 
dass  es  erstens  nie  eine  Zunft  der  Becherer  gegeben  hat,  und 
zweitens,  dass  bei  Errichtung  der  Zunft  zu  Spin  wettern  Zim¬ 
merleute  und  Maurer  vereinigt  unter  einen  Meister  gestellt 
wurden,  während  in  jenem  Verzeichnisse  jedes  dieser  beiden 
Handwerke  einen  eignen  Hofbeamten  über  sich  bat.  Ich  sehe 
in  diesem  Verzeichnisse  noch  ein  Denkmal  des  Zustandes  die¬ 
ser  Handwerker  zu  einer  Zeit,  wo  sie  noch  nicht  in  die  etwas 
freiere  und  dem  Handwerke  mehr  Sicherheit  gewährende  Form 
der  Zünfte,  und  zwar  mehrere  gleichartige  mit  einander,  ver¬ 
einigt  waren ,  sondern  jedes  Handwerk  für  sich  unter  der  Lei¬ 
tung  eines  Beamten  vom  Hofe  eine  hofrechlliche  Innung  bil¬ 
dete.  Am  klarsten  geht  dieses  hofrechtliche  Verhältniss  aus  der 
die  Bäckerinnung  betreffenden  Urkunde  von  1256  hervor*),  in 
welcher  die  Abgaben  und  Leistungen  namhaft  gemacht  werden, 
welche  die  Bäcker  ihrem  vom  Bischof  gesetzten  Brotmeisler  und 
dem  über  beiden  stehenden  Vizdurn  zu  zahlen  hatten.  Und 
dass  dieses  Verhältniss  nicht  erst  damals  1256  festgesetzt  wurde, 
sondern  aus  alter  Zeit  he  rs  tarn  rate ,  geht  aus  dem  Zusatze  der 
Urkunde  hervor:  praedicta  jura .  . .  ex  anfiquis  sunt  temporibus 
instituta.  Ich  treffe  auch  schon  wirklich  1226  einen  Brotmeister 


*)  Ochs.  I.  S.  340. 
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Rüdiger  an.  Und  lassen  Sie  mich  endlich  noch  an  eine  schon 
lange  vor  Errichtung  der  Handwerkerzünfte  bestehende  Innung 
erinnern,  die  zwar  nicht  zu  den  Handwerkerinnungen  gehört, 
aber  doch  gleichsam  zwischen  diesen  und  den  Stuben  der  cives 
steht,  ich  meine  die  Innung  der  Krämer.  Diese  hatte  an  der 
nach  ihr  benannten  Gasse  (der  Krämergasse)  eine  eigene  Kapelle 
aus  eigenen  Stiftungen  dem  h.  Andreas  zu  Ehren  erbaut  und 
eine  Kaplanei  gestiftet,  und  hatte  ein  eigenes  Gesellschaftshaus 
»zem  Ingwer«.  Wenn  es  nun  von  dieser  St.  Andreaskapelle 
in  einer  Urkunde  von  1296  heisst,  dass  schon  frühere  Bischöfe 
dieselbe  fundirt  hätten,  (capella  a  hone  memorie  episcopis  Basi- 
liensibus  fundata,  nostris  predecessorihus),  so  lässt  sich  doch  dar¬ 
aus  der  Schluss  ziehen,  dass  die  Kapelle  und  demnach  auch  die 
Innung  der  Krämer  aus  einer  bedeutend  altern  Zeit  herstammen 
müssen.  Ein  nicht  w  eniger  hohes  Alter  vindiciere  ich  auch  der 
Innung  der  Gerber,  und  zwar  aus  folgendem  Grunde.  In  einem 
alten  Statutenbuche  der  Gerber  heisst  es  nämlich:  »Item  es  ist 
»ze  wissen,  wer  das  wachs  git  und  folly  zunft  hat,  der  soll  ge- 
»horsam  syn  zu  Bischof  Adelbergs  jorzytt*«  Offenbar  hat  die¬ 
ser  Bischof  Adelberg,  wenn  er  nicht  der  Gründer  der  Innung 
(oder  sogar  der  Zunft?)  der  Gerber  war,  doch  um  dieselben 
irgend  welche  Verdienste  gehabt,  dass  sie  bei  seiner  Jahrzeit 
zu  erscheinen  hatten;  wenigstens  ist  aus  jener  Verordnung  so 
viel  ersichtlich,  dass  die  Gerberinnung  zu  dieses  Bischofs  Zeiten 
schon  bestanden  haben  muss.  Von  den  vier  Bischöfen,  welche 
den  Namen  Adalbertus  oder  Adalberus  oder  Adalbero  trugen, 
fällt  der  jüngste  in  die  Jahre  113k  bis  1137.  Also  eine  Gerber¬ 
innung  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts. 

Wenn  wir  auch  nicht  mehr  die  Verhältnisse  kennen ,  welche 
diesen  noch  in  dem  Gewände  des  Hofrechts  bestehenden  In¬ 
nungen  einzelner  Handwerker  zu  Grunde  lagen,  so  lehrt  doch 
wenigstens  der  Erfolg,  dass  die  im  Laufe  des  XIII.  Jahrhunderts 
errichteten  Zünfte  es  waren,  welche  die  Handwerker  allmälig 
zur  Selbstständigkeit  und  zur  Regimentsfähigkeit  führten.  Reden 
wir  nun  von  den  Zünften  als  einer  neuen  Erscheinung,  so  müs¬ 
sen  wir  uns  über  die  Bedeutung  dieses  Wortes  vorerst  in’s  Klare 
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setzen.  Die  älteste  Urkunde  der  Errichtung  einer  Zunft  ist  die 
bisher  noch  ungedruckle  der  Kürsnerzunft,  welche  in  der  Bei¬ 
lage  angefügt  ist.  Ihr  Inhalt  ist  von  doppelter  Art ,  er  betrifft 
das  Handwerk  und  die  Brüderschaft.  Der  Bischof  bestätigt  den 
Kürsnern  die  polizeilichen  Statuten,  welche  dieselben  zur  För¬ 
derung  ihres  Gewerbes  gemacht  halten,  und  er  erkennt  andrer¬ 
seits  auch  die  geistliche  Brüderschaft  (confralernia)  an,  zu  wel¬ 
cher  die  Kürsner  damals  bereits  schon  vereinigt  waren.  Und 
gerade  diese  Brüderschaft  ist  es,  welche  ursprünglich  den  Namen 
Zunft  hatte;  denn  deutlich  sagt  die  Urkunde,  dass  derjenige 
Kürsner,  welcher  als  Ueberlreter  jener  gewerbspolizeilichen 
Vorschriften  Busse  bezahlen  müsse,  dieselbe  bezahlen  müsse 
ad  usus  confralerniorum ,  quod  in  vulgari  dicilur  Zhunft, 
quam  in  honore  b.  Marie  virginis  constituerunt.  Im  Verlaufe 
der  Zeit  hat  sich  aber  die  Bedeutung  des  Wortes  verändert. 
Während  der  Begriff  der  Confraternia  in  den  Hintergrund  trat 
oder  völlig  sich  verwischte,  trat  der  der  gewerblichen  Vereini¬ 
gung  und  später  die  politische  Bedeutung  solcher  Corporatio- 
nen  in  den  Vordergrund.  —  Unter  unsern  Zünften  nun  zeigt  sich 
je  nach  dem  Alter  ihrer  Gründung  ein  bedeutender  Unterschied; 
die  Grenzlinie  bildet  die  Besteigung  des  bischöflichen  Stuhles 
durch  Heinrich  von  Neuenburg,  in  runder  Zahl  das  Jahr 
1260.  Die  eine  Gruppe  bilden  demnach  die  vor  1260,  die  andre 
die  von  Bischof  Heinrich  und  seinen  Nachfolgern  gestifteten 
Zünfte.  Wir  haben  es  vorerst  mit  der  Charakteristik  der  ersten 
Gruppe  zu  thun. 

Wenn  im  Eingänge  der  Stiftungsurkunde  der  Scbneider- 
zunft  von  1260  (Ochs.  I.  S.  350)  Bischof  Berchtold  von  Phrt  sagt: 
»Cum  fere  quodlibet  genus  hominum  nostrae  civitatis  artes  me- 
chanicas  exercentium,  qui  dicuntur  vulgariter  Antwerklüte,  sar- 
toribus  exceptis  tarn  de  nostra  quam  de  predecessoris  nostri 
gratia  confratrias  habeant,  vulgariter  dictas  Zünfte,  nos  etc.«, 
so  sollten  wir  aus  dieser  Angabe  schliessen,  dass  die  Zünfte, 
welche  vor  Heinrich  von  Neuenburg  errichtet  wurden,  entweder 
in  die  Regierung  ßertholds  (1249  bis  1260)  oder  dessen  Vorgän¬ 
gers  Liitolds  von  Aarberg  (1238  bis  1249)  fallen;  dass  die  Slif- 

Hist.  Archiv  XI.  5) 
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tung  der  ältesten  also  nicht  höher  hinauf  als  1238  reiche.  In 
diese  Periode  (1248)  fällt  wirklich  die  Gründung  der  Zunft, 
welche  die  Maurer,  Gypser,  Zimmerleute,  Kubier,  Wagner  ver¬ 
einigte,  und  in  der  letzten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts  in  Spich- 
werters  oder  Spiwerters  oder  Spiwetters  Haus  (es  war  bisdahin 
ein  Weinhaus  gewesen)  verlegt  wurde  und  von  da  an  »Zunft 
ze  Spinwerters  hus«  (so  14-75)  oder  »zem  Spinwetter«  (1508) 
oder  »zu  Spiwettern«  genannt  wurde;  in  ebendieselbe  Periode 
die  Zunft  der  Metzger  (1248)  und  die  der  Schneider  (1260).  Von 
diesen  sind  die  Stiftungsurkunden  noch  vorhanden.  Doch  wäre 
die  Lesart  praedecessoris  nostri  die  richtige,  so  würde  darin 
eine  historische  Unrichtigkeit  liegen  ;  denn  es  liegt  vor  uns  die 
bisdahin  noch  unbekannte  Stiftungsurkunde  der  Zunft  der  Kürs- 
ner  (s.  Beilage  L),  gegeben  im  Jahr  1226  von  Bischof  Heinrich 
von  Thun,  welcher,  Vorgänger  von  Bischof  Lütold ,  von  1215 
bis  1238  regierte.  Die  Lesart  praedecessoris  nostri  ist  daher 
unbedenklich  in  praedecessorum  nostrorum  zu  ändern,  und  das 
um  so  mehr,  da  uns  Ochs  wissen  lässt  (I.  S.  348),  dass  in  einer 
Abschrift  (das  Original  ist  nicht  mehr  vorhanden)  wirklich  der 
Plural  stehe.  Vor  1260  fällt  auch  die  Errichtung  der  Schmie¬ 
denzunft,  da  ich  1255  einen  Heinricus  Faber,  Zunftmeister  an¬ 
treffe. 

Halten  wir  nun  die  Stiftungsurkunden  dieser  vor  Heinrich 
von  Neuenburg  errichteten  Zünfte  gegen  einander,  so  ergeben 
sich  folgende  charakteristische  Züge  für  diese  Zünfte: 

1)  sie  machen  das  Handwerk  zu  einem  geschlossenen, 
schützen  vor  Eingriffen  nicht  zünftiger  Handwerker; 

2)  sie  regeln  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten,  welche  die 
Genossen  desselben  Handwerks  gegen  einander  haben,  und  sor¬ 
gen  für  die  Geselligkeit,  dieTrinkgelage  derselben  auf  ihren  Stu¬ 
ben  (diese  beiden  letzten  Tendenzen  machen  sie  zu  einer  So¬ 
cietas)  ; 

3)  sie  erkennen  die  schon  lange  bestehende  Vereinigung 
der  Glieder  zu  einer  Art  geistlichen  Brüderschaft  (confraternia) 
an,  welche  bei  Todesfällen  die  Pflichten  einer  solchen  über¬ 
nimmt,  arme  Genossen  unterstützt,  arme  verstorbene  Zunft- 
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genossen  auf  ihre  Kosten  bestattet,  das  Münster  an  festlichen 
Tagen  bezündet. 

Diese  Zünfte  alle  aber  sind  noch  ein  Gnadengeschenk  des 
Bischofs  und  können  ihren  hofrechtlichen  Charakter  darin  nicht 
verläugnen,  dass  noch  der  Bischof  ihnen  einen  Meister  gibt, 
welcher  die  Zunftgerichtsbarkeit  ausübt  und  Bussen  verhängt, 
dass  dem  Bischof  noch  ein  Theil  der  Bussen  gehört,  und  dass 
die  Zunft  die  bischöfliche  Kirche  an  hochzeitlichen  Tagen  he- 
zünden  muss.  Noch  keine  Spur  von  Unabhängigkeit,  keine 
Spur  von  politischer  Bedeutung,  keine  Spur  einer  Verbindung 
der  Zunft  mit  dem  Wehrwesen  der  Stadt. 

Nach  dieser  Auseinandersetzung  lassen  Sie  mich,  bevor  wir 
an  die  folgende  mit  1260  beginnende  Periode  schreiten,  wieder 
auf  den  Rath  und  dessen  Zusammensetzung  zurückkommen. 
Wenn  wir  früher  den  Rath  aus  mililes  und  cives  zusammenge¬ 
setzt  sein  liessen  und  die  cives  in  Gegensatz  zu  den  Hand¬ 
werkern  stellen ,  so  nöthigen  uns  folgende  Thatsachen  zu 
einer  Modification  jener  Behauptung.  1237  werden  unter  den 
als  Ralhszeugen  aufgeführten  Cives  genannt :  Ludewicus  institor, 
Cunradus  et  Bertoldus  frater  suus,  cementarius  de  Löraha; 
1250  Wernherus  pistor;  1257  unter  den  11  aufgeführten  con- 
sules  Wernherus,  filius  molendinarii;  1258  unter  den  22  ci¬ 
ves  tune  in  consilio  existentes  Ludewicus  institor,  Petrus  ce¬ 
mentarius,  Cunzo  Fab  er.  Dieser  Petrus  cementarius  ist  aber 
derselbe,  welcher  das  Jahr  vorher  (1257)  mit  Chyno  Gypsarius, 
dem  Gypser,  Eigenthümer  des  Hauses  zum  Riesen  war,  das  beide, 
der  Maurer  und  der  Gypser  mit  einander  gebaut  hatten.  Beide 
aber  werden  in  der  Verkaufsurkunde  dieses  Hauses  1257  cives 
Basilienses  genannt.  Diese  Beispiele  mögen  genügen,  um  zu  bewei¬ 
sen,  dass  schon  vor  1260  im  Rathe  einzelne  Handwerker,  und  zwar 
Handwerker  hohem  Ranges,  gesessen  haben.  Und  vergleichen  wir 
die  Handwerke,  welchen  diese  als  Mitglieder  des  Ralbes  auf¬ 
geführten  Handwerker  angehören,  mit  den  weiter  oben  als  alte 
hofrechtliche  Innungen  namhaft  gemachten,  so  gehören  sie 
sämmtlich  jenen  alten  Innungen  an.  Zugleich  sehen  wir,  dass 
die  scharfe  Begrenzung  des  Begriffes  der  cives  sich  verwischt. 
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da  auch  höhere  Handwerker  diesem  Stande  angehören.  So  wird 
in  derselben  Zeit  z.  B.  Wernherus  dictus  de  Blatzheim  panifex  als 
civis  Basiliensis  genannt  (Trouillat.  II.  p.  569);  ja  es  ist  selbst 
noch  ein  altes  Statut  vorhanden,  welches  die  Art  und  Weise 
angiebt  wie  Handwerker  zu  Bürgern  (cives)  vom  Bischof  ange¬ 
nommen  werden  können.  Es  lautet  also*): 

»  Wie  ein  Achtburger  ze  Basel  soll  gemacht  und  ufgenom- 
»men  werden.  —  Welche  von  der  gemeinde  oder  handwerken 
» ze  Basel  oder  anderswan,  dar  ein  Burger  ze  Basel  begert  sin 
»und  ufgenommen  werden,  der  soll  sich  vor  etwe  vil  joren  und 
»tagen  mit  pferden  und  erlichem  schjn  und  guten  getäten  ge- 
» gen  dem  gotzhus  ze  Basel  und  mit  sinen  mannen  und  dienst- 
» mannen  redlich  halten,  und  wenn  das  von  in  offenbar  wurdt, 
»so  mag  er  einen  Bischove  bitten,  dass  er  in  für  einen  Burger 
»ufneme.  Hat  denn  der  Bischove  einen  willen  dazu  und  in  be- 
»dunkt,  dass  er  sich  in  den  vorg^seyten  dingen  also  hab  ge- 
» halten,  so  sol  der  das  bittet  mit  dryen  pherden  in  gutem  we- 
»sen  ussgericht  in  sinen  hof  gen  Basel  kommen  und  sollen  er 
»und  sine  knecht  ze  fuss  abston  und  auf  sinen  knüwen  den  Bi- 
»  schove  bitten,  das  er  in  ze  burger  ufneme.  Thut  das  der  Bischove 
»  umb  sin  bitt,  so  soll  er  dem  Bischov  die  dryn  pferde  lassen 
»  und  uff  sinen  füssen  von  im  gon.  Doch  so  mag  im  der  Bi- 
»  schove  von  gnoden  ein  pherd  wider  geben,  umb  daz  er  wer- 
»  lieh  von  im  lass  und  sol  zu  im  sprechen :  Ryt  hin  und  bis  (=  sei) 
»Rittern  und  Knechten,  unsern  dienstmannen  glich  und  macht 
»den  Rot  ze  Basel  besitzen,  wurdestu  für  nütz  darin  erkosen. 
»  Wenn  das  beschicht,  so  ist  er  ein  Achtburger  und  sunst  nit, 
»und  mag  er  denn  ein  gesellschaft  usserkiesen  uff  der  obern 
»oder  niedern  stuben,  dahin  in  der  Bischof  wiset.«  (Baslersches 
Staatsarchiv;  bischöfliche  Akten). 


*)  w  Das  mir  zu  Gebote  stehende  Manuscript  ist  eine  Copie  aus  dem 
XVI.  Jahrhundert,  offenbar  durch  manche  Veränderungen  in  den  Sprach- 
formen  gegenüber  dem  Originale  verunstaltet;  doch  dass  dieses  Statut 
einer  alten  Zeit  angehört,  geht  meines  Erachtens  aus  dessen  ganzem 
Tenor,  und  dass  es  in  eine  Zeit  fällt,  wo  noch  keine  Handwerker  als 
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Wir  haben  demnach  vor  1260  einen  bischöflichen  Rath,  be¬ 
stehend  aus  milites  und  cives ;  jedoch  sitzen  auch  schon  Hand¬ 
werker  hohem  Ranges  in  demselben,  doch  nicht  als  Rep  rä- 
sentanten  ihres  Handwerks  oder  ihrer  Zunft.  Dieser 
Rath  nun  hatte  schon  1250  (nicht  erst  1263,  wie  Ochs  angiebt) 
sein  eigenes  Rathhaus  (Otto ,  scultetus  etc.  notum  esse  volumus, 
quod  nobis  in  judicio  presentibus  in  domojudicii  etc.);  1257 
wird  es  domus  communitatis  genannt.  (Acta  sunt  haec  a 
1257,  iiii  Kal.  Aug.  in  domo  communitatis;  vrgl.  Sigillum  com¬ 
munitatis  Basiliensis  1258* *)  und  1289**),  das  sonst  sig.  universi- 
tatis  genannt  wird).  Das  erste  Ralhhaus  war  das  Haus  zum 
Schlauche  am  Fischmarkt,  wahrscheinlich  war  es  schon  1273 
mit  dem  Hause  zum  Pfauen  auf  dem  Markt  vertauscht,  gewiss 
1290.  Endlich  treffe  ich  1255  zum  erstenmal  einen  notarius  ci- 
vium  Basiliensium,  einen  Stadtschreiber  an. 


Wir  treten  in  die  Periode,  welche  mit  dem  Jahre  1260  be¬ 
ginnt,  hinüber,  eine  Periode,  in  welcher  die  Handwerker  einen 
grossen  Fortschritt  zur  Unabhängigkeit  machen,  in  welcher  die 
Zünfte  einen  andern,  d.  h.  einen  politischen  Charakter  anneh¬ 
men,  in  welcher  sie  die  Repräsentation  im  Rathe  erlangen.  — 
Alle  diese  Aenderungen  und  Fortschritte  knüpfen  sich  an  den 
Namen  des  Bischofs  Heinrich  von  Neuenburg  und  an  des¬ 
sen  Politik.  Heinrich  war  der  Sohn  des  Grafen  Ulrich  III.  von 
Neuenburg  am  See.  In  den  letzten  Jahren  der  Regierung  Bi¬ 
schof  Berchtolds  von  Pfirt  war  er  Propst  und  Coadjutor  des  Bi¬ 
schofs ;  Propst  nennt  er  sich  bis  zum  Tode  Berchtolds  den  10. 
Dec.  1262  in  Öffentlichen  Urkunden,  z.  B.  in  den  Verträgen  und 
Bündnissen,  welche  er  mit  den  Strassburgern  schloss.  In  Ur¬ 
kunden  ,  welche  baslerische  Verhältnisse  betreffen,  wie  in  der 


solche  im  Rathe  waren,  aus  der  Bestimmung  hervor,  dass  der  zum 
Burger  (civis)  angenommene  Handwerker  »nun  den  Rath  besitzen (< 
d.  h.  in  den  Rath  gelangen,  könne.« 

*)  Mone  Zeitschrift  f.  d.  Gesch.  des  Oberrheins.  II.  p.  197. 

**)  Ochs. 
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Urkunde  der  Stiftung  der  Gärtnerzunft  nennt  er  sich  1260,  ob¬ 
gleich  Berchthold  noch  Bischof  dem  Namen  nach  war,  auffallen¬ 
der  Weise:  Heinrich  von  Gottes  Gnaden  Bischof  zu  Basel. 
Später  (1263)  nennt  er  sich:  Bischof  Heinrich  von  Gottes  Gna¬ 
den,  erwählter,  obgleich  er  wie  Albertus  Argentinensis  sagt, 
Bischof  geworden  war  quasi  sine  electione,  sed  solo  Capituli 
consensu,  non  audentis  contradicere :  ein  Mann  zwar  von  kei¬ 
ner  bedeutenden  wissenschaftlichen  Bildung  (quasi  illiteratus), 
aber  von  ausgezeichneter  Thatkraft ,  mehr  ein  weltlicher  Fürst, 
denn  ein  kirchliches  Oberhaupt,  nicht  nur  darauf  bedacht, 
die  Macht  des  Bistums  nach  aussen  hin  durch  Erwerbung  von 
Schlössern  wie  Pfirt,  Saugern,  Blochmont,  ßidertan ,  Rhein- 
felden  und  überhaupt  dadurch  zu  heben,  dass  er  »unbe¬ 
wachtes  Reichsgut  und  auch  Eigengüler  benachbarter  Grafen 
in  den  Bereich  seiner  Kirche  zog«,  sondern  auch  nach  innen 
hin  seine  Macht  zu  stärken.  Die  sicherste  Grundlage  und  das 
festeste  Bollwerk  derselben  sah  er  in  der  Anhänglichkeit  und 
Hingabe  einer  aufstrebenden  Bürgerschaft  Basels  an  den  bischöf¬ 
lichen  Stuhl  und  das  passendste  Mittel  sich  dieselbe  zu  sichern, 
in  der  Ertheilung  von  Rechten  und  Freiheiten  an  denjenigen 
Stand,  welcher  derselben,  obgleich  ansehnlich  an  Zahl  und  wichtig 
durch  seine  Dienste,  bis  dahin  nicht  genossen  hatte  —  nämlich 
an  den  Handwerkerstand.  Und  in  dieser  Hinsicht  ist  seine  Poli¬ 
tik  eine  ganz  verschiedene  von  derjenigen  der  Bischöfe  andrer 
Städte.  Während  diese  den  immer  dringender  werdenden  For¬ 
derungen  der  Handwerker  und  Bürger  entgegentraten  und  da¬ 
durch  die  Emancipation  derselben  auf  mehrere  Jahrzehende  hin¬ 
ausschoben  und  nur  unter  unheilvollen  Kämpfen  zu  Stande  kom¬ 
men  liessen,  hat  Heinrich  sozusagen  selbst  die  Initiative  ergriffen 
und  durch  freiwillige  Gestattung  von  Rechten  den  Stand  der 
Handwerker  so  an  sich  gekettet,  dass  er  ihm  gerne  die  Arme  zur 
Erreichung  seiner  Zwecke  lieh.  Bereitwillig  übernahmen  1271 
»der  Rath  und  die  Zunftmeister  und  gemeinlich  das  gedigeu  ze 
Basel«  Bürgschaft  für  104  Mark  Silber,  welche  Walter  der  Meyer 
dem  Bischöfe  zum  Kaufe  der  Herrschaft  Pfirt  vorgestreckt  hatte, 
und  bereitwillig  versprachen  sie  wöchentlich  ein  Jahr  lang  2 
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Mark  dem  Walter  zu  zahlen,  bis  sie  die  auf  sich  genommene 
Schuld  getilgt  hätten.  Als  Dokument  seiner  die  Freiheit  der 
Stadt  begünstigenden  Politik  steht  seine  sog.  Handfeste  da, 
das  Fundamentalgesetz  der  Stadtfreiheit.  —  Die  Fehden,  durch 
welche  Graf  Rudolf  von  Habsburg  zwischen  1250  u.  60  Basels 
nächste  Umgebung  befeindete,  und  in  denen  er  selbst  dessen 
Vorstädte  mit  Feuer  und  Schwert  heimsuchte;  der  Kriegszug, 
welchen  die  Bürger  von  sich  aus  gegen  das  Schloss  Landser 
gemacht  hatten,  der  Städtebund,  welchem  auch  Basel  in  den 
50er  Jahren  beigetrelen  war,  das  Bündniss,  welches  Rath  und 
Gemeinde  von  Basel  1261  mit  den  gegen  ihren  Bischof  sich  auf¬ 
lehnenden  Strassburgern  machten  ,  und  endlich  unter  Heinrichs 
Regierung  selber  die  vielen  und  blutigen  Fehden  und  Kriege, 
welche  er  namentlich  gegen  Rudolf  von  Habsburg  Führte  ,  — 
alles  diess  musste  das  Bewusstsein  der  Kraft  unter  den  Bürgern 
der  Stadt  wecken  und  steigern.  Und  diese  Kraft  wusste  sich  Hein- 
rieh  selber  für  seine  Politik  zu  gewinnen.  Diese  Politik  war  ihm 
aber  schon  als  Coadjutor  des  Bischofs  Berchtold  vorgezeichnet. 
Bischof  Berchtold  war  1260  noch  am  Leben,  und  doch  verleiht 
Heinrich  in  ebendemselben  Jahre  unter  dem  Titel  Bischof  Hein¬ 
rich  von  Gottes  Gnaden  den  Gärtnern  das  Recht  eine  Zunft  zu 
bilden,  wofür  ihm  die  Gärtner  geloben  müssen,  ihm  in  seinen 
Nöthen  zu  helfen.  Nehmen  wir  hinzu ,  dass  nach  dem  Berichte 
des  Albertus  Arg.  nach  Berchtolds  Tode  Heinrich  ohne  eigent¬ 
liche  Wahl  des  Kapitels  —  denn  das  habe  nicht  gewagt  ihm 
entgegenzutreten  —  die  Kathedra  erhielt,  so  müssen  wir  aus 
all  diesen  Umständen  vermulhen  ,  dass  Parteiungen  statt  gefun¬ 
den  haben,  dass  an  der  Spitze  der  einen  Berchtold  und  das 
Kapitel,  an  der  Spitze  der  andern  Heinrich  müsse  gestanden 
haben,  und  dass  dieser  mit  Hülfe  der  niedern  Stände  der  Hand¬ 
werker  obgesiegt  und  schon  bei  Lebzeiten  Berchtolds  die  Rechte 
des  Bischofs  in  Anspruch  genommen  habe.  Bestätigt  wird  diese 
Annahme  durch  die  auffallende  Beschaffenheit  des  Originals  der 
sogenannten  Stiftungsurkunde  der  Gärtnerzunft.  Während  die 
Urkunde  sagt,  dass  dieselbe  mit  den  Siegeln  des  Bischofs,  des 
Kapitels  und  der  Stadt  besiegelt  sei,  findet  an  der  Urkunde  sich 
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nicht  nur  keine  Spur  eines  Siegels  mehr,  sondern  es  sind  im 
Ganzen  nur  zwei  Oeffnungen  vorhanden,  durch  welche  die 
Bänder  nur  zweier  Siegel  gezogen  werden  konnten.  Die  vor¬ 
derste  Qeffnung  zur  Linken  ist  aber  so  beschaffen,  dass  nie¬ 
mals  etwas  in  derselben  gehangen  haben  konnte;  in  der  Mitte 
gar  keine;  in  der  hintersten  (zur  Rechten)  hingegen  scheint 
offenbar  schon  ein  Siegel  gehangen  zu  haben,  und  das  wird 
wohl  das  Siegel  der  Stadt  gewesen  sein.  Der  sich  Bischof  nen¬ 
nende  Heinrich  scheint  damals  eben  noch  gar  kein  Siegel  ge¬ 
habt  und  das  Kapitel  wenig  Lust  gezeigt  zu  haben,  das  seinige 
anzuhängen. 

Die  gleich  anfangs  eingeschlagene  Politik  Heinrichs  trat  nun 
ganz  deutlich  in  den  folgenden  Jahren  zu  Tage.  Als  nämlich 
der  Strassburgerbischof  Walter  von  Geroldseck  bei  Besteigung 
der  Kathedra  1260  die  Stadtfreiheit  der  Strassburger  beschränken 
wollte  und  sich  Bürger  und  Handwerker  daselbst  sogar  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  zur  Wehre  setzten,  war  unser  Dompropst 
Heinrich  einer  der  ersten,  der  mit  den  Strassburgern  an  der 
Seite  Rudolfs  von  Habsburg  ein  Bündniss  schloss ,  um  diese 
Eingriffe  des  Bischofs  in  die  Stadtfreiheit  abzuwehren,  und  sei- 
nem  Beispiele  folgte  auch  Rath  und  Gemeinde  von  Basel.  Die 
Schaaren  der  Basler  mit  ihrem  Dompropst  oder  Bischöfe  nah¬ 
men  an  diesem  Kriege  von  1260 — 1263  mehrfach  Theil.  Und 
endlich  die  in  diese  Zeit  fallenden  Parteiungen  der  Psitticher 
und  Sternträger,  des  hohem  und  niederen  Adels.  Wir  wissen 
zwar  dass  dieselben  auch  unter  den  Bürgern,  cives,  eine  Spal¬ 
tung  hervorriefen  ;  wie  sich  aber  die  grosse  Masse  der  Hand¬ 
werker  dabei  verhalten  hat,  darüber  sind  keine  directen  Nach¬ 
richten  vorhanden.  Wenn  aber  die  Psitticher  an  den  Gliedern 
des  Hauses  Neuenburg  am  See  überhaupt,  also  auch  am  Bischof 
Heinrich  einen  Beschützer  fanden  und  es  diesem  gelang,  die 
Sternträger  aus  der  Stadt  mit  Gewalt  zu  vertreiben,  so  sollte 
man  wohl  glauben,  dass  die  Klasse  der  Handwerker  dem  Bi¬ 
schöfe,  in  welchem  sie  den  Begründer  ihrer  bessern  politischen 
Stellung  begrüssen  mussten,  zur  Seite  gestanden  hätten.  Wenig¬ 
stens  ist  so  viel  gewiss,  dass  gerade  diese  unter  dem  Dienst- 
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adel  und  den  Bürgern  (cives)  waltenden  Streitigkeiten  der  frei¬ 
em  politischen  Entwickelung  des  Handwerksstandes  nur  günstig 
sein  konnten. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  lassen  Sie  mich  Ihnen  die 
durch  Bischof  Heinrichs  Politik  herbeigeführten  Veränderungen 
in  der  politischen  Stellung  der  Handwerker  an  den  von  ihm 
errichteten  Zünften  nachweisen.  Von  denjenigen  Zünften,  welche 
Bischof  Heinrich  von  Neuenburg  entweder  gestiftet,  oder  wel¬ 
chen  er  eine  neue  Organisation  gegeben  hat,  sind  uns  noch  drei 
Urkunden  übrig,  die  Urkunde  von  der  Stiftung  der  Gärtner¬ 
zunft  1260,  der  Weberzunft  1268,  und  eine  Reorganisationsur¬ 
kunde  der  Zunft  zu  Spiwetter  (vielleicht  ist  auch  die  zweite 
Urkunde  der  Weber  eher  eine  solche).  Vergleichen  wir  diese 
Urkunden  mit  denjenigen  der  vor  Heinrich  gestifteten  Zünfte,  so 
ergeben  sich  zwischen  beiden  folgende  charakteristische  Unter¬ 
schiede  : 

1)  Heinrich  bedient  sich  gegenüber  seinen  Handwerkern  der 
deutschen  Sprache,  während  die  frühem  noch  vom  hofrechtli¬ 
chen  Standpunkte  aus  gegebenen  Stiftungsurkunden  lateinisch 
abgefasst  sind.  Wir  glauben  schon  in  dieser  äussern  Form  eine 
Annäherung,  ein  Entgegenkommen  gegenüber  den  Handwerkern 
zu  erblicken. 

2)  Während  die  frühem  Zünfte  bloss  als  ein  Gnadengeschenk 
des  Bischofs  dadurch  erschienen,  dass  nur  er  mit  seines  Kapi¬ 
tels  und  seiner  Dienstmannen  Einwilligung  dieselben  gewährte, 
giebt  in  den  von  Heinrich  gegründeten  Zünften  auch  noch  der 
Rath  und  das  Gedigen  von  Basel  d.  i.  die  Gemeinde  oder  Uni¬ 
versitas  civium  ihre  Einwilligung,  und  dieser  Umstand  gewinnt 
um  so  mehr  Bedeutung,  wenn  es  sich  heraussteilen  wird,  dass 
in  diesem  Rathe  schon  die  Handwerker  repräsentiert  waren. 

3)  Während  den  frühem  Zünften  die  Bischöfe  bloss  Pflich¬ 
ten  auferlegten  und  eine  gewisse  Gewerbspolizei  unter  ihrer 
Aufsicht  gestatteten,  beruhen  Heinrichs  Zünfte  auf  einem  ge¬ 
genseitigen  Vertrage,  welcher  beiden  Theilen  gegenseitige 
Pflichten  auferlegt  und  Rechte  verleiht.  Denn  es  heisst  jetzt: 
»und  soll  man  wissen,  dass  wir  ihnen  und  sie  uns  und  unserm 


i 


26  Die  polit.  Emancipation  der  Handwerker  Basels 

* 

»Gotteshaus  geschworen  haben  zu  helfen  zu  unsern  Nöthen 
»und  wir  ihnen  zu  ihren  Nöthen  gegen  männiglich.« 

4)  Wenn  früher  mit  keiner  Sylbe  der  Kriegspflichten  der 
Zünfte  als  solcher  gedacht  worden  ist,  so  erscheinen  die  Zünfte 
jetzt  als  ein  integrierender  Theil  des  Wehrwesens,  und  es  wird 
ihnen  aufgetragen  ihres  Panners  zu  warten. 

5)  Während  früher  jeder  Zunft  vom  Bischof  ein  Dienstmann 
als  Meister  gesetzt  wurde,  um  die  Gewerbspolizei  zu  üben,  giebt 
Heinrich  (mit  Ausnahme  der  Spiwetterzunft)  die  Wahl  eines 
Meisters  frei  und  gestattet  den  Zunftgenossen  noch  ein  Colle¬ 
gium  von  Sechsen  zur  Verwaltung  der  Zunftangelegenheiten  zu 
wählen. 

Wer  erkennt  nicht  daraus,  dass  durch  Bischof  Heinrich  die 
Zünfte  in  ein  der  Selbstständigkeit  näher  liegendes  Stadium  ge¬ 
treten  sind?  in  ein  Stadium,  das  sie  nicht  mehr  weit  hinter  den 
cives  zurück  lässt?  Aus  Corporationen,  die  früher  gestattet  w  aren 
bloss  zur  Verfolgung  gewerblicher  Zwecke  und  der  Zwecke  geist¬ 
licher  Brüderschaften,  sind  sie  durch  Heinrich  zu  Corporationen 
geworden,  welche  neben  jenen  Zwecken  eine  politische  Be¬ 
deutung  bekommen  haben.  Und  sollte,  nachdem  die  Zünfte 
in  eine  solche  Stellung  getreten  waren,  der  Schritt  zu  deren 
Repräsentation  im  Rathe  ein  so  grosser  sein?  ja  sollte  er  nicht 
als  folgerichtige  Consequenz  erscheinen?  Doch  wir  wollen  nicht 
durch  Schlüsse  folgern,  sondern  durch  Documente  diess  als  ein 
wirkliches  Factum  beweisen;  und  liiemit  sind  wir  an  der  Spitze 
unsrer  Untersuchung  angelangt.  Die  Urkunde,  welche  ich  Ihnen 
zu  diesem  Beweise  vorführe,  ist  eine  bis  dahin  von  allen  Ge¬ 
schichtschreibern  übersehene.  Heinrich  stellt  sie  wenige  Wo¬ 
chen  vor  seinem  Tode,  am  Samstage  nach  Bartholomäi  1274 

aus  (er  selbst  starb  den  13.  Sept.)  und  setzt  darin  den  Burgern 

«> 

von  »enren  Basel«  das  Gewerf  bis  auf  jährliche  40  ife  herab  als 
Vergünstigung  für  die  Mühen  und  Kosten,  welche  sie  wegen 
der  Ummauerung  ihres  Fleckens  gehabt  haben.  Die  Urkunde 
liegt  in  unserm  Staatsarchiv  (Lade  K.  litt.  L.)  und  lautet  folgen- 
dermassen  : 
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Wir  Heinrich  von  Gottes  gnaden  Bischof  ze  Basile  tun  kunt 
alrmengelichem  dz  wir  mit  rate  und  mit  willen  unsers  Capitels 
gemeinlich  unsern  lieben  |  Burgern  von  enren  Basile  die  mi¬ 
chel  koste  un  michel  arbeite  an  libe  und  an  gute  hant  gehabt  daz 
si  den  selben  vlecken  und  die  selbun  stat  hant  gebuwen  und 
gevestet  und  noch  fürbaz  mit  ir  kosten  mögen  hu  wen  und  vesten 
die  gnade  hau  getan  dur  daz  si  desle  baz  luste  ze  buwenne  und 
da  ze  beiibenne,  daz  si  uns  jergelicb  |  nibt  wand  vierzec  phunt 
phenninge  geben  sulen  ze  gewerfe  unde  die  geben  sulen  ze  sant 
Martins  mes  unde  weder  wir  noch  unser  nachkomen  me  von 
inen  vordem  oder  1  nemen  sulen  ze  gewerfe  wand  diu  selben 
vierzig  phunt.  Und  daz  uns  und  unsern  nachkomen  der  benü- 
gen  sol  und  sol  diz  ding  uns  und  unsern  nachkomen  enhein  schade 
1  sinan  unsern  gerihten  und  andern  rehten  unde  diensten  ze  enren 
Basile  wand  al  ein  an  dem  gewerfe.  Waere  aber  daz  dz  si  ge¬ 
gen  uns  oder  unsern  nachkomen  |  niht  erkanden  die  gnade  die 
wir  inen  hau  getan  und  bedehtecüche  und  gemeinlich  ungehorsam 
wurden  der  rehte  unde  der  dienste  der  si  schuldig  sint,  so  sol 
si  dirre  |  brief  urabe  dz  gewerfe  nimme  vervan  unde  sol  disiu 
gnade  unde  disiu  gesetzde  von  dem  gewerfe  abe  sin.  dur  daz 
diz  stete  belibe  so  ist  dirre  Brief  besigelt  mit  unsern»  |  unsers 
Capitels  und  unserre  stat  von  Basile  Ingesigeln.  Diz  geschach 
ze  Basile  do  von  unsers  Herren  ihü  xpT  gebürte  waren  zwelf 
hundert  subenzig  und  vier  |  iar.  an  dem  nehsten  samztage  nach 
sante  Bartholomei  tage  dez  Zwelfbotten.  Wir  Cunrat  der  De- 
chan  und  dzCapitel  gemeinlich  von  Basile  künden  alzmengelichem 
|  swaz  gna^den  unser  herre  der  vorgenante  Bischof  Heinrich 
unsern  lieben  den  vorgenanten  Burgern  von  enren  Basile  hat 
getan  umbe  daz  gewerf  alse  hie  vor  geschriben  j  ist  dz  daz 
unser  gut  w7ille  ist  und  wellen  swer  iemmer  unser  herre  wrerde 
und  Bischof  ze  Basile  daz  der  ez  staete  habe,  ze  urkunde  so 
henken  wir  unser  Ingesigel  an  disen  brief.  An  disem  dinge  und 
der  bestetegunge  dirre  vorgeschribenun  gnade  waz  mit  mir  Chun- 
rade  dem  Dechane  von  unserm  Capitel.  Livlolt  von  Rötenlein. 
Peter  J  der  Erzepriester.  Erkenvrit  der  senger.  Heinrich  der 
Schulmeister.  Heinrich  des  kamerers  der  keiner.  Meister  Chune 
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von  Tamphivn.  Johans  iivpriester  ze  Wolfenhein.  Livlolt  |  liv- 
priesler  ze  Eggenhein.  Wernher  der  schaler.  Dietrich  am  Orte. 
Rudolf  hem  Kraftez.  Hug  in  dem  Turne.  Diethelme  Göli  und.  der 
kuchimeister.  Tumherren  von  |  Basile.  Diz  dinges  so  an  disem 
brieve  geschriben  ist  und  getetet  von  unserm  herren  Bischof 
Heinriche  von  Basile  und  sime  Capitele.  dez  sin  wir  gezuge  ich 
Malhis  von  Ep  |  tingen,  dir  Burger  meister.  Burkart  der  vitz- 
tum.  Heinrich  der  Munch.  Ghune  von  Ramstein.  und  Otte  der 
schaler,  rittervon  dem  rate,  und  ich  Peter  der  schaler  der  | 
schultheise  von  Basile.  Heinrich  der  rebeman.  Heinrich  von  So- 
lotern.  Johans  der  brotmeister.  Hug  der  pauler.  Hug  zer  sun- 
nen.  Johans  schönkint.  Wernher  der  rote,  und  |  Wezzel  der  meier 
von  Jstein.  dez  Rates  von  den  Burgern.  Willehelme  ander 
vrienstraze.  Jacob  der  stamler.  Johans  stebeli.  Walther  winhart. 
Reimunt  der  schroter.  |  Meister  Nichlaus  der  phisler.  Heinzi 
truteli.  Meister  peter  der  Obser.  Dietrich  von  Lutra.  Meister 
Heinrich  von  Bieln.  Heinrich  binzhein.  Hiltewin  der  scherer. 
Ulrich  der  1  verwer.  Walther  der  metter.  Meister  salman  der 
linweter,  dez  Rates  von  den  zünften.  Dar  über  wand  ez 
die  vorgenanten  unser  herre  der  Bischof  und  sin  Capitel  uns  vli 
1  seclich  gebetten  hant  in  unserm  Rate,  so  henken  wir  ouch 
vnserre  stat  gemein  Ingesigel  an  disen  gegen  wartigen  Brief  ze  ge- 
züge  und  zeim  ewigen  vrkunde  der  dinge  |  so  hie  geschri¬ 
ben  sint. 

Sigiilum  Henrici  Sigillum  saute  Sigillum  civium 
Dei  gratia  Basi-  Marie  Basilien-  Basiliensium. 

liensis  Episcopi.  sis  ecclesie. 

(OetTnungen  für  ein  viertes  Sigel,  weiches  aber  fehlt). 

Bis  dahin  hat  es  zu  den  unbestrittenen  Sätzen  gehört,  dass 
der  Eintritt  der  Handwerker  in  den  Rath  in  die  30er  Jahre  des 
XIV.  Jahrhunderts  falle,  in  eine  Zeit,  wo  ebendasselbe  in  Zü¬ 
rich,  in  Mainz,  in  Strassburg,  in  Regensburg  und  andern  Städ¬ 
ten  geschehen  sei.  Die  vorgelegte  Urkunde  ist  geeignet,  diese 
Ansicht  umzustossen,  und  die  vorangeschickle Schilderung  derPo- 
litik  Heinrichs  mag  die  ganz  verschiedenen  Verhältnisse  ins  Licht 
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stellen,  unter  welchen  dieser  Fortschritt  zur  Freiheit  in  Ba¬ 
sel  so  frühe  möglich  war  gegenüber  den  harten  Kämpfen,  welche 
einige  der  genannten  Städte  zu  bestehen  hatten,  bis  sie  zu  die¬ 
sem  Ziele  gelangten.  Lassen  Sie  uns  die  in  der  aufgeführten  Ur¬ 
kunde  angegebene  Zusammensetzung  ins  Auge  fassen.  Der  Rath 
besteht  aus  drei  Ständen:  aus  4  Rittern,  aus  8  Burgern  und  end¬ 
lich  aus  15  Repräsentanten  der  Zünfte.  Vergleichen  wir  diese 
Zusammensetzung  mit  derjenigen ,  welche  nach  1336,  dem  bis 
dahin  angenommenen  Jahre  des  Eintritts  der  Handwerker  in 
den  Rath,  statt  fand,  so  ist  sie  ganz  ebendieselbe.  An  obige, 
den  Schwerpunkt  bildende  Urkunde,  reihe  ich  einige  Angaben 
aus  Urkunden  an,  welche  sämmtlich  der  Periode  vor  1336  an¬ 
gehören.  Mit  der  ersten  greifen  wir  sogar  drei  Jahre  vor  1274* 
zurück.  Es  ist  diess  eine  Urkunde  von  1271  ,  welche  zwar  Ochs 
schon  abgedruckt  hat,  aber,  wie  es  ihm  leider  gar  oft  begeg¬ 
net,  ungenau  oder  durch  unglückliche  Conjecturen  verderbt, 
und  gerade  die  für  unsern  Zweck  wichtigste  Stelle  dieser  Ur¬ 
kunde  ist  durch  einen  bedenklichen  Fehler  entstellt.  In  dieser 
Urkunde  versprechen  die  Gotteshausdienstmannen  und  der  Rath 
Walther  dem  Mejer  (Ochs  macht  einen  Metzger  aus  ihm),  wel¬ 
cher  dem  Bischof  Heinrich  104  Mark  für  den  Kauf  der  Herr¬ 
schaft  Pfirt  geliehen  hatte,  diese  104  Mark  für  den  Bischof  so 
zu  zahlen,  dass  sie  ein  Jahr  lang  wöchentlich  2  Mark  Silbers 
abzahlen.  Die  Urkunde  beginnt  nun  also  *) :  »Wir  Hug  der  mu- 
nich,  der  vogt,  Peter  der  Schaler  der  Schultheise,  Cunrat  der 
Munich,  der  Bürgermeister,  die  Gothusdienstman,  der  Rat ,  die 
Zunftmeister  und  gemeinlich  daz  gedigin  von  Basel  tun  kunt.  .  .  .« 
Neben  dem  Siegel  des  Bischofs,  des  Capitels  ist  das  des  Raths 
angehängt.  — *  Die  zweite  gehört  dem  Jahr  1305  an;  in  ihr  ver¬ 
spricht  der  Rath  dem  Bischöfe  niemand  aus  den  Herrschaften 
Homburg  und  Liestal  ohne  dessen  Einwilligung  ins  Bürgerrecht 
aufzunehmen  ;  sie  beginnt:  Nos  Gonradus  de  Benkon  Scalarius 
miles,  magister  civium,  Gonsules,  Gonradus  de  Sole  magister  ar- 
lificum,  et  magistri  artium  civitatis  Basiliensis,  fatemur. .  . .  Eine 
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dritte  enthält  die  zu  langem  Streit  mit  dem  Domkapitel  Anlass 
gebende  Errichtung  des  Ungelds  von  Getreide  durch  den  Rath 
im  Jahr  1313,  von  welcher  der  Ofticial  sagt:  magistrum  civium 
et  cönsules  et  magistros  societatum  civitatis  Basil.  de  novo  quae- 
dam  condidisse  statuta  ac  eadem  publice  publicasse  et  notificasse ; 
während  im  Verlauf  der  Urkunde  bloss  von  dem  magister  civium 
cönsules  et  universitas  geredet  wird.  Noch  deutlicher  1317  von 
ebendemselben  Beschlüsse:  discreti  et  sapientes  viri,  magister 
civium,  cönsules,  generalis  magister  societatum  et  singulariter 
singufi  magistri  earundem  societatum.  —  1318:  Nos  magister 
civium,  cönsules,  generalis  magister  societatum  et  singuli  ma¬ 
gistri  earum  societatum  civitatis  Basil. 

Halten  wir  diese  Angaben  mit  jener  Urkunde  von  1274  zu¬ 
sammen,  so  ergiebt  sich  daraus,  1)  dass  die  Repräsentanten 
der  Zünfte  im  Rathe  die  Meister  der  Zünfte  waren ;  und  2)  dass 
die  Repräsentation  der  Handwerkerzünfte  im  Rathe  auch  noch 
nach  dem  Tode  des  Bischofs  Heinrich  fortbestand.  —  Die 
Zusammensetzung  des  Rathes  besteht  demnach  aus 
4  Rittern,  8  Burgern  und  15  Handwerkern  (Zunft¬ 
meistern)  und  ist  eine  Schöpfung  Heinrichs  von 
Neuenburg. 

Nach  Feststellung  dieser  Thatsache  bleibt  uns  noch  übrig 
das  Verhältniss  derselben  einerseits  zu  der  von  ebendemselben 
Bischöfe  den  Baslern  gegebenen  sog.  Handfeste,  andrerseits  zu 
dem  ebenderselben  Periode  angehörenden  »Bischofs-  und  Dienst¬ 
mannenrecht«  zu  bestimmen. 

Das  älteste  Exemplar  unsrer  Handfeste  ist  aus  dem  Jahre 
1337;  es  ist  das  die  Handfeste,  in  welcher  Bischof  Senn  von 
Münsingen  den  Baslern  ihre  Rechte  und  Gewohnheiten 
bestätigt,  wie  eben  von  Heinrich  von  Neuenburg  an  dieses  jeder 
Bischof  durch  ein  solches  feierliches  Geiöbniss  bei  seinem  Amts¬ 
antritte  that.  ln  diesem  ältesten  vorhandenen  Exemplare  nun 
wird  mit  deutlichen  Worten  gesagt ,  dass  Heinrich  von  Neuen¬ 
burg  es  war,  welcher  die  erste  Handfeste  gegeben  habe.  In 
dem  Exemplare  von  1337  nun  gelobt  Bischof  Senn  den  Baslern, 
dass  er  ihnen  jährlich  geben  wolle  einen  Bürgermeister  und 
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einen  Rath  und  dass  die  acht  Kieser  (wie  sie  aufzustelien  sind  wird 
darin  angegeben),  einen  Rath  von  Rittern  und  von  Burgern 
und  von  den  antwerken  kiesen  sollen.  Bis  dahin  hat  sich  die 
auf  blosse  Vermuthungen  gestützte  Ansicht  geltend  gemacht 
(S.  Ochs  I.  p.  375),  dass  erst  Bischof  Johann  1337,  in  Folge  einer 
angenommenen  Verfassungsänderung  die  Worte:  »und  von  den 
antwerken»  eingeschaltet  habe,  während  die  Handfesten  der 
frühem  Bischöfe  diesen  Zusatz  nicht  enthalten  hätten.  Wenn  wir 
nun  damit  die  oben  durch  eine  Urkunde  beglaubigte  Thatsache 
der  Repräsentation  der  Handwerker  im  Rathe  unter  Bischof 
Heinrich  von  Neuenburg  dagegen  halten,  so  muss  diese  Ver- 
muthung  in  Nichts  zusammenfallen,  und  wir  müssen  zu  der 
Ueberzeugung  gelangen,  dass  schon  in  der  ersten  Handfeste  des 
Bischof  Heinrich  jene  Worte:  »und  von  den  antwerken«  gestan¬ 
den  haben.  Und  wäre  diess  nicht  der  Fall  gewesen,  dürfte 
wohl  1337  Bischof  Johann  Senn  in  seiner  Handfeste  sagen,  dass 
er  den  Bürgern  von  Basel  einen  Rath  geben  wolle  nach  der 
Handfeste,  welche  sie  von  Bischof  Heinrich  von  Neuenburg  ge¬ 
habt  hätten,  einen  Rath  von  Rittern,  Burgern,  und  von  den 
Antw  erken,  ohne  dass  er  den  Baslern  gerade  zu  eine  Unwahr¬ 
heit  gesagt  hätte?  Und  endlich  noch,  wenn  wir  diese  Handfeste 
mit  den  Stiftungsurkunden  der  von  Heinrich  gestifteten  Zünfte 
vergleichen,  so  werden  wir  eine  auffallende  Uebereinstimmung 
in  der  Bestimmung  gegenseitiger  Hülfe  finden,  ln  jenen  Zunft¬ 
urkunden  heisst  es:  »und  soll  man  das  wissen,  dass  wir  ihnen 
»und  sie  uns  und  unserm  Gotteshause  geschworen  haben,  zu 
»helfen  zu  unsern  Nöthen  und  wir  ihnen  zu  ihren  Nöthen  ge- 
»gen  meniglich.«  In  der  Handfeste:  »Ouch  hant  wir  inen  ge- 
»lobt  ze  ratende  und  ze  helffende  wider  allermenglichen  der 

»sie  besweren  wölte . Ouch  hant  sie  gesworen  ze  ratende 

»und  ze  helffende  wider  allermenglichen  und  dem  Gotshus 
»sine  recht  zu  behaltende.«  Die  Handfeste  von  1337  ist  dem¬ 
nach  sicherlich  auch  diejenige  des  Bischofs  Heinrich,  wie  auch 
alle  andern  noch  vorhandenen  einander  gleich  sehen;  und  jene 
erste  Handfeste  gelobt  den  Baslern  einen  Rath  nicht  nur  von 
Rittern  und  Burgern,  sondern  auch  »von  den  antwerken.« 
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Es  lässt  sich  die  Frage  aufstellen,  zu  welcher  Zeit  Bischof 
Heinrich  diese  seine  Handfeste  gegeben  habe.  Wenn  wir  uns 
die  Verhältnisse  ins  Gedächtniss  zurückrufen ,  unter  welcher 
Heinrich  die  bischöfliche  Macht  und  den  Titel  sich  schon  1260 
angeeignet  hat,  und  dass  er  wohl  seine  Erhebung  auf  die  Ca¬ 
thedra  den  Bürgern  und  den  Handwerkern  verdanken  mochte  , 
so  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  diese  Handfeste  entweder 
ein  Sporn  zur  Hülfe,  oder  eine  Belohnung^für  geleistete  Dienste 
war  ,  dass  sie  demnach  in  die  ersten  Jahre  seiner  Regierung  zu 
setzen  ist. 

Wir  glauben  noch  einen  specielien  Grund  zu  haben  sie  vor 
den  November  1262  zu  setzen.  König  Richard  nämlich  kam  in  die¬ 
sem  Jahre  wieder  nach  Deutschland  und  sparte  keine  Mittel,  selbst 
nicht  das  Geld,  die  Städte  für  sich  zu  gewinnen.  Zu  ihm  kam  nach 
Schietstatt  Bischof  Heinrich,  sein  eifriger  Anhänger,  sein  »viel¬ 
geliebter  Caplan«,  und  erhielt  von  ihm  eine  Urkunde  (5.  Nov. 
1262)  in  welcher  er  1)  der  Kirche  zu  Gunsten  und  zu  Liebe  sei¬ 
nem  Caplan  von  seinen  Ansprüchen  an  den  Berg  Breisach  und 
das  Münsteithal  zurücktritt;  2)  verspricht,  alle  Rechte  und  guten 
Gewohnheiten  der  Stadt  Basel  unangetastet  zu  lassen,  mit 
den  Worten:  Ad  haec  promisimus  et  promittimus  bona  fide, 
quod  omnia  jura  et  consuetudines  honestas  civitatis  Basiliensis 
approbatas  hactenus  et  obtentas  servabimus  inconcussas  et 
contra  eas  nullatenus  veniemus.  Wir  erblicken  darin  zweierlei 
Rechte  und  Gewohnheiten  :  ältere  »approhatae  hactenus«  und  dann 
später  und  zwar  durch  Heinrich  erhaltene  »obtentae«;  ein  Unter¬ 
schied,  der  auf  ähnliche  Weise  in  der  Urkunde  der  Bäckerzunft  von 
1256  gemacht  wird  in  den  Worten  :  jura,  quae  ex  antiquis  sunt  tem- 
poribus  instituta  nec  non  consuetudines  hactenus  obtentas  appro- 
bamus.  Und  erhält  endlich  nicht  das  Versprechen  ,  dass  der  König 
niemals  gegen  diese  neu  erworbenen  Rechte  auftreten  wolle,  eine 
besondere  prägnante  Bedeutung,  wenn  wir  dabei  an  noch  nicht 
festgewurzelte  Rechte  denken,  welche  ihr  Entstehen  einer  Neue¬ 
rung  verdanken,  wie  sie  eben  Bischof  Heinrich  gemacht  hat? 
Es  ist  diese  Urkunde  Richards  die  erste  königliche  Bestätigung 
der  Stadtrechte  Basels. 
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Endlich  noch  das  Verhältniss  der  Thatsache,  dass  die  Hand¬ 
werker  schon  unter  Bischof  Heinrich  im  Rathe  repräsentiert  sind, 
oder  was  uns  jetzt  auf  ebendasselbe  hinausläuft,  das  Verhält¬ 
niss  der  Handfeste  Heinrichs  zu  dem  »  Bischofs  -  und  Dienst¬ 
mannenrecht  von  Basel.«  Bekanntlich  hat  Herr  Prof.  W.  Wa¬ 
ckernagel  im  Jahr  1852  sich  durch  die  Herausgabe  und  Erklä¬ 
rung  desselben  um  die  Geschichte  unsrer  Vaterstadt  ein  höchst 
dankenswerthes  Verdienst  erworben.  Es  enthält  dieses  Bischofs¬ 
und  Dienstmannenrecht  eine  (vielleicht  nur  privatliche)  Zusam¬ 
menstellung  der  seit  einer  Reihe  von  Jahren  von  Kaisern  und 
Königen  dem  Bischöfe  ertheilten  Rechte  und  Befugnisse  ge¬ 
genüber  den  Bewohnern  der  Stadt,  Rechte,  welche  ihn  zum 
Herrn  derselben  stempeln;  von  den  Rechten  der  Stadt  dem  Bi¬ 
schöfe  gegenüber  ist  so  zu  sagen  keine  Rede,  bloss  in  Bezie¬ 
hung  auf  das  Münzrecht,  dass  der  Rath  befragt  werden  soll  um  das 
Ausgeben  neuer  Münzen.  Der  zweite  Theil  enthält  die  Privile¬ 
gien  der  Gotteshausdienstmannen.  Durch  scharfsinnige  Argu¬ 
mentation  und  triftige  Gründe  weist  der  Herr  Herausgeber  die 
Redaction  dieses  Bischofsrechtes  in  die  engen  Schranken  von 
1260—1262;  er  identificiert  ferner  dasselbe  1)  mit  denjenigen 
Rechten  und  Gewohnheiten  der  Stadt  Basel,  welche  König  Ri¬ 
chard  1262  auf  Ansuchen  Heinrichs  bestätigt  hat;  und  2)  mit 
der  von  Heinrich  von  Neuenburg  den  Baslern  gegebenen  Hand¬ 
feste.  So  sehr  ich  völlig  mit  der  Beweisführung  einverstanden 
bin,  welche  die  Zeit  der  Redaction  in  die  angegebenen  Jahre 
setzt,  so  sehr  hat  mich  die  gegenwärtige  Untersuchung  in  Be¬ 
treff  der  beiden  letzten  Puncte  zu  einer  abweichenden  Ansicht 
geführt.  Die  hauptsächlichsten  Gründe  dieser  divergierenden 
Ansicht  liegen  meines  Erachtens  schon  in  der  frühem  Ausein¬ 
andersetzung.  Ich  füge  nur  noch  einige  wenige  bei.  Ich  un¬ 
terscheide  nämlich  scharf  1)  die  Rechte  des  Bischofs  gegenüber 
der  Stadt,  und  2)  die  Rechte  und  guten  Gewohnheiten  der  Stadt 
(jura  et  honestas  consuetudines  civitatis  Bas.)  gegenüber  dem 
Bischöfe;  sie  bilden  zu  einander  einen  Gegensatz.  Wenn  nun 
auch  das  Bischofsrecht  überschrieben  ist :  »diz  sint  div  reht  ze 
Basil«,  so  sind  das  eben  nur,  wie  der  Inhalt  dieses  Rechtes  klar 
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zeigt,  die  Rechte  des  Bischofs  gegenüber  der  Stadt,  während 
in  der  Bestätigung  Richards  vom  5.  Nov.  1262  die  jura  et  honestae 
consuetudines  civitatis  Basil.,  die  »recht,  friheit  und  guote  ge- 
wonheit «  wie  sie  die  Handfeste  von  1337  (und  auch  die  erste) 
nennt.  Und  so  wie  dort  »die  rehte  ze  Basil«  des  Bischofs 
Rechte  sind,  so  sind  die  Rechte  und  guten  Gewohnheiten  der 
Stadt  in  der  Bestätigung  Richards  wie  in  der  Handfeste  von  1337 
die  Rechte  der  Bürger  dem  Bischof  gegenüber,  welche  dieser 
ihnen  aufrecht  erhalten  zu  wollen  gelobt.  Wäre  demnach  das 
Bischofsrecht  die  erste  Handfeste ,  so  sollten  darin  offenbar  vor 
Allem  Bestimmungen  über  die  den  Handwerkern  und  ihren  Zünf¬ 
ten  ertheilten  Rechte  enthalten  sein,  wie  die  Handfeste  von  1337 
deren  wirklich  enthält;  davon  aber  keine  Spur.  Ja  während 
die  Handfeste  die  Bürger  alles  Gewerfes  und  aller  Steuer  be¬ 
freit  ,  hält  das  Bischofsrecht  das  Gewerfe  noch  aufrecht  und  be¬ 
freit  nur  Domherren  und  Gotteshausdienstmannen  davon.  Bi- 
schofsrecht  und  Handfeste  —  sie  können  nach  meiner  An¬ 
sicht  nicht  identisch  sein,  sie  bilden  im  Gegentheil  zu  einander 
einen  Gegensatz.  Und  wenn  ich  eine  Vermuthung  aufstellen 
darf,  so  möchte  ich,  da  die  Abfassung  des  Bischofsrechts  und 
der  ersten  Handfeste  in  eben  dieselbe  Zeit  fällt,  in  dem  Bi¬ 
schofsrechte  eine  Kundgebung  des  conservativen  Sinnes  des  Bi¬ 
schofs  Berchthold  und  seines  Capitels  erblicken,  durch  welche 
sie  die  althergebrachten  Rechte  eines  Bischofs  fixieren  wollten 
gegenüber  der  Manifestation  der  neuerungssüchtigen  Politik  Hein¬ 
richs  von  Neuenburg,  damals  noch  Goadjutors,  der  aber  schon 
den  Namen  Bischof  usurpierte. 

Lassen  Sie  mich  zum  Schlüsse  das  Resultat  der  ganzen  Un¬ 
tersuchung  in  folgenden  wenigen  Worten  zusammenfassen.  -~ 
Basel  besitzt  schon  im  XII.  Jahrhundert  einen  jedoch  völlig  vom 
Bischof  abhängigen  Rath,  1212—1218  einen  vom  Bischof  unab¬ 
hängigen  durch  das  Privilegium  Friedrichs  II.,  von  1218  an  wird 
derselbe  durch  die  Cassationsurkunde  dieses  Fürsten  wieder  zu 
einem  bischöflichen;  er  besteht  aus  Rittern  und  Bürgern.  Die 
Handwerker  verschaffen  sich  allmälig  in  Folge  ihres  Wohlstan¬ 
des  und  der  Einigung  eine  freiere  Stellung.  Einzelne  Handwerker 
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bekleiden  Stellen  im  Rath.  Die  Zünfte,  bis  1260  noch  ohne 
politische  Bedeutung,  erhalten  seit  diesem  Jahre  eine  solche 
und  schicken  in  Folge  der  Handfeste  Heinrichs  von  Neuenburg 
von  ungefähr  1260  an  ihre  Repräsentanten  in  den  Rath.  Heinrich 
von  Neuenburg  ist  der  Gründer  unsrer  Freiheit. 
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Stiftungsbrief  der  Zunft  der  Kürsner  von  1226. 


Heinricus  Dei  gratia  Basiliensis  episcopqs  universis  christi 
fidelibus  presentem  paginam  inspecturis  in  perpetuum,  Noverint 
universi,  quod  de  Consilio  et  consensu  Diethelmi  prepositi, 
Cunradi  decani  ,  tociusque  eapituli  nostri,  nee  non  ministeria- 


lium  ecclesie  nostre  ad  petitionem  pellificum  Basiliensium 
condictum  super  operibus  ipsorum  pro  honore  et  utilitate  civi¬ 


tatis  nostre  per  ipsos  noviter  factum  ad  |  probavimus,  ita  quod 


ipsi  in  saniori  forma  siye  materia,  quilibet  in  suo  opificio,  no- 
vus  in  novo,  vetus  in  veteri  emet,  vendet  et  laborabit  nec  ali- 
cui  alteri  persone  quam  de  ipsorum  opere  in  emendo  et  |  ven- 
dendo  ea,  que  ad  eorum  opificium  pertinere  dinoscuntur,  con¬ 
dictum  eorum  infringere  licebit.  Item  nullus  de  opere  pellifi- 
cupi  servientem  alieuius  sue  societatis  infra  tempus  sue  pactio- 
nis  J  conducere  tenetur,  nt  ipsorum  officium  propter  hec  lau- 
dabilius  et  utilius  apud  ipsos  reperiatur,  et  super  hoc  ipsis 
magistrum  de  ipsorum  opere  ad  presens  tradidimus,  et  ad  pe¬ 


titionem  ipsorum  pro  loco  |  et  tempore  eisdem  magistrum  tra- 


dere  tenemur,  cuius  magisterio  et  licentia  operari  et  regi  ten§*r 
antur.  Quod  si  aliquis  ipsorum  in  aliquo  contra  condictum 
ipsorum  excesserit,  nobis  sive  suc  |  cessoribus  nostris  quinque 
solidos,  civitati  quinque  et  quinque  ad  usus  confraternie  eorum, 
quod  in  vulgari  dicitur  Zhunft,  quam  in  honore  beate  Marie 
virginis  constituerunt,  sine  con  J  tradictione  et  remissione  qua- 
libet  persolvat.  Et  quicunque  ex  ipsorum  opere  in  ipsorum 
societate  et  confraternitate  voluerint  Interesse,  in  introitu  suo 
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decem  solides  persolvant,  et  eorum  successo  |  .res  si  in  eadem 
confraternitate  consortes  esse  voluerint,  tantum  tres  solidos  in 
introitu  eorum  persolvant.  Qui  vero  ex  ipsorum  opere  in  eorum 
societate  prout  superius  dictum  est  noluerint  interesse,  j  ab  of¬ 
ficio  operandi  pro  suo  arbitrio  et  a  foro  emendi  et  vendendi  et 
a  tota  communione  eorum  penitus  excludatur.  Preterea  scien- 
dum  est,  quod  sub  hoc  condicto  non  solum  viri  ve  |  rum  etiam 
mulieres,  que  ejusdem  operis  sunt,  comprehenduntur.  Item 
y  solidi,  qui  pro  parte  eorum  solvuntur  de  emendationibus 
quam  ea,  que  solvuntur  propter  introitum  societatis,  ex- 
pendi  debent  |  in  usus  Zünfte,  ut  semper  in  omnibus  fe- 
stivitatibus  corona  pendens  in  ecclesia  Basiliensi  cum  cande- 
lis  habundantius  impleatur,  ut  in  honorem  et  laudem  omnipo- 
tentis  dei  et  beate  Marie  1  virginis  et  Omnium  sanctorum  loco 
et  tempore  incendantur.  Ad  hec  omnia  unum  ex  ministeriali- 
bus  ecclesie  nostre  concedimus  annuatim,  ut  omnia,  ut  pre- 
scripta  sunt,  per  ipsum  justo  moderamine  sta  J  tuantur  et,  si  ne- 
cesse  fuerit,  corrigantur.  Testes  huius  rei  sunt.  Diethelmus 
prepositus,  Cunradus  Decanus,  Burcardus  archipresbyter,  Cuno 
medicus,  Heinricus  de  Vesunecca,  Willelmus  Gamerarius, 
Heinricus  |  Scoiasticus,  Hugo  Cantor,  Burcardus  Lallo,  Wulri- 
cus  de  Ratolsdorf,  Canonici  Basilienses,  Otto  prepositus  scti. 
Leonardi,  Rudeger  prepositus  scti.  Albani,  Sigfridus  subcustos, 
Johannes  scriba.  Laici  vero  |  sunt.  Cuno  de  Ramistein,  Bur¬ 
cardus  de  Ufbein,  Johannes  vicedominus,  Wernerus  Scalarius, 
Burcardus  vicedominus,  Petrus  Marcalcus,  Heinricus  pincerna, 
Wernerus  dapifer,  Petrus  Camerarius,  Cunradus  |  Monachus 
et  Hugo  frater  ejus,  Albertus  de  Argentina,  Heinricus  Steinli, 
Heinricus  Phapho,  Cunradus  et  Heinricus  de  Gazun,  Cunradus 
et  Rudolfus  de  foro  frumenti,  Cuno  pincerna,  Hugo  Flecba  et  j 
Dietericus  frater  ejus,  Heinricus  camerarius,  Hugo  Spendere, 
Cunradus  Rohere,  Cuno  de  Reno,  Cuno  de  Telisberc,  Johan¬ 
nes  de  Walkon,  Cuno  Botecho ,  Vivian  romanus,  Manegoldus 
romanus,  Rudolfus  |  Divitis,  Heinricus  Zerbil,  Hugo  chegere 
et  Renerus  frater  ejus,  Renerus  sorgere,  Rudeger  brotmeister, 
Heinricus  vullarius,  Heinricus  cellarius,  Johannes  friso,  et  alii 
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quam  plures.  Acta  sunt  hec  |  anno  dominice  incarnationis 
M.  CC.  XXVI.  decimo  Kal.  Octobris.  Ut  autem  hec  tarn  a  nobis 
quam  a  successoribus  nostris  majoris  firmitatis  in  perpetuum 
robur  obtineant  |  presentem  cartam  conscribi  fecimus ,  eam 
sigilli  nostri  et  Capituli  nostri  et  sigilli  civitatis  nostre  Basilien- 
sis  munimine  contirmantes. 

(Das  Siegel  des  Bischofs  und  des  Capitels  sind,  obwohl 
zerbrochen,  noch  vorhanden;  das  Siegel  der  Stadt  hängt 
nicht  mehr  an  dem  noch  vorhandenen  der  Länge  nach 
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Wir  Hug  der  munich  der  vogit  Peter  der  Schaler  der 
Schultheise  Cunrat  der  Munich  der  Bürgermeister,  die  j  Got- 
husdienistman  der  Rat,  die  Zunftmeister,  und  gemeinlich  daz 
gedigen  von  Basil  tun  kunt  allirmenlich  |  der  disen  brief  sihit 
odir  höret  lesin,  daz  wir  gilobet  han  und  giloben  mit  guten  tru- 
wen  Walther  des  megers  J  unsirme  Burger  daz  wir  die  zwo 
marc  silbers,  die  wir  bineimet  han  wuchelich  ze  gebenne  un¬ 
sirme  lieben  Herrn  |  Bisscof  Henriche  von  Basil  ze  sture  umbe 
den  kuf  der  herschaft  von  phirreth  ime  geben  ane  alle  Wider¬ 
rede  |  von  dem  sunnentage  nach  sant  Johans  mez  ze  sunegicht 
dem  nehsten  ein  ganzes  iar,  daz  er  wider  in  neme  |  vier  und 
hundirt  marc  silbers,  die  er  dem  selben  unsirm  herren  dem 
Bisscof  iezo  gigebin  und  für  |  richtet  hat,  da  er  ir  bidorfte  ze 
dez  Gothuses  notdurfte  und  globen  och  dem  selben  Walther 
wand  uns  |  unsir  herre  der  Bisscof  dez  hat  erbetten  daz 
wir  dez  selben  silbers  ime  und  sinen  erben  ob  ime  icht  l 
gischehe  schuldic  sin  ze  rechter  gulte  und  sullen  ez  inen  für¬ 
richten  unsir  herre  si  tolte  odir  lebende :  Damit  (oder  vielleicht : 
darum)  daz  diz  stete  blibe,  so  ist  dirre  brief  bisigelt  mit  unsirs 
herren  des  Bisscoffes,  des  Capitels  und  unsirm  [  Ingisigil  he- 
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sigilt.  Diz  bischah  do  man  zalte  von  gottis  gebürte  zwelfhun- 
dirt  und  eins  und  sibenz  iar  in  dem  |  nestem  iare  da  nach  an 

dem  samistage  vor  sant  thomaz  mez  und  was  dran  Her  Hen- 
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tingen  und  andir  erbere  und  biderbe  lüte  die  dis  sahen  und 
horten. 
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Henrici  dei  gracia  Sigillum  S.  Marie  Sig.  Civium 

Episcopi  Basil.  Basiliensis  Ecclesie  Basiliensium. 
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ROLES  Oü  CONSTITUTIONS  PAROISSIALES 
DE  L’ANCIEN  EVfiCHE  DE  BALE. 

PAR 

A.  QUIQÜEREZ  ,  ä  Delemont. 


La  societe  suisse  d’histoire  a  publie  dans  le  sixieme  volume 
de  ses  archives  le  röle  de  la  Prövöte  de  Moutier-Grand-Val,  en 
1461,  et  l’auteur  de  cette  publication,  Mr.  L.  A.  Burckardt,  l’a 
accompagne  de  notes  fort  interessantes. 

Ces  sortes  de  documens,  longtems  negliges,  servent  autant 
ä  faire  connaitre  les  inslitutions ,  les  usages  et  les  moeurs  d’une 
epoque  et  d’un  pays  que  les  chartes,  les  chroniques  et  d’autres 
sources  oü  Ton  a  coutume  de  puiser  pour  ecrire  l’bistoire. 

Nous  avons  recueilli  un  bon  nombre  de  ces  anciens  röles 
dont  quelques-uns  remontent  au  13me  siede,  mais  le  tems  ou 
de  nombreuses  occupations  ne  nous  ont  pas  permis  de  terminer 
un  travail  spöcial  commence  sur  ce  sujet.  Cependant  pour  ne 
pas  arriver  les  mains  vides  ä  la  reunion  de  la  societe  d’histoire 
nous  avons  redige  une  notice  sur  les  röles  des  Eglises  de  l’ancien 
Evöche  de  Bäle,  parce  que  ces  actes  forment  une  classe  en  quel- 
que  sorte  ä  part  et  qu’ils  nous  font  connaitre  quelle  etait  l’ac^ 
tion  du  clerge  sur  les  affaires  civiles,  de  police  et  religieuses 
du  moyen-äge. 

II  faut  remonter  fort  baut  dans  l’histoire  des  siecles  passes 
pour  trouver  l’origine  de  ces  constitulions  paroissiales. 
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Dans  les  premiers  siecles  apres  1’etablissement  des  Germains 
dans  l’Empire  d’Occident  l’Eglise  mit  sous  la  sauvegarde  de  la 
religion  un  grand  nombre  de  choses  qui  semblent  actuellement 
lui  etre  fort  ötrangeres.  Les  lois  que  les  roi  bourgondes  et  francs 
donnerent  ä  leurs  peuples,  ainsi  que  nos  plus  anciens  röles 
prouvent  que  le  clerge  jugeait  dans  les  conseils  et  les  assem- 
biees  un  grand  nombre  de  causes  qui  sont  maintenant  du  res- 
sort  civil  et  criminel.  Chaque  degre  de  la  hierarchie  clericale 
eut  meine  ses  attributions  distinctes,  une  juridiction  graduee  et 
speciale. 

L’etat  des  personnes  qui  comprend  en  general  la  naissance, 
le  mariage,  la  puissance  paternelle  fut  alors  regle  par  l’Eglise. 
Les  lois  civiles  etaient  impuissantes  pour  reprimer  la  polygamie 
des  chefs  de  la  nation  et  des  grands.  Pour  assurer  la  vie  et  le 
sort  des  enfants  il  fallut  faire  du  mariage  un  sacrement  et  punir 
de  grosses  amendes  les  infractions  ä  la  fidelite  conjugale.  On 
fut  toute  fois  plus  indulgent  pour  les  fautes  commises  par  des 
personnes  non  engagees  dans  les  liens  du  mariage  et  eiles  ne 
furent  punies  que  d  une  legöre  amende.  Tous  les  crimes  se 
racbetaient  ä  prix  d’argent,  les  peines  corporelies  elant  regar- 
dees  comme  contraires  ä  la  dignite  de  Thomme  libre. 

La  propriete  aussi  fut  placee  sous  la  sauvegarde  de  la  reli¬ 
gion.  On  commenca  par  rendre  sacres  et  inviolables  les  biens 
du  clerge  et.  l’on  attribua  en  suite  ä  celui-ci  le  droit  de  punir 
ceux  qui  attenleraient  ä  la  propriete  d’autrui.  G’est  ainsi  que 
dans  tous  les  röles  des  eglises  on  voit  les  bornes  limitant  les 
possessions  territoriales  mises  sous  la  protection  de  la  religion, 
et  que  le  pretre  punissait  d’une  forte  amende  ceux  qui  les  de- 
placaient  ou  les  enlevaient. 

Les  animaux  domestiques,  si  souvent  un  objet  de  pillage 
dans  les  guerres  individuelles  du  moyen-äge,  etaient  egalement 
proteges  par  l’Eglise.  Quand  les  habitans  des  campagnes  n’eurent 
plus  le  courage  d’elever  des  animaux  de  prix ,  les  races  seraient 
allö  en  deperissant,  si  le  clerge  ne  s’etait  Charge  de  les  conserver 
en  fournissant  et  entretenant  des  etalons  propres  ä  ameliorer 
et  perpetuer  les  animaux  domestiques.  Lui  seui  pouvait  le  faire 
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parceque  ses  bestiaux  seuls  etaient  sous  la  proteetioa  de 
i’Egiise. 

II  est  vrai  qu’il  ne  le  fit  pas  gratuitement,  mais  il  ne  pou- 
vait  nourrir  et  soigner  les  animaux  sans  en  tirer  quelque  profit 
et  de  lä  vint  qu’on  lui  paya  la  dime  de  charnage  ou  des  bestiaux 
provenant  de  leurs  elalons,  en  naturepour  ceux  de  peu  de  va- 
luer  comme  les  brebis  et  les  porcs,  et  en  argent  par  une  rede- 
vance  fixee  dans  les  röles  pour  les  races  bovines  et  chevalines. 

Ainsi  beaucoup  de  droits  exerces  par  le  clerge  durant  le 
moyen-äge  et  meme  jusqu’ä  la  fin  du  siede  dernier,  dans  la 
contree  dont  nous  parlons,  droits  qui  nous  paraissent  maintenant 
ridicules  ou  exorbitans,  dtaient  cependant  autrefois  des  bien- 
faits  pour  le  peuple.  Ce  n’est  que  lorsque  les  lois  civiles  devinrent 
süffisantes  pour  la  garantie  des  personnes  et  des  proprietes 
que  le  clerge  aurait  du  de  lui  meme  reformer  ou  abandonner 
ses  usages  devenus  onereux  pour  le  peuple,  peu  convenables 
pour  les  ministres  de  la  religion  et  sujet  ä  beaucoup  d’abus. 

Dans  les  assemblees  paroissiales,  comme  dans  les  grandes 
assemblees  de  la  nation  et  celles  des  provinces  et  des  localites, 
il  etait  d’usage  de  rapporter  cbaque  fois  les  us  et  coutumes,  les 
droits  des  chefs  ä  l’egard  du  peuple  et  ceux  du  peuple  vis-a-vis 
de  ses  maitres,  toutes  choses  que  chacun  avait  un  6gal  interet 
ä  conserver  et  maintenir.  Ces  us  et  coutumes  ainsi  rappörtees 
annuellement  et  publiquement  formaient  la  Constitution  du  peuple 
composant  l’assemblee.  Dans  les  anciens  tems  nul  ne  songeait 
ä  les  ecrire;  le  peuple  n’aurait  su  les  lire  et  l’on  craignait  que 
les  scribes  ne  les  aitdrassent.  Aussi  dans  des  tems  plus  mo¬ 
dernes  tous  les  cbefs  de  famille  d’un  canton  ou  gau ,  d’une 
seigneurie,  d’une  paroisse  devaient  retenir  et  rapporter  de  vive 
voix  les  us  et  coutumes,  les  droits  et  les  servitudes  propres 
a  l’assemblee  dont  ils  dependaient.  Ce  que  Fun  n’avait  plus  dans 
la  memoire  depuis  i’an  precedent,  se  retrouvait  dans  celle  de 
l’autre,  en  sorte  que  rien  n’echappait  ou  n’etait  publie  et  que 
de  generation  en  generation,  de  siede  en  siede,  se  perpetuaient 
les  institutions  d’un  pays. 

Ce  mode  de  rapporter  cbaque  annee  les  coutumes  d’une 
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coritree,  d’une  commune,  d’une  paroisse,  a  fait  donner  ä  cette 
institution  le  nom  de  rapport  et  lorsque  plus  tard  on  les  rddigea 
par  ecrit,  eiles  prireßt  aussi  le  nom  de  röles,  parcequ’on  les 
inscrivait  sur  de  longues  bandes  de  parchemin,  plus  ou  moius 
larges ,  cousues  ensemble  par  de  minces  lanieres  et  qu’on  les 
roulait  pour  qu'elles  occupassent  moins  de  place  et  se  conser- 
vassent  plus  longtems  *).  Toute  fois  plusieurs  si4cles  apres 
c  que  les  constitutions  furent  ecrites  on  les  rapportait  encore  de 
vive  voix,  selon  l’ancien  usäge.  L’institution  des  plaids  ou 
assises  paroissiales  nous  parait  aussi  ancienne  que  celle  des 
plaids  politiques  ou  civils* 2).  Elles  doivent  avoir  marche  paralle- 
lement,  parcequ’elles  etaient  dans  les  raoeurs  et  les  usages  des 
peuples. 

Ainsi  que  les  assemblees  civiles  se  subdiviserent  par  can- 
tons,  de  möme  les  assemblees  religieuses  se  fractionnerent  et 
formerent  des  juridictions  plus  ou  moins  etendues,  avec  des 
droits  divers,  selon  le  degre  de  la  hierarchie  ä  laquelle  appar- 
tenait  le  chef  de  l’assemblee. 

L’Ev6che  de  Bäle  place  aux  confins  de  plusieurs  etats  s’etait 
compose  de  divers  lambeaux  de  territoire  recus  en  don  des 
rois  bourgondes,  des  rois  francs,  des  empereurs,  des  comtes, 
des  barons,  ou  bien  avaient  ete  achetes  cä  et  lä  et  meme  usur- 
pes.  11s  ne  pouvaient  donc  former  qu’un  etat  peu  homogöne^ 
ayant  des  institutions  aussi  diverses  que  les  parcelles  de  son 
territoire  venaient  de  sources  differentes.  L’eveque  non  obstant 
son  titre  dePrince,  n’ötait  souverain  temporel  que  d’une  partie 
de  son  diocäse,  sa  juridiction  spirituelle  se  trouvait  de  meme 


II  en  existe  encore  dans  cette  forme  aux  archives  de  l’ancien 
Evech4  de  Bäle,  au  chäteau  de  Porrentruy. 

2)  Nous  n’avons  point  trouve  de  trace  de  l’institution  des  plaids 
ecclesiastiques  dans  les  Statuts  synodaux  des  4veques  de  Bäle.  L’article  II. 
des  capitulaires  de  l’eveque  Hatton,  vers  l’anntje  825,  d^fend  bien  aux 
ecclesiastiques  d’assister  aux  plaids  säculiers,  mais  ce  document  ne  dit 
rien  des  autres  plaids,  ce  qui  fait  penser  qu’il  4tait  permis  au  clerge 
d’y  assister  puisqu’on  faisait  une  distinction  entre  les  diverses  sorles 
de  plaids. 
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fractionnee  et subordonnee  aux  immunites  dont  jouissaient  quel¬ 
ques  grands  monasteres. 

Ne  pouvant  exercer  personnellement  son  ministere  sur  l’en- 
semble  de  ses  sujets  et  de  ses  ouailles,  il  conQait  l’administra- 
tion  des  premiers  ä  de  chätelains  et  celle  des  secondes  ä  des 
vicaires  qui  l’exercaient  chacun  dans  des  arrondissements  limi- 
tes  et  determinös,  comme  l’etendue  meme  de  leur  juridiction. 

Mir.  Rheinwald,  professeur  a  l’universite  de  Berne,  a  pubiie 
en  1845  un  memoire  sur  le  über  marcarum  de  l’Evöche  de 
Bale,  dans  lequel  on  yoit  qu’elle  Ötait  l’aneienne  division  spi¬ 
rituelle  de  ce  diocese.  Chacune  de  ces  divisions  avait  un  röle 
ou  Constitution  qui  etait  plus  ou  moins  differente,  qu’on  rap- 
portait  ou  qu’on  lisait  ä  des  epoques  determinees,  lorsque  le 
vicaire  ou  le  delegue  de  l’6v^que  faisait  la  visite  des  paroisses, 
et  chaque  paroisse  avait  encore  un  autre  röle  ou  Constitution 
particuliere  qu’on  rapportait  annuellement  dans  l’assemblee  tenue 
par  le  cur6  3). 

Dans  les  prevötes  de  Moutier-Grand-Val  et  de  Saint-Ursanne 
c’etaient  les  prevöts  de  ces  chapitres  qui  presidaient  les  assem- 
blees  et  faisaient  les  visites  paroissiales.  Dans  le  cbapitre  rural 
deSalignon,  le  decanat  du  Sälsgau ,  ce  demembrement  de  l’an- 
cien  comtö  ou  gau  de  Sornegau,  la  presidence  et  le  droit  de 
visite  appartenait  ä  l’archidiacre  de  Moutier.  D’oü  lui  venait 
ce  droit?  nous  l’ignorons;  mais  il  semble  par  les  termes  des 
actes  qu’il  le  tenait  plutöt  d’une  ancienne  prerogative  de  l’abbaye 
de  Grand-Val  que  du  bon  vouloir  de  l’eveque  4).  Dans  les  aulres 
decanats  il  y  avait  egalement  des  vicaires  delegues  par  l’öveque 
pour  la  visite  des  eglises  et  la  tenue  des  plaids. 

3)  A  la  meme  4poque  on  tenait  le  plaid  g4n4ral  ou  devaienl  assister 
les  habitans  d’une  province,  et  les  plaids  particuliers  propres  seulement 
ä  quelques  villages.  Le  premier  ötait  le  ehamp  de  Mai,  les  grandes 
assises,  les  debris  du  mallus  primitif. 

4)  Dans  les  Statuts  du  chapitre  de  Moutier-Grand-Val  confirm^s 
en  1765,  mais  rappelant  avec  soin  les  plus  anciens  documens,  usages, 
conventions  etc.  ,  il  est  dit  au  chapitre  les  attributions  de  l’archidiacre : 
»Cum  de  tempore  immemoriali  archidiaconus  Eccl.  Colleg.  Monasterii 
Grandis  Vallis  Visitator  fuerit  Capiluli  ruralis  Salisgaudiae. 
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J1  est  probable  que  dans  les  anciens  tems  ces  fonctions  s'exer- 
caient  sans  ostentation  et  en  toute  simplicite,  comme  il  appar- 
tenait  aux  successeurs  des  pauvres  disciples  de  Jesus-Christ. 
Mais  au  moyen-äge  les  dignites  ecclesiastiques  etant  le  plus 
souvent  le  partage  de  la  noblesse ,  qui  en  tirait  de  gros  revenus, 
les  prelats  revetus  de  hautes  fonctions  et  jouissant  des  grandes 
richesses,  auraient  cru  deroger  s’ils  n’eussent  pas  eu  une  suite 
proportionnee  ä  leur  naissance  et  ä  leur  fortune.  C’est  pourquoi 
les  anciens  röles  nous  font  voir  le  prevöt  et  l’archidiacre  de 
Moutier-Grand-Val  faisant  leurs  visiles  pastorales  accompagnes 
de  nombreux  chanoines,  de  chapelains,  de  valets,  de  cbevaux, 
de  cbiens  et  d’oiseaux  de  chasse  et  occasionnant  dans  les  pa- 
roisses  des  frais  considerables  et  fort  onereux  5). 

La  tenue  des  plaids  paroissiaux  se  faisait  naturellement  avec 
plus  de  simplicite.  Le  eure  annoncail  trois  dimanches  ä  l’a- 
vance  quel  serait  le  jour  de  rassembiee.  L’une,  qui  etait 
obligatoire,  avait  lieu  vers  les  fetes  de  Noel  et  les  autres  quand 
11  survenait  des  cas  pressants.  Sous  peine  d’amende  chaque 
paroissien  devait  assister  au  plaid,  Cette  Obligation  etait  la 
raeme  pour  les  plaids  civils  et  l’on  sait  qu’aux  tems  celtiques 
le  dernier  arrive  aux  grandes  assemblees  etait  puni  de  mort. 

A  l’ouverture  des  assises  paroissiales  on  rapportait  les  us 
et  coutumes  du  lieu,  puis  le  eure  interrogeait  les  paroissiens, 
appeles  quelques  fois  les  fils  de  Teglise,  sur  les  infractions  com- 
mises  contre  ses  droits  et  les  articles  du  röle  durant  l’annee  cou¬ 
rante  ;  chacune  de  ces  infractions  etait  punie  d’une  amende  fixee 
ä  l’avance,  jamais  moindre  de  60  sols  de  Bäle  ou  environ  5  fr. 
57  Centimes  de  notre  monnaie.  Les  variations  sur  la  valeur  rela- 


5)  En  1677,  plus  d’un  siöcle  apres  la  r6formation  qui  avait  fait 
abandonner  le  r^sidence  de  Moutier  au  chapilre  de  ce  nom,  le  prevöt 
allait  encore  tenir  le  plaid  civil  de  Böpraon,  pauvre  petit  village  de  la 
prövöte,  avec  une  suite  de  sept  chanoines,  tous  a,  cheval  et  accom- 
pagnös  de  leurs  valets.  A  ce  plaid  assislaient  encore  les  7  jures  de  la 
mairie  de  Moutier  et  le  maire  portant  le  sceplre  de  la  justice,  non 
compris  le  greffier.  Tous  dinaient  ensemble  et  occasionnaient  de  grands 
frais.  —  Archives  de  Moutier- 
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tive  de  l’argent  n’etaient  point  admises  et  pendant  des  siecies 
les  taxes  resterent  les  meines. 

Dans  le  principe  il  est  probable  que  les  paroissiens  faisant 
l’office  des  jures  determinaient  le  montant  des  amendes,  mais 
dans  des  tems  plus  recents,  et  dejä  au  15me  siede,  ijs  n’etaient 
plus  appeles  qu’ä  decider  si  le  cas  etait  amendable  oui  ou  non- 

On  ne  voit  pas  que  le  eure  ait  rendu  compte  ä  Fevöque 
ou  ä  aucun  superieur  du  resultat  de  la  tenue  des  assises,  par- 
ceque  les  jugemens  qu’on  y  rendait  ne  depassaient  pas  sa  com- 
petence.  Mais  par  contre  les  vicaires  delegues  par  l’eveque, 
l’archidiacre  deMoutier  chaque  annee  bisextile,  faisaient  des  rap- 
ports  sur  leur  yisites  pastorales  et  plaids  paroissiaux  et  l’on 
en  trouve  un  bon  nombre  aux  archives  qui  pourraient  donner 
lieu  ä  d’interessantes  publications  6). 

Nous  avons  recueilli  plusieurs  röles  des  eglises  de  l’ancien 
Eveche  de  Bäle,  dont  quelques-uns  portent  la  date  du  15me  siede 
et  la  plupart  des  autres  appartiennent  au  siede  suivant,  quoiqu’on 
en  ait  fait  usage  jusqu’en  1792. 

Un  des  plus  anciens  de  notre  collection  est  le  röle  de  Ta- 
vanne  du  24  fevrier  1463.  II  n’offre  rien  de  bien  saillant;  on 
voit  seulement  que  les  paroissiens  de  ce  lieu  etaient  tenus  aux 
memes  charges  et  obligations  que  ceux  des  paroisses  des  de- 
canats  de  Saiignon  et  d’Elsgau. 

Le  eure  devait  recevoir  chez  lui  le  prevöt  de  Moutier-Grand- 
Val  et  toute  sa  suite  d’hommes  et  de  chevaux.  II  etait  tenu 
de  lui  servir  ä  boire  et  ä  manger  sur  une  belle  table  couverte 
d’une  nappe  blanche/  Les  amendes  du  plaid  servaient  ä  couvrir 
les  frais  de  reception,  mais  si  dies  etaient  insuffisantes  le  prevöt 

6)  M.  Meyer,  eure  de  St  Jean  ä  Fribourg,  a  publiö  une  notice  fort 
cürieuse  sur  ee  sujet  dans  les  archives  de  la  Societe  d’histoire  du 
Canton  de  Fribourg.  2me  cahier.  Ce  qu’il  nous  dit  de  Fetal  des  öglises 
avant  le  16me  siede  se  retrouve  en  grande  partie  dans  les  actes  des 
visites  pastorales  de  FEvechö  de  Bale.  Seulement  dans  notre  contr^e 
les  eglises  ötaient  plus  solidement  et  plus  convenablement  baties,  comme 
nous  le  disons  dans  la  notice  historique  sur  les  anciennes  eglises  de 
l’Eveche  de  Bale. 
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devait  etre  assez  noble  pour  deiier  sa  bourse  et  ne  point 
laisser  le  eure  en  perte. 

Le  pr6vöt,  dans  les  annees  bisextiles,  eile  eure  durant  les 
autres  annees  percevaient  les  amendes  pour  toutes  les  infrac- 
tions  au  röle,  soit  les  60  sols  pour  les  cas  d’adultere,  les  faits 
de  sorcellerie  et  d’heresie,  les  inobservances  des  jours  feries 
etc.,  ainsi  que  les  4  pots  de  vin  des  jeunes  gens  accuses  de 
fornication. 

Les  paroissiens  etaient  tenus  ä  beaucoup  de  prestations 
envers  le  eure,  nomme  par  i’abbaye  de  Bellelai.  II  parait  qu’ä 
l’epoque  de  la  reformation  lui  et  le  prevöts’etaient  montres  fort 
exigents  et  severes  pour  la  perception  des  droits,  puis  que  les 
habitans  de  Tavanne  s’en  plaignirent  ä  l’Etat  de  Berne,  en  1528, 
lui  öcrivant  que  tous  les  ans  une  fois  ils  les  assemblaient  ä  Te- 
glise  et  leur  ordonnaient  tres  expressement  de  döclarer  s’ils 
etaient  adulteres  ou  paillards  ou  s’ils  avaient  commis  quelques 
actes  secrets ,  et  les  plaignants  priaient  Berne  de  venir  ä  leur 
aide  en  vertu  des  traites  de  combourgoisie  7).  On  voit  par  di¬ 
verses  piöces  au  debris  des  archives  de  la  prevöte  de  Moutier 
que  selon  l’esprit  du  tems  le  peuple  entendait  alors  secouer  le 
joug  pesant  des  charges  imposees  par  le  clerge,  saus  en  distin- 
guer  l’origine,  la  nature  et  le  plus  ou  moins  de  justice,  et  qu’avec 
les  amendes  des  plaids  paroissiaux  il  pretendait  se  debarrasser 
des  dimes,  des  censes,  des  corvees  et  enfin  de  toutes  les  presta¬ 
tions  pour  le  culte  et  le  clerge.  Berne  envoya  le  bouillant  Farel 
dans  le  Val  de  Tavanne.  Son  action  fut  si  prompte,  sa  parole 
si  energique  que  le  eure  de  Tavanne  s’enfuit  de  l’autel  encore 
revötu  de  ses  ornements  sacerdotaux  et  que  le  peuple  ayant  mis 
aux  voix  s’il  voulait  abolir  la  messe  et  prendre  un  predicant 
se  prononca  seance  tenante  pour  le  dernier. 

Mais  peu  d’annees  apres  les  archives  de  Moutier  nous  ap- 
prennent  que  le  predicant  exigea  de  ses  paroissiens  l’acquit  des 
dimes,  des  eens  et  des  prestations  dont  avait  joui  le  eure,  se 


7)  Ruchat  hist,  de  la  reformation  t.  II.  p.  42,  —  Archives  de  la 
prevöte  de  Moutier. 
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dechargeant  par  contre  des  repas  et  autres  petits  avantages  que 
ce  dernier  faisait  aux  paroissiens,  en  sorte  que  ceuxrci  dans  un 
de  leurs  ecrits  disent,  qu’ils  sont  grandement  ebahis  que  le  pre- 
dieant  ait  ainsi  abandonne  les  usages  de  ses  predecesseurs  en 
ce  qui  concernait  ses  obligations  pour  ne  se  souyenir  et  n ’exiger 
qu’avec  durete  les  prestations  qu’ils  avaient  cru  aboür  en  em- 
brassant  la  reforme  8 9). 

Les  roles  de  cette  paroisse  äprös  la  reformation  renferment 
les  m£mes  dispositions  que  les  anciens  pour  tout  ce  qui  concerne 
les  prestations  etrangeres  au  catholicisrpe  meine.  Nous  pour- 
rions  faire  des  citations  absolument  semblables  pour  plusieurs 
autres  paroisses  de  cette  contree. 

Le  Röle  de  Roggenbourg  9) ,  petite  paroisse  ä  une  lieue  et 
demie  de  Delemont  et  dependante  autrefois  du  chapitre  de  St. 
Leonard  de  Bäie,  renferme  des  details  assez  interessants  pour 
les  publier  en  entier.  II  est  ainsi  concu : 

L’an  mil  cinq-cent  et  cinq  ont  ete  assemble  taute  la  commu- 
naulte  et  le  eure  de  Rokemberg  et  ont  choisi  de  tous  iceux  ceux 
qui  sont  cy  apres  nommes  ä  ce  qu’il  declar ent  les  articles  suivants , 
comme  ils  les  ont  entendus  de  leurs  antecesseurs ,  tous  les  ans , 
concernant  les  choses  chretiennes ,  avant  et  tant  qu’ils  les  ont  eu  en 
usage  et  comme  en  ont  jouy  leurs  peres.  Ce  fut  fait  le  premier 
mar  di  apres  la  conception  de  Nostre-Dame ,  anno  Domini  mil- cinq- 
cent^cinq  et  etaient  presents  ä  ces  choses :  Jean  Schuemacher,  Mau¬ 
rice  Andre  d’ Ederschwiler ,  Thiebaud  Halbeisen  de  Rokemberg, 
Kyry  le  tourneur  de  Rokemberg ,  Jacque  Philippe ,  Jean  Andre 
Klein  de  Rokemberg ,  Conrad  Philippe  d’ Ederschwiler. 

Sequuntur  articuli: 

Item .  Nous  avons  le  droit ,  suivant  landen  usage,  qu’en  l’annee 

8)  Archives  de  la  pr6vöt6  de  Moutier  et  de  Bellelai ,  diverses  pieces 
d’6critures  et  encore  en  particulier  un  memoire  de  l’annde  1605. 

9)  Roggenbourg,  aussi  Rokemberg,  6tait  compris  dans  le  decanat 
du  Salsgau.  Cette  paroisse  se  composait  des  villages  de  Roggenbourg 
et  d’Ederschwiler ,  avec  quelques  m&airies  4parses  dans  cette  cliaine 
de  montagnes.  Autrefois  le  village  de  Kiffis,  bäti  de  l’autre  cötd  de 
la  Lucelle ,  territoire  fran^ais ,  en  faisait  aussi  partie. 
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bisextile  l’archipretre  vient  lui  troisieme ,  savoir  ä  cheval  avec  un 
chevaux  et  un  oys'bau ,  lequel  on  cloit  mal  recevoir  et  bien  traiter, 
et  il  lui  faut  clonner  cle  volaille  ou  de  poisson  le  meilleur  que  Von 
peut ,  et  ä  son  cheval  de  la  paille  jusqu’au  ventre  et  du  foin  jus- 
qiVaux  oreilles ,  Ci  en  cas  qu’il  rencontre  un  bon  amy ,  il  luy  est 
permis  de  l’amener  avec  luy  aux  frais  de  la  fabrique  du  Saint. 

Item.  Lorsque  luy  ou  le  vicaire  appele  Leutpriester ,  celebre  les 
choses  chretiennes  les  autres  trois  annees  ils  apportent  leurs  articles 
et  les  lisent  et  demandent  a  chacun  en  particulier  ou  dans  la  com - 
munaute  pour  chaque  article  par  serment  qu’ils  ont  preste  ä  la 
fabrique ,  ce  dont  nous  avouons  qu’ils  ont  le  droit. 

Item ,  lorsque  quelqu’un  est  accuse  ou  qu’il  est  nomme  dans  le 
deuxieme  article  qu’il  lit ,  iceluy  donne  trois  livres  e I  un  phenin, 
ce  que  nous  permettons . 

Item ,  lorsqu’on  veut  celebrer  les  choses  chretiennes  10)  le  Leut¬ 
priester  doit  dire  la  messe  deux  dimanches  auparavant  et  au  troi - 
sihne  dimanche  il  la  doit  aussi  dire,  afin  que  s’il  y  avait  quel- 
ques-uns  qui  ne  s’y  trouvent  pas ,  ils  payent  l’ amende  comme  des - 
obeissantS ,  c’est  ce  qui  est  de  raison. 

Item.  Si  l’annee  echoit  pour  V archipretre ,  il  luy  est  permis 
de  venir  en  son  annee,  s’il  luy  plait,  on  luy  doit  obeir  alors,  toute 
fois  iceluy  qui  ne  s’y  trouve  pas  disant  qu’il  l’iqnorait,  iceluy  ne 
peche  pas. 

Item.  Dans  le  tems  qu’il  lit  ainsi  les  articles,  luy  ou  le  Leut¬ 
priester,  on  luy  donne  de  chaque  famille  un  boisseau  d’avoine ,  ce 
nous  ne  porte  aucun  prejudice;  si  quelqu’un  travaillait  le  jour  de 
feste ,  si  c’etait  de  necessite  et  qu’il  n’etait  point  de  commandement 
ou  publie ,  cela  nous  doit  decharger  de  l’avoine  41). 

Item.  Il  faut  aller  en  procession  d  St.  Leonard  et  fournir  au 
Leutpriester  qu’il  nous  cognoist 12)  de  toutes  choses  requises  et  neces- 

10)  Tenir  le  plaitl  ou  assises  paroissiales. 

1* 1)  C’est-ä-dire  si  uu  paroissien  le  jour  du  plaid  restait  ä  son  tra- 
vail^  parcequ’il  n’avait  pas  6te  commande  d’assister  ä  l’assemblee  ou 
que  celleci  n’avait  pas  et6  publice ,  il  6tait  dispensö  de  donner  le  bois¬ 
seau  d’avoine. 

12)  Se  rendre  en  procession  a  Bäle  pour  presenter  le  eure  choisi 
par  la  paroisse  et  capable  de  remplir  ses  fonctions. 
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saires  pour  un  eure,  que  luy  nous  doit  dire  la  messe  tous  les  di - 
manches,  les  jours  des  apostres  et  les  festes  de  l’annee,  suivant  la 
necessite  et  les  quatre  grandes  festes ,  et  ce  sont  les  frais  et  depens 
de  la  communaute. 

Item.  Le  Leutpriester  peut  jouir  de  la  cave  dessous  le  clocher 
dans  l’Eglise,  et  s’il  n’en  use  point  on  luy  donne  cinq  schellins 
pour  le  cierge  appele  Landkerlz. 

Item.  J\os  Seigneurs  les  chanoines  de  St.  Leonard  doivent 
avoir  un  maire  ä  Kiffis 13) ,  sur  le  grand  bien ,  lequel  cloit  juger 
les  gardeurs  de  troupeaux  et  tous  les  droits  de  village.  On  luy 
donne  un  juste  au  corps  par  lequel  les  oies  peuvent  mang  er  de 
l’avoine. 

Item.  Le  dit  maire  doit  entretenir  pour  la  communaute  de 
Kiffis  un  verrat,  un  roussin  et  un  taureau. 

Item.  Le  dit  maire  peut  prendre  le  clit  roussin  ä  Kiffis ,  au 
mois  de  may ,  par  une  corde  de  la  valeur  d’un  phenin,  et  le 
mener  tous  les  jours  durant  un  mois ,  depuis  le  chemin  appele 
Untergalgenweg ,  dans  les  grains  ensemences  et  touts  autres  bleds 
ensemences ,  pour  y  pasturer  sans  aucun  remboursement,  et  les 
ramener  par  le  chemin  appele  Obergalgenweg  et  le  laisser  courir 
parmi  les  autres  chevaux. 

Item ,  le  maire  de  Kiffis  a  le  droit  qu’il  prenne  l’eau  dessous 
les  puits  et  la  laisser  sur  ses  pres ,  sans  que  personne  luy  puisse 
oster,  pourquoy  il  donne  d  chacun,  d  Kiffis,  une  botte  de  fohl. 

Item.  Tous  ceux  qui  dependent  de  nostre  paroisse  donnent  de 
chacun  veau  un  phenin,  de  chaque  poulain  4  phenins ,  d’un  jeune 
ane  huit  phenins,  d’une  livre  de  cire  4  phenins,  de  40  cochons  de 
lait  un,  de  7  un;  s’il  voulait  entretenir  plus  de  coches  de  cinq 
ou  six  cochons  de  lait  un  demy. 

13)  Ces  sorles  de  maires  etaient  des  receveurs  et  regisseurs  sur- 
Teillant  les  iol^rets  et  les  biens  des  monasteres.  IIs  jouissaient  de  cer- 
taines  altributions  judiciaires  et  de  police;  celui  de  Kiffis  entretenait  les 
Etalons  au  lieu  et  place  des  chanoines  ou  du  cur6,  mais  il  ne  parait 
pas  avoir  6t6  un  horarae  fort  ä  son  aise  puisqu’il  acceptait  la  veste 
tellement  trouöe  que  les  oies  pouvaient  manger  de  l’avoine  ä  travers 
les  trous  de  ce  juste  au  corps. 

Hist.  Archiv  XI. 
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Ilern.  Tous  ceux  qui  sont  en  decä  de  la  riviere  appelee  Lutzei 
ne  donnent  aucune  dirne  de  foin ,  ny  de  regain ,  ny  de  fruits  et 
c’est  ainsi  notre  droit. 

Item .  Tous  ceux  qui  dependent  de  la  paroisse  de  Rokemberg 
sont  obliges  d’entretenir  le  clocher  depuis  le  fondement  jusqu’ au  poinl, 
et  depuis  le  point  jusqu’ au  fondement ,  en  toutes  choses  rien  reserve. 

Item.  La  fabrique  de  St.  Martin  de  Rokemberg  a  son  bois 
aboutissant  jusqu’au  chemin  allant  au  vieux  verger  au  Rünzegrund , 
et  se  tire  du  haut  sur  le  r ocher  vers  le  Rünzegrund  et  s’aboutit  par 
en  bas  au  bois  du  Prevost,  vers  le  Petit  Lucelle;  et  la  forest  du 
Prevost  se  tire  en  dessous  de  la  forest  de  la  fabrique  de  St.  Martin 
ä  tous  les  vergiers;  si  ceux  dependans  de  la  paroisse  qui  sont  de 
Rokemberg  veulent  avoir  du  bois  iceux  doivent  donner  de  chaque 
arbre  cleux  phenins. 

Item.  Ils  disent  d’une  part  que  le  eure  ou  le  Leutpriester  doit 
demeurer  ä  Rokemberg ,  l’autre  partie  dit  ne  savoir  si  le  eure  y 
doit  etre  ou  non,  mais  il  doit  lui  meine  faire  sa  Charge  en  disant 
la  messe  et  faire  autres  choses  appartenant  ä  l’eglise,  le  tout  ainsi 
qu’il  est  porte  ci-dessus. 

Traduit  de  l’allemand  en  francais  par  moy  soubsigne  secretaire 
interprete  au  Conseil  souverain  d’Alsace,  fait  ci  Brisac  la  neuve  le 
23  Septembre  1687.  —  Signe  Scherrer. 

Le  röle  de  la  paroisse  de  St.  Ursanne  est  ecrit  sur  papier 
est  saus  date,  mais  l’ecriture  appartient  au  17me  siede,  tandis  que 
le  style,  l’ortographe  et  les  usages  qu’il  rappelle  accusent  le 
siede  precedent. 

St.  Ursanne  etait  le  lieu  de  residence  d’un  chapitre  fort 
riche,  compris  toutefois  dans  les  limites  du  decanat  d’Elsgau 
ou  d’Ajoie.  Les  assises  paroissiales  se  tenaient  dans  le  cloitre 
conslruit  entre  l’eglise  collegiale  et  celle  de  la  paroisse. 

Röle  de  la  paroisse  de  St.  Ursanne  ou  de  FAnnon- 

ciation  de  Nostre-Dame. 

Les  droictures  de  la  paroisse. 

1.  La  collalion  de  la  eure  appartient  au  venerable  chapitre 
de  St.  Ursanne,  comme  de  toute  anciennete  a  este  observe .  Et 
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estant  le  eure  presente  et  approuvä  par  Vordinaire  iceluy  doibt 
avoir  serment  aux  parrochiens  de  bien  et  debhuement  administrer 
la  eure,  en  touts  temps  de  peste  et  aultres ,  lequel  serment  sera 
defere  au  dit  eure  par  ung  komme  d’eglise  ayant  indulte  ä  cette 
effect  speciale  de  son  Excellence  Reverendissime  (VEveque  de  Bäle) 
ou  de  son  Vicaire  general ,  lequel  indulte  impetrera  par  les  parro¬ 
chiens  ä  leurs  frais,  et  semblablement  doibvent  les  parrochiens 
avoir  serment  ä  leur  eure. 

2.  Le  eure  accepte  et  institue  peult  et  doibt  tenir  ung  chascun 
au  son  plaid  de  Noel,  entre  la  nativite  de  Nosire  Seigneur  et  le 
careme  prenant ,  lequel  plaid  il  doibt  annoncer  par  deulx  dimanches 
au  paravant  et  le  tenir  le  troisieme.  Et  au  dict  plaid  doibvent 
estre  tous  les  parrochiens  Sans  de  cetuy  faire  faulte ;  et  enlant  que 
les  defaillants  au  dict  plaid  n’eussent  excuse  legitime,  doibvent 
estre  esmendables ,  la  quelle  esmende ,  avec  la  desobeissance  des 
parrochiens ,  en  doibt  le  eure  prendre  les  emendes ,  le  tont  selon  le 
jugement  et  cognoissance  des  barrochiens  14). 

Et  en  cas  qu’il  plaira  doibvent  rapporter  leur  advis;  et  aussy 
peult  le  eure  tenir  son  plaid  par  chascun  dimanche  de  Vannee  pour 
le  faict  des  affaires  concernant  le  proffit  de  VEglise ,  pour  les  festes 
de  commandement  que  ne  seraient  observees ,  et  on  doibt  prendre 
les  esmendes  telles  quelles  seront  cognues  par  les  parrochiens . 

3.  Le  eure  peult  au  dict  plaid  ä  quant  fois  qu’il  le  tiendra 
pour  les  affaires  que  dessus ,  admonester  les  parrochiens ,  qu’ils  luy 
ayent  par  leur  serment  ä  declarer  s’ils  savait  aucun  ou  plusieurs 
de  parrochiens  ou  des  parrochiennes  que  soient  de  mauvaise  vie, 
contrevenant  aux  commandemens  de  nostre  mere  Samte  Eglise,  soit 
tant  de  non  observer  les  festes  que  sont  de  commandement ,  ou  qui 
feraient  contre  le  sacrement  de  mariage ,  qui  sont  les  predicts, 
ou  qui  par  ung  an  et  jour  seroient  en  sentence  d’excommu- 


14)  Dans  les  autres  localit^s  les  paroissiens  comme  des  jur£s 
decidaient  s’il  y  avait  infraction  au  role  oui  ou  non,  et  Tarnende  etait 
fixee  par  le  röle  ou  la  coulume  ä  60  sols  pour  tous  les  cas,  un  seul 
reserv6.  MaisäSt.  Ursanne,  sans  doute  par  suite  d’usage  anciens,  les 
paroissiens  decidaient  encore  du  montant  de  Tarnende. 
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nication,  esquels  articles  le  eure  doibt  user  de  discretion,  savoir , 
ce  que  luy  sera  rapporte  en  secret ,  garder  le  secret ,  ne  nianifestant 
la  per  sonne  que  luy  aurait  fallt  ce  r  apport;  et  de  ce  que  luy  sera 
rapporte  ouvertement  en  peult  demander  Vesmende,  laquelle  luy 
sera  cognues  par  les  parrochiens ,  selon  le  merite  du  faict.  Les¬ 
quelles  esmendes  sont  aultant  tenues  de  payer  les  femmes  que  les 
hommes. 

4.  Le  eure  doibt  mettre  et  r  eklig  er  par  esscript  tous  les  enfants 
qu’il  baptisera ,  l’an,  le  jour ,  le  mois  du  baptesme ,  les  noms  et 
surnoms  des  peres  et  meres,  et  des  enfants  baptises ,  des  parrains 
et  marraines,  semblablement  les  noms  et  prenoms  de  ceulx  qui  solemp - 
nisent  leurs  mariage ,  comme  aussi  les  noms  des  trepasses ,  les- 
quels  en  donnera  le  eure  ä  Messieurs  de  la  ville,  chascun  an,  copie. 

5.  Messieurs  du  chapitre  de  Veglise  collegiale  de  St.  Ursanne 

fournissent  tous  les  ornemens ,  vestement  et  aultres  choses  necessaires 

* 

pour  le  Service  divin  appartenant  ä  la  dicte  eure,  comme  de  toute 
anciennete  a  este  observe ,  et  au  reciproque  sont  attenus  les  parro¬ 
chiens  fournir  un  grand  cierge  en  Veglise  collegiale  lequel ,  par  le 
clavier  de  Veglise  parrochiale,  ou  son  conimis ,  doibt  estre  porte  es 
processions  des  festes  et  dimanches  accoutumes. 

6.  Quant  aus  dismes  des  portes  que  se  relevaient  autrefois 
par  ung  eure  de  St.  Ursanne ,  on  laisse  c’est  article  d  la  transaction 
faicte  entre  le  chapitre  et  le  eure ,  confirmee  par  son  Excellence 
Illustrissime . 

7.  Les  Seigneurs  du  chapitre  doibvent  fournir  es  proies  de  la 
Ville  de  St.  Ursanne  toutes  sortes  de  masles  d  ce  necessaires,  et 
ce  pour  raison  que  les  bourgeois  ont  presentement  cetle  Charge ,  les 
dicts  Seigneurs  du  chapitre  leur  doibvent  chascun  an  douze  penaulx 
de  froment ,  ä  recepvoir  sous  les  cloches  de  VEglise  de  St.  Ursanne; 
et  en  vertu  de  ce  qu’ils  fournissent  les  proies,  le  dict  eure  d  la 
disme  comme  s’en  suit:  premierement  d’ung  chascun  poullain,  au 
jour  de  feste  St.  Martin,  ung  denier  i5) ;  et  de  chascun  agneaulx 


15)  Un  denier  de  Bäte  vaut,  en  argent  moderne,  un  fraction  de 
77V4  Centimes,  un  sol  de  Bäte  ou  douze  deniers  9V2  Centimes;  20  sols 
de  Bäte  ou  une  livre  f.  1.  85y2,  selon  la  loi  du  22  Mai  1851 }  parce  qu’en 
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ung  denier ,  environ  la  feste  St.  George,  quand  au  faict  des  bour¬ 
geois  et  habitans  de  la  Vüle.  Mais  quant  aux  man  ans  et  liabitans 
de  la  parroiche  hors  de  la  Ville,  iceulx  doibvent  en  especes  (en 
nature )  la  disme  des  agneaulx,  au  jour  de  feste  St.  George  ou 
environ ,  et  peult  prendre  le  dict  eure  de  dix  agneaulx  ung ,  lequel 
il  luy  plaira ,  apres  en  avoir  choisi  trois  par  les  parrochiens  ou 
les  parrochiennes ;  et  non  obstant  que  le  eure  ne  trouverait.  que  sept 
agneaulx ,  ce  neantmoins  et  ä  la  puissance  en  prendre  ung,  par- 
my  ( pourvu )  que  le  recompte  se  doibt  Van  suivant  rabatre  sans 
abus. 

Desqueis  dismes  susdicts ,  selon  la  ieneur  de  la  transaction  sus- 
dicte ,  le  sieur  Vicaire  en  a  la  moitie ;  et  a  este  expressement  re- 
serve  que  jacais  que  Von  disme  de  coutume  les  agneaulx  environ 
la  St.  George,  que  s’il  plaisait  ä  aulcun  des  parrochiens  de  re- 
querer  le  eure  de  dismer  encore  les  agneaulx  environ  la  St.  Michel, 
iceluy  eure  sera  tenu  de  les  encore  dismer. 16) 

8.  Tous  les  parrochiens  ou  parrochiennes  que  feront  leurs 
nopees  en  la  paroisse,  le  eure  et  le  clavier  peuvent  aller  au  ban- 
quet  des  nopees,  et  autant  que  le  eure  n’y  vouldrait  aller ,  les  par¬ 
rochiens  ou  parrochiennes  sont  tenus  de  luy  envoyer  son  diner 
honnorablement  et  une  channe  (pot)  de  vin.  Et  autant  qiV ung  par- 
rochien  ou  parrochienne  voudra  se  retirer  en  aultre  Heu,  le  eure 
sera  tenu  de  faire  lettre  de  deslivrance  ( cerlificat  de  moeurs )  parmy 
cinq  sols  balois  (hS  Centimes). 

9.  Quant  aux  offrandes  que  se  faisaient  par  les  parrochiens 
en  pain  et  chandelles ,  ou  pour  iceulx  trois  deniers  ä  la  feste 
St.  Pierre  en  chair ,  au  jour  de  la  dedicasse  de  Veglise  Nostre- 
Dame ,  et  au  jour  de  feste  de  la  Toussaints  ce  conformant  aux 


general  il  faut  enlendre  par  livre  de  Bale  la  livre  admise  a  Porrentruy. 
La  livre  de  Bale  proprement  dite  de  12  balz  vaut  moins;  100  livres 
de  Bäle  4galent  f.  173.  91  argen!  föderal. 

16)  On  voit  par  cet  article  que  par  suite  de  convention  les  paroissiens 
s’etaient  charg4s  de  l’entretien  des  animaux  rnäles  ou  des  4taIons,  moyen- 
nanl  par  le  chapitre  de  leur  payer  une  redevance  pour  cette  Charge, 
mais  le  droit  4tait  resfö  au  cur6  d’en  percevoir  la  dime  comme 
autrefois. 
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Statuts  synodaux  et  d  la  coustame  de  toute  eglise  catholique ,  ce 
feront  d’ors  en  avant  les  offrandes  par  chasque  parrochiens  tenant 
feu  et  lieu  par  eulx  mesmes  ou  par  aulcune  de  leur  famille  aux 
festes  solempnelles,  suivanles ,  scavoir :  d  la  nativite  de  Nostre  Seig -  * 
neur  deux  deniers,  a  la  feste  de  Pasque  deux  deniers,  d  la  feste 
de  Pentecoste  deux  deniers ,  d  la  dedicasse  de  l’eglise  Nostre-Dame 
ung  denier  et  d  la  feste  de  la  Toussaints  deux  deniers ,  Et  seront 
esmendables  touts  defaillans  d  ung  eure,  s’ils  n’ont  excuses  legi¬ 
times,  par  chascune  fois  douze  sols ,  six  deniers. 

40.  Touts  droitturiers  decedans  de  ce  mortel  monde ,  sont  les 
hoirs  d-iceluy  entenus  au  eure  et  Vicaire  pour  leur  droicture  et 
ausmones  ouffrir  ung  an  durant  par  chasque  dimanche  pain  et 
chandelles.  Et  en  cas  qiCil  ne  plairait  aux  heritiers  d’ ouffrir  l’an 
durant  comme  dessus ,  ils  doibvent  au  eure  et  Vicaire  huict  penaulx 
froment ,  ou  pour  chasque  penal  quattre  sols ,  six  deniers;  pour  le 
pain  et  chandelles  quattre  sols  quattre  deniers;  et  douze  sols  pour 
le  disner  et  parmy  quoy  ne  les  peuvent  les  eures  et  vicaire  con- 
traindre  plus  avant,  ny  les  molester  allieurs  en  Justice ,  que  par 
devant  les  parrochiens  pour  en  avoir  payement  de  leur  susdictes 
droitures ,  ausmones  et  offerandes  et  diner. 

Et  seront  tenus  les  eures  et  vicaire  celebrer  le  sacrifice  de  la 
messe  pour  chasque  trepasse  trois  fois ,  pour  les  obseques  le  Pre¬ 
mier ,  septieme  et  trentieme  (Jour),  et  ne  pourront  ny  ne  debvront 
demander  les  dicts  eure  et  Vicaire  pour  les  susdictes  trois  messes 
plus  de  2  S.  6  den.  qu’est  de  chascune  dix  deniers,  le  tout  comme 
il  a  este  accorde  et  reforme. 

41.  Touts  parrochiens  qu’ entretiendront  etrangers  sans  licence 
de  la  Seigneurie ,  le  cas  advenant  que  les  dicts  etrangers  s’en  allent 
hors  de  la  paroisse  ou  decedent  de  ce  monde ,  et  n’ayant  pour  satis- 
faire  aus  droictures ,  soit  ausmones,  offerandes  et  aultres  choses 
appartenantes  ä  ung  eure  et  Vicaire,  les  dicts  parrochiens  entre - 
tenants  tels  etrangers  seront  tenus  salisfaire  pour  iceulx. 

42.  Seront  tenus  les  parrochiens  ung  chascun  an  ä  ung  eure 
tenant  son  plaid  de  Noel  d  l’esmende  generale  de  5  livres  de  la- 
quelle  il  sera  tenu  satis faire  annuellement  d  ces  propres  frais  et 
missions  les  bannaux  en  Vofficialite  de  Basle ,  comme  aussi  les 
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minctes  onctions  de  sainctes  huiles  et  Sainct-Cresme ,  le  tout  comme 
il  a  este  accorde  et  reforme  par  le  eure  et  les  parrochiens. 

Et  fmalement  ne  peuvent  ne  debvent  les  Cure  et  Vicaire ,  pour 
le  faict  de  tous  les  articles  ci-devant  specifies ,  inquieter ,  ny  mo- 
lester  par  justice  spirituelle  ou  tewporelle ,  ses  parrochiens  ou  par- 
rochiennes,  ains  le  tout  decider  par  devant  les  parrochiens  soit  au 
plaid  de  Noel  ou  ä  aultres  plaids  que  le  eure  peult  tenir  par  tous 
les  dimanches  de  Vannee  suivant  Vancienne  observation  et  refor- 
mation  des  choses  sus  dictes. 

On  voit  par  divers  passages  de  cet  acte  qu’il  y  avait  eu 
desaccord  entre  le  eure  et  les  paroissiens  pour  la  perception 
des  droits  et  surtout  de  ceux  d’inhuraation  qui  presque  partout 
donnaient  lieu  ä  des  debats  souvent  scandaleux,  et  que  les  parois¬ 
siens  etaient  parvenus  ä  obteöir  des  conditions  plus  favorables 
et  en  particulier  le  droit  de  fixer  le  montant  de  certaines  amendes. 

Le  röle  de  la  paroisse  de  Delemont ,  inscrit  ä  la  suite  de  la 
Constitution  du  decanat  de  Salignon,  (1565)  est  plus  simple  que 
celui  de  St.  Ursanne,  soit  que  les  habitans  de  cette  ville  eussent 
dejä  modifie  cet  acte  de  concert  avec  le  eure,  soit  qu’ils  n’eus- 
sent  jamais  ete  greves  d’autant  de  servitudes. 

Toutefois  sous  peine  de  60  sols  d’amende  ils  devaient  tous 
assister  au  plaid  de  Noel  düment  publie. 

Le  eure  devait  fournir  tous  les  mäles  ou  etalons  pour  les 
Iroupeaux  de  la  ville17)  et  en  eebange  on  lui  payait  la  dime 
en  nature  pour  les  porcs  et  les  moutons  et  en  argent  pour  les 
poulains  et  les  veaux.. 

II  pouvait  aussi  tenir  le  plaid  plus  souvent  pour  le  cas  de 
mariage  brise,  fetes  inobservees,  bornes  arrachees  et  autres 
causes  dependantes  de  sa  juridiction,  comme  aussi  pour  per- 

17)  Le  25  Juin  1688  le  cur6  de  D416mont  adressa  au  magistrat  une 
supplique  pour  elre  pay£  de  la  dlme  des  porcs,  puisqu’il  fournissait  le 
verrat,  menagant  de  ne  plus  remplir  cette  Charge  si  peu  convenable, 
si  l’on  dißförail  de  payer.  II  percevait  aussi  la  dlme  sur  les  poules, 
ou  plulöt  sur  les  oeufs  et  les  poulets  ä  condition  de  fournir  un  coq  actif. 
On  la  refusa  une  fois  parceque  le  coq  n’4tait  plus  idoine  ä  faire  le 
Service  —  Archives  de  la  ville  de  D416mont. 
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sonnes  qui  seraient  accusees  de  n’etre  point  nettes  ou  Je- 
preuses. 

Si  Tun  des  paroissiens  prenait  femme  etrangere,  le  eure  lui 
pretait  son  cheval  pour  l’aller  querir  et  en  reconnaissance  l’e- 
pousee  offrait  au  eure  un  boisseau  d’avoine.  Les  nouveaux 
maries  devaient  l’inviter  ä  la  noce  ou  lui  envoyer  un  ecueJle 
renfermant  trois  mets  differents. 

Le  röle  d’XJndrevelier,  aussi  de  l’annee  1565,  ou  plutöt 
ecrit  cette  annee  lä,  dit  ä  ce  sujet:  Rapportons  que  se  ung  des 
barrochiens  pregniait  une  femme  feurt  de  la  barroiche ,  le  eure 
luy  doibt  prester  son  cheval  pour  aller  querir  la  dicte  femme; 
Et  doibt  estre  le  dict  cheval  bien  ferrez,  bridez  et  ensellez ,  cur 
s’il  ne  ramenait  le  dict  cheval  ferrez ,  n’en  est  de  rien  attenn 
au  eure ;  El  pour  ce  doibt  clonner  au  eure  un  coupot  d’civenne; 
Et  en  apres  se  le  eure  est  semoux  ( invite )  au  nopees ,  il  y  peuil 
aller  s’il  luy  plait,  et  s’il  n’est  semoux  celuy  qui  faict  les 
nopees  luy  doibt  clonner  une  esqueße  ci  trois  coulvers ,  aussy  une 
channe  de  vin ,  une  miche  de  pciin ,  une  souppe  et  ung  morcel 
de  chaire. 

Ce  röle  que  nous  citerons  encore  quelquefois  est  ecrit  sur 
parchemin  et  com  me  tous  les  autres  il  rappelle  des  usages 
anterieurs. 

Le  röle  de  la  paroisse  de  Bcecourt ,  de  1541,  contient  des 
dispositions  trös  curieuses  sur  les  anciens  plaids  paroissiaux  et 
qui  indiquent  evidemment  une  origine  fort  ancienne  18).  Baecourt 
etait  une  paroisse  de  la  vallee  de  Delemont,  mais  dont  le  eure 
etait  nomme  par  l’abbaye  de  Bellelai. 

Le  preambule  de  cet  acte  nous  apprend  comment  on  les 
mettait  par  ecrit  et  les  precautions  qu’on  prenait  pour  la  ga- 
rantie  des  droits  des  interesses. 

Ci  apres  s’en  suivent  les  rapports ,  cleclarations  et  droicts  que 
appartiennent  ä  ung  eure  de  l’Eglise  de  St.  Pierre  de  Boecourt  et 
comme  il  peult  annoncer  et  tenir  ung  chascun  en  son  plaid  de 


18)  Nous  avons  copi6  ce  röle  d’une  reconnaissance  des  lerres  de 
l’abbaye  de  Bellelai,  öcrite  en  1576.  T.  III.  pag.  478  et  suivantes. 
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Noel  et  comme  ses  parrochiens  et  parrochiennes  luy  sont  amendables, 
que  les  prud’hommes  et  parrochiens  au  dict  lieu  de  Beecourt  et 
Peprais  et  les  habiians  maries  de  Moutavon  ont  rapporte  et  reconnu 
par  leur  serment  d’ung  chascun  d’eulx  qu’ils  ont  fqict  ä  la  grace 
de  tres  hault  et  redoubte  Seigneur  et  Prince ,  Monseigneur  Philippe 
Evesque  de  Basic,  et  aussy  par  le  serment  qu’ils  ont  faict  ä  dis- 
crete  personne  Messire  Servois  Fridels ,  Prieur  de  Bellelay ,  au 
present  eure  de  la  diele  eglise  de  St.  Pierre,  present  et  acceptant 
la  diele  reconnue ,  droicts  et  rapports  de  la  dicte  eglise  pour  luy 
et  ses  successeurs  apr'es  venant  eures,  en  la  personne  de  moy  no- 
taire  jure  publique  souserit ,  faict,  passe  et  reconnu  au  lieu  de  Bce- 
court  en  la  dicte  Eglise  de  St.  Pierre  le  11  Decembre  1541. 

Suivent  les  noms  des  paroissiens  presents  au  plaid. 

Le  style  et  l’orthographe  de  cet  acte  en  rendant  Pintelligence 
difficile,  nous  croyons  süffisant  de  donner  le  resume  des  ar- 
ticles  au  lieu  du  texte  qui  serait,  de  plus,  fort  long. 

1.  Les  paroissiens  ou  fils  de  l’Eglise  rapportent  que  le  eure 
ou  son  vicaire  peut  annoncer  chaque  annee  son  plaid  de  Noel 
trois  diraanches  Tun  apres  l'autre,  durant  les  Avents  et  tenir 
le  plaid  le  troisieme.  S’ii  negligeait  de  remplir  ponctuellement 
ces  formalites,  il  ne  pouvait  ouvrir  les  assises  sans  le  consen- 
tement  des  paroissiens  et  il  devait  recommencer  les  trois  publi- 
cations  dominicales  19). 

2.  Si  l’on  denöncait  au  eure  des  cas  d’adultere,  de  mariage 
rompu  ,  d’apparition  de  löpre ,  d’enlevement  de  bornes  ou  autres 
faits  punissables  dans  les  assises  paroissiales,  alors  il  pouvait 
chaque  mois  faire  les  annonces  et  la  tenue  du  plaid;  mais  il 
fallait  que  ces  denonciations  concernassent  des  faits  connus  du 
public  et  qu’on  se  racontait  ouvertement  au  four  banal  et  au 
moulin.  Les  accuses  pour  tous  les  articles  du  röle  ne  pouvaient 
etre  traduits  que  devant  les  paroissiens  et  nullement  devant 
une  autre  juslice  20). 


19)  Cet  usage  4tait  g4ndral,  afin  qu’on  ne  s’exposät  point  a  payer 
l’amende  de  60  sols  si  l’on  n’assistait  pas  au  plaid. 

20)  Meme  article  dans  tous  les  röles. 
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3.  Tout  individu  qui  avait  arrache  ou  deplace  une  borne 
et  ne  i’avait  pas  replantee  dans  l’intervalle  d’un  plaid  ä  l’autre, 
6tait  passible  d’amende,  si  on  le  denoncait  devant  les  assises 
paroissiales  2l). 

k.  S’il  parvenait  au  eure  une  denonciation  d’adultere  ou 
d’autres  faits  qu’on  lui  confiait  secretement,  il  devait  alors  gar- 
der  le  secret,  et  l’on  pouvait  traiter  avec  lui  de  Tarnende;  si 
non,  le  eure  traduisait  les  accuses  devant  les  assises. 

Les  garcons  et  Alles  accuses  de  fornication  en  etaient  quittes 
pour  h  pots  de  vin  ä  livrer  au  eure. 

5.  Mais  s’il  s’agissait  de  tel  commerce  entre  gens  maries 
et  gens  non  maries,  alors  chacun  devait  payer  60  sols  balois 
d’amende. 

6.  Sous  peine  de  la  meine  amende  toute  personne  mariee 
devait  assister  au  plaid. 

7.  Les  babitans  de  Moutavon  (petit  village  jadis  dependant 
de  Tanlique  paroisse  de  St.  Marlin  de  Repais,  pres  de  la  pierre 
druidique  de  Tautel)  etaient  tenus  de  suivre  toutes  les  disposi- 
tions  du  röle  de  Bsecourt. 

8.  Le  eure  ou  son  vicaire  devait  dire  et  chanter  messe 
dans  TEglise  de  Baecourt  au  moins  tous  les  15  jours,  si  le  temps 
le  permettait. 

9.  Le  jour  du  plaid  il  donnait  ä  diner  au  maire,  ä  Ta- 
vocat  ou  avantparlier,  ä  deux  membres  du  conseil  et  au  clavier. 

10.  S’il  benissait  une  femme  relevee  de  couches,  la  lorche 
de  pain  qu’elle  apportait  a  Toffrande,  appartenait  au  sacristain. 

11.  Celui-ci  recevait  de  mßme  le  pain  qu’on  donnait  ä 


21)  Non  seulement  les  bornes  ou  les  limites  des  propri4täs  4taient 
mises  sous  la  protection  de  TEglise,  mais  leur  plantation  se  faisait  avec 
mysl&re  et  secret,  d&s  que  le  point  avait  6t6  fixd  par  les  interessös. 
Il  y  avait  dans  chaque  commune  une  Commission  sp6ciale  charg4e  de 
ce  soin,  ayant  des  attributions  et  une  certaine  competence.  Celte  juslice 
rurale  faisait  un  secret  des  marques  qu'elle  pla^ait  sous  les  pierres  bornes 
pour  servir  de  t^moins  de  leur  plantation  r£guli&re.  Pendant  qu’ils 
op6raient  la  plantation  de  la  borne ,  personne  n'osail  les  approcher  sous 
peine  d’amende. 
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FofTrande  des  morts  le  jour  des  obseques,  pour  sa  peine  de 
sonner  les  cloches. 

12.  Le  eure  Finvitait  ä  diner  aux  quatre  principales  fetes 
de  l’annee,  ou  en  compensation  il  lui  devait  12  deniers  par  diner. 

13.  Si  le  eure  avait  chante  la  messe  les  dimanebes  durant 
trois  quinzaines  et  qu’un  paroissien  eüt  neglige  d’j  assister  une 
des  trois  quinzaines,  il  etait  amendable  de  60  sols  au  jour  du 
plaid,  sauf  ä  presenter  des  excuses  legitimes. 

14.  Cbaque  paroissien  nouvellement  marie  pretait  setment 
et  obeissance  au  eure  et  promettait  de  lui  aider  ä  rapporter 
et  maintenir  les  droits  et  la  juridiction  de  FEglise  et  du  eure22). 

15.  Tous  les  paroissiens  payaient  au  eure  une  rappe  pour 
leur  confession  pascale  23). 

16.  Le  jour  de  Päques  ehaque  communiant  portait  un  denier 
a  l’olfrande. 

17.  Si  un  paroissien,  homme  ou  femme,  allait  se  marier 
bors  de  la  paroisse,  il  payait  au  eure  cinq  sols  de  Bäle  pour  le 
droit  de  paroisse  et  pour  la  permission  que  le  eure  lui  d6- 
livrait 24). 

18.  Le  eure  residait-il  ä  Ba3C0urt25),  il  avait  la  faculte  de 

- -  / 

22)  Tous  les  röles  renferment  celte  clause ;  les  nouveaux  mari6s 
faisaienl  le  meme  serment  daus  les  plaids  civils  enlre  les  mains  du  Seig¬ 
neur  ou  du  Lieutenant  presidant  les  assises.  La  jouissance  des  biens 
communaux  6tait  autrefois  seulement  le  partage  des  chefs  de  manage, 
comme  beaucoup  de  charges  leur  6taient  impos^es  ä  ce  meme  titre. 

23)  Au  Genevez  c’etait  la  meme  redevance  et  l’age  oü  Fon  6tait 
astreint  ä  la  payer  4tait  fixe  ä  13  ans  pour  les  gar^ons  et  ä  12  ans  pour 
les  filles.  Röle  de  1565  encore  en  vigueur  en  1769.  Meme  usage  ail- 
leurs  lors  meme  qu’il  n’6tait  pas  4crit  dans  les  roles. 

24)  Aux  Genevez  le  cur£  allait  de  droit  ä  la  noce,  »et  pour  ce  il 
devait  benir  le  lit  des  £poux  et  faire  tout  ce  qu’en  pareil  cas  appar- 
tient.((  Etait-ce  un  pauvre  homme  qui  prenait  une  femme  6trang&re,  le 
cur6  devait  lui  preter  son  palefroi  pour  Faller  qu4rir. 

25)  Comme  le  cur6  etait  un  religieux  de  l’abbaye  de  Bellelai,  distante 

de  3  lieues  de  Baicourt,  il  se  contentait  souvent  d’aller  les  fetes  et 
dimanches  c614brer  la  messe  dans  la  paroisse,  quand  le  temps  le  per- 
mettait.  smm. 
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mettre  quatre  pieces  de  betail  sur  les  päturages  communaux. 
Les  paroissiens  devaient  les  faire  conduire  et  ramener  comme 
leur  propres  bestiaux  et  ä  leurs  depens.  Toutefois  en  recom- 
pense  des  soins  des  bergers  et  pour  stimuler  leur  zele,  le  eure 
leur  donnait  un  gateau  ä  cbacune  des  grandes  fetes  de  Fannee26). 

19.  Les  terres  de  la  dot  curiale  etaient  labourees  de  droit 
par  les  paroissiens,  mais  le  eure  nourrissait  convenablement 
ceux  qui  faisaient  cette  corvee. 

20.  Le  eure  fournissait  le  belier  du  troupeau  de  brebis  et 
percevait  la  dime  des  agneaux  27). 

21.  Quand  il  administrait  Fextreme  onction  ä  un  paroissien, 
on  lui  devait  un  ebapon  ou  une  geline. 

22.  On  lui  payait  5  sols  de  Bale  pour  les  obseques  en  y 
comprenant  la  messe  du  premier,  du  troisieme  et  du  septieme 
jour.  Si  le  trepasse  etait  enterre  ä  Feglise,  sur  la  demande 
des  parens,  ceux-ci  payaient  10  sols  au  eure  et  autant  ä  la 
fabrique. 

23.  A  la  mort  d’un  paroissien,  ses  parens  ou  ses  heritiers 
offraient  quatre  torebes  de  pain  et  quatre  bougies  les  quatre 
dimanebes  apres  le  deces.  Les  bougies  devaient  etre  roulees 
et  former  cinq  tours.  L’ouverture  au  rnilieu  de  la  torebe  de 
pain  devait  etre  assez  grande  pour  y  passer  un  oeuf.  Cette 
offrande  revenait  au  eure  28). 

24.  L’abbe  de  Beilelai  percevait  la  moitie  des  dimes  de  la 


26)  Meme  droit  et  usage  ä  Undervelier  et  autres  paroisses. 

27)  Le  röle  d’Undervelier  dit:  »Rapportons  que  le  eure  doibt  sou- 
gnier  le  moton  en  la  proye  des  brebis,  et  pour  ce  doibt  avoir  la  disme 
des  aygneaulx  et  peult  dismer  a  la  vapeur  (sic),  et  en  dismant  la  femme 
de  l’hostel  peulx  prendre  dos  chascun  bras  ung  aygneaulx  et  ung  entre 
ses  jambes,  et  en  apr&s  des  aultres  sept  aygneaulx  le  eure  peult  prendre 
lequel  il  lui  plaira.(<  —  D’autres  röles  permettaient  de  tenir  encore  une 
autre  agneau  dans  chaque  main. 

28)  Cet  usage  exislait  encore  en  parlie  les  derniöres  annees.  La 
bougie  devait  avoir  la  longueur  du  mort.  L’ouverture  au  milieu  de  la 
torche  de  pain  ölait  destinöe  a  assurer  ä  celui-ci  une  plus  forte  di- 
mension. 
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paroisse  et  pour  ce  motif  il  etait  oblige  de  couvrir  les  deux  tiers 
de  la  nef  de  l’eglise  au  moyen  d’une  bonne  toiture. 

» 

25.  Les  donzels  ou  la  famille  noble  de  Flaxland,  posses- 
seurs  de  la  quatrieme  partie  de  la  dime,  maintenaient  Faulre 
tiers  du  toit  de  la  nef. 

26.  L’autre  quart  de  la  dime,  tant  en  grain  qu’en  chanvre, 
appartenait  au  eure,  ainsi  que  tous  les  noveaux  ou  la  dime  des 
terres  mises  en  culture  pour  les  trois  premieres  recoltes,  ä  l’ex- 
clusion  des  autres  decimateurs;  mais  il  devait  couvrir  solide¬ 
ment  le  cboeur  de  l’eglise. 

27.  Les  paroissiens  avaient  ä  leur  Charge  l’entretien  de  la 
tour  ou  du  clocher  et  celui  du  petit  toit  en  avant  du  portail 
de  l’Eglise.  Ils  devaient,  de  plus,  transporler  sur  place  les  ma- 
teriaux  pour  la  construction  de  la  sacristie. 

28.  Ils  entretenaient  de  meme  la  clöture  du  cimetiere. 

29.  Selon  Fanden  usage  ils  procuraient  ä  leurs  depens  les 
banalia  et  les  saintes  huiles. 

30.  Tout  ressortissant  de  la  paroisse,  qu’il  l’habität  ou 
non,  devait  offrir  ou  faire  offrir  un  bon  denier  ä  chacune  des 
qualre  grandes  fetes  de  l’annee  sous  peine  d’amende  au  profit 
du  eure.  (60  sols.) 

31.  Si  Ton  denoncait  ä  celui-ci  un  paroissien  qui  eüt  tra- 
vaille  pendant  une  des  quatre  grandes  fötes  de  Notre-Dame,  le 
coupable  payait  60  sols  d’amende. 

32.  On  etait  passible  de  la  meme  somme  si  Ton  faisait  des 
Oeuvres  serviles  un  des  12  jours  des  f£tes  des  apötres.  Cepen- 
dant  si  les  paroissiens  avaient  des  recoltes  en  danger  de  perir, 
ils  pouvaient  les  recolter,  mais  ils  etaient  alors  tenus  de  payer 
4  deniers  au  eure  et  de  les  deposer  sur  les  4  coins  de  l’autel 
le  dimanclie  suivant.  Ils  pouvaient  remplacer  ce  droit  en  offrant 
un  poulet  de  la  valeur  de  4  deniers  qu’ils  placaient  alors  der- 
riere Tautel  29)  ;  le  tout  sous  peine  de  60  sols  d’amende,  et  encore 
cette  faculte  n’etait-elle  accordee  qu’une  ou  deux  fois  par  an. 


29)  Il  y  a  encore  des  autels  derri&re  Iesquels  on  voit  l’ouverture  oü 
l’on  d^posait  ces  sortes  d’offrandes.  A  Porrentruy  le  jour  de  St.  An- 
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33.  II  y  aväit  dans  la  paroisse  une  petite  piece  de  terre 
appelee  le  clos  au  pretre  dont  le  fermage  servait  ä  acheter  le 
vin  qu’on  mettait  sur  Tautel  le  soir  du  Jeudi-Saint. 

34.  Une  cheneviere  appartenant  au  eure  fournissait  la  somme 
necessaire  ä  l’achat  du  vin  que  le  eure  donnait  le  Jeudi-Saint 
en  administrant  la  communion  sous  les  deux  especes, 

35.  Une  fauchee  de  pre  pres  du  cimetiere  et  appartenant 
ä  Bellelai,  payait  les  frais  de  claverie.  En  cas  d’insuffisance 
les  paroissiens  completaient  les  depenses. 

36.  La  fabrique  de  l’eglise  acquittait  les  frais  du  luminaire, 
le  vin  et  les  hosties  pour  la  celebration  de  la  messe  et  la  com¬ 
munion  des  paroissiens. 

37.  Si  quelqu’un  voulait  denoncer  au  eure  un  cas  ressor- 
tissant  de  sa  juridiction ,  ils  ne  pouvail  le  faire  que  dans  un 
des  quatre  coins  de  TEglise.  30] 

38.  Nulle  amende  payable  au  eure  pour  les  infractions  au 
röle  ne  pouvait  etre  moindre  ou  plus  forte  que  60  sols  de  Bäle, 
excepte  pour  le  cas  de  fornication  oü  Ton  n’exigeait  que  4  pots 
de  vin. 

Ce  document  se  termine  par  une  longue  formule  oü  le 
notaire  annonce  que  tels  sont  les  rapports,  droits  et  juridiction 
de  l’eglise  paroissiale  de  Bascourt,  rapportes  par  les  paroissiens 
et  fils  de  l’Eglise  et  dont  ils  ont  demande  acte  public  que  le 
notaire  leur  a  donne. 

Le  röle  des  eglises  du  decanat  de  Salignon  ou  du  Salzgau, 
tel  qu’il  a  ete  revisö  en  1565 ,  offre  encore  divers  faits  qui  font 
connailre  les  usages  et  les  moeurs  des  temps  precedents. 

L’archidiacre  de  Moutier-Grand-Val ,  dans  ses  visites  pasto- 
rales,  avait  souvent  depasse  les  limites  de  ses  attributions ,  no- 
tamment  en  ce  qui  concernait  l’entretien  des  Eglises  dont  la 

toine  Thermite  le  chapelain  desservant  la  chapelle  de  ce  saint  voyait 
l’autel  se  charger  de  pi&ces  de  porc,  jambons,  saucissons,  que  les  cul- 
tivateurs  apportaient  ä  Totfrande  duranl  la  messe,  pour  que  le  saint 
pr£servät  leur  bötail  de  maladie. 

30)  C’est-a-dire  entre  les  4  murailles  de  T4glise  pour  t^moigner  que 
lä  seulement  6tait  le  sidge  de  la  juridiction  paroissiale. 
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Charge  incombait  ä  diverses  personnes,  en  sorte  que  les  interets 
froisses  des  decimateurs  etd’autres  interesses  obligerent  l’Eveque 
ä  regier  les  altributions  de  l’archidiacre ,  principalement  ä  ce 
sujet,  tandis  que  les  autres  clauses  de  cet  acte  resterent  ä  peil 
pres  les  memes,  comme  on  peut  le  reconnaitre  dans  les  röles 
des  eglises  de  ce  decanat  qui  portent  une  date  anterieure  ä  cette 
revision. 

Chaque  paroisse  de  cet  arrondissement  ecclesiastique  avait 
une  copie  aulhenlique  de  cet  acte  ä  la  suite  duquel  etait  tran- 
scrit  le  röle  particulier  de  la  localite.  Le  preambule  de  ce  docu- 
ment  indique  comment  on  etait  scrupuleux  ä  cette  epoque  pour 
conserver  les  droits  de  chaque  interesse.  II  est  ainsi  concu.31) 

Nous  Melchior  ( de  Liechtenfels)  par  la  grace  de  Dieu,  Evesque 
de  Basle ,  faisons  savoir  et  eognoissons  que  suivant  que  selon  les 
anciennes  et  affirmees  coastumes  de  notre  Evescheer,  un  archidiacre 
du  chapitre  de  Moustier-Grand-Faulx  estait  attenu  Van  du  bisseocte 
d’avoir  et  d’ entreprendre  une  feale  et  diligente  Visitation  au  Do- 
yenne  et  chapitre  de  Salignont ,  et  quejusqu’au  present  en  estoint 
en  usage  et  coustumes  32).  Dont  touchant  les  dictes  visitations  et 


31)  L’acte  original  depos6  aux  archives  de  l’Eveche  de  Bale,  au 
Chateau  de  Porrentruy,  est  en  allemand.  II  forme  un  cahier  et  il  est 
encore  muni  des  Sceaux.  Nous  avons  fait  usage  de  plusieurs  copies 
dont  une  de  meme  date  est  aussi  4crite  sur  parchemin  avec  traduction 
en  frangais  faite  ä  la  meme  4poque. 

Le  prdambule  que  nous  rapportons  est  copie  de  celui  des  Genevez 
£crit  aussi  sur  parchemin  en  1622.  Elle  est  d’une  redaction  ou  traduc¬ 
tion  preferable ,  pour  rintelligence,  ä  celle  des  röles  plus  anciens,  dont 
eile  ne  dövie  d’ailleurs  en  aucun  point. 

Les  motifs  de  la  revision  de  ce  röle  que  nous  invoquons  ci-dessus 
sont  ceux  mentionnös  dans  un  grand  nombre  de  documens  subsöquents. 

32)  D’aprös  les  Statuts  du  chapitre  de  Moulier-Grand-Val,  revisös 
en  1765,  mais  renfermant  toutes  les  dispositions  principales  des  anciens 
Statuts,  l’archidiacre  recevait  chaque  fois  un  ordre  ou  inslruction  de 
l’Eveque  avant  d’entreprendre  la  visite  pastorale,  et  selon  les  decrets 
du  concile  de  Trenle,  session  24,  chap.  3,  il  devait  dresser  acte  ou 
rapport  de  son  Operation  et  le  deposer  dans  le  delai  d’un  mois  ä  l’offi- 
cialite. 
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specialement  causcmt  les  rapports  de  Saincte  Eglise ,  certains  diffe- 
rents  et  mesentendus  s’estoient  eleves  enlre  devot  nostre  ayme  et 
feal  messire  Jean  Jaiquat ,  moderne  archidiacre  du  devant  nomme 
chapitre  de  Moustier-Grand-Faulx ,  d’une  part ,  et  les  honnorables 
nos  aymes  feaulx  maistres  bourgeois ,  Conseil  et  Communaulx  en- 
tierement  de  nostre  Ville  de  Delemont ,  ensemble  aussi  des  Commu¬ 
naulx ,  manants  et  residants  de  nostre  Faux  de  Delemont,  appar- 
tenants  au  dit  chapitre  de  Salignont,  d’aulre  part.  Et  est ,  que 
les  dictes  parties  par  nostre  vouloir  ou  consentement ,  touchant  leurs 
dicls  debais  et  differants  sont  condescendus  sur  le  rapport  des  ay- 
mables  compositeurs  cy  apres  nommes,  lesquels  arbitres  par  leurs 
aymables  depositions  ont  accordees  les  dites  parties,  toutefois  avec 
pleiniere  reservation  et  humble  priere  ä  nous  de  vouloir  visiter 
icelui  concor d  et  ä  nostre  volonte  amoindrir ,  augmenter  ou  du  tout 
abolir ,  selon  ce  que  nous  trouverions  estre  de  droit  et  raison  et 
eontient  la  devant  aymable  composition  comme  s’en  suit , 

Suivant  les  noms  des  arbitres  et  des  paroisses  faisant  partie 
du  Doyenne  de  Salignon  qui  se  trouvaient  en  reclamation  contre 
l’archidiacre. 

Par  le  preambule  de  cet  acte  et  contrairement  aux  termes 
des  röles  antörieurs  on  voit  que  l’Eveque  s’arroge  le  droit  de 
modifier  selon  son  bon  plaisir  ces  sortes  de  Constitution.  Nous 
ne  rapporterons  pas  textuellement  celle-ci,  inais  seulement  le 
resume  des  articles. 

1.  Vers  le  temps  des  Avents  ou  de  Noel  Tarchidiacre  de 
Moulier-Grand-Val,  devait  visiter,  chaque  annee  bissextile,  toutes 
les  eglises  du  Decanat  de  Salignon. 

Les  eures  annoncaient  sa  venue  deux  dimanches  aupara- 
vant  et  le  troisieme  on  tenait  le  plaid  dans  lequel  tous  les 
paroissiens  rapportaient  les  droits  de  l’eglise,  selon  l’ancien 
usage. 


Ces  Statuts  rappellent  avec  soin  l’execution  de  tous  ces  articles  du 
röle  des  Eglises,  revise  en  1565,  le  meme  que  nous  rapportons  et  qui 
6tait  ainsi  de  deux  si&cles  anl^rieur.  Ce  fait  prouve  encore  combien 
les  usages  se  maintenaient  et  devaient  remonter  ä  une  haute  antiquite. 
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2.  L’archidiacre  logeait  ä  la  eure  avec  sa  suite  d’hommes 
et  de  chevaux,  mais  il  payait  sa  nourriture  33). 

3.  II  visitait  d’abord  le  cimetiere,  puis  les  diverses  parties 
exterieures  de  l’eglise,  en  suite  la  tour,  les  cloches,  le  choeur, 
la  sacristie,  et  donnait  des  ordres  pour  reparer  ce  qui  etait  de- 
fectueux.  Pour  certains  cas,  il  en  referait  ä  Pofficialite. 

4.  Cet  article  designe  les  diverses  parties  des  eglises  de 

v 

chaque  paroisse  qui  ätaient  ä  la  Charge  des  decimateurs  ou 
d’autres  personnes 34).  En  general  le  choeur  de  l’eglise  devait  etre 
entretenu  par  le  eure.  Le  vaisseau  de  l’edifice  etait  ä  la  Charge 
des  possesseurs  de  dimes  dans  la  proportion  de  ce  qu’ils  tiraient 
de  celles-ci. 

Toutefois,  lorsqu’il  ne  s’agissait  que  de  quelques  tuiles  ou 
bardeaux  manquant  autoit,  ou  autres  menues  reparations  n’exce- 
dant  pas  la  valeur  de  2  sols  de  Bäle,  les  paroissiens  devaient 
faire  ce  travail,  mais  au-delä  de  celte  somme  la  depense  incom- 
bait  aux  decirtiateurs. 

5.  Apres  l’inspection  des  bätimens  l’archidiacre  visitait  l’in- 
terieur  de  Peglise;  il  veillait  ä  ce  que  l’autel,  le  tabernacle  et 
les  ornements  fussent  en  bon  etat. 

6.  S’il  manquait  quelque  chose  ä  Baute],  aux  vases  saeräs 
ou  ailleurs,  il  ordonnait  aux  paroissiens  dy  pourvoir. 

7.  Il  leur  demandait  alors,  si  le  eure  leur  lisait  souvent 
la  messe,  leur  annoncait  diligemment  la  parole  de  Dieu  35),  s’il 


33)  Dans  divers  r61es  ant^rieurs  ä  1565  l’archidiacre  et  sa  suite 
6taient  re?us  et  lieberg£s  aux  frais  du  cur6  et  de  la  paroisse. 

34)  Beaucoup  de  dimes  avaient  ät6  inf4odees  ä  des  lai'ques,  ce  qui 
les  obligeait  de  remplir  les  charges  originairement  imposäes  a  ces  dimes. 
L’origine  de  ces  sortes  d’infeodations  n’est  pas  toujours  la  meme;  souvent 
l’int^ret  avait  seul  servi  de  guide;  d’autres  fois  on  avait  cherchä  ä 
acquärir  des  protecteurs  pour  les  biens  des  äglises  en  infeodant  leurs 
revenus  ä  des  hommes  puissants  et  capables  de  les  garantir  de  l’usur- 
pation. 

35)  Les  actes  de  visite  des  Eglises  et  des  documens  nombreux 
räv&lent  l’extreme  n^gligence  des  cur6s  pour  l’instruction  du  peuple : 
en  1686  l’abbö  de  Bellelai  trouvait  fort  insolent  que  les  habitans  de 

Hist,  Archiv  XI.  5 
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leur  administrait  dument  les  sacrements,  et,  s’il  y  avait  des 
plaintes  fondees,  il  en  referait  ä  1’officiaL 

8.  Alors  Tarchidiacre  celebrait  la  messe  et  Toffiee  termine, 
il  ouvrait  le  plaid,  demandant  aux  paroissiens  s’ils  voulaient  qu’il 
leur  donoät  un  avocat  pour  faire  valoir  leurs  droits  ou  prendre 
leur  defense  36). 

Il  pouvait  aussi  se  faire  accompagner  d’un  aide  ou  adjoint 
auquej  il  devait  le  diner,  ainsi  qu’au  eure,  ä  l’avocat  et  au 
clavier  remplissant  l’office  d’huissier. 

9.  Les  paroissiens  pr&taient  serment  ä  Tarchidiacre,  lui  pro- 
mettant  de  rapporter  fidelement  les  droits  de  Teglise,  de  d£- 
noncer  tous  les  cas  amendables,  ouvertement,  s’ils  etaient  publics  ; 
secretement,  s’ils  n’etaient  pas  connus. 

10.  Quand  un  paroissien  avait  travaille  sans  permission 
une  des  4  principales  fetes,  Noel,  Paques ,  Pentecöte  et  Tous¬ 
saint,  ou  une  des  4  fetes  de  Notre-Dame,  ou  une  des  12  des 
apötres,  ou  ä  l’Ascension,  Fete-Dieu  et  patron  de  l’eglise,  durant 
l’annee  bissextile  commencanl  au  jour  de  St.  Mathias,  il  etait 
amendable  de  60  sols  ou  3  livres  de  Bäle,  payables  ä  l’arcbi- 
diacre.  Les  3  autres  annees  Tarnende  revenait  au  eure. 

11.  Si  ebaque  paroissien  non  legitimement  empeebe  ne  don- 
nait  pas  un  bon  denier  ä  Toffrande  aux  quatre  principales  f6tes 
de  l’annee,  il  encourait  une  amende  de  3  livres  au  profit  du  eure. 

12.  Les  cas  d’adultere  rapportes  au  plaid  de  Tarcbidiacre 
lui  procuraient  une  amende  de  60  sols.  Les  Alles  et  les  gar- 
cons  ne  devaient  que  4  pots  de  vin  pour  les  trois  premieres 
fois,  mais  la  quatrieme  accusation  entrainait  3  livres  a’amende. 


Bassecourt  eussent  osd  se  plaindre  que  le  curd  qu’il  leur  envoyait  se 
dispensät  de  les  instruire,  trouvant  que  puisqu’il  leur  disait  la  messe, 
ce  devait  elre  assez.  Ces  plaintes  sont  fort  graves  ä  l’epoque  de  la 
Reformation  et  contribu&rent  ä  favoriser  les  prddicants.  On  les  trouve 
reproduites  dans  un  grand  nombre  de  lettres  pastorales  des  Eveques  et 
de  Statuts  synodaux. 

26)  Le  meme  usage  se  retrouve  dans  les  plaids  gen6raux.  On 
nommait  un  avocat  ou  avantparlier  remplissant  les  doubles  fonctions 
d’accusateur  et  de  defenseur  public. 
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Toutefois,  pour  eviler  les  rancunes  et  les  inimities,  Les  d6- 
nonciateurs  pouvaient  demander  le  secret  et  la  piinition  rester 
aussi  secrete.  Mais  si  la  justice  de  l’Evöque  avait  ete  nantie 
de  tels  cas,  avant  qu’ils  ne  fussent  rapportes  aux  assises,  alors 
la  premiere  avait  droit  de  priorite  et  l’arcbidiacreperdait  l’aiüende. 

13.  Lui  denoncait-on  une  personne  affeclee  de  löpre,  il  lui 
donnait  un  delai  d’un  mois  pour  se  söparer  de  la  communion 
ou  du  eontact  des  paroissiens  et  pour  se  faire  visiter,  sous 
peine  de  3  livres  d’amende. 

Si  eile  etait  reellement  lepreuse,  les  paroissiens  devaient 
alors  lui  procurer  un  manteau,  des  gants  et  une  travelle  W). 

Si  l’accusation  n’etait  pas  confirmee  par  la  visite,  la  paroisse 
etait  condamnee  ä  payer  tous  les  dommages  et  les  frais. 

14.  Les  paroissiens  accuses  d’avoir  deplante  des  bornes 
obtenaient  un  delai  de  3  quinzaines  pour  les  faire  replanter; 
passe  ce  temps  iis  etaient  amendables  de  3  livres,  non  compris 
les  droits  de  ia  Seigneurie  qui  pouvait  les  poursuivre  s’il  y  avait 
eu  mauvaise  intention. 

15.  Etaient  pareiilement  amendables  envers  l’arcbidiacre 
des  60  sols  ceux  qu’on  lui  denoncait  comme  etant  excommunies 
depuis  un  an  et  un  jour,  sans  avoir  cberche  ä  se  faire  absoudre; 
il  en  etait  de  m6me  de  ceux  qui  ne  s’etaient  pas  confesses  au 
moins  une  fois  durant  l’annee ,  qui  n’avaient  pas  recu  la 
communion  pascale,  qui  ne  savaient  pas  prier38),  et  enfin  les 
beretiques,  sans  prejudice  des  droits  de  la  Seigneurie. 


37)  Le  röle  d’Undrevelier  1565,  porte:  »Se  treuve  que  icelle  personne 
soit  ladre  debvront  les  barrochiens  estre  attenus  de  luy  pourchasser 
une  maisonnette,  ung  mantel,  des  gans  et  une  travelle,  ainsi  comme 
s’appartient.(<  Il  parait  que  les  cas  de  l£pre  ou  de  maladies  cutandes 
rdputees  lepre  ont  etd  observ4es  jusque  fort  tard.  Dans  toutes  les 
villes  et  presque  tous  les  villages  on  avait  des  maisons  isol^es  destinees 
aux  ldpreux.  Parfois  on  les  logeait  dans  des  cavernes  et  apr&s  leur 
mort  on  les  enterrait  dans  le  voisinage  de  leur  demeure  sous  quelques 
pouces  de  terre. 

3S)  Beaucoup  de  personnes  ne  savaient  pas  prier  dans  leur  langue 
maternelle,  mais  seulement  reciter  le  pater,  l’ave  et  toul  au  plus  le 
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16.  La  m6me  amende  Ctait  infligee  ä  ceux  qui,  sans  excuses 
legitimes,  manquaient  la  messe  trois  dimancbes  de  suite. 

17.  Du  reste  l’archidiacre  ne  pouvait  exiger  de  plus  grosses 
ou  de  plus  faibles  amendes  que  3  1ivres,  excepte  toujours  pour 
les  cas  de  fornication  seulement  passibles  de  4  pots  de  vin. 

18.  L'archidiacre,  en  l’annee  bissextile,  percevait  des  pa- 
roisses  une  amende,  ou  une  taxe  de  3  livres  pour  leur  pro- 
curer  les  banalia. 

19.  Selon  i’ancien  usage  et  de  memoire  d’homme  tous  les 
cas  amendables  d’une  paroisse  devaient  se  juger  entre  les  4 
murailles  de  l’Cglise,  et  non  ailleurs,  devant  les  paroissiens  asser- 
mentes  par  l’archidiacre. 

Lorsque  des  circonstances  de  parente  ou  d’interel  pouvaient 
faire  suspecter  la  sentence  des  paroissiens,  l’archidiacre  pouvait 
appeler  des  juges  depuis  les  paroisses  voisines  et  leurs  decisions 
avaient  la  meme  force  et  valeur  que  celles  des  gens  du  lieu. 

Quinze  jours  apres  la  visite  de  l’archidiacre  il  y  avait  la 
journee  de  recours  du  plaid.  Les  paroissiens  pouvaient  recla- 
mer  contre  ses  decisiens  et  lui  contre  les  leurs;  celui  qui  avait 
tort  payait  4  pots  de  vin  pour  cbaque  sentence.  Ceux  qui  refu- 
saient  d’acquilter  ce  droit  etaient  traduits  devant  le  cbapitre  de 
Moutier-Grand-Val  dont  la  sentence  etait  sans  appel. 

20.  Quand  l’archidiacre  ouvrait  les  assises,  il  ordonnait  aux 
paroissiens  d’aller  en  avis  avec  leur  avocat  39)  et  s’ils  trouvaient 

credo  en  lalin.  On  en  trouve  la  preuve  dans  plusieurs  actes;  par 
exemple  dans  un  procös  de  sorcellerie  de  la  fin  du  16me  siede  on  voit 
la  servante  d’un  eure  de  Cornol,  accus£e  de  sorcellerie,  qui  ne  savait 
que  les  pri&res  latines  ci-dessus  et  n’avait  nulle  connaissance  des  com- 
mandements  de  Dieu  et  de  TEglise.  —  Archives  de  l’Eveche,  liasse 
criminalia.  Les  capitulaires  de  l’Evdque  deBäle,  Hatton,  vers  l’annee  820, 
exigiaient  que  tous  les  fideles  apprissent  le  pater  et  le  credo  en  latin 
et  en  langue  vulgaire. 

39)  Le  röle  d’Undrevelier  dit:  »Il  doibt  commander  &s  barrochiens 
d’avoir  conseil  avec  leur  advocat  parlier  et  s’ils  trouvent  aulcunes  causes 
deans  lesquelles  l'archidiacre  pouhist  (put)  avoir  chastoy  et  amende, 
ils  les  doibvent  rapporter,  sans  mallengin,  ne  demendient  espace,  ainsy 
que  jusque  ä  präsent  est  advenu<(. 
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quelques  cas  punissables  ou  amendables ,  ils  devaient  le  de- 
noncer  sans  delai,  et  sans  plus  attendre,  com  me  cela  se  faisait 
autrefois  par  abus. 

Si  une  personne  ajant  une  fois  pröte  serment  au  plaid  man» 
quait  de  s’y  trouver,  sans  motifs  legitimes,  eile  payait  3  livres 
d’amende  ä  Tarcbidiacre. 

21.  Celui-ci  ne  pouvait  ni  ne  devait  pretendre  ou  exiger 
d’autres  amendes  des  paroisses  que  celles  specifiees  dans  le 
present  röle  ou  rapport  et  pour  les  cas  que  les  paroissiens  lui 
denoncaient  ou  qui  etaient  de  notoriete  publique.  II  n’avait 
droit  qu’ä  une  seule  amende  pour  une  faute  commise  et  encore 
seulement  ä  l’egard  des  babitans  assermentes  d’une  paroisse 
et  non  pas  pour  les  etrangers  ressortissants  de  la  juridiction 
du  Prince  Eveque. 

22.  Si  les  condamnes  ne  payaient  pas  Tarnende  dans  le 
delai  d’un  mois,  l’arcbidiacre  pouvait  envoyer  le  clavier  pour 
prendre  des  gages  dans  la  maison  du  debiteur  et  les  vendre 
publiquement  dans  la  paroisse,  jusqu’ä  la  concurrence  de  la 
dette  40).  Quelques  cas  amendables  avaient-ils  ete  oublies  le 
jour  des  assises,  on  devait  les  denoncer  au  recours  du  plaid 
tenu  dans  la  quinzaine  suivante. 

Ce  röle  ainsi  revise  abrogeait  les  variantes  qui  existaient  dans 
les  anciens  usages,  et  l’Evöque  le  confirma,  ratifia  et  le  munit 
de  son  grand  scel  au  cbäteau  de  Porrentruy  le  26  Juillet  1565. 

De  ces  divers  röles  et  de  plusieurs  autres  il  ressort  que  les 
assises  paroissiales  se  tenaient  dans  les  niemes  formes  que  les 
plaids  generaux  et  les  plaids  des  divers  gau,  cantons  ou  Seig- 
neuries  ;  que  les  bommes  maries,  cbefs  de  famille,  y  remplissaient 
les  fonctions  de  jures  ou  d’assesseurs ;  que  l’arcbidiacre,  le  pre- 
vöt,  le  visiteur  quelconque,  le  eure  y  faisait  Toffice  de  Presi¬ 
dent,  comme  dans  les  autres  plaids  on  voyait  presider  le  comte, 
le  seigneur  ou  leur  delegue. 

Les  droits  de  ebaeun  etaient  regles  ä  l’avance  par  l’usage 


40)  Dans  certaines  localites  on  d4pendait  la  porte  de  la  maison  qui 
restait  ouverte  jusqu’au  payement  de  Tarnende. 
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et  les  conventions.  S’il  survenait  des  usurpations,  des  conflicts, 
alors  on  avait  recours  ä  des  arbitrages,  ä  des  transactions  dans 
lesquels  le  pouvoir  de  l’Eveque  pesait  de  plus  en  plus,  comme 
il  etait  arrive  dans  toutes  les  autres  branches  de  l’administra- 
tion  de  ses  Etats  oü  il  avait  successivement  cherche  ä  centra- 
liser  tous  les  droits,  toutes  les  juridictions ,  tous  les  pouvoirs. 
Mais  dans  ces  revisions  des  röles  on  modifiait  peu  les  usages 
parcequ’ils  etaient  dans  les  mceurs.  C’est  pourquoi  on  voit  les 
röles  du  15me  siede  rappeier  d’anciennes  coutumes,  et  ceux  des 
17  et  18me  siecles  conserver  ces  coutumes  sans  rien  changer  ou 
innover. 

Les  droits  et  les  amendes  que  percevaient  les  eures  dans 
les  assises  paroissiales  formaient  une  partie  de  leur  revenu. 
Celui-ci  aurait  ete  fort  precaire  s’il  n’avait  consiste  que  dans 
ces  amendes.  Des  le  temps  de  la  primitive  Eglise  les  ecclesia- 
stiques  avaient  vecu  de  leur  travail  et  des  dons  volontaires  faits 
par  les  chretiens.  Plus  tard  ces  dons  se  convertirent  en  obli- 
gations;  la  levee  des  dimes  s’etablit  sur  les  fruits  de  la  terre, 
non  seuiement  pour  Pentretien  des  ministres  du  culte,  mais 
aussi  pour  celui  des  pauvres  et  des  böspices,  pour  les  depenses 
de  bätisse  et  de  reparation  des  eglises,  leur  ornementation  et 
enfin  pour  le  service  du  culte. 

La  dime,  comme  on  i’a  vu  par  les  röles,  s’etendit  jusqu’aux 
animaux  domestiques.  A  toutes  ces  sources  de  revenus,  aux 
dons,  aux  achats  de  terre  dont  on  constitua  les  dots  curiales, 
on  ajouta  successivement  diverses  redevances  non  toutes  speci- 
fiees  dans  les  röles,  mais  dont  les  eveques  ne  desapprouverent 
pas  la  perception. 

Les  paroissiens  retribuaient  ainsi  leurs  pasteurs  de  leurs 
propres  mains  et  sans  le  concours  de  la  caisse  de  l’Etat.  Quand 
plus  tard  les  eglises  paroissiales  se  furent  plus  ou  moins  enri- 
chies  par  des  donations,  ou  par  des  acquisitions ,  la  percep¬ 
tion  des  dimes  et  des  droits  n’en  subsista  pas  moins;  ces 
deniers  changerent  quelquefois  de  nom  ou  de  forme,  mais 
ä  mesure  que  les  revenus  principaux  devinrent  plus  assures,  le 
casuel  se  perdit  insensiblement.  Toutefois  il  ne  disparut  d’une 
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roaniere  un  peu  complde  que  depuis  l’epoque  toute  moderne 
oü  les  gouvernements  se  sont  charges  de  retribuer  les  fonctions 
pastorales  en  allouant  ä  chaque  titulaire  un  traitement  annuel 
süffisant  et  fixe  par  la  loi.  Ils  ont  par  lä  decharge  le  elerge 
de  la  perception  quelquefois  fort  penible  du  casuel  et  les 
paroisses  de  bien  des  petites  vexations  tournant  toujours  au 
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detriment  des  principes  religieux. 

L’abolition  des  assises  paroissiales  ne  prit  fin,  dans  FEvöche 
de  Bäle,  qu’en  1793,  lorsque  le  petit  Etat  fut  reuni  ä  la  France. 
Nous  avons  vu  des  proces-verbaux  de  la  tenue  de  ces  plaids 
ä  la  fin  du  18me  siede  dans  lesquels  on  retrouve  toutes  les  for- 
xnalites  et  les  usages  des  assises  du  15me  siede  et  probablement 
des  siecles  anterieurs. 
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Unter  den  Quellen  der  schweizerischen  Geschichte  des  aus¬ 
gehenden  dreizehnten  und  des  vierzehnten  Jahrhunderts  nimmt 
die  Chronik  des  Minoriten  Johannes  von  Winterthur  (Vitoduranus) 
eine  vorzügliche  Stelle  ein. 

Drei  Werke  jener  Zeit  sind  es  hauptsächlich,  die  uns  un¬ 
mittelbare  Kunde  von  den  damaligen  Begebenheiten  in  unserm 
deutsch -schweizerischen  Vaterlande  überliefern:  Die  Gesta  mo^ 
nasterii  sancti  Galli  von  Christian  Küchemeister  (die  Jahre  1227 
bis  1329  umfassend),  Vitodurans  Chronik  (von  Kaiser  Friedrich  II. 
bis  zu  Ludwigs  des  Baiern  Zeit  sich  erstreckend,  Jahr  1212  bis 
1348)  und  das  inhaltreiche  Zeitbuch,  das  unter  dem  Namen 
des  Albertus  Argentinensis  (Jahr  1273—1378)  bekannt  ist.  Kür¬ 
zere  Aufzeichnungen  schliessen  sich  an  dieselben  an  im  Jahr¬ 
huche  des  zürcherischen  Schultheissen  und  Ritter  Eberhard 
Mülner  (Jahr  1336 — 1383),  im  Chronicon  de  Berno  (Jahr  1191 
bis  1340)  und  in  einzelnen  Notizen  mancher  Pfarr-  und  Stifs- 
kirchen. 

Auf  diesen  Schriften  und  dem  Schatze  vaterländischer  Ur¬ 
kunden  beruht  was  wir  Zuverlässiges  über  jene  Epoche  der 
Landesgeschichte  wissen,  und  weniger  rein,  weniger  unvermischt 
mit  Gebilden  der  Sage,  fliesst  bereits  in  Justinger  (Jahr  1152 — 1421) 
—  viel  weniger  noch  in  den  spätem  Erzeugnissen  des  löten  Jahr¬ 
hunderts  —  der  Strom  geschichtlicher  Ueberlieferung. 

Allein  so  werthvoll  jene  Geschichtsbücher  für  uns  sind,  so 
ausschliesslich  aus  ihnen  seit  dem  ersten  Erwachen  wissenschaft¬ 
licher  Geschichtsforschung  im  sechszehnten  Jahrhundert  und  seit¬ 
her  ununterbrochen  geschöpft  worden  ist,  und  obwohl  dieselben 
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Vorwort. 


schon  lange  gedruckt  sind,  so  fehlt  es  dennoch  bis  zur  Stunde 
an  Ausgaben,  die  mit  Bezug  auf  Treue  des  Textes  und  Annehm¬ 
lichkeit  des  Gebrauches  für  den  Forscher  oder  Freund  der  Ge¬ 
schichte  den  Anforderungen  der  Gegenwart  entsprächen. 

Kaum  wird  also  das  Unternehmen  einer  Entschuldigung 
bedürfen ,  in  den  nachfolgenden  Blättern  eine  solche  Ausgabe 
von  Vitoduran  zu  versuchen.  Vielmehr  darf  ich  mich  hiebei 
auf  die  Wünsche  berufen,  die  mit  Bezug  auf  alle  jene  Quellen¬ 
schriften  im  Schoosse  der  allgemeinen  geschichtforschenden  Ge¬ 
sellschaft  der  Schweiz  im  Jahre  1852  vonKopp,  und  mit  Bezug 
auf  Vitoduran  insbesondere  schon  im  Jahre  1839  von  Böhmer 
(Regesten  Kaiser  Ludwigs  des  Baiern.  Ao.  1839.  Vorrede  S.  IX.) 
ausgesprochen  worden  sind. 

Möge  es  mir  nur  gelungen  sein,  etwas  zu  geben,  das  sich 
den  so  dankeswerthen  Fontes  des  letztgenannten  Gelehrten  an¬ 
zureihen  würdig  sei.  Vielleicht  wäre  damit  zugleich  ein  beschei¬ 
dener  Baustein  zu  dem  grossen  Werke  der  Monumenta  Germaniae 
herbeigetragen,  die  auch  für  uns  deutsche  Schweizer  Monumenta 
patriae  im  edelsten  Sinne  des  Wortes  sind  1 

Die  nachfolgende  Einleitung  soll  von  der  Grundlage  und 
Anordnung  dieser  Ausgabe,  von  dem  Verfasser  der  Chronik  und 
von  dieser  selbst  kurze  Rechenschaft  geben. 

Zürich.  Im  April  1856. 

Der  Herausgeber. 


Einleitung. 


I.  Handschriften  und  Drucke  der  Chronik. 

Eigen  getreuen  Text  der  Chronik  von  Vitoduran  zu  liefern, 
ist,  vergleichungs  weise  zur  Herausgabe  anderer  mittelalterlicher 
Schriftsteller,  eine  sehr  einfache  Aufgabe.  Es  gibt  nur  eine 
alte  Handschrift  des  Werkes,  auf  welche  die  wenigen  übrigen 
Handschriften,  sowie  die  bisherigen  Abdrücke,  sämmtlich  zurück- 
führen.  Und  nicht  nur  ist  jene  Handschrift  die  einzige,  von  wel¬ 
cher  schon  seit  dreihundert  Jahren  Kunde  vorhanden  ist,  sondern 
es  lässt  sich  auch  nachweisen ,  dass  sie  die  Urschrift ,  das  eigen- 

-ft,  2  (,  ;■  a  .  «-  _  y  c  (J  .  <■  £ 

händige  Concept  des  Verfassers  der  Chronik  ist.  Sie  muss  so¬ 
mit  als  Grundlage  jeder  Ausgabe  dienen  und  liegt  auch  der 
gegenwärtigen  zu  Grunde.  Es  ist  dieses  Autographon  Eigen- 
thum  der  Stadtbibliothek  Zürich  und  daselbst  mit  Mscr.  A.  131. 
bezeichnet. 

Eine  kurze  Uebersicht  seiner  Schicksale,  der  übrigen  be¬ 
kannten  Handschriften  und  Drucke  und  die  nähere  Prüfung  des 
alten  Manuscriptes  selbst  werden  das  Ebengesagte  begründen. 

1)  Die  erste  Kunde  von  dem  Namen  und  Werke  des  Vito¬ 
duran,  die  es  überhaupt  gibt,  findet  sich  bei  zwei  schweizeri¬ 
schen  Geschichtsforschern  des  XVI.  Jahrhunderts:  Bullinger  und 
Stumpf.  Antistes  Bullinger  in  seinem  Werke:  Von  den  Tiguri- 
nern2) ,  das  er  nach  vieljährigen  Forschungen  im  Jahr  1574 
vollendete,  erwähnt  darin  an  mehrern  Orten  unseres  alten 
Schriftstellers  und  nennt  ausdrücklich:  »die  von  Hand  geschrie¬ 
bene  Chronica  Johann  Barfoters  von  W interthur  e ,  (Von  den  Tigu- 


2)  Ist  nur  handschriftlich  vorhanden.  Haller.  Bibliothek  d.  Schwei¬ 
zergeschichte.  IV.  S.  301.  nr.  405. 
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rinern.  B.  VI.  cap.  15.  Buch  VII.  cap.  4).  Stumpf  führt  eben 
dieses  Werk  in  seiner  grossen  Schweizerchronik  (Ao.  1546  zum 
ersten  Male  gedruckt)  mehrmals  an  (z.  B.  Buch  VII.  cap.  17). 
Auch  Tschudi ,  beider  Männer  Zeitgenosse,  hat  in  seiner  Chro¬ 
nik  Vieles  aus  Vitoduran,  ohne  doch  denselben  zu  nennen. 
Diese  Geschichtschreiber  kannten  also  Vitodurans  Werk  und  in 
der  That  war  Bullinger,  mit  welchem  Stumpf  und  Tschudi  viel¬ 
fach  im  Verkehre  standen,  Eigenthümer  des  Autographon,  das 
gegenwärtig  der  Stadtbibliothek  Zürich  gehört. 

Wie  sich  nämlich  aus  dem  Briefwechsel  von  Goldast  er¬ 
gibt  war  es  zuerst  dieser  Gelehrte  —  nachdem  Vitoduran  seit 
Bullinger  (f  15.  Septbr.  1575)  unbeachtet  geblieben  —  der  sich 
näher  um  den  alten  Schriftsteller  bemühte  und  im  Jahre  1603 
ernstliche  Nachforschung  nach  dessen  Chronik  begann.  Gold¬ 
ast  hatte  Auszüge  aus  derselben  erhalten  und  spürte  nun  der 
Urschrift  nach.  Zu  diesem  Ende  schrieb  er  an  seinen  Freund 
und  Verwandten,  Professor  Caspar  Waser  in  Zürich,  und  die¬ 
ser  verhiess  am  22.  Juli  1603  mündliche  Auskunft  durch  einen 
Kollegen3).  Indessen  führte  die  Nachfrage  nicht  gleich  zum 
Ziel.  Nachdem  Goldast  im  Jahr  1605  mit  Markus  Widler,  Pfar¬ 
rer  in  Kilchberg,  der  Stumpfs  Chronik  fortsetzen  wollte4),  in 
Verbindung  gekommen,  setzte  er  auch  Widlern  für  seinen  Zweck 
in  Bewegung.  Dieser  aber  konnte  noch  1608  nicht  angeben, 
wo  das  Manuscript  hingekommen,  das  man,  wie  es  scheint, 
absichtlich  seinen  Augen  entzog.  Auch  er  besass  bloss  abschrift¬ 
liche  Fragmente  desselben,  die  er  im  August  jenes  Jahres  an 
Goldast  sandte5).  Neue  Angaben  von  Letzlerm  führten  endlich 
auf  die  Spur.  Im  März  1609  konnte  Widler  berichten,  die  ge¬ 
suchte  Handschrift  sei  ira  Besitze  von  (Heinrich)  Bullinger  (Di a- 

3)  Virorum  Cllm.  et  Doctm.  ad  Melchiorem  Goldastum  Epistolae. 
Frankfurt.  1686.  Ep.  LXXX1I.  pag.  105. 

4)  lm  December  1605  trat  Widler  diese  Aufgabe  an  Professor  Wa¬ 
ser  ab;  die  neue  (dritte)  Ausgabe  von  Stumpfs  Werk  erschien  unter 
ihrer  Beider  Mitwirkung  Ao.  1606.  Ad  Goldastum  Ep.  CI.  CVI.  CVII. 
pag.  121.  132. 

5)  Eod.  Ep.  CCCXIX.  CCCXXI.  CCCXXII.  pag.  380.  381.  383. 
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kon  bei  Set.  Peter  in  Zürich),  einem  Enkel  des  Antistes,  der 
dieselbe  »a/s  einstiges  Eigenthum  seines  Ahnen «  unlängst  von 
Ulrich  Wolf,  gewesenem  Landvogte  von  Kyburg,  erkauft  habe6 7). 
Bald  ergab  sich  aus  des  Besitzers  eigner  Aussage,  dass  dem 
wirklich  so  sei.  Nach  des  Antistes  Bullinger  Tode  sei  der  Co¬ 
dex  unredlicher  Weise  an  Dr.  Henzel  von  Hanau  verkauft  wor¬ 
den  ,  dann  durch  verschiedene  Hände  gegangen  und  endlich 
an  Wolf  gekommen,  von  dem  nun  Bullinger  dieses  einstige  Be¬ 
sitzthum  seines  Grossvaters  zurückgekauft  habe 7). 

Nun  Hess  Goldast  den  Eigenthümer  durch  Widler,  vorzüg¬ 
lich  aber  durch  Waser,  Bullingers  Verwandten,  beharrlich  um 
Abtretung  der  Handschrift  angehen  und  stets  von  neuem  ein¬ 
dringlich  bearbeiten.  Allein  vergebens.  Bullinger  war  dazu  nicht 
zu  bewegen,  hatte  Bedenken  gegen  die  Veröffentlichung  der 
Chronik  und  selbst  der  Umstand,  dass  Goldast  im  Besitze  eines 
Theiles  des  Textes  war  und  diesen  zu  veröffentlichen  drohte, 
brachte  ihn  nicht  von  seiner  Weigerung  ab.  Unter  fruchtlosen 
Bemühungen  zog  sich  die  Sache  mehr  als  ein  Jahr  lang  hin. 
Endlich  gab  Waser  alle  Hoffnung  auf,  je  zum  Ziele  zu  ge¬ 
langen8 9). 

Die  Handschrift  blieb  somit  in  Bullingers  Händen  und  dass 
dieselbe  keine  andere  war,  als  der  gegenwärtige  Codex  A.  131. 
der  Stadtbibliothek  Zürich  zeigt  die  Vergleichung  dieses  letztem 
mit  Antistes  Bullingers  Werke  und  mit  jenen  Briefen  an  Gold¬ 
ast  recht  deutlich.  Antistes  Bullinger  gibt  in  seinen  Büchern 
von  den  Tigurinern  manche  Randglossen  des  zürcherischen  Codex 
wieder,  selbst  fast  ganz  erloschene^),  und  Wasers  Briefe  citi- 
ren  die  Stellen,  welche  Bullinger  der  Enkel  bei  allfälligem  Drucke 
des  ihm  angehörenden  Manuscriptes  gestrichen  wissen  wollte. 


6)  Eod.  Ep.  CCCXXIII.  pag.  384. 

7)  Eod.  Ep.  CCCXXIV.  pag.  385. 

8)  Eod.  Ep.  CCLXXV.  pag.  329.  Ep.  CCXC.  pag.  348.  Ep.  CCCIII. 
pag.  364.  Ep.  CCCXIV.  pag.  374.  Ep.  CCL1X.  pag.  309.  Ep.  CCCXXXIV. 
pag.  396.  Ep.  CCCLVI.  pag.  413.  Ep.  CCCLV1II.  pag.  425. 

9)  Siehe  z.  B.  unten  S.  18. 
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unter  Beifügung  von  Seitenzahlen,  die  genau  diejenigen  des 
Codex  A.  131.  sind10). 

Wirklich  kam  die  Handschrift  bald  nach  jenen  Verhandlun¬ 
gen  in  den  Besitz  der  Stadtbibliothek  Zürich.  Diakon  Bullinger 
starb  1611;  seine  Wittwe  heiralhete  1616  in  zweiter  Ehe  Ulrich 
Oeri  von  Zürich  und  dieser,  seit  1628  Amtmann  zu  den  Augu¬ 
stinern,  schenkte  1629  den  Codex  an  die  eben  erst  gestiftete 
Öffentliche  Büchersammlung  der  Vaterstadt  »in  das  hochloblich 
Werch  disser  Bibliotheka«,  wie  seine  eigenhändige ,  auf  der 
Innenseite  des  Deckels  eingeschriebene  Uebergabserklärung  vom 
16.  December  1629  besagt.  —  Seit  diesem  Augenblicke  ist  die 
Stadtbibliothek  Zürich  in  ununterbrochnem  Besitze  des  Manu- 
scriptes  geblieben11). 

2)  Neben  dem  zürcherischen  Codex  A.  131.  ist  nur  von  we¬ 
nigen  andern  Handschriften  der  Chronik  des  Vilodurai*  die  Rede. 

Eine  theilweise  besass  nach  dem  Obigen  Goldast;  sie  mochte 
grösstenlheils  von  Widler  herrühren  und  stammt,  wie  sich  aus 
dem  Gesagten  ergibt,  aus  dem  zürcherischen  Manuscripte  her. 


10)  Eod.  Ep.  CCXC.  pag.  348. 

1J)  Nach  dem  Erscheinen  der  Chronik  Vitodurans  im  Thesaurus 
Hist.  Helv.  1735  wurde  man  auf  den  Schriftsteller  aufmerksamer  und 
es  entstand  die  Meinung,  sein  Manuscript  würde  billigermassen  seiner 
Vaterstadt  angehören.  Daher  schrieb  J.  J.  Breilinger  1749  einen  im 
Museum  Helv .  Tom.  XII.  pg.  61 5  sqq.  veröffentlichten  Brief  an  J.  Han- 
hard,  Rathsherrn  und  Bibliothekar  zu  Winterthur,  um  die  Rechtmäs¬ 
sigkeit  des  Besitzes  des  Stadtbibliothek  Zürich  zu  erweisen.  Er  gibt 
darin  Auszüge  der  meisten  Briefe  von  Widler  und  Waser  an  Goldast. 
Breilinger  hätte  übrigens  noch  beifügen  können,  dass  Vitoduran,  in  den 
Jahren  als  er  schrieb,  sich  nicht  in  seiner  Vaterstadt  aufgehalten  hat. 
Er  würde  sonst  nicht  so  regelmässig  bei  jeder  Erwähnung  von  Win¬ 
terthur  hinzusetzen:  » de  quo  oriundus  sum.a  Und  dass  der  Codex 
auf  rechtmässige  Weise  in  Antistes  Bullingers  Hände  gekommen,  ver¬ 
bürgt  schon  des  Letztem  Name. 

Einen  Abriss  der  Verhandlungen  zwischen  Goldast  und  Diakon 
Bullinger  (nicht  eben  zu  des  Letztem  Vorlheil)  geben  Dümge  und  Mone 
im  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichtkunde  Bd.  III.  265.  Die  Frage, 
womit  dort  geschlossen  wird,  ist  durch  Obstehendes  entschieden. 


Einleitung.  ix 

Wie  sie  beschaffen  war,  zeigt  der  Abdruck,  den  Leibnitz  da- 
yon  veranstaltete.  Von  dem  Theologen  Gerhard  Meier  in  Bre^ 

iinic  iui  »ü  js 

men  erhielt  er  dieselbe  aus  Goldasts  Nachlasse  und  veröffentlichte 
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sie  im  Drucke  im  Jahr  1698  in  seinen  Accessiones  historicae.  Es 
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geht  daraus  hervor,  dass  sie  nur  einen  kleinen  Theil  des  Wer¬ 
kes  von  Viloduran  enthielt;  von  93  Blättern  des  zürcherischen 
Manuscriptes  umfasst  sie  nur  die  11  ersten.  Die  Recension 
ist  im  Allgemeinen  ziemlich  ordentlich ;  doch  sind  einzelne  Worte, 
besonders  Namen,  hie  und  da  verunstaltet  oder  ausgefallen12). 

Von  einer  zweiten  Handschrift  berichtet  im  Jahre  1627  Ger¬ 
hard  Voss  in  seinem  Werke  De  Historicis  latinis.  Dieselbe  soll 
von  Kaiser  Friedrichs  II.  Zeit  bis  zum  Jahr  1348  gereicht  (wie 
der  Codex  A.  131.)  und  der  Klosterbibliolhek  zu  Set.  Gallen 
angehört  haben.  Allein  diese  Nachricht  beruht  wohl  auf  einem 
Irrthume  (es  sei  denn,  dass  der  Zürchercodex  A.  131.  in  den 
Jahren  1575 — 1607  vorübergehend  auch  in  Sanct  Gallen  gelegen 
hätte  und  Vossens  Nachricht  aus  diesem  Zeitpunkte  stammte). 
Einmal  wäre  eine  solche  Handschrift  dem  forschenden  und  ge¬ 
rade  auf  Viloduran  gerichteten  Auge  Goldasts  kaum  entgangen; 
sodann  erhielt  schon  Leibnitz  auf  seine  Anfrage  in  Sanct  Gallen, 
ob  eine  solche  dort  vorhanden,  verneinende  Antwort;  auch  1735 
fand  sich  dort  keine  Handschrift  vor ;  und  ebenso  wenig  ist  diess 
gegenwärtig,  neu  angestellter  Untersuchung  gemäss,  der  Fall. 
Vermuthlich  hat  Voss  irrthümlich  Set.  Gallen,  statt  Zürich,  ge¬ 
schrieben  13). 

Eine  andere  Handschrift  bildet  die  Copie,  welche  Johann 
Heinrich  Hottinger  im  Jahr  1664  von  dem  Zürchercodex  A.  131. 
nehmen  Hess,  um  das  Werk  des  Vitoduran  auch  in  seiner  eig¬ 
nen  Bibliothek  zu  haben.  (Es  mag  diejenige  Abschrift  sein,  welche 
die  Stadtbliothek  Zürich  jetzt  unter  Mscr.  A.  47.  besitzt).  Sein 

a2)  Godefr.  Guil.  Leibnilii  Accessiones  historicae.  Lipsiae  1698.  4°. 
oder  Hannoverae  1700.  4°.  Praefatio  und  Text.  — Acta  Erudit.  Ao.  1698. 
S.  150.  —  Vrgl.  unten  S.  30.  Amu.  76. 

I3)  J.  Ger.  Vossius.  De  Historicis  latinis.  Libr.  III.  (Edit.  altera 
Lugd.  Bat.  1651.  pg.  799).  —  Acta  Erudit.  Ao.  1698.  pg.  150.  Helvet. 
Bibliothek.  Zürich  1735.  I.  118.  w 
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Sohn,  Johann  Jakob  Hottinger,  theilte  eine  weitere  Gopie  des 
zürcherischen  Codex  A.  131.  an  Leibnitz,  auf  dessen  Verlangen 
hin,  mit  und  diese  legte  Eccard  im  Jahr  1723  (nach  Leibnitzens 
Tode)  dem  ersten  vollständigen  Abdrucke  von  Vitoduran  in  sei¬ 
nerb  Corpus  historicum  medii  aevi  zum  Grunde14). 

Zwei  andere  Handschriften  endlich  —  ausser  obigen  die 
einzigen  genannten,  —  liegen  in  der  Bibliothek  von  Heidelberg 
und  in  der  Vaticana.  Erstere  ist  neuern  Datums ,  soll  aus  dem 
XVI.  Jahrhundert  stammen  und  aus  Frankreich  nach  Heidelberg 
gekommen  sein;  ist  also  jedenfalls  bedeutend  jünger  als  der 
Zürchercodex15).  Letztere  gehörte  der  Bibliothek  der  Königin 
Christine  von  Schweden  an16). 

Ebenso  wie  Eccards  Ausgabe  ist  auch  der  zweite  vollstän¬ 
dige  Abdruck  der  Chronik,  der  1735  im  Thesaurus  Historiae  Hel¬ 
veticas  von  Breitinger  erschien,  nach  dem  Zürchermanuscripte  ge¬ 
macht  worden.  Nur  wurde  er  unmittelbar  mit  demselben  collatio- 
nirt  und  ist  daher  auch  richtiger  als  Eccards  Text.  Doch  sind 
auch  hier  manche  Namen  und  Worte  irrig,  und  die  ganze  Recht¬ 
schreibung  nach  moderner  Weise  umgestaltet17). 

Endlich  hat  Schneller  im  Jahr  1846  einige  ausgewählte  Stücke 
aus  dem  Zürchermanuscripte  im  Geschichtsfreunde  wiederge¬ 
geben18). 


14)  J.  H.  Hottinger  Bibliolh.  Tigurina.  Tiguri  1664.  pag.  150.  Helvet. 
Biblioth.  I.  119.  J.  G.  Eccard.  Corpus  histor.  medii  aevi.  Lipsiae  1723. 
Tom.  I. 

15)  Archiv  f.  ä.  d.  Geschichtkunde.  I.  437.  III.  220.  IX.  584.  Böhmer 
Reg.  K.  Ludwigs  d.  Baiern.  1839.  Vorr.  S.  IX. 

16)  Montfaucon  Biblioth.  bibliothec.  manuscript.  nova.  Parisiis  1739. 
I.  21.  (Es  steht  zwar  hier:  Johannis  Vicodurani,  und  könnte  somit  viel¬ 
leicht  ein  anderes  Werk  sein.  Indessen  ist  doch  im  gleichen  Bande 
eine  vita  S.  Udalrici,  was  auf  einen  deutschen  Ursprung  —  Dillingen- 
Kiburg-Winterthur  —  des  betr.  Codex  hinweisen  mag). 

17)  Thesaurus  Historiae  Helveticae.  Tiguri.  1735.  fol.  Vrgl.  Helvet. 
Bibi.  I.  118  und  Nova  acta  Erudilorum  Ao.  S.  378. 

18)  Geschichtsfreund  der  V  Orte.  Einsiedeln.  Bd.  III.  Ao.  1846. 
S.  54. 
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3)  Was  nun  den  Zürchercodex  A.  131.  selbst  anbetrifft,  so 
ist  derselbe  theils  vom  Herausgeber  der  Chronik  im  Thesaurus 
Hist.  Helv .  theils  von  Schneller  a.  a.  0.  so  einlässlich  beschrie¬ 
ben  worden,  dass  eine  Wiederholung  ihrer  Angaben  überflüs¬ 
sig  erscheinen  müsste.  Wenigstens  genügt  es,  auf  dieselben 
zu  verweisen  ,  um  dargethan  zu  haben ,  dass  das  Manuscript  der 
Zeit  des  Vitoduran  d.  h.  der  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts  an¬ 
gehört 

Dagegen  wird  eine  genauere  Untersuchung  erforderlich  sein, 
um  zu  entscheiden,  wie  weit  die  Annahme  jener  Herausgeber, 
Hottingers,  Breilingers  u.  A.  m.  gegründet  ist,  es  sei  das  Ma¬ 
nuscript  auch  von  der  Hand  des  Vitoduran. 

In  dieser  Hinsicht  ist  vor  Allem  zu  bemerken,  dass  der 
Codex  A.  131.,  wie  die  erste  Betrachtung  zeigt,  aus  Blättern 
besteht,  die  —  mit  Ausnahme  der  allerletzten  —  erst  zusam¬ 
mengebunden  worden  sind,  nachdem  sie  bereits  beschrieben 
waren.  Unmöglich  wäre  es  gewesen,  sie  im  Bande  selbst  so 
nahe  bis  an  den  innersten  Rand  zu  beschreiben;  manche  Blät¬ 
ter  sind  sichtlich  erst  nachträglich  zwischen  die  andern  einge¬ 
heftet  worden;  es  gibt  Lücken  in  ihrer  Folge,  die  sonst  uner¬ 
klärlich  blieben.  Immerhin  aber  ist  der  Einband  sehr  alt  und 
reicht  mindestens  ins  XV.  Jahrhundert  hinauf.  Er  besteht  aus 
Brettern,  die  aussen  mit  Leder,  innen  mit  Papier  überkleidet 
sind,  und  wurde  einst  vorn  mit  einem  Lederriemen  geschlossen, 
der  nun  abgerissen  ist.  Der  Metallknopf,  der  das  eine  feste 
Ende  des  Riemens  bedeckte,  der  Metallstift  in  welchen  das 
andere  bewegliche  mit  einer  Oeffnung  eingriff,  wenn  geschlos¬ 
sen  werden  sollte,  sind  noch  auf  den  Deckeln  angebracht  ge¬ 
blieben. 

Sodann  ist  zu  bemerken,  dass  sich  in  dem  Codex  drei  be- 


19)  Irrigerweise  steht  im  Archiv  f.  ä.  d.  Geschichtkunde.  VII.  181/ 
»  Universitätsbibliothek  Zürich.  A.  131.  Chron.  Johannis  Vitodurani  Sec. 
XV.  inc.  chart. ((  —  Sämmtliche  dort  aufgezählle  Schriften  gehören  der 
Stadtbibliothek  Zürich  an  und  A.  131.  ist  unser,  dem  XIV.  Jahrhun¬ 
derte  angehörende  Codex. 
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sondere  Abtheilungen  unterscheiden  lassen,  die,  nach  ihrer  Rei¬ 
henfolge  im  Bande  betrachtet,  folgende  besondere  Beschaffen¬ 
heiten  feigen. 

a. 

Die  88  ersten  Blätter  (176  Seiten)  des  Codex  enthalten  den 
Text  der  Chronik  vom  Beginne  an  bis  zum  Jahre  134*7.  Mitten 
auf  der  zweiten  Seite  des  88sten  Blattes  bricht  die  Erzählung 
im  Jahre  134*7  ab,  noch  vor  dem  Tode  Kaiser  Ludwigs  des 
Baiern.  S.  unten  S.  24*3. 

Von  diesem  Theile  des  Codex  ist  die  Annahme  der  frühem 
Herausgeber,  er  enthalte  das  eigenhändige  Concept  des  Ver¬ 
fassers,  völlig  begründet.  Es  stützte  sich  diese  Vermuthung  auf 
die  äussere  Beschaffenheit  des  Manuscripts ,  das  tbeils  im  Con- 
texte  theils  am  Rande  vielerlei  Correkturen ,  Abänderungen  und 
Zusätze  enthält,  von  denen  wenigstens  ein  Theil  der  nämlichen 
Hand  angehört,  die  den  Text  geschrieben,  die  also  wohl  die¬ 
jenige  des  Verfassers  gewesen  sei,  der  selbst  sein  Werk  fleissig 
durcbgesehn  und  verbessert  habe.  Weit  bestimmter  geht  aber  das 
Nämliche  aus  der  Vergleichung  des  Inhalts  der  Handschrift  mit 
ihrem  Aeussern  hervor. 

Wie  der  Inhalt  der  Chronik  zeigt  (S.  unten  Abschnitt 
III.  b.  dieser  Einleitung  und  Chronik  S.  15.  16  und  153),  verfasste 
Vitoduran  sein  Werk  in  den  Jahren  1340—1348  und  zwar  so, 
dass  er  in  den  Jahren  1340  bis  Anfang  1343  alles  dasjenige  nie¬ 
derschrieb  was  die  Vergangenheit  bis  1339  begriff;  im  Laufe 
des  Jahres  1343  (bis  zum  Oktober)  die  Erzählung  bis  auf  1343 
fortführte;  dann  aber  1344—1348  allmälig  und  vorweg  Zeitereig¬ 
nisse  aufzeichnete,  die  ihm  bekannt  wurden. 

In  genau  entsprechender  Weise  wie  das  Werk  der  Chronik, 
laut  seinem  Inhalte,  sind  nun  auch  die  ersten  88  Blätter  des 
Codex  A.  131.  entstanden,  laut  dem  Zeugnisse,  das  ihre  äus¬ 
sere  Beschaffenheit  ablegt.  Bis  dahin,  wo  vom  Jahre  1343 
die  Rede  ist  (S.  1—121  der  Handschrift;  siehe  unten  S.  1—175) 
ist  eine  sich  fast  gänzlich  gleich  bleibende  Haltung  der  Schrift 
unverkennbar,  wenn  auch  die  Tinte  von  ungleicher  Farbe  und 
dem  Verblassen  hie  und  da  durch  nochmaliges  Ueberziehen  nach- 
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geholfen  ist.  Von  jenem  Punkte  an  hingegen  ist  zwar  die  Hand  des 
Schreibers  noch  immer  die  nämliche;  aber  die  Züge  werden  un¬ 
gleicher,  grösser,  gröber,  wie  es  von  successiven,  olt  unter¬ 
brochenen  und  zufällig  wieder  aufgenommenen  Einträgen  und 
einer  vielleicht  alternden  Hand  sich  natürlich  erwarten  lässt. 

Aber  auch  eine  sehr  auffallende  Abweichung  von  dieser 
Entstehungsweise  findet  sich  gleichmässig  wie  im  Inhalte  der 
Chronik  so  im  Aeussern  dieses  Manuscriptes  wieder.  Kaum 
hat  nämlich  der  Verfasser  bei  einer  zum  Jahre  1255  gehören¬ 
den  Erzählung  bemerkt,  es  werde  davon  »nofl/i  heute  im 
Jahre  1340«  (S.  13  der  Handschrift;  S.  15  unten)  gespro¬ 
chen,  und  ist  nun  im  Begriffe  seinen  Weg  von  1255  an  bis  zu 
diesem  letztem  Zeitpunkte  fortzusetzen,  so  tritt  plötzlich  eine 
Bemerkung  dazwischen  über  die  vielen  Häresien,  die  »im  Jahr 
1547«  in  Schwaben  aufgelaucht  seien  (S.  32  der  Handschrift; 
S.  44  unten),  was  also  unmöglich  in  dem  Zeiträume  von  1340 
bis  1343  hat  aufgezeichnet  werden  können.  Die  Beschaffenheit 
der  Handschrift  gibt  uns  über  die  Entstehung  dieser  Bemer¬ 
kung  aus  einem  späteren  Jahre  bemerkenswerthen  Aufschluss. 
Mitten  in  ihrem  gleichförmig  fortlaufenden  Theile,  welcher 
die  Erzählung  bis  1343  enthält,  sind  die  Blätter  15  bis  17 
und  19.  (S.  29—34,  37  und  38  der  Handschrift;  S.  39 — 45,  50 
bis  52  unten)  von  abweichender  Art  in  Farbe  des  Papiers  und 
der  Tinte,  in  Gestalt  und  Grösse  der  Züge,  den  spätesten  Blät¬ 
tern  der  Handschrift  gleich,  und  sie  sind  auch  wirklich  —  wie 
die  Art  ihrer  Befestigung  im  Bande  zeigt  —  erst  später  an  die 
Stelle  vier  ausgefallener  Blätter  zwischen  die  übrigen  eingebracht 
worden.  Auf  einem  dieser  Blätter  spätem  Ursprungs  steht 
jene  Bemerkung  aus  dem  Jahre  1347. 

Einen  vollständigem  Beweis,  dass  die  Abfassung  der 
Chronik  des  Vifoduran  und  die  Entstehung  unserer  Hand¬ 
schrift  gleichzeitig  statlgefunden  hat,  d.  h.  dass  die  88  ersten 
Blätter  des  Codex  A.  131.  Urschrift  der  Chronik,  eigenhän¬ 
diges  Concept  des  Verfassers  sind,  kann  es  wohl  nicht  geben. 

Ebenso  stimmen  alle  kleinere  Kennzeichen  hiemit  überein. 
Vitoduran  bemerkt  z.  B.  am  Eingänge  seines  Werkes  » varieta - 
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tem  insuper  historiarum  scribendarum  ab  inicio  usque  ad  finem 
in  margine  hujus  libri  per  paragrafum  designabo .«  Wirklich  ist 
auch  durchweg  an  den  Eingängen  aller  neuen  Abschnitte,  gross 
oder  klein,  (sie  sind  sonst  nicht  durch  das  Mindeste  ausgezeich¬ 
net)  von  der  nämlichen  Hand,  die  den  Text  geschrieben,  ein 
Capitelzeicben  angebracht  (G)  und  diess  mit  einer  Regelmäs¬ 
sigkeit  durchgeführt,  wie  ein  blosser  Abschreiber  kaum  gethan 
haben  würde.  U.  s.  f. 

X* 

Auf  die  ersten  88  Blätter  des  Codex  (die  Urschrift)  folgen 
im  Bande  7  Blätter  eines  Papiers  von  kleinerm  Formate,  von 
denen  nur  die  fünf  ersten  beschrieben  sind  (S.  unten  S.  2k3), 
Sie  enthalten  den  Rest  des  bekannten  Textes  der  Chronik.  Dass 
der  Inhalt  dieser  Blätter  Vitoduran  angehört,  ihn  zum  Verfas¬ 
ser  hat,  lässt  sich  nicht  bezweifeln;  Gehalt  und  Ton  stimmen 
ganz  mit  seinem  voranstehenden  Werke  überein  und  öfter  wird 
darin  auf  dieses  verwiesen. 

Dagegen  sind  die  Blätter,  wenn  auch  die  Hand  noch  die¬ 
jenige  des  Vitoduran  selbst  sein  sollte  (was  nicht  unmöglich 
ist),  doch  spätem  und  verschiedenen  Ursprungs  von  dem 
Vorhergehenden.  Das  erste  Blatt  beginnt  oben  vorn  an  der  Seite 
mitten  in  einem  Worte,  und  die  vollen  ersten  9  Zeilen  enthal¬ 
ten  nur  Wiederholung  (mit  kleinen  Abänderungen)  der  letzten 
Absätze  der  Urschrift.  Diese  Zeilen  sind  indess  (von  wem?) 
durchstrichen.  Dann  folgt  das  Uebrige  bis  zum  Schlüsse,  wo 
der  Text  mitten  auf  der  Vorderseite  des  fünften  Blattes  (S.  185 
der  Handschrift;  S.  252  unten)  abbricht.  Die  Schrift  ist  hier 
durchweg  etwas  grösserund  regelmässiger,  als  in  der  Urschrift; 
die  Anfangsbuchstaben  aller  Abschnitte  sind  weggelassen ,  ohne 
Zweifel  um  sie  später  mit  rother  Farbe  nachzutragen,  (in  der  Ur¬ 
schrift  fehlt  nur  der  allererste  Buchstabe  gleich  zu  Eingang 
des  Manuscripts  ;  alle  andern  Anfangsbuchstaben  sind  gleichzeitig 
mit  dem  Uebrigen  und  ohne  alle  Auszeichnung  geschrieben); 
die  Capitelzeicben  am  Rande  fehlen. 

Offenbar  gehören  diese  fünf  Blätter  einer  A  b  s  c  h  ri  ft  (zweiten 
Redaktion?)  des  Werkes  an,  von  welcher  der  Anfang  nicht  vor- 
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handen  ist,  der  aber  am  Schlüsse  die  in  der  vorhergehenden 
Urschrift  mangelnde  Fortsetzung  angehängt  wurde;  sei  es  nun 
dass  Vitoduran  diese  Blätter  mit  eigener  Hand,  sei  es  dass  ein 
Anderer  sie  geschrieben  habe20). 

Und  obwohl  diese  Fortsetzung  nur  bis  ins  Jahr  1348,  also 
nur  um  ein  Jahr  weiter  reicht,  als  die  voranstehende  Urschrift, 
so  ist  es  doch  nicht  unmöglich,  dass  zwischen  ihrem  Entstehen 
und  der  Beendigung  der  Urschrift,  mit  welcher  sie  zusammen¬ 
gebunden  worden ,  ein  grösserer  Zeitraum  verflossen  wäre. 

Denn  auffallender  Weise  sagt  Vitoduran  in  dieser  Fort¬ 
setzung  (S.  183  der  Handschrift;  S.  249  unten) :  der  »zweitea 
Theil  seines  Werkes  beginne  mit  Kaiser  Friedrich  II;  während 
die  Urschrift  hievon  nicht  die  mindeste  Andeutung,  ja  am 
Eingänge  (S.  1.)  gerade  das  Gegenlheil  angibt.  Vitoduran 
konnte  solches  aber  nur  sagen,  nachdem  er  zu  seiner  Chro¬ 
nik,  wie  sie  in  der  Urschrift  enthalten  ist  und  mit  Friedrich  II. 
beginnt,  nachträglich  einen  ersten,  die  Geschichte  vor 
Kaiser  Friedrich  umfassenden  Theil  geschrieben  oder  doch 
wenigstens  den  Plan  dazu  entworfen  hatte.  Es  kann  diess 
vor  1347,  es  kann  aber  auch  später  geschehen  sein  und  ist 
mithin  nicht  unmöglich,  dass  die  Blätter,  von  welchen  wir 
hier  sprechen ,  ziemlich  später,  als  die  88  ersten  Blätter 
des  Codex,  entstanden  wären. 

C. 

Den  dritten  und  letzten  Theil  des  Bandes  nehmen  28  Blät- 


20)  Auf  das  Entstehen  dieser  Abschrift  oder  zweiten  Redaktion  kann 
die  Randbemerkung  vacat  Bezug  haben,  die  an  mehrern  Stellen  der 
Urschrift  angebracht  ist.  Die  Hand,  von  der  dieselbe  herrührt,  ist 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  diejenige  Vitodurans ,  sondern  eine 
spätere.  Doch  schreibt  Jener  selbst  einmal,  nach  unbewusst  geschehe¬ 
ner  Wiederholung  einer  schon  vorgebrachten  Erzählung  (S.  23  b.  der 
Urschrift)  am  Rande  hin:  » vacat  quia  supernis  dictum  est.<(  Schon 
der  Herausgeber  im  Thes  Hist.  Helv  vermuthele  eine  solche  Bedeu¬ 
tung  dieses  vacat  (S.  Prolegom  ).  —  Doch  sind  die  Stellen,  an  welchen 
dasselbe  angebracht  ist,  ohne  sichtlichen  Zusammenhang  oder  gemein¬ 
samen  Charakter. 
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ter  ein,  deren  Papier  von  demselben  grossem  Formale  wie  das¬ 
jenige  der  Urschrift  ist.  Von  denselben  sind  die  8  ersten  un¬ 
beschrieben.  Das  9te  u.  lOte  Blatt  enthalten  den  Anfang  einer 
Weltchronik,  der  von  Adam  bis  auf  Darius  geht  und  mitten  in 
einem  Satze  aufhört;  die  Hand  ist  diejenige  des  Vitoduran,  völ¬ 
lig  mit  den  spätem  Blättern  seiner  Urschrift  übereinstimmend. 
Offenbar  ist  diess  (wie  schon  die  frühem  Herausgeber  bemer¬ 
ken)  ein  Bruchstück  jenes  ersten  Theiles,  den  er  seiner  mit 
Friedrich  II.  anhebenden  Chronik  später  vorgesetzt  hat  oder 
vorzusetzen  beabsichtigte.  Das  llte,  12te  und  13te  Blatt 
sind  von  einer  Hand  des  ausgehenden  XV.  Jahrhunderts  mit 
einem  kurzen  Inhaltsverzeichnisse  und  Angabe  der  Seitenzahlen 
der  Urschrift  des  Vitoduran  beschrieben;  es  lässt  also  dieses 
Verzeichniss  die  Zeit  erkennen,  vor  oder  in  welcher  der  Band 
gebunden  und  paginirt  worden  ist.  Die  15  letzten  Blätter  sind 
leer  (S.  unten  S.  252). 

II.  Die  gegenwärtige  Ausgabe. 

Da  zur  richtigen  Würdigung  eines  Schriftstellers,  dessen 
Werk  als  historische  Quelle  dienen  soll,  es  nicht  genügend  ist, 
nur  einzelne  ausgewählte  Sätze  aus  demselben  mitzutheilen,  so 
ist  auch  in  gegenwärtiger  Ausgabe  der  Text  des  Vitoduran  un¬ 
verkürzt  aufgenommen  worden,  ungeachtet  darunter  so  man¬ 
ches  unbedeutende  Geschichtchen  oder  auch  Mährchen  vor¬ 
kömmt. 

Dagegen  ist  zu  besserer  Uebersicht  und  zu  grösserer  Be¬ 
quemlichkeit  für  den  Geschichtsforscher  oder  Leser  eine  Unter¬ 
scheidung  zwischen  den  einzelnen  Bestandtheilen  des  Werkes 
mit  Hinsicht  auf  Grösse  der  angewandten  Schriftzeichen  gemacht 
worden.  Was  Vitoduran  aus  seinen  nächsten  Umgebungen,  aus 
den  deutschen  und  angränzenden  Landen  oder  aus  den  Jahren, 
in  welchen  er  schrieb,  sei  es  aus  eigner  Anschauung  oder 
unmittelbarer  Ueberlieferung  von  Zeitgenossen  erzählt,  —  wo 
er  als  Quelle  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  dienen  kann  — 
ist  gross  gedruckt;  kleiner  was  er  aus  entlegenen  Ländern  und 
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Zeiten  mittheilt,  sowie  auch  die  Geister-  und  Wunderge¬ 
schichten,  die  an  sich  selbst  keine  Bedeutung  haben,  aber  den 
Erzähler  und  seine  Zeit  in  ihrem  eigentümlichen  Gepräge  zei¬ 
gen.  Durch  diese  Einrichtung  wird  es  erleichtert ,  das  Ganze 
zu  übersehen.  Die  Unterscheidung  der  Stellen  nach  diesem 
Gesichtspunkte  hat  übrigens  natürlich  stets  etwas  Willkühr- 
liches. 

Am  Wortlaute  des  Textes  ist  nichts  verändert  worden ;  er 
stimmt  buchstäblich,  auch  in  der  (nicht  immer  gleichförmigen) 
Rechtschreibung,  mit  der  Urschrift  überein.  Ausgefallene  Buch¬ 
staben  oder  Worte  sind  in  [  ]  beigefügt;  wegzulassende,  die  der 
Schreiber  aus  Versehen  angebracht,  mit  (  )  umschlossen  wor¬ 
den21).  Nur  die  Unterscheidungszeichen,  die  in  der  Handschrift  sehr 
unregelmässig,  bald  in  grosser  Fülle,  bald  sparsam,  sich  ange¬ 
bracht  finden,  sind  im  Abdrucke  nach  neuerem  Gebrauche  ange¬ 
setzt  worden,  was  zu  richtigem  und  schnellem  Verständniss  unum¬ 
gänglich  erforderlich  war.  Schwierig  ist  es  indessen,  bei  dem 
eigenthümlichen  Style  dieser,  wie  anderer  ähnlicher  Chroniken, 
hierin  immer  das  Richtige  zu  treffen. 

Wie  sich  von  selbst  versteht  sind  alle  Randbemerkungen  im 
Codex,  soweit  sie  nicht  der  eigenen  Hand  des  Vitoduran  selbst 
angehören,  weggelassen  worden.  Solche  Bemerkungen  fremden 
Ursprungs  sind  sehr  zahlreich.  Hände  des  XV.  und  XVI.  Jahr¬ 
hunderts  haben  fast  durchgehend  den  Inhalt  des  Geschriebenen 
mit  ein  paar  Worten  auf  dem  Rande  angesetzt;  hie  und  da  kurze 
Notizen  beigefügt;  Jahrzahlen,  Blatt-  und  Seitenzahlen  sind  von 
Verschiedenen  eingetragen  worden.  Diess  Alles  ist  in  gegen¬ 
wärtiger  Ausgabe  weggelassen;  nur  ein  paar  merkwürdige  Zu¬ 
sätze  sind  in  Anmerkungen  unter  dem  Texte  aufgenommen. 

Dagegen  sind  zum  historischen  Gebrauche  des  Werkes,  des¬ 
sen  Zeitangaben  (wie  der  Verfasser  selbst  bemerkt)  nicht  immer 
genau,  zuweilen  sogar  unrichtig  sind ,  die  richtigen  Jahres-  und 


2i)  ln  dieser  Beziehung  ist  beim  Abdrucke  das  Versehen  vorge¬ 
fallen,  dass  auf  S.  2.  und  3.  [  ]  statt  (  ),  und  auf  S.  5.  10.  11  u.  12. 
(  )  statt  [  ]  gebraucht  worden,  was  also  zu  berichtigen  ist. 

Vitoduran. 
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Tageszahlen  nach  den  zu  Gebote  stehenden  besten  Quellen  be¬ 
stimmt  und  fortlaufend  zur  Seite  des  Textes  angebracht  wor¬ 
den22).  Ebenso  einige  geographische  oder  historische  Erläute¬ 
rungen  in  Anmerkungen,  wobei  man  sich  aber  auf  das  Noth- 
wendigste  beschränkt  hat,  um  nicht  einen  förmlichen  Commen- 
tar  zu  schreiben.  Zur  Vergleichung  mit  der  Urschrift  sind  end¬ 
lich  die  Seitenzahlen  derselben  am  Rande  heigesetzt  worden. 
Stellen,  welche  auf  die  Person  des  Verfassers  irgend  eine  Be¬ 
ziehung  haben,  sind  gesperrt  gedruckt  worden. 

III.  Vitoduran  und  sein  Werk. 

Vorstehenden  Bemerkungen  sei  es  erlaubt,  Einiges  über 
den  Schriftsteller  selbst  und  den  Inhalt  seines  Werkes  beizu¬ 
fügen. 

a.  Leben  des  Verfassers. 

Was  vorerst  Vitoduran  selbst  anbetrifft,  so  gibt  uns  seine 
Chronik  die  einzige,  aber  auch  ziemlich  vollständige  Kunde 
über  seine  Person  und  seine  Schicksale. 

Gleich  zu  Eingänge  seines  Werkes,  wo  er  sein  Vorhaben 
eröffnet,  die  Geschichten  seiner  und  der  nächstvergangnen  Zei¬ 
ten  aufzuzeichnen,  nennt  er  sich  selbst,  den:  »Min  derb  rü¬ 
der  Johannes  gebürtig  von  Winterthur «  (S.  1.  unten). 
Diese  Angabe  seines  Geburtsortes  wiederholt  er  öfter  (S.  16. 
33.  34.  66.  73.  105  u.  s.  f.) 

Ebenso  gibt  er  gleich  im  Anfänge  seines  Werkes  die  Zeit 
zu  erkennen,  in  welcher  er  lebt;  er  will  seine  Erzählung  an¬ 
heben  von  Kaiser  Friedrich  II.  » dessen  Regierung  nicht 
lange  vor  meiner  und  meiner  Eltern  Tagen  her g eg an- 
gen  ista  (S.  1.  unten). 

Allein  noch  viele  genauere  Angaben  über  seine  Lebenszeit 


22)  Bei  Schilderungen  allgemeiner  Natur  oder  wo  ein  genaues 
Datum  nicht  auszumitteln  ist,  wurde  an  einigen  Stellen  lediglich  Vito- 
durans  eigene  Angabe  —  zu  schnellerer  Orienlirung  beim  Lesen  —  am 
Rande  wiederholt. 
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bringt  er  im  Verlaufe  seiner  Schrift  vor.  Im  Jahre  1292  strei¬ 
tet  sein  Vater  unter  den  Bürgern  von  Winterthur  wider  die 
Zürcher  bei  Set.  Georg  und  bringt  einen  Reisigen  als  Gefange¬ 
nen  heim.  Vitoduran  selbst  —  damals  noch  nicht  geboren  — 
sieht  in  spätem  Jahren  Männer,  die  unter  den  Zuzügern  von 
Schaffhausen  und  anderer  Östreichisch  gesinnter  Städte  und 
Herrn  seiner  bedrängten  Vaterstadt  bei  jenem  Anlasse  zu  Hülfe 
gekommen  waren  (S.  33.  34  unten).  Als  Knabe  erblickt  er  im 
Jahr  1309  von  seiner  Heimat  aus  den  Brand  des  Schlosses  Wart, 
das  die  östreichischen  Herzoge  in  der  Blutrache  um  König  Al- 
brecht  zerstören  (S.  47  unten),  und  den  thörichten  Kreuzzug, 
der  in  Frankreich  ein  klägliches  Ende  nahm;  eben  hatte  er  da¬ 
mals  begonnen,  die  Schule  zu  besuchen  (S.  53  unten).  Mithin  ist 
er  wohl  in  den  ersten  Jahren  des  XIV.  Jahrhunderts  geboren. 

Im  Jahr  1313  vernimmt  er,  wie  das  Gerücht  den  Orden  der 
Minderbrüder  (fälschlich)  bezüchtigt,  am  Tode  Kaiser  Heinrichs 
Schuld  zu  sein  (S.  60  unten).  1315  geht  er  mit  seinen  Mitschü¬ 
lern  dem  Zuge  entgegen,  an  dessen  Spitze  Herzog  Leopold,  er¬ 
schöpft  von  Schrecken  und  Bekümmerniss,  von  der  Niederlage 
am  Morgarten  zurückkömmt,  in  seinem  Gefolge  Vitodurans  un¬ 
versehrt  heimkehrender  Vater  (S.  73.  unten).  In  diesen  Jahren 
hat  er  auch  noch  Herrn  Rudolf  Mülner  von  Zürich  gesehen 
(S.  20.  unten) ,  der  1267  in  der  Regensberger  Fehde  dem  Gra¬ 
fen  Rudolf  von  Habsburg  das  Leben  gerettet  hatte  und  dieser 
Erinnerung  und  des  königlichen  Dankes  sich  bis  an  sein  Le¬ 
bensende  (f  6.  Febr.  1317)  erfreute. 

Im  Anfänge  des  dritten  Jahrzehends  mag  Vitoduran  in  den 
Orden  getreten  sein,  in  dem  wir  ihn  später  erblicken.  Ao.  1328 
zur  Zeit  einer  grossen  Pest  ist  er  in  Basel;  wohl  bereits  im  Klo¬ 
ster;  er  gedenkt  der  geistlichen  Verrichtungen,  welche  jene 
Tage  erforderten  (S.  105.  unten)23). 

Um  die  Mitte  des  vierten  Jahrzehends  finden  wir  ihn  in 


23)  Ueber  den  Aufenthalt  des  Vitoduran  in  Basel  vrgl.  Dr.  R.  Meyer 
in  den  Beiträgen  z.  vaterl.  Geschichte  h.  von  der  hist.  Gesellschaft  zu 
Basel.  Bd.  IV.  S.  151.  (1850). 
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Schaffhausen.  Nachdem  er  ein  Ereigniss  erzählt  hat,  das  im 
Jahr  1339  dort  geschehen,  schildert  er  ausführlich  die  Empfin¬ 
dungen,  die  ihn  »i venige  Jahre  früher «  bei  einer  Begebenheit 
in  derselben  Stadt  ergriffen  haben  (S.  139.  unten).  Hier  oder 
in  einem  nahegelegenen  Kloster  mag  er  längere  Zeit  verweilt 
haben.  Daher  wohl  die  vielen  grossem  und  kleinern  Vor¬ 
fälle,  die  er,  mit  vielen  Einzelnheiten ,  aus  den  umliegen¬ 
den  schwäbischen  und  schweizerischen  Gegenden  zu  erzäh¬ 
len  weiss.  So  werden  schon  aus  den  Jahren  1308—1330  ein¬ 
zelne,  aus  den  Jahren  1331—1339  aber  eine  ganze  Menge  von 
Begebenheiten  von  ihm  aufgeführt,  die  alle  auf  die  ebengenann¬ 
ten  Landestheile  Bezug  haben.  Aus  dem  frühem  Zeiträume  wird 
erzählt  von  Rottwil  am  Neckar  (S.  46.),  Diessenbofen  (S.  43.), 
Schaffhausen,  dem  Randenberg  und  Villingen  (S.  63.  64.),  Balb 
(S.  106.),  Ebingen  (S.  98.);  aus  dem  zweiten  von  Konstanz,  Mers- 
burg,  Hüningen,  Villingen  (S.98.  99. 118.),  Ueberlingen  (106.  107.), 
Küssenberg,  Thiengen  (S.  109.),  Schliengen,  Bödmen  (S.  112. 113.), 
Blumenberg,  Hohenberg,  Höwen  (S.  118.  119.),  Schaffhausen 
(S.  137 — 139.),  Thüngen,  Kaiserstuhl,  Klingnau,  Waldburg,, 
Kirchberg,  Leutkirch,  Rottwil  (S.  109.  119.  151.  152.  156.  169.); 
öfter  von  Zürich,  Bern,  Luzern  und  Winterthur,  bei  welch 
letzterm  Namen  der  Verfasser  nie  vergisst  anzumerken,  dass  er 
» daher  gebürtig c<  sei.  Schwaben,  Eisass,  Burgund,  der  Breis¬ 
gau,  Sundgau,  Albgau,  Kleggau,  Hegau,  Thurgau,  Aargau  sind 
die  Landestheile,  deren  Benennungen  erscheinen  (S.  Register)* 

Nach  1340  wechselt  der  Schauplatz  der  Erzählungen,  soweit 
diese  bloss  lokaler  Natur  sind  und  nicht  allgemeine  Ereignisse 
oder  Städte  von  grösserer  Bedeutung  betreffen;  die  Chronik  be¬ 
wegt  sich  nun  im  Gebiete  des  obern  Bodensees. 

Kempten  (S.  191.),  Bregenz,  Rorschach,  Rosenberg  (S.  111. 
217.  236.),  Bludenz  (S.  125.),  die  Städte  » um  den  Bodensee « 
(S.  223.),  das  Dorf  Höchst  am  Rheine  oberhalb  des  Sees  (S.  207.), 
das  nahegelegene  Dorf  Dornbirn  (S.  181.  241.),  die  Lüblach,  die 
oberhalb  Lindau  in  den  See  fällt  (S.  236.),  werden  genannt. 
Ganz  besonders  oft  ist  von  Lindau  die  Rede  und  diess  mit  Ein¬ 
zelnheiten,  die  beinahe  nicht  zweifeln  lassen,  dass  Vitoduraa 
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damals  hier  oder  in  nächster  Nähe  der  Stadt  seinen  Wohnsitz 
gehabt  habe. 

So  wird  z.  B.  ganz  ausführlich  von  dem  Zolle  zu  Lindau 
erzählt,  den  König  Rudolf  dem  Ritter  von  Ramswag,  seinem 
Lebensretter  in  der  Schlacht  im  Marchfelde,  geschenkt  habe 
und  über  welchen  dessen  Erben  » noch  gegenwärtig c<  (d.  h.  um 
1340)  den  Verleihungslitel  besitzen  und  auf  Verlangen  vorwei¬ 
sen  (S.  26.),  Eine  Geschichte  aus  dem  Minoritenkloster  zu  Lin¬ 
dau  erscheint  mit  allen  Einzelnheiten  (S.  63);  eine  Feuerbrunst 
in  der  nämlichen  Stadt  im  Jahr  1339  hat  ö  in  der  Webergasse « 
ihren  Ursprung  genommen,  durch  Unvorsichtigkeit  beim  » Speck - 
sieden  «,  und  ist  vom  Winde  fürchterlich  angefacht  worden  (S.  153). 
Die  Verwüstungen,  welche  der  hochangeschwollne  See  in  Kirche, 
Kreuzgang,  Garten  und  Küche  des  Minoritenklosters  im  Juni 
1343  angerichtet  hat,  werden  aufs  Einlässlichste  beschrieben 
(S.  181.);  ein  Gewitter  am  6.  September  desselben  Jahres,  das 
»  bis  nach  Mitternacht «  gedauert  hat  und  seine  Wirkung  auf  den 
See  wird  nachdrücklich  geschildert  (S.  185.).  Von  Wucherern 
in  Lindau  und  dem  Benehmen  ihrer  Beichtväter,  der  Minoriten, 
ist  Ao.  1344  die  Rede  (S.  213.).  Die  Ereignisse  bei  Einführung 
einer  Zunftverfassung  in  der  Stadt  und  die  Versuche  Verbann¬ 
ter,  sich  wieder  in  die  Stadt  einzudrängen,  in  den  Jahren  1345 
und  1346  bilden  den  Gegenstand  der  umständlichsten  und  offen¬ 
bar  aus  naher  Kenntniss  hervorgegangnen  ,  wenn  auch  vorsicht¬ 
iger,  alle  Namen  vermeidender  Darstellung  (S.  226.  232.  234.). 
Im  Jahr  1347  wüthet  eine  zweite  Feuerbrunst  in  der  Stadt 
»  Nachmittags  bei  JVestwind«  (S.  240.  241.).  Sorgfältig  wird  end¬ 
lich  1346  und  1347  die  Zeit  der  Traubenblüthe  in  Lindau  und 
der  Umgegend  angemerkt  (S.  238.  244.).  Auch  ist  auffallend^ 
wie  oft  durch  das  ganze  Werk  hindurch  einfach  gesagt  wird: 
Lindaudiae ,  Lindaudiam ,  Lindaudia;  während  bei  andern  Städte- 
nahmen  der  Zusatz:  oppidum,  civitas,  castrum,  niemals  oder 
doch  höchst  selten  fehlt. 

Diesem  zufolge  kann  es  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen, 
dass  Vitoduran  die  Jahre  1340 — 1347  in  Lindau  oder  dessen 
nächster  Umgebung  zugebracht  hat.  Nur  einmal  finden  wir  ihn 
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während  dieses  Zeitraumes  anderswo.  Vom  Jahre  1343  erzählt 
er  als  Augenzeuge  aus  dem  » Albgcni «  (S.  193.),  und  aus  dem 
gleichen  Jahre  Ereignisse  aus  Engen  und  dem  nahegelegnen 
Dorfe  Zimberholz  (S.  175.).  Uebrigens  wären  auch  häufigere 
Wanderungen  bei  seinem  Stande  nicht  auffallend. 

Ob  Vitoduran  später  seinen  Stab  nochmals  weiter  gesetzt, 
bleibt  ganz  ungewiss.  Fast  möchte  die  letzte  Erzählung,  in 
welcher  seine  Chronik  abbricht,  vermuthen  lassen,  er  sei  in  ein 
Zürich  näher  gelegenes  Kloster,  als  dasjenige  von  Lindau,  ge¬ 
kommen.  Er  spricht  dort  von  einem  wunderthätigen  Mädchen 
in  Mellingen  an  derReuss,  das  » mehrere  meiner  Mitbrüder  «  be¬ 
sucht  haben  (S.  251.  252.).  Diess  möchte  auf  eine  solche  Ver¬ 
änderung  seines  Wohnsitzes,  Ende  1347  oder  1348,  hinweisen. 
Nehmen  wir  an,  er  habe  sich  von  dieser  Zeit  an  im  Minoriten- 
kloster  in  Zürich  befunden,  so  würde  diess  am  natürlichsten 
erklären,  dass  sein  Manuscript  hier  im  Kloster  zurückblieb  und 
nach  Aufhebung  des  letztem  zur  Zeit  der  Reformation  an  Bul- 
linger  gelangte. 

Indess  muss  diess  blosse  Vermuthung  bleiben.  Denn  von 
1348  an,  wo  seine  Chronik  schliesst,  verschwindet  jede  Kunde 
von  ihm  und  wir  wissen  nicht,  ob  er  damals  (um  das  fünfzigste 
Jahr  seines  Lebens)  gestorben  ist,  oder  vielleicht  noch  länger 
gelebt  und  erst  in  spätem  Jahren  die  Abschrift  oder  neue  Be¬ 
arbeitung  seines  Werkes  unternommen  hat,  von  welcher  der 
zweite  Theil  unseres  Codex  (Blatt  89 — 93)  einen  Ueberrest 
bildet. 

Ii.  Werfe.  des  Verfassers. 

Gehen  wir  von  dem  Leben  unseres  Schriftstellers  zu  sei¬ 
nem  Werke  über,  so  wird  in  Kurzem  anzugeben  bleiben,  in 
welchen  Lebensjahren  Vitoduran  sein  Buch  geschrieben,  aus 
welchen  Quellen  es  hervorgegangen  und  welches  sein  eigen- 
thümliches  Gepräge  sei. 

Ueber  den  ersten  Punkt,  die  Jahre,  in  welchen  die 
Chronik  geschrieben  worden,  geben  mehrere  Stellen 
der  Chronik,  wie  wir  zum  Theil  schon  berührt  haben,  Auf¬ 
schluss.  Bald  nach  dem  Eingänge  des  Werkes  erzählt  Vitodu- 
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ran  von  dem  berühmten  Prediger,  dem  Minderbruder  Bertold, 
(der  um  1255  blühte)  und  fügt  bei,  dass  über  denselben  noch 
» gegenvjärtig  d.  li.  im  Jahre  1340«  Lebende  Zeugniss  geben 
(S.  15  unten).  Nachdem  die  Erzählung  dann  bis  zum  Jahre  1339 
fortgeführt  ist,  wird  hier  beiläufig  bemerkt,  der  Erfolg  einer  da¬ 
mals  von  Papst  Benedikt  XII.  zu  den  Tartaren  gesandten  Mis¬ 
sion  von  Franziskanern  »ist  noch  in  der  Fasten  1345  in  Schwa¬ 
ben  unbekannt  gewesen  «  (S.  152.  153.).  Hierauf  fährt  die  Erzäh¬ 
lung  von  1339  weiter  bis  1343  fort  und  hier  treffen  wir  auf  die 

« 

Bemerkung,  dass  die  von  Papst  Clemens  VI.  gegen  den  Kaiser 
erlassene  Sentenz  zum  Vollzüge  gekommen  sei  » habe  ich  bis 
(jetzt)  auf  Sanct  Lucas  Tag  1343  noch  nicht  gehört «.  (S.  191.). 

Endlich  folgen  die  übrigen  Erzählungen,  die  Jahre  1343  —  1347 
betreffend,  im  Allgemeinen  in  richtiger  Zeitfolge,  doch  mit 
manchen  Abweichungen ,  von  denen  der  Chronist  niemals  er¬ 
mangelt,  die  Ursache  anzugeben:  seine  Unkenntniss  der  Bege¬ 
benheit  zur  Zeit  als  er  sie  hätte  aufzeichnen  sollen  (z.  B.  S.  190. 
192.  196.  206.  u.  s.  f.). 

Unwidersprechlich  geht  aus  diesen  Stellen  hervor,  dass  Vi- 
toduran  seine  Chronik  im  Jahr  1340  begann,  dass  er  bis  nach 
der  Fasten  1343  die  Erzählung  von  Kaiser  Friedrich  II.  an  bis 
auf  das  Jahr  1339  verfasst,  bis  zum  Herbste  1343  sie  durch  die 
Jahre  1340  bis  1343  fortgeführt  und  dann  in  den  Jahren  1344 
bis  1347  das  Uebrige  allmälig  aufgezeichnet  hat,  in  der  Reihen¬ 
folge  wie  sich  die  Begebenheiten  ereigneten  oder  ihm  zur  Kennt- 
niss  kamen.  * 

Aus  dieser  Entstehungsweise  (die  einzige  Abweichung  ha¬ 
ben  wir  oben  Einleitung  S.  XIII.  berührt)  erklären  sich  auch  theils 
die  ganze  Anlage  des  Werkes,  theils  manche  Irrthümer  in  den 
Zeitangaben  für  die  erzählten  Ereignisse,  selbst  der  spätem 
Jahre.  Die  in  den  Jahren  1340—1343  niedergeschriebene  Erzäh¬ 
lung  von  Kaiser  Friedrichs  II.  Zeit  an  bis  1343  nimmt  ungefähr 
die  ersten  fünf  Siebentheile  des  Werkes  ein;  fast  einen  Dritt- 
theil  aber  der  ganzen  Chronik  füllen  die  wenigen  Jahre  1344 
bis  1347,  die  mit  unverhältnissmässiger  Weitläufigkeit  behandelt 
sind,  weil  hier  die  Aufzeichnung  vorweg  geschah,  sowie  nur 
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der  Verfasser  Kunde  von  etwas  erhielt,  das  ihm  merkwürdig 
schien. 

Vitoduran  hat  somit  sein  Werk  während  seines  Aufenthal- 

.  \  1  ,  .  .  ...  (X 

tes  in  Lindau  und  nicht  in  seiner  Vaterstadt  geschrieben;  da¬ 
her  auch  sein  so  oft  wiederholter  Zusatz  zu  dem  eignen  Namen : 
»  oriunclus  de  Wintertur. « 

Eine  besondere  Bewand tniss  hat  es  indessen,  wie  oben  schon 
erwähnt  worden,  mit  dem  letzten  Stücke  der  Chronik,  das  den 
Zeitraum  von  Mitte  1347— 1348  umfasst  (Blatt  89—93  des  Codex. 
S.  243—252  unten).  Wie  sich  die  entsprechenden  Blätter  der 
Handschrift  sowohl  äusserlich,  als  dem  Inhalte  nach,  als  etwas 
spätem  Ursprungs  denn  die  übrigen  darstellen,  haben  wir  be¬ 
reits  gesagt.  Ob  Vitoduran  dieses  Ende  (?)  seines  Werkes  und 
dessen  ersten  Theil ,  die  Beschreibung  der  Zeiten  vor  Kaiser 
Friedrich  II,  welche  er  vor  völligem  Abschlüsse  des  Ganzen 
wenigstens  entwarf,  noch  1348  oder  erst  später,  in  Lindau  oder 
anderswo,  verfasst  hat,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Fragen  wir  zweitens  nach  den  Quellen,  aus  denen  der  Ver¬ 
fasser  geschöpft  hat ,  so  nennt  er  diese  theils  im  Allgemeinen 
im  Eingänge  seiner  Chronik,  theils  in  bestimmten  Anführungen 
im  Verlaufe  des  Werkes.  Für  die  Zeit,  die  seinem  Leben  vor¬ 
angegangen,  hat  er  Chroniken  benutzt,  die  ihm  zu  Gesichte  ka¬ 
men,  und  die  Zeugnisse  solcher  Personen  eingeholt,  die  das  Er¬ 
zählte  selbst  noch  mit  erlebt  haben  (S.  1.).  Jene  Chroniken 
nennt  er  nicht  mit  bestimmten  Namen,  ungeachtet  er  sich  wie¬ 
derholt  auf  sie  beruft  [cronica ,  libri  annales  etc.  S.  79  u.  s.  f.). 
Da  er  übrigens  seinen  Stoff  nicht  bloss  auszog,  sondern  nach 
eigener  Weise  zusammenstellen  wollte  (S.  1.),  und  da  seine 
kurzen  Mittheilungen  für  diese  ältere  Zeit  weniger  Bedeutung 
haben,  so  würde  sich  eine  Untersuchung,  welche  Chroniken  er 
benutzt  habe ,  der  Mühe  nicht  verlohnen.  Dagegen  darf  um  so 
mehr  Gewicht  auf  dasjenige  gelegt  werden,  was  er  aus  dem 
Munde  noch  lebender  Zeugen,  auf  die  er  sich  oft  mit  Nachdruck 
beruft,  aufgezeichnet  hat  (S.  15.  16.  33.  u.  s.  f.). 

Ueber  seine  eigene  Zeit  spricht  er  theils  aus  persönlicher 
Erfahrung  (S.  1.)  als  Augen-  oder  Ohrenzeuge;  theils  nach 
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öffentlicher  Kunde,  wie  sie  allgemein  bekannt  war;  theils  aber 
auch  nach  dem  mündlichen  oder  schriftlichen  Berichte  bestimm¬ 
ter  Zeitgenossen.  Oft  hat  er  von  Kriegszügen  aus  dem  Munde 
Betheiligter,  von  fremden  Ländern  aus  dem  Munde  oder  aus 
Briefen  von  Wandererny  namentlich  von  Ordensmitbrüdern,  er¬ 
zählen  hören  (S.  94. 109.  133. 196.  197.  208.  211.  212.  252.  u.  a.  m.}. 

Allein  nicht  bloss  einige  Chroniken  und  mündliche  Erzäh¬ 
lungen  kannte  Vitoduran.  Er  ist  auch  in  der  gesämmten  Litte- 
ratur  seiner  Zeit,  heiliger  und  profaner,  nicht  unbewandert. 
Die  heilige  Schrift  kennt  er  gründlich.  Aus  den  Büchern  Mosis, 
den  Propheten,  vorzüglich  Jesajas,  den  Psalmen,  den  Evange¬ 
lien  und  Episteln  nimmt  er  die  Sprüche,  in  die  er  seine  mora¬ 
lischen  Betrachtungen  einkleidet.  Geistliche  Schriften  wie  die 
Homilien  Gregors  (S.  60.),  die  Bauernpredigten  des  Minderbru¬ 
der  Bertold  (S.  15.),  das  Hexaemeron  des  Ambrosius  (S.  195.), 
die  Werke  berühmter  Meister  seiner  Ordens,  des  Nicolaus  de 
Lira,  des  Wilhelm  von  Occam,  sind  ihm  wohlbekannt  (S.  88. 
89.  239.).  Im  Jus  canonicum,  in  den  Dekretalen  der  Päpste  ist 
er  wohl  bewandert;  er  gibt  an,  welche  Päpste  Bücher  dersel¬ 
ben  erlassen,  und  citirt  sehr  oft  Stellen  daraus  (S.  2.  3.  60.  u.  s.  f.). 
Von  der  weltlichen  Litteratur  sind  ihm  bekannt  des  Aristoteles 
Liber  de  animalibus  (S.  195.)  und  Metaphysica  (S.  93.),  des  Aeso- 
pus  Fabeln  (S.  221.),  die  Ars  poetica  des  Horaz  (S.  221.),  des 
Isidorus  Liber  Etymologiarum  (S.195.),  das  Reisebuch,  das  der 
Minderbruder  Odoricius  von  Padua  nach  der  Rückkehr  aus  dem 
Oriente  auf  Bitte  seiner  Ordensbrüder  verfasst  hat  (o  opusculum 
valde  solaciosum  et  delectabile «.  S.  206.  207.)  u.  a.  m. 

So  ist  es  sich  denn  nicht  zu  verwundern,  wenn  Vitoduran 
den  Versuch  macht,  selbst  den  Griffel  des  Dichters  zu  ergrei¬ 
fen  ,  und  über  das  Zerwürfniss  zwischen  Kaiser  und  Papst 
(S.  202  u.  ff.),  über  den  Tod  Kaiser  Ludwigs  (S.  244.)  sich  in 
eigenen,  freilich  mehr  gutgemeinten  als  guten  Versen  ergiesst. 

Sollen  wir  endlich  noch  sagen,  wie  er  schreibt?  Gewiss, 
es  ist  nicht  ein  Geschichtswerk,  wie  das  edle  Buch  seines  hö** 
herstehenden  Zeitgenossen ,  des  gelehrten  und  welterfahrnen 
Abtes  von  Victring,  was  Vitoduran  uns  bietet.  Weder  in  Ab- 
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sicht  auf  Inhalt  noch  Form  lässt  sich  sein  Erzeugniss  auch  nur 
von  ferne  mit  jenem  goldenen  Werke  vergleichen.  Es  fehlt  an 
scharfer  Bestimmung  der  Zeitfolge  der  Begebenheiten  2^) ,  an 
genauer  Kenntniss  ihrer  nähern  Umstände ,  fehlt  noch  viel  mehr 
an  Auffassung  und  Darstellung  ihres  innern  Zusammenhanges; 
es  sind  vereinzelte,  anekdotenhafte  Notizen  und  Bilder,  die 
meist  ohne  jedes  innerliche  Band  an  einander  gereiht  werden. 

Aber  der  arme  Franziskaner,  der  nur  seinem  Orden  lebt, 
der  fern  vom  Hofe  und  von  Fürsten,  ferne  vom  Mittelpunkt 
und  Schauplatz  der  grossen  Begebenheiten,  mitten  unter  dem 
Volke  der  niedern  Stände  sich  bewegt,  gibt  uns  getreulich 
wieder  was  hier  die  Gedanken  beschäftigt,  hi  er  als  allgemeine 
Anschauung,  als  Tageskunde  oder  Ueberlieferung,  als  Eindruck, 
Empfindung  oder  Begierde  lebt  und  webt  und  sich  von  Munde 
zu  Munde  fortpflanzt.  Aus  den  Gesinnungen  dieser  Kreise  ist 
sein  Werk  geschrieben.  Freimüthig  wird  von  Hohen  und  Nie¬ 
dern,  von  Kaiser  und  Fürsten,  Bischöfen  und  Geistlichen,  selbst 
vom  Papste  berichtet  was  die  allgemeine  Stimme  weiss;  Fabeln 
und  Wundersagen  werden  mitgetbeilt,  weil  auch  der  Erzähler 
zu  den  arglos  Glaubenden  gehört;  ist  er  für  irgend  etwas  mit 
Vorliebe  behaftet,  so  ist  diess  einzig  und  allein  sein  Orden. 
Mit  sichtbarem  Eifer  wird  Alles  hervorgehoben  was  zu  dessen 
Ruhme  dienen  kann  ;  oft  hingegen  fällt  ein  Schatten  auf  die 
gegnerischen  Dominikaner.  Der  Papst  und  seine  Streiter,  die 
Belteiorden,  —  das  ist  der  Hauptgesichtskreis,  in  dem  der  Er- 


24)  Am  meisten  hat  man  hierin  dem  Vitoduran  vorwerfen  wollen, 
dass  er  (S.  31.)  sagt:  » Temporibus  mortis  inclyti  reyis  Rudolfi  quae 
fuit  circiter  annos  domini  MCCLXXXVII  in  Alamania  etc.((  Allein  es 
ist  diess  nur  Schreibfehler  für  MCCLXXXXII.  Denn  Vitoduran 
kennt  die  Zeit  der  Wahl  König  Rudolfs  (S.  17.),  die  Dauer  seiner  Re¬ 
gierung  und  Jahr  und  Tag  seines  Todes  (S.  30.)  sehr  gut,  und  jene 
Stelle  bildet  die  Einleitung  zur  Darstellung  des  Sieges  der  Winterthu- 
rer  bei  Set.  Georg  am  13.  März  1292,  dessen  Jahresdatum  Vitoduran 
ja  ganz  wohl  kennen  musste  und  gewiss  auch  mit  MCCLXXXXII  be¬ 
zeichnen  wollte.  Mit  dieser  Berichtigung  seines  Schreib efehlers  ist 
die  Stelle  buchstäblich  genau  und  wahr. 
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Zähler  lebt;  der  andern  Orden  ,  der  nahen  Abtei  Set.  Gallen 
z.  B.,  wird  nie  gedacht;  der  Bischöfe  und  der  Weltgeistlichkeit 
nur  zuweilen.  Sonst  aber  ist  kaum  Spur  vorhanden,  dass  Hass 
oder  Liebe  den  Schreibenden  bewegen.  Lob  und  Tadel  trifft 
aus  demselben  Munde  dieselben  Personen,  je  wie  ihre  Thaten 
zu  verdienen  scheinen. 

Darum  mag  billig  diese  Stimme  eines  meist  ganz  unbefan¬ 
genen  Zeitgenossen,  so  wenig  Ausgezeichnetes  sein  Standpunkt 
hat,  den  Nachkommen  ein  willkommenes  Denkmal  ferner  Ver¬ 
gangenheit  bleiben! 
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Chronologische  Ueber sicht 

der  in  Vitodurans  Chronik  berührten 
wichtigsten  Thatsachen  zur  deutschen  Geschichte  seit  1246. 


1246.  König  Heinrich  (Raspe)  erwählt.  S.  7. 

1247.  König  Wilhelm  erwählt.  S.  7. 

1247—1248.  Die  Predigermönche  aus  Zürich  vertrieben.  S.  9. 

1250.  Kaiser  Friedrich  II  stirbt.  S.  10. 

1252  —  1256.  Graf  Rudolf  von  Habsburg  mit  Zürich  wider  die  Burg 
am  Albis.  S.  20  u.  21. 

1254.  Papst  Innocenz  IV.  stirbt.  Papst  Alexander  IV.  erwählt.  S.  13. 

1255.  Der  Minderbruder  Bertold  predigt  in  Alemannien.  S.  15. 

1261.  Papst  Urban  IV.  erwählt.  S.  13. 

1263.  Schlacht  bei  Wetlin  zwischen  Herzog  Albrecht  von  Braun¬ 
schweig  und  den  Markgrafen  von  Meissen.  S.  12. 

1265.  Papst  Clemens  IV.  erwählt.  S.  14. 

1267.  Herzog  Konradin  von  Schwaben  am  Bodensee.  S.  10. 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  mit  Zürich  wider  Regensberg.  S.  20.  23. 

1268.  Tod  Herzogs  Konradin  von  Schwaben.  S.  10.  11. 

1268  — 1269.  Ein  unächter  Konradin  in  Zürich.  S.  12. 

1271.  Papst  Gregor  X.  erwählt.  S.  17. 

Die  Grafen  von  Habsburg  wider  Bern.  S.  27. 

1273.  Graf  Rudolf  von  Habsburg  wird  König.  S.  17. 

1276.  Papst  Innocenz  V.  erwählt.  S.  30. 

Papst  Adrian  V.  erwählt.  S.  30. 

Papst  Johannes  XXI.  erwählt.  S.  30. 

1277.  Papst  Nicolaus  III.  erwählt.  S.  30. 

1278.  König  Rudolf  wider  König  Ottokar  von  Böhmen.  S.  24 — 26. 
1281.  Papst  Martin  III.  erwählt.  S.  31. 

1285.  Der  falsche  Kaiser  Friedrich  II.  S.  19. 

Papst  Honorius  IV.  erwählt.  S.  31. 

1288.  König  Rudolf  vor  der  Raubvesle  Wissenburg.  S.  29. 

Papst  Nicolaus  IV.  erwählt.  S.  35. 
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1291.  König  Rudolf  stirbt.  S.  30. 

Buchhorn  von  den  benachbarten  Städten  erstürmt.  S.  30. 

1291  —  1297.  König  Andreas  von  Ungarn  belagert  Wien  und  erhält 
König  Albrechts  Tochter  Agnes  zur  Gemahlin.  S.  41. 

1292.  Graf  Adolf  von  Nassau  wird  König.  S.  38. 

Niederlage  der  Zürcher  vor  Winterthur.  S.  32  u.  ff. 

Herzog  Albrecht  von  Oeslreich  belagert  Zürich.  S.  39  u.  ff. 

1294.  Papst  Cölestin  V.  erwählt.  S.  38. 

Papst  Bonifaz  VIII.  erwählt.  S.  48. 

1298.  Schlacht  am  Hasenbühel.  König  Adolf  erschlagen.  S.  38. 

Herzog  Albrecht  von  Oeslreich  wird  König.  S.  39. 

1300 — 1302.  Verhandlungen  zwischen  Papst  Bonifaz  VIII.  und  König 
Albrecht.  S.  44  u.  ff. 

1303.  Papst  Benedict  XI.  erwählt.  S.  52. 

1305.  Papst  Clemens  V.  erwählt.  S.  52. 

1307.  König  Albrecht  nimmt  Böhmen  ein  für  seinen  Sohn  Rudolf.  S.  45. 

1308.  König  Albrecht  erschlagen.  S.  42. 

Vorbedeutung  seines  Todes.  S.  62. 

Graf  Heinrich  von  Lützelburg  wird  König.  S.  48. 

1309.  Blutrache  wider  König  Albrechts  Mörder.  S.  46  u.  ff. 

1311.  König  Heinrich  VII.  belagert  Brescia.  S.  54.  55. 

1312.  Kaiser  Heinrich  VII.  gekrönt.  S.  53.  56. 

1312 — 1313.  Kaiser  Heinrichs  VII.  Streit  mit  König  Robert  von  Apu¬ 
lien.  S.  53  u.  ff. 

1313.  Kaiser  Heinrichs  VII.  Tod.  S.  56  —  61. 

1314.  Papst  Clemens  V.  stirbt.  Sedisvacanz.  S.  66. 

Zwiespältige  Königswahl  von  Herzog  Friedrich  von  Oeslreich 
und  Herzog  Ludwig  von  Baiern.  S.  70. 

1315.  Schlacht  am  Morgarten.  S.  71  u.  ff. 

1316.  Papst  Johannes  XXII.  erwählt.  S.  66. 

1322.  Schlacht  bei  Mühldorf.  König  Friedrich  gefangen.  S.  74.  76.  77. 

1323.  Herzog  Leopold  von  Oestreich  verwüstet  Baiern.  S.  74. 

Fehde  zwischen  dem  Freiherrn  von  Vatz  nebst  den  Schwyzern 
einer-  und  den  Grafen  von  Montfort  anderseits.  S.  103. 

1324.  Papst  Johann  XXII.  spricht  die  Absetzung  gegen  König  Lud¬ 
wig  aus.  S.  74.  0 

Herzog  Leopold  von  Oestreich  kömmt  mit  dem  König  (Karl  IV.) 
von  Frankreich  zusammen.  S.  50. 

1324  —  1325.  Herzog  Leopold  von  Oestreich  entsetzt  das  von  König 
Ludwig  belagerte  Burgau.  S.  74. 

1325.  Friedensvertrag  zwischen  König  Friedrich  und  König  Ludwig. 
S.  75. 
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1326.  Herzog  Leopold  von  Oestreich  stirbt.  S.  75.  76. 

1327.  Herzog  Heinrich  von  Oestreich  stirbt.  S.  76. 

Diözesansynode  in  Konstanz  unter  Bischof  Rudolf  von  Mont¬ 
fort.  S.  109. 

1327 — 1328.  König  Ludwigs  Römerzug.  S.  78. 

1328.  Pest  in  Deutschland.  S.  104  u.  105. 

1328  —  1336.  Verhallen  des  Erzbischof  (Balduin)  von  Trier.  S.  89.  90. 

1329  — 1330.  Kaiser  Ludwig  appellirt  gegen  Papst  Johann  XXII.  an  ein 

Conoil.  S.  88. 

1330.  König  Friedrich  stirbt.  S.  80. 

Die  Bischöfe  von  Konstanz,  Eichstätt,  Bamberg  fallen  dem  Kai¬ 
ser  Ludwig  zu ;  der  Bischof  von  Slrassburg  bleibt  päpstlich  ge¬ 
sinnt.  S.  83.  84. 

1330  —  1331.  Fehde  und  Friedenschluss  zwischen  Kaiser  Ludwig  und 

Herzog  Otto  von  Oestreich  S.  80  — 83. 

Judenverfolgung  in  Ueberliagen.  S.  106. 

1332.  Fehde  der  Grafen  von  Kiburg  wider  Bern.  S.  102. 

Bündniss  zwischen  Luzern  und  Schwyz.  S.  114. 

1333.  Burg  Schwanau  im  Eisass  zerstört.  S.100. 

1334.  Papst  Johann  XXII.  stirbt.  S.  97. 

Papst  Benedict  XII.  erwählt.  S.  113. 

Kaiser  Ludwig  belagert  Meersburg.  S.  99. 

1334— 1336.  Fehde  und  Friede  zwischen  Oestreich  und  Luzern. 
S.  114  —  116. 

1335 —  1338.  Verhandlungen  zwischen  Papst  Benedict  XII.  und  Kaiser 
Ludwig.  S.  140  — 144. 

1336.  Kaiser  Ludwig  und  Herzog  Otto  von  Oestreich  gegen  die  Kö¬ 
nige  von  Ungarn  und  Böhmen.  S.  116  —  119. 

Die  Brunische  Umwälzung  in  Zürich.  S.  120  u.  ff. 
Judenverfolgung  in  Franken.  S.  125  u.  ff. 

1337.  Das  Treffen  bei  Grinau  zwischen  Zürich  und  Graf  Johann  von 
Habsburg-Laufenburg.  S.  123.  124. 

Bischof  Nicolaus  von  Konstanz  von  den  Herrn  von  Tengen  ge¬ 
fangen.  S.  151. 

Judenverfolgung  im  Eisass.  S.  126 —  129. 

Fehde  zwischen  den  Edlen  von  Rosenberg  und  Baldegg,  den 
Grafen  von  Bregenz  und  Edlen  von  End  anderseits.  S.  111. 

1338.  Die  Reichsstädte  am  Bodensee  befehden  die  Meier  von  Altsläl- 
ten.  S.  137. 

Heuschreckenschwärme  in  Deutschland.  S.  135. 

1339.  Kaiser  Ludwig  wider  Regensburg.  S.  156. 

Kaiser  Ludwig  wider  den  Erzbischof  von  Salzburg.  S.  161. 
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1339.  Kaiser  Ludwig  schickt  seinen  Sohn  Ludwig  zu  König  Edu¬ 
ard  III.  ins  Feldlager  wider  Frankreich.  S.  159. 

Schlacht  bei  Laupen.  S.  147. 

1340.  Kaiser  Ludwig  durch  Erbschaften  bereichert.  S.  160. 

Kaiser  Ludwig  wider  die  Stadt  Werd.  S.  156. 

Fehde  zwischen  Bern  und  Freiburg  im  Uechtlande.  S.  153. 
Fehde  der  Stadt  Augsburg  wider  den  Raubadel.  S.  154. 

Fehde  zwischen  den  Städten  und  dem  Adel  in  Schwaben. 
S.  156. 

Fehde  des  Edlen  von  Geroldsegg  mit  elsassischem  Adel.  S.  162. 
Friede  zwischen  Bern,  Oestreich  und  dem  Adel,  durch  Kö¬ 
nigin  Agnes  von  Ungarn  Yermittell.  S.  154. 

1341.  Bündniss  Kaiser  Ludwigs  mit  Frankreich.  S.  166. 

Die  Herzoge  von  Oestreich  belagern  Neuenburg  im  Breisgau. 
S.  167. 

1342.  Papst  Benedict  XII.  stirbt.  Papst  Clemens  VI.  erwählt.  S.  170. 
Papst  Clemens  VI.  vermittelt  Frieden  zwischen  England  und 
Frankreich.  S.  175. 

Ludwig,  Markgraf  von  Brandenburg  heiralhet  die  Gräfin  Mar¬ 
garetha  von  Tirol,  nachdem  diese  ihren  Gemahl,  Johann  von 
Lützelburg,  verstossen.  S.  167. 

Fehde  zwischen  Zürich  und  Schaffhausen.  S.  170. 

Streitigkeiten  unter  der  Bürgerschaft  in  Winterthur.  S.  170,  und 
in  Konstanz.  S.  170. 

Fehde  der  Waldstätte  am  Rheine  wider  die  bischöflich-konstan- 
zische  Feste  Klingnau.  S.  184.  Fehde  zwischen  Montfort  und 
Ems.  S.  172. 

1343.  Fruchtlose  Gesandtschaft  Kaisers  Ludwig  an  Papst  Clemens  VI. 
S.  171. 

Papst  Clemens  VI.  gegen  Kaiser  Ludwig.  S.  191. 

Vertreibung  der  päpstlich  gesinnten  Geistlichkeit  aus  vielen 
süddeutschen  Städten.  S.  175—177. 

Kaiser  Ludwig  bekriegt  Regensburg.  S.  190.  198. 

Graf  Wilhelm  von  Holland  in  München.  S.  179 ,  dann  auf  einem 
Kreuzzuge.  S.  189.  196. 

Aufstand  in  Luzern  wider  Anhänger  von  Oestreich.  S.  185. 

Die  aus  Konstanz  vertriebenen  Bürger  kehren  heim.  S.  186. 
Aufstand  in  Kempten.  S.  191. 

Fehde  zwischen  Ravensburg  und  dem  Freien  von  Ellerbach. 
S.  171. 

Graf  Ulrich  von  Feldkirch  (Monitor!)  von  seinen  Verwandten 
gefangen  gesetzt.  S.  194. 
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1343.  Graf  Rudolf  von  Montfort  plündert  Söldner,  die  ans  Italien 
heimkehren.  S.  174. 

1344.  Fruchtlose  Verhandlungen  Kaiser  Ludwigs  mit  Papst  Clemens  VI. 
S.  199—205. 

Kaiser  Ludwigs  Verhandlungen  mit  den  Fürsten  und  Städten  des 
Reiches  betreffend  sein  Verhältniss  zum  Papste.  S.  218 — 220. 
Kaiser  Ludwig  wider  die  Kurfürsten.  S.  221. 

Herzog  Friedrich  von  Oestreich  stirbt.  S.  224. 

Bischof  Nicolaus  von  Konstanz  stirbt.  S.  215.  Sedisvakanz  bis 
1346.  S.  227. 

Fehde  zwischen  Oestreich  und  Wirtemberg.  S.  199. 

Fehde  der  Reichstädte  am  Bodensee  wider  die  Grafen  von 
Montfort.  S.  223. 

Fehde  zwischen  Kempten  und  dem  Herrn  von  Rötenslein. 
S.  205. 

'Aufstand  in  Biberach.  S.  210. 

Die  Edlen  Giel  im  Schloss  Rosenburg  erschlagen.  S.  217. 

1345.  Fruchtlose  Verhandlungen  zwischen  Kaiser  Ludwig  und  Papst 
Clemens  VI.  S.  226. 

Fruchtlose  Verwendung  der  Herzoge  von  Oestreich  bei  Papst 
Clemens  VI.  für  Kaiser  Ludwig.  S.  228. 

Kaiser  Ludwig  sendet  seinen  Sohn  Romulus  zur  Vermählung 
nach  Krakau.  S.  228. 

Markgraf  Karl  von  Mähren  verwüstet  die  Mark  Brandenburg 
und  König  Johann  von  Böhmen  bekriegt  den  König  von  Kra¬ 
kau.  S.  229. 

Herzog  Leopold  von  Oestreich  stirbt.  S.  224. 

Graf  Wilhelm  von  Holland  fällt  im  Kampfe  gegen  die  Friesen. 
S.  230.  231. 

Aufstand  in  Lindau.  S.  226. 

1346.  König  Ludwig  begünstigt  die  Juden  in  München.  S.  232. 

Papst  Clemens  VI.  ernennt  Karl,  den  Markgrafen  von  Mähren, 
zum  römischen  Könige.  S.  234. 

Die  Predigermönche  aus  Cöln  vertrieben.  S.  239. 

Unruhen  in  Lindau.  S.  232—234, 

1347.  Kaiser  Ludwig  weicht  vor  König  Karl  IV.  aus  Tirol.  S.  242. 
Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  kehrt  siegreich  aus  einem 
Feldzuge  in  Litlhauen  heim.  S.  240. 

Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  schlägt  König  Karl  IV.  im 
Tirol  und  nimmt  den  Bischof  (Ulrich)  von  Cur  gefangen. 
S.  242. 


Vitoduran. 
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1347.  Herzog  Stephan  von  Baiern  unterwirft  die  schwäbischen  Grafen 
dem  Kaiser.  S.  243. 

Kaiser  Ludwig  stirbt.  S.  243 — 244. 

1348.  König  Karl  IV.  erscheint  in  Deutschland  und  wird  vom  Papste 
den  Städten  u.  s.  f.  empfohlen.  S.  246  u.  ff. 

Siegreicher  Feldzug  der  Deulschherren  nach  Lilthauen.  S.  249. 
Nürnberg  nimmt  den  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg  auf 
und  verjagt  die  Anhänger  König  Karls  IV,  aus  der  Stadt. 
S.  249. 

Prophezeihung  von  der  Wiederkunft  Kaiser  Friedrichs  II. 
S.  249  u.  ff. 


JOHANNIS  VITODURANI 

CHROKICON 

A  FRIDERIGO  II.  IMPERATORE  AD  ANNUM  MCCCXLVIII. 

PROGEDENS. 


[C]uni  rerum  gestarum  in  preteritis  temporibus  et  retroactis 
certa  cognicio  et  fidelis  conscripcio  posteris  per  continuas  suc- 
cessiones  sibi  succedentibus  non  paucam  immo  rnultam  conferat 
utilitatem ,  idcirco  ego  frater  Johannes  ortus  de  oppido 
dicto  Wintertur  fratrura  rainorum  minimus  decrevi 
non  immerito,  rudi  tarnen  et  incocto  sermone,  cum  faleratis  et 
pompaticis  verbis  loquendi  periciam  et  eloquenciam  non  habeam, 
acta  et  gesta  meorum  temporum  et  paulo  ante  habila,  non  sem- 
per  secundum  debitum  ordinem  sed  secundum  quod  mihi  oc- 
currerunt,  summatim  interdum  et  curtatim,  quandoque  singu- 
larius  et  diffusius  annotare.  Que  autem  in  principio  operis  pre- 
sentis  scripturus  sum  ad  majorem  perfectionem  ejus  faciendam 
partim  ex  quibusdam  cronicis  a  me  perlectis  partim  ex  relacio- 
ne  bominum  ipsa  coram  me  altestancium  et  affirmancium  hec 
compaginavi.  Que  vero  post  hec  per  lotum  opus  ponenda  cen- 
sui  prout  visu  proprio  vel  auditu  didici  vel  communis  vox  et 
fama  celebris  me  edocuit  diligenter  conscribam.  Novitalem  et 
varietatem  insuper  bistoriarum  scribendarum  ab  inicio  usque  ad 
finem  in  margine  libri  hujus  per  paragrafum  designabo.  Et  si 
quandoque  me  contingat  in  prosecucione  ipsarum  aliqualiter 
exorbitare  ac  metas  plene  mereque  veritatis  excedere  vel  in- 
caute  vel  diminute  vel  superflue  seu  prepostero  procedere  or- 
dine  vel  ab  aliis  qui  forte  eorumdem  eciam  temporum  moni- 
menta  reliquerunt  discrepare:  discretus  lector  si  placet  corrigat 
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et  mere  fictioni  vel  temeritati  non  imponat,  sed  pocius  mee 
ignorancie,  cum  melius  non  intellexerim  aut  in  memoria  reti- 
nuerim ,  condescendat.  Summos  vero  ponlißces  et  inperatores 
contemperaneos  non  alternatim  more  quorundam  bysloricorum 
sed  mixtim,  prout  mihi  expedire  in  processu  videbilur,  collo- 
cabo;  exordium  autem  narracionis  mee  assumere  cogitavi  ab 
Innocentio  tercio  illius  nominis  papa  et  a  Friderico  inperatore 
secundo  bujus  nominis,  qui  non  longe  mea  meorumque  proge- 

(pag  2.)  nitorum  antecesserunt  tempora.  Quamvis  autem  de  plurium 
parcium  geslis  scripturus  sim,  presertim  tarnen,  cum  Alemannus 
sim,  de  Alemanie  partibus. 

Ao.  im  Innocencius  tercius  fuit  vir  erudilus  valde  et  plurimum  eloquens 
sedit  annos  XXII1).  Hic  multa  opera  famosa  fecit  et  libros  composuit. 
Natus  fuit  de  nobilibus  Romanis.  Sub  eo  cepit  ordo  Teutonice  domus 
oriri  in  Achoron.  Hujus  tempore  capta  est  a  Francis  Gonstantinopolis 
et  a  Venetis;  Amiraniolinus  quoque  Sarracenorum  cum  innumerabili 
multitudine  contra  Hispanos  veniens  confusus  ad  partes  suas  reversus 
est.  Hic  Innocencius  papa  in  Lateranensi  basilica  generale  concilium 
celebravit  pro  subsidio  terre  sancte  et  pro  statu  terre  utili ,  in  quo  pre- 
latorum  summa  fuit  MCCXV  in  quo  multas  constituciones  edidit.  Ante 
agnus  Dei  oraciones  in  missa  fieri  instituit  pro  terra  sancta,  videlicet 
psalmos  *) :  Deus  venerunt  gentes ,  cum  collecta :  Deus  qui  amirabili  pro- 
videncia  etc.  Hic  abbatis  Joachimi  übeil  um ,  contra  quem  magister  Pe¬ 
trus  Lonbardus  librum  composuit,  [et]  dampnavit  et  Almarici  doctrinam, 
sicut  habetur  in  decrelali :  Dampnamus.  Hujus  tempore  ceperunt  duo 
ordines  scilicet  Predicatorum  et  Minorum.  Predicatorum  incepit  beatus 
Dominicus  in  Tholosanis,  Minorum  iniciavit  sanctus  Franciscus  prope 
civilatem  Asinatem.  Predicatorum  ordo  inchoatus  fuit  anno  Dom.  MCCXVI 
pontificatus  pape  anno  VI;  sed  fratrum  Minorum  anno  Domini  MCCVI 
pontificatus  pape  anno  XIV.  Iste  papa  sicut  Alexander  tercius  senten- 
tiam  interdicti  in  personas  et  loca  constituit.  Hic  eciam  canonizavit 
beatum  Thomam  episcopum  Cantuariensem  et  marlyrem  et  sanclam 
Künnegundim  virginem  scilicet  Heinrici  inperatoris  sponsam.  Hic 
papa  declaravit,  quod  principes  Theulonie  jus  habeant  in  eligendo  re- 


a)  Im  Manuscripte  folgt  hinter  der  Zahl  noch  einmal:  » duos. <( 
Uebrigens  ist  die  Zahl  unrichtig  (wie  manche  andere  in  diesem  Anfänge 
der  Chronik)  und  sollte  heissen:  XVIII. 

¥)  Psalm  78. 
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gern  et  promovendo,  ut  habetur  extra:  de  electione  venerabilis  [et  pro- 
movendo  extra] .  In  Perusio  obiit,  sepultus  ibidem.  Iste  papa  Ollonem 
de  Brumswich  coronavit  in  inperatorem  et,  post,  eundem  exconmuni- 
cavit  suscitavitque  illi  adversarium  Fridericum  filium  Heinrici  inpera- 
loris.  Racio  autem  movens  papam  ad  hoc  faciendum  fuit  hec,  videlicet 
quod  Heinricus  noviler  per  venenum  extinctus  contra  ecclesiam  Roma- 
nam  in  vita  sua  tyrannidem  exercuit  et  ideo,  eo  morluo,  papa  iste  ne 
frater  ejus  Philippus  factus  rex  Alemanie  in  regni  scismale  promovere- 
tur  se  opposuit  et  Otloni  adhesit  et  eum  Aquisgrani  in  regem  Alema¬ 
nie  fecit  coronari;  deinde  eum  in  inperatorem  coronavit  et  ut  jura  ec- 
clesie  servaret  ab  eo  juramentum  exegit.  Qui  slalim  ipsa  die  contra 
juramentum  venit  et  fecit,  nec  non  Romipetas  fecit  spoliari,  unde  papa 
eum  exconmunicavit  et  ab  inperio  deposuit  et  Fridericum  predictum, 
Heinrici  inperaloris  filium,  contra  eum  erexit  et  ipsum  ad  sceptrum 
regni  sublimavit.  Sed  Otto  filius  Heinrici  ducis  Bawarie  et  Saxonum 
inperium  adeptus  regnavit  annis  XI ;  usque  ad  mortem  suam  fuit  ex- 
conmunicatus ,  tarnen  in  mortis  articulo  a  prelalis  absolutus  obiit,  se¬ 
pultus  in  Brumswich.  Fridericus  vero  secundus  hujus  nominis  sepedic- 
tus  de  propagacione  ducum  Swevie  inperium  assecutus  est  et  regnavit 
annis  XXX.  Hic  Fridericus  et  sui  predecessores  progenitores  oriundi 
de  Swevia  per  multa  annorum  curricula  sine  interrupcione  imperii  gu- 
bernacula  lenuerunt. 

Honorius  III  defuncto  Innocencio  III,  natione  Romanus,  sedit  an- 
nos  X.  Hic  confirmavit  ordinem  fratrum  Predicalorum  anno  Domini 
MCCXVI  et  sequenti  anno  ordinem  fratrum  Minorum.  Hic  papa  Fri¬ 
dericum  regem  Sicilie  coronavit  et  consecravil  Rome  in  imperatorem, 
sed  tandem  ipsum  sibi  rebellem  et  Romane  ecclesie  adversarium  con- 
periens  anathemalizavit  alque  barones  ab  ejus  fidelitate  absolvit.  Hu¬ 
jus  tempore  Damietum  Chrisliani  ceperunt;  sed  Sarraceni  fortuilo  casu 
contingenle  eam  postea  recuperaverunt.  Hic  papa  multas  constilutiones 
edidit  et  decretales  compilavit.  Ejus  tempore  Engelberlus  Coloniensis 
archiepiscopus  occisus  a  comile  Friderico  deYsenburg,  qui  in  ulcionem 
sanguinis  in  Colonia  per  judicialem  sentenciam  crurifragio  misere  inle- 
riit.  Iste  papa  sanctitate  et  virlutibus  plenus  feliciter  obiit  sepultus 
Rome  ad  sanctam  Mariam. 

Anno  Domini  MCCXXX  bealus  Franciscus  contuens  in  aere  Sera¬ 
phim  in  cruce ,  ex  tune  in  palmis,  latere,  et  pedibus  effigiem  plagarum 
Christi  tulit  usque  ad  felicem  exilum  suum ,  multis  utriusque  sexus  vi- 
denlibus  illa  in  eo  Christi  Stigmata. 

Defuncto  Honorio  sedit  Gregorius  IX  annis  XVI,  natione  Canpanus. 
Hic  canonizavit  Bononie  beatum  Dominicura,  item  beatum  Franciscum 


Ao.  1216. 
Juli  16. 


(P»g  3.) 


Ao.  1216. 
Juli  18. 


Ao.  1225 
Nov.  7. 


Ao.  1227. 
März  18. 


Ao.  1227. 
März  19, 
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qui  ordinem  suum  incepit  sub  Innocencio  cursuraque  sub  Honorio  per- 

Ao.  1227.  gloriosum.  Succedens  hiis  Gregorius  magnificavit  anplius  miracu- 
lis  famosum.  Hic  papa  canonizavit  de  ordine  fratrum  Minorum  beatum 
Antonium  Padue  patronum,  item  bealam  Elisabeth  relictam  domini  Lud- 
wici  lantgravii  Thuringie.  Item  exconmunicavit  Fridericum  imperalorem, 
sentenciam  quam  suus  predecessor  Hooorius  contra  eum  fulminaverat 
roborando,  objiciens  sibi  multa  mala,  et  conslituit  sentenciam  inlerdicti; 
nam  tertius  hanc  penam  ecclesie  inlroduxit.  Hic  papa  secum  habuit 
Predicalores  pro  secretariis  suis  et  per  fratrem  Raymundum  ex  pluri- 
bus  voluminibus  decrelalium  unum  volumen  conpilavit,  dividens  id  in 
V  libros.  Huic  pape  beatus  Franciscus  prophetico  spiritu  predixit  futu¬ 
rum  papam  eum  fieri.  Item  duos  novos  ordines  confirmavit  quos  bea¬ 
tus  Franciscus  ordinaverat,  unum  dominarum  sanctimonialium  sancle 
Cläre,  unum  Penilentium,  sexum  ulrumque  scilicet  virorum  et  mulierum 
capientem.  Item  confirmavit  ordinem  de  Penilenlia  nuncupatum  sive 
Marie  Magdalene.  Hic  papa,  cum  ab  imperatore  Friderico  qui  tune  ex 
magna  parte  patrimonium  ecclesie  oceupaverat  in  urbe  obsideretur,  vi- 
dens  pene  omnes  Romanos  per  pecuniam  corruplos  esse ,  accipiens  ca- 
pita  Apostolorum  et  processionem  a  Laterano  usque  ad  sanclum  Petrum 
faciens  animos  Romanorum  sic  revocavit,  ut  fere  omnes  contra  impera- 
torem  cruce  signarentur:  quod  imperalor,  qui  jam  se  credebal  intratu- 
rum  urbem,  audiens,  timens  longe  retrocessit  ab  urbe. 

Ao.  1241.  Item  anno  Domini  MCCXLI  peregrina  milicia  barbarorum,  gens 
ferocissima  cultibus  ydolorum  dedita,  Tarlari,  Ungariam  et  Poloniara 
invaserunt  et  multa  milia  hominum  occiderunt:  contra  quos  crucem  fecit 

(pag.  4.)  papa  predicari.  Similiter  contra  Sarracenos,  de  quibus  V  milia  et 
XXX  a  cruce  signatis  in  ore  gladii  occisi  sunt.  Item  ut  jam  dictum  est 
quando  Tartari  stragem  memoratam  conmiserunt  in  Uugaria  et  Polonia, 
ulrobique  dominos  interfecerunt ,  quo  facto  tanta  penuria  subsecuta  est 
in  Ungaria,  quod  matres  suos  pueros  manducarent  et  pro  farina  quo- 
dam  pulvere  uterentur  homines.  Ytem  in  Burgundia  mons  magnus  ad 
alios  monles  longe  translatus  est2).  Hiis  etiam  temporibus  quidam  Ju- 
deus  in  Hispania  volens  anpliare  vineam  quoddam  saxum  amovit,  in 
cujus  spelunca  cavata  reperit  (abulam  continentem  ab  Adam  duplicem 
mundum  et  in  ultimo  Christum  nasciturum  et  humanum  genus  redemp- 
turum  et  se  inveniendum  tempore  judicis  tune  regnaturi  in  Hispania. 
Propter  quod  Judeus  ad  fidem  kalholicam  est  conversus.  Gregorius  IX 

Ao.  1241.  demum,  mullis  pressus  tribulacionibus,  feliciter  obiit,  sepullus  Rome 

Aug.  21.* 

2)  Hiezu  vergl.  Chron.  Erphordiense  bei  Böhmer  Fontes  II.  408. 
zum  Jahre  1249. 
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in  Vaticano.  Hic  papa  Celestino  successori  suo,  cum  adhuc  foret  kardi- 
nalis,  predixit,  quod  post  obilum  suum  sessurus  esset  in  sede  Apo- 
slolica. 

Anno  Domini  MCCXLIII  Celestinus  (IV)  papa  sedit  dies  XVI.  Hic, 
dum  esset  cardinalis  et  episcopus ,  negocia  pauperum  clericorum  fre¬ 
quenter  promovit  aput  papam  Gregorium  IX.  Celestino  hoc  IV  papa 
defuncto  feliciter,  cessavit  episcopatus  fere  duobus  annis  et,  cum  non 
essent  nisi  IX  cardinales  in  electione  pape,  concordare  non  poterant 
et  hoc  in  periculum  tocius  ecclesie. 

Celestino  IV  successit  Innocentius  IV,  nacione  Januensis.  Sedit 
annis  XII.  Hic  canonizavit  beatum  Petrum  martyrem  de  ordine  fratrum 
Predicalorum,  occisum  ab  hereticis  apud  Mediolanum.  Inquisitor  enim 
erat  heretice  pravitalis ,  et  cum  una  dierum  de  Cumis  Mediolanum  per- 
geret  pro  inquirendis  hereticis,  satelles  dyaboli,  nuncius  hereticorum 
loricalus,  sibi  obvians  venerandum  caput  ejus  impressis  vulneribus  sau- 
ciavit  et  Christi  martyrem  fecit.  Iste  papa  dedit  principibus  Theutonie 
polestatem  libere  eligendi  regem  Romanorum.  Iste  papa  contra  fratres 
Minores  et  Predicatores  iniquas  constitutiones  edidit  quas  postea  succes- 
sores  sui  relractaverunt.  Hic  in  Lugduno  celebrans  concilium  Frideri- 
cum  imperatorem  propter  crimina  sua  omni  honore  destituit  ipsumque 
condempnavit  et  imperio  privavit,  procuravitque  lantgravium  Thuringie 
in  regem  Alemanie  eligi  et,  mortuo  eo,  comitem  flollandie.  Hujus 
Friderici  condempnacio  et  ejus  a  regno  deposicio  patet  in  VI  decreta- 
lium  capitulo  incipiente:  Ad  apostolice  dignitatis  et  iiifra.  Seine  cum 
dura  gwerrarum  conmocio ,  titulo:  De  sententia  et  re  judicata.  Hic 
Fridericus  primo  optimas  leges  pro  libertate  ecclesie  et  contra  hereti- 
cos  dedit.  Supra  multos  predecessores  suos  diviciis  et  gloria  habunda- 
vit,  sed  eis  in  superbia  abusus  fuit.  Nam  tyrannidem  contra  ecclesiam 
exereuit.  Quamvis  enim  ab  infantia  per  ecclesiam  tanquam  per  ma- 
trem  fuisset  educatus,  non  tarnen  ipsam  ut  malrem  fovit,  sed  tanquam 
novercam  quanlum  poluit  laniavit  et  ideo  in  concilio  Lugdunensi  convo- 
cato  ab  Innocencio  IV,  ut  dictum  est,  imperiali  nomine  ac  dignitate  spo- 
liatus  est.  Cause  autem  principales  hujus  deposicionis  in  predicto  con¬ 
cilio  exprimuntur,  scilicet  perjurium,  pacis  violacio  reformale  frequens, 
duorum  cardinalium  Romane  ecclesie  captivacio,  multorum  prelalorum 
submersio  veniencium  ad  concilium,  quod  papa  Gregorius  IX  Rome  du- 
xeral  convocandum,  quod  et  ipse  imperalor  pecierat  convocari.  Prela- 
tos  ab  ecclesiarum  regimine  destituit;  sacrilegium  commisit,  nam  cru- 
ces  aureas  thuribula  preciosa  calices  pannos  sericos  et  ecclesiarum  the¬ 
sauros  diripuit;  clericos  angariis  et  perangariis  afflixit.  Qui  non  solum 
trahebantur  ad  judicia  secularia,  sed  eciam  cogebantur  subire  duella, 


Ao.  1241. 

Oct.  — 
Nov.  17. 


Ao.  1243. 
Juni  24. 
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incarcerabantur,  decollabantur,  suspendebanlur  in  palibulis,  in  opprobrium 
ordinis  clericalis.  De  heresi  quoque  suspectus  habebatur.  Nam  prius- 
isept ^29  (luam  Gregorius  papa  IX  ipsum  anatheraalis  vineulo  innodavit  et  post 
capcionem  cardinalium  prelatorum  et  clericorum  ad  sedem  Apostolicam 
venienlium,  claves  ecclesie  conlempsit,  sibi  faciens  celebrari  vel  potius 
quantum  in  eo  fuit  prophanari  divina ,  et  sententias  Gregorii  pape  IX 
scripsit  vel  allegavit  non  yereri,  et  eas  coegit  non  servari.  Prelerea 
conjunclus  amicicia  detestabili  Sarracenorum  nuncios  et  munera  eorura 
hilaritate  ac  honorificencia  recepit  et  munera  eis  pluries  deslinavit;  ri- 

t 

tus  eorum  amplectens  illos  coltidie  obsequiis  secum  tenuit;  existens 
äo.  1228  quoque  ipse  in  partibus  transmarinis ,  facta  composilione  quadam  cum 
Soldano,  Machmeti  nomen  in  templo  Jerosolimis  diebus  et  noctibus  pro- 
clamari  permisit.  Bachario  regi  scismatico,  inimico  Dei  et  ecclesie  so- 
lempniter  excommunicalo ,  filiam  suam  tradidit  in  uxorem ;  ducem  Ba- 
Avarie  fecit  occidi  per  assassinos;  nulla  hospitalia  nec  claustra  nec  ec- 
clesias  construxit,  sed  deslruxit;  religiosas  personas  jugiter  attrivit; 
manum  sicut  decet  principem  ad  pauperes  {non  exlendit;  possessiones 
Bomane  ecclesie  sibi  subjugavit,  scilicet  marchiam  Anchonetanam ,  du- 
calum  Spoletanum.  Beneventum,  civitatem  nobilem  in  Appulia,  cujus 
archiepiscopus  habet  sub  se  XXIV  suffraganeos,  diruit  et  preoccupavit, 
^Juii  1i75'  Pre^er  a^as  civitates  Tuscie.  Hec  de  eo  promulgavit  Innocencius  papa 
in  decreto  concilii  Lugdunensis. 

Hic  Fridericus  ut  quidam  ajunt  cum  suis  exercitibus  et  eciam  pape 
copiosis ,  id  instanter  ab  eo  fieri  postulantis ,  ad  debellandum  Solda- 
num,  regem  Egipti,  qui  Jerosolimam  cum  Christi  sepulcro  dudum  Christi- 
colis  per  vim  abstulerat,  dum  semel  transfretasset  et  in  proximo  die 
prelii  certamen  cum  ipso  commitlere  decrevisset,  ab  eo  taliter  revoca- 
tus  est  a  suo  proposito :  nam  sibi  significavit  quod  frustra  bellum  secum 
inire  disponeret,  cum  papam,  suspicalum  cooperatorem  suum,  haberet 
adversarium.  Dicebat  enim:  » ego  accepi  epistolas  summi  pontificis 
certissimas ,  suis  exercitibus  propriis  directas  et  eciam  sibi  delatas ,  con- 
(pag  6  )  tinentes  hoc  mandatum,  videlicet  quod  quam  cito  nos  aggredi  ad  preli - 
andum  contingeret ,  quod  juncti  meo  populo  pro  me  et  ipso  contra  te  et 
tuum  populum  ad  pr oster nendum  te  viriliter  dimicarent;  tibi  ergo  nullo 
modo  expedit ,  ut  nobis  bellum  inferas ,  ne  in  manus  nostras  corruas 
miserabiliter  cruciandus.(<  Hiis  audilis  cesar  territus  cum  Soldano  pa- 
cem  conposuit  et  mox,  furore  magno  succensus,  ad  persequendum  pa¬ 
pam  iter  rediturus  arripuit;  quod  papa  audiens  Romain  reliquit  et  in 
Avionem  secessit,  ut  sub  protectione  illic  regis  Francie  tute  posset  iram 
ejus  effugere  pertimescendam.  Et  sic  secundum  relatores  memoralos 
sedes  papalis  in  Avionem  translata  est,  et  illic  sub  multis  Apostolicis 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


7 


per  multorum  curricula  annorum  perduravit.  Hic  inperator  iniquitatem 
in  Excelso  est  loculus  ponens  in  celo  os  suurn  ;  nam  dixit  audiente  Hein- 
rico  lanlgravio  :  »  tres  seduxerunt  totum  mundum  videlicet  Moyses  Judeos , 
Christus  Christianus ,  Machmetus  bcirbaros ;  quctmobrem  si  principes  im- 
perii  institucioni  mee  assentirent ,  ego  utique  multo  meliorem  modum 
vivendi  et  credendi  cunctis  nationibus  ordinäre  veilem ,(<  Heinricus  lanl- 
gravius,  eleclüs  in  regem  Alemanie  in  odium  Friderici,  Cunradinum3) 
fdium  ejus  aput  Frauckenfurt  cum  exercitu  suo  in  die  sancli  Oswaldi 
vicil  confudit  et  ignominiose  fugavit,  et  ipse  Heinricus  eodem  anno  rex 
existens  in  profluvio  ventris  interiit  et  sepultus  est  in  Ysnaco  et  sine 
herede  defunclus  est,  quamvis  feliciter  plurima  bella  superaverat. 
Wilnhelmus  comes  Hollandie  similiter  contra  Fridericum  electus  est  et 
regnans  annis  Iribus  a  Frisonibus  occisus  est. 

Hic4)  imperator,  quemadmodum  fertur  a  quibusdam,  cum  magno 
exercitu  et  copioso  tarn  Swevorum  quam  aliarum  nationum  ad  partes 
infidelium  transfretavit ,  ubi  Soldanum  per  bellum  atrocissimum,  quod 
sibi  inlulerat,  debellavit.  Cum  autem  pro  triumpho  acceplo  tarn  gloriose 
ab  infidelibus  Domino  celi ,  a  quo  habuit,  gratiarum  actiones  relaturus 
monasterium  intraret  Domini  Jerosolimitanum  et  victimas  ac  pacifica 
hostiarum  munera  una  cum  optimatibus  et  primatibuS  suis  et  universa 
katholicorum  turma  in  lemplo  Christi  obtulisset,  videns  Templariorum 
et  Hospitalariorum  cuneos  non  ad  dandum  Deo  gloriam  et  laudum  pre- 
conia  pro  victoria  tarn  solempni  et  laude  digna  et  mirifica  ab  omnium 
Dominatore  data  paratos  et  inlentos,  sed  estu  avaricie  succensos,  non 
posse  concordare  in  pacifica  divisione  ac  equali  possessione  vel  percep- 
tione  libaminum  et  oblacionum  preciosarum  inestimabilium  in  basilica 
pretaxata  cui  prefuerunt  ut  asseritur  ad  honorem  et  Dei  reverentiam 
oblatari.m,  sed  magis  injuriose  disceptare  nec  non  ad  vendicandas  et 
usurpandas  sibi  oblaciones  certatim  ruere  ac  hostiliter  invadere  esse 
sludiosos,  scandalizatus  et  offensus  nimis  in  fide  ortodoxa  fuit,  in  tan- 
lum  quod  verba  perfidie  blasphemie  et  erroris  multa  protulit,  quibus 
fidei  detraxit  et  ejus  salutarem  et  firmam  yeritatem  penitus  annulla- 
vit.  Et  sic  id  factum  a  justitie  tramite  penitus  alienum,  cum  alias  in 
fide  claudicaverit,  sibi  non  modicum  fomentum  herelice  pravitatis  mi- 
nistravit.  linde  agens  in  parlibus  forte  ut  suspicor  transmarinis ,  trium¬ 
pho  jam  potito ,  secundum  oppinionem  istorum  ac  relacionem  astruitur, 
quadam  dierura  ipsum  in  porapa  precellenti,  slipatum  uodique  corona 
procerum,  missarum  solempniis  interfuisse  et  ibidem  a  Soldano  vel 
principe  quodam  alio  infideli  inquisitum  ab  eo  fuisse,  quid  in  manibus 

3)  Sollte  heissen:  Cunradum  (7F). 

4)  Nämlich :  Fridericus. 


Ao.  1246 
—  1247. 


Ao  1246. 
Aug.  5. 


Ao  1247 
—  1256. 


Ao.  1229. 
Mars. 


8 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


Ao-  .1229-  sacerdotis  elevaretur  et  cum  adoratione  tarn  reverenda  ab  eo  et  cunctis 

Mar*. 

Christicolis  tarn  diligenter  conspiceretur  —  tale  dicitur  ei  dedisse  respon- 
sum:  SacercCotes  nostri  fabulantur,  id  quod  sursum  erigitur  fore  Deum 
(pag.  7.)  nostrum .  Ad  quod  ille:  Si  fuisset  Deus  ille  tante  magnitudinis  ut  mons 
maximus ,  dudum  a  prespiteris  tiestris  ipsum  cottidie  in  missa  man  du- 
cantibus  consumptus  fore  potuisset .  Quod  dixi  jam  ultimo  de  ingressu 
cesaris  Friderici  ad  terram  sanctam  per  confliclum  habitum  cum  Soldano 
secundum  assercionem  quoruudam,  quia  minus  verisimile  factum  prius 
enarratum  est,  ideo  minus  comprobandum ;  sed  tenendum  est,  quod  per 
pacta  quedam  compositionis  vel  treugarum  inlraverit.  Quidam  tarnen 
de  eo  referunt,  quod  ad  tante  dementie  foveam  deciderit,  quod  ad  hoc 
totis  vellet  niti  viribus,  ut  ritus  salutaris  hostie  seu  eukaristie  de  medio 
tolleretur.  Et  huic  cogitatui  malignissimo  judicio  meo  incitamentum 
prestitit  predicti  principis  pagani  venenosum  verbum  et  plenum  vesania, 
dicentis  ad  eum,  nisi  hanc  superstitionem  pessimam  abdicaret  totam 
gloriam  suam  deturparet.  Fertur  tarnen  de  ipso,  dum  transiret  quadam 
die  cum  exercitu  suo  campum  prope  fluvium  Renum  plenum  segetibus 
uberibus  speltarum,  quod  dixerit,  impie  et  perverse  senciens  de  altis- 
simo  sacramento  corporis  Christi :  » O  quot  dii  ex  hoc  frumento  suo 
tempore  conficientur ! (<  Quidam  quoque  ajunt  eum  per  anni  circulum 
cottidie  jejunasse,  nisi  semel  in  die  comedendo,  non  intuitu  divine  re- 
tributionis  sed  corporalis  conservande  causa  sanitatis.  Fertur  insuper 
quod  frequenter  balneis  usus  fuerit  diebus  dominicis*  Per  hoc  patet 
quod  precepta  Dei  et  festa  et  sacramenta  ecclesie  irrila  censuit  et  ina- 
nia.  Nichilominus  aliqui  testanlur  et  affirmant  de  Friderico  imperatore, 
quod,  dum  aliquo  tempore  in  partibus  remotis  ageret,  [quod]  miserit 
pro  consorte  sua  imperatrice.  Que  dum  Mediolanam  urbem  transiret, 
a  civibus  ibidem,  pulantibus  ipsum  forte  morluum  vel  alias  in  statu 
quodam  impossibililatis  redeundi  positum  esse,  in  odium  et  conlemplum 
ipsius  turpiter  traclaverunt ;  nam  ipsam  vestibus  detractis  nudam  ut  in 
die  nativitatis  sue  statuentes  posterioribus  asine  imposuerunt  et  publice 
coram  universo  populo  ludibrio  et  ignominie  et  extreme  confusioni  eam 
tradenles  quasi  perypsima  immo  quasi  scortum  vel  centonem  abjece- 
runt.  Quod  imperalor  intelligens  et  ob  hoc  ad  furorem  inestimabilem 
accensus  in  reversione  sua  postea  acerbissime  vindicavit;  nam  civila- 
Ao.  1237.  tem  cum  grandi  exercitu  obsedit  et  eam  graviter  ac  multipliciler  afflixit; 
(andern,  cum  eam  cepisset  et  multum  sanguinem  effudisset  hostium  et 
in  ulcionem  injurie  uxori  sue  irrogate  omnes  cives  dirissimis  suppliciis 
absumere  disponeret,  difficillime  placatus  factus  est;  nam  ceteri  cives 
perterriti  res  et  corpora  sibi  supplicissime  subjecerunt  et  emendam  dig- 
nam  cum  humilitate  profundissima  subdiderunt.  Fertur  preterea  de  ipso 
quod,  dum  eum  quidam  comes  Swevie  quadam  vice  oflendisse  debuis- 
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set  et  quum  ob  hoc  sibi  accusalum  persequi  et  infestare  graviler  cepisset 
et  hoc  coraes  ultra  ferre  pertimuisset ,  amicos  et  cousanguineos  suos 
congregavit  et  cum  illis  cesarera  adiens  et  sufficienter  se  a  sibi  falso 
imposilis  expurgans  ipsum  placavit  et  ad  sui  amiciciam  gratam  flexit. 
Cui  dum  postea  in  quodam  pomerio  reverenciam  decentem  exhibuisset 
et  imperator,  cum  omnibus  sibi  cooperantibus  et  cohabitantibus  illic, 
deliciis  solaciis  et  gaudiis  operam  daret,  cifum  preciosum  optimo  vino 
replelum  cum  salvia,  ex  incuria  et  negligencia  non  coopertum,  locatum 
in  gramine  bufo  grandis  subintravit.  Quem  dum  prediclus  comes  nescius 
de  hoc  imperatori  porrexisset  et  cifum  ori  applicuisset,  bufo  ore  distorto 
et  aperto  contra  ipsum  capul  erexit.  De  quo  nimis  perterritus  de  in- 
toxicacione  comitem  suspeclum  habuit;  quod  cernens  comes,  tolus  stupe- 
faclus,  in  argumentum  sue  innocencie  buffonem  illico  discerpebat  et 
coxam  unam  ejus  mittens  in  os  suum  comedit.  Quem  dum  imperator 
illesum  in  hoc  perlrausire  conspiceret ,  eum  inculpabilem  et  alienum  a 
crimine  recognoscens  sibi  pro  suis  meritis  mox  comitalum  donavit.  In¬ 
super  fertur  de  eo,  quod,  dum  esset  a  sede  Apostolica  mucrone  ana- 
thematis  percussus  propter  suara  contumaciam  et  rebellionem  et  cunctus 
clerus  tarn  secularis  quam  religiosus  artatus  per  summum  pontificem  ad 
pronunciandum  hoc  districle  teneretur  et  medio  tempore  contingeret 
eum  cum  magno  comitatu  quandam  ut  pulo  Swevie  civitatem  ingredi  et 
ab  universo  populo  ibidem  sibi  obviam  procedente  solempniter  esse 
susceptum,  quidam  de  fratribus  Minoribus,  zelo  fidei  animatus  et  an- 
helans  martyrii  palmam  attingere,  sibi  eciam  juxta  portam  introeundam 
occursum  dedil  et,  spiritu  Dei  fortiter  super  eum  irruente,  coram  tota 
multitudine  habenas  equi  imperatoris  apprehendens  ipsum  figere  gres- 
sum  coegil  et  aperla  voce  ereclo  vultu  ipsum  hereticum  proclamavit. 
Quod  dum  sui  satellites  eum  occidendo  vel  ad  minus  fustigando  vindi- 
care  vellent ,  ab  ipso  cesare  cohibiti  sunt  et  refrenati;  dicebat  enim : 
))  Iste  per  me  v eilet  martyrizari }  sed  certe  per  me  suum  propositum 
ferventissimum  nullatenus  assequetur (( ;  et  sic  permissus  est  illesus  abire 

• 

Tempore  illo,  quo  fuit  anatematizatus ,  clerus  et  omnes  re- 
ligiosi  de  civitate  Thuricensi  expulsi  sunt  preter  fratres  Minores, 
qui  in  manu  forti  retenti  sunt  et  protecti.  Nam  propter  dissen- 
sionem  pape  et  imperatoris  scisma  grande  fuit  in  clero;  quidam 
enim  pape  quidam  vero  imperatori  adherentes  astabant.  Tem- 
pestas  itaque  ferocissirae  persecucionis  in  clero  seviebat  illis  in 
temporibus.  Tune  fratres  Predicalores  de  conventu  Thuricensi 
se  receperunt  in  monte  sancto  ad  tempus  extra  muros  oppidi 
Wintertur  sito. 


(pag-  S.) 
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Ao.  1250. 
Dec.  13. 


Ao.  1267. 


(pag.  9.) 


Ao.  1268. 
Oct  29. 


Fridericus,  imperator  quondam ,  sed  anatematisalus  et  imperialis 
honoris  apice  privalus,  cum  Parmam  in  obsidione  cingeret,  victus  in 
Appuliam  rediit  et  anno  Domini  MCCL1I  veneno  extinclus  est  et  in  die 
sancte  Lucie  virginis  et  martyris  sepulfus  apud  Fodiam  tarn  occulte, 
quod  multi  per  annos  XL  vadiabant  eum  vivere,  venlurum  in  proximo 
in  manu  robusta.  Alii  famant ,  quod  ad  exortacionem  suorum  aslrono- 
morura  Europam  reliquerit  et  ad  partes  terre  longinquissimas  per  mare 
et  per  terram  cum  suis  familiaribus  servicialibus  dudum  ante  mortem 
suam  diverterit,  ne  mala  sevissima  incurreret  sibi  imminencia  juxta 
astrologorum  suorum  in  aslris  certam  precognicionem  si  remaneret. 
Qui  recedens  ultra  non  apparuil  in  terra. 

Post  mortem  patris  filius  suus5)  rex  Cuonradinus,  cujus  mentio  sed 
sinistra  habetur  in  VI.  decretalium  capitulo  incipiente:  fundamenta, 
titulo  :  de  electione ,  post  breve  tempus  misere  aput  patrem  morluus  est 
quemadmodum  infra  dicetur.  Jste  rex  per  Breganciam  Ytaliam  devenit 
et  in  Ravenspurg,  antequam  iter  arriperet,  Iongam  contraxit  moram 
nec  se  ad  prelia  disposuit;  quielem  enim  quesivit ,  et  de  hoc  a  vulgo 
ignominiam  mullam  suscepit;  nam  de  eo  carmina  prava  decantaverunt. 
Fertur  quoque  de  eo ,  quod  an!e  introilum  suum  in  Ytaliam  una  die 
malri  assurrexit  et  eam  debito  alias  honore,  sicut  decuit  suam  magnifi- 
centiam,  prosecutus  fuit;  in  craslino  vero  dum  comperisset,  quod  domi¬ 
num  de  Tirol  in  marilum  traduxissef ,  commotus  nimis  et  ultra  quam 
dici  possi  consternatus  ,  honorem  debilum  et  ante  exhibitum  subtraxit 
et  nulla  reverencie  indicia  demonstravit.  Quod  admirans  mater  et  mo- 
leste  ferens  et  causam  scissitans  ab  eo,  responsum  ejus  habuit  lale: 
»  Tibi  heri  adlntc  assurrexi  tanquam  imperatriei  Romanorum ,  sed  hodie 
tibi  degeneranti  tuam  illustrem  et  precellentem  stirpem  et  regiam  ho- 
norificenciam ,  contrahendo  matrimonium  cum  viro  lange  te  minore  teque 
minime  decente ,  ego  rex  et  filius  imperatoris  fassurgere J  nego  et  in  perpe- 
tuum  recusabo .((  Hie  rex,  dum  vellet  inlrare  Ytaliam,  congregavit  exerci- 
tum  copiosum  et  fortem  pugnatorum  et  expedilorum  ad  prelium,  ut  fertur, 
de  regno  Alemanie  et  profectus  est  in  Ytaliam,  ubi,  dum  esset  Rome 
et  alibi  honorifice  susceptus  et  more  regio  pertractalus,  in  Apuliam  pro- 
peravil  et  citara  sua  versa  est  in  luclum  et  organum  suum  in  vocem 
flentium*).  Nam  dolo  ipse  suiqu'e  circuinventi  et  irretiti  capti  sunt  et 
capitum  abscisione  deleti  sunt.  Secundum  quosdam  vero  propter  avari- 
ciam  suam  nimiam  interierunt,  qui  dicunt  ipsos  quandam  civitalem 
obsedisse,  quam  cum  jam  fere  cepissenl  et  de  inimieis  triumphare  de- 

5)  Vitoduran  nennt  hier  Konradin  irrig  den  Sohn,  statt  Enkel,  Kai¬ 
ser  Friedrichs  II.  Unten  (s.  13)  sagt  er  richtig:  nepos. 

¥)  Hiob  30,  31. 
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buissent,  ipsos  concludendo  occidendo  vel  caplivando ,  nimis  presumen- 
tes  de  se,  adversarios  conglobalos  ad  tuendum  se  et  sua  in  civitale 
parvi  pendebant,  predara  catervatim  insequendo;  quod  hostes  intranei, 
jam  desperati  nimio  pre  pavore,  videntes,  confortali  in  ipsos  minus 
circumspectos  impelum  facientes  eos  crudeliter  percusserunt  et  spoliis 
intendentes  tantum  ceperuut.  Quibus  rex  ille  dictus  Karolus  Gallicus, 
a  summo  pontifice  illic  rex  constilulus,  non  pepercit;  nam  eos  variis 
penis  puniri  ac  (rucidari  precepit.  Nam  principes  regis  Cuonradini  cum 
de  nocte,  secundum  unam  salis  famosam  assercionem  ,  fuissent  repen- 
lino  accessu  convicti,  quibusdam  virilia  fuerunt  amputata,  quidam  de- 
collati,  quidam  alias  male  traclali  sunt.  Ibi  multi  nobiles  insignes, 
proceres  robusti  et  bellicosi  viri  de  Alemania  oriundi  heu  truncatis  ca- 
pilibus  lamenlabililer  perierunt.  Cujus  pectus  nisi  saxeum  non  con- 
Iremiscit  et  stupescit,  attendens  et  animadvertens  inclitum  regem  ex- 
speclabilem  tarn  genere  quam  corpore  tarn  crudeliter,  omni  ablata  mi- 
sericordia,  capite  jugulari  cum  tarn  egregia  acie  militum  ex  milibus 
electorum.  Qui  si  circumspecli  et  magis  cauli  fuissent  nec  ipsos  adver¬ 
sarios  (conlempnenles)  ad  depredandum  tantum  accelerassent,  cum  rege 
suo  ut  ita  dicam  sine  resislenlia,  devorassent  hostium  cuneos.  Sermo 
famosus  longe  Iateque  divulgalus  et  in  scripluram  ul  dicitur  redactus 
testatur,  hunc  Cuonradinum  filium  Friderici  a  conflictu  inler  ipsum  et 
Sicilie  regem  Karolum  inito  mortis  timore  perculsum  ad  oppidum  cujus- 
dam  domini  creati  quondam  a  patre  suo  in  militem  confugisse,  ut  ibi 
latere  posset  sub  umbra  alarum  sue  protectionis  a  facie  inimici,  animam 
ipsius  perdere  cupientis.  Qui  immemor  beneficiorum  cunctorum  sibi 
collatorum  contra  suam  firmam  confidenciam  eum  regi  Siculorum  pro- 
didit  et  tradidil  puniendum.  Qui  gavisus  Cuonradinum  una  cum  suo 
proditore  sceleratissirao  et  XXXVI  comitibus  Alemanis  victis  et  caplis 
in  bello  prefato,  genere  et  corpore  ut  supra  dixi  exspectabilibus ,  ad 
inortem  senlentialiter  et  ordine  judiciario  coram  maxima  multitudine 
populi  condempnavit.  Qui  omnes  mox  capitum  obtruncacione  plexi  sunt, 
ceteris  variis  cruciatibus  et  tormentis  cousumptis,  Fertur  quoque  quod, 
dum  rex  Cuonradino  opcionem  dedisset  primo  au  in  medio  yel  in  ultimo 
inter  celeros  mortis  supplicium  subeundi,  primus  in  ordine  acephalan- 
dorum  mori  elegit,  ne  funestam  necem  gloriose  sue  milicie  gemilibus 
inenarrabilibus  perspiceret.  Adjicitur  quoque  premissis  ,  quod  est  slu- 
pendum  nimis  et  ammirabile  in  oculis  meis ,  scilicel  quod  una  aquila, 
Cuonradini  regis  passionis  impaciens ,  de  allo  in  imum  citissimo  volalu 
descenderil  et  dexteram  alam  suam  coram  omni  populo  circumstante 
et  ad  spectaculum  lerribilissimum  congregato  per  cruorem  suum  Iraxe- 
rit  et  taliter  cruentatus  effeclus  in  aera  unde  se  precipitaverat  revo- 
laverit. 


Ao.  1268. 
Aug.  23. 


(päg  10.) 


Ao.  1268. 
Oct.  29. 
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Ao.  1268 
—  1269. 


Ao.  1256 
-  1262. 


Ao  1264. 
Mai  14. 


Ao.  1263. 
Oct.  17. 


(P»g-  11.) 


Ao.  1264. 
Juli  22  — 

Aug.  28. 


Preterea  fertur  quod  post  decollationem  Cuonradini  regis 
predicti  miles  quidam  oriundus  de  Franconia  veniens  de  Longo- 
bardia,  ubi  raiiitaverat,  ad  patriam  suara  reverti  voluit.  Quem 
videntes  cives  Thuricenses,  quos  in  repatriando  pertransivit,  fore 
similera  per  omnia  lineamenta  corporis  regi  Cuonradino  tune 
noviter  perempto,  suspicantes  ipsura  esse,  in  custodiam  detru- 
serunt  forte  per  spacium  unius  mensis,  donec  de  eo,  an  esset 
vel  non,  certiores  redderentur.  Comperto  autem,  quod  non  erat, 
veniara  ab  eo  postulantes  pro  oflensa  cum  magna  reverencia  et 
sumptuum  in  itinere  necessariorum  exhibicione  ipsum  libertali 
sue  restituerunt. 

Circiter  isla  tempora  Tartari  partes  orientales  Soldano  subactas 
expugnaverunt  fugatis  habitatoribus  illarum  regionum  tarn  Christianis 
quam  aliis  nacionibus,  scilicet  Sarracenis  et  Judeis,  ultra  mare.  De  quo 
dolens  Pharao  rex  Egipti,  Soldanus,  resumplis  viribus  cum  exercitu 
clam  irruit  super  caslra  Tartarorum  (et)  multa  milia  ex  eis  interfecit 
quod  factum  fuit  anno  Domini  MCCLVI.  Anno  Domini  MCCLXII.  rex 
Tartarorum  misit  sollempnes  nuncios  citra  XXX.  nobiles  Tartaros  cum 
duobus  fratribus  de  ordine  Predicatorum ,  qui  essent  inlerpretes  lingua- 
rum,  ad  regem  Francie  Ludwicum,  ut  se  et  totum  regnum  Francie 
dicioni  subjiceret  Tartarorum ,  alioquin  Franciam  impugnaret  tempore 
procedente.  Qui  Ludwicus  Rex  habilo  consilio  cum  primoribus  suis  in 
regno  constanter  restilit. 

Item  anno  Domini  MCCLX1V  Universitas  Anglie  bellum  inferentes 
regi  ipsorum  propter  graves  exactiones  suas  et  violenlias  populo  illatas 
ipsum  cum  fratre  suo  ceperunt  et  multis  aliis  nobilibus  multaque  milia 
hominum  in  ore  gladii  perierunt;  a  populo  itaque  rex  cum  fratre  suo 
et  duobus  filiis  regis  et  nobilibus  plurimis  captivi  ducti  sunt. 

Hoc  eciam  tempore  fere  inter  multos  dominos  Teutonie  bellum 
acerrimum  commissum  est  in  vigilia  Simonis  et  Jude,  in  quo  dux  Al¬ 
bertus  de  Brumswich  strenuus  in  armis  vulneratus  est  et  captus  et  cum 
eo  multi  mangnates  et  electa  milicia  usque  ad  DL.  cum  amissione  equo- 
rum  et  armorura  et  in  vinculis  sunt  delenti.  Circiter  tria  milia  homi¬ 
num  memorata  die  in  eodem  bello  prope  Halle  ceciderunt.  Sed  Dux 
Albertus  redemit  se  a  captivitate  cum  VIII  milibus  marcarum  argenli 
et  VIII  castellis  in  Brumswich. 

Stella  cometes  apparuit  in  illo  anno  in  Oriente  ante  ortum 
diei  post  stellam  matutinam,  cum  radiis  multis;  veloci  cursu 
transivit  usque  ad  meridiem,  precessit  stellam  Luciferum;  a 
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festo  Marie  Magdalene  apparuit  usque  ad  festum  sancli  Augu- 
stini6). 

Innocencio  IV  successit  Alexander  IV,  nacione  Canpanus ,  sedens 
annis  VII.  Hie  papa  beatam  Claram  canonizavit  et  Ezelinura,  torlo- 
rem  Christianorum  et  interfectorem  LX.  fratrum  de  ordine  Minorum 
et  eciam  aliorum  hominum  sancle  fidei  professorum,  lanquam  hereticum 
et  perseculorem  sancle  fidei  katholice  condempnavit  et  exconmunicavit, 
in  litera  Apostolica  que  sic  incipit:  Scandalum  fidei,  malum  Ytalie  et 
macula  populi.  Isle  Ezelinus  hereticus,  publicus  hostis  Christiani  no- 
minis ,  captivatus,  cum  crux  Christi  contra  eum  predicaretur,  traditus 
in  reprobum  sensum  nequaquam  cibum  volens  capere  se  ipsum  fame 
interfecit.  Hic  eciam  papa  reprobavit  duos  pestiferos  libellos,  quorum 
unus  dicebat,  quod  omnes  religiosi,  eciam  verbum  Dei  predicanles,  de 
elemosynis  vivendo  salvari  non  possent;  alter,  quod  ewangelium  Christi 
et  doctrina  novi  testamenti  neminem  ad  perfectionem  perduxit  et,  eva- 
cualo  eo  anno  Domini  MCCLX,  deberet  inchoari  doctrina  Joachim,  quam 
conditor  libri  ewangelium  eternum  nominavit,  et  tandem  perfectionem 
hominum  salvandorum  in  illo  ponendo.  Nam  quidam  theologi  Parisien- 
ses  duplici  corde  composuerunt  librum  infamie  contra  venerabiles  fralres 
Predicatores  et  Minores,  qui  tale  habuit  initium:  Ecce  videntes  clama- 
bunt  foris*  *).  Hunc  librum  papa  Alexander  IV.  condempnans  sentencia- 
liter  conbussit  in  audiencia  domini  Alberli  ordinis  fratrum  Predicatorum 
eosdem  errores  principaliler  expurganlis ;  destituit  eosdem  magistros 
ab  officiis  et  beneficiis,  restituens  fratres  supradictos  fame  sancte  et 
honeste ,  scribens  universis  regionibus  de  statu  et  numero  salvandorum. 

Hujus  tempore  scilicet  Alexandri  pape  Manfredus,  filius  naluralis 
quondam  Friderici  imperatoris,  gerens  se  pro  pedagogo  Cuonradini 
nepotis  Friderici,  ipso  Cuonradino  mendaciter  publicato  mortuo,  sibi 
ipsi  coronam  assumpsit.  Quod  quia  factum  in  prejudicium  domini  pape 
fuit,  protenus  excommunicatus  erat;  post  contra  ipsum  mangnus  exer- 
citus,  sed  in  nullo  proficiens,  miltitur.  Hujus  eciam  tempore  principes 
Alamanie  in  duo  se  dividentes  quidam  regem  Castelle  et  quidam  Ri- 
chardum  comitem  Cornubie  ad  imperium  elegerunt  quod  scisma  mullis 
annis  duravit.  Hic  papa  Alexander  in  die  sancti  Urbani  pape  defunclus 
est  in  Bitervio  et  ibidem  sepullus  est,  et  ccssavit  episcopalus  usque 
ad  decollacionem  beati  Johannis  Babtisle,  discordanlibus  cardinalibus  in 
electione. 

Anno  Domini  MCCLXIII  elegerunt  cardinales  palriarcham  Jeroso- 
lomitanum  nomine  Jacobum  in  papam  et  vocatus  est  Urbanus  IV.  Hic 

6)  Vrgl.  Martin.  Polon.  bei  Böhmer  Fontes  II.  459. 

*)  Jesaj.  33,  7. 


Ao.  1254. 
Dec.  12. 


Ao.  1258. 
Aug.  11. 


Ao.  1-256. 

März 
Ao.  1257. 
Jan.  13. 


Ao.  1261. 
Mai  25, 


Ao.  1261. 
Aug.  29. 


Ao.  1261. 

Nov.  18. 


(P»g,  12  ) 


Ao.  1264. 


Ao.  1264. 
Oot.  2. 

Ao.  1265. 
Febr,  5, 


Ao.  1249. 
Juni  6. 


Ao.  1250. 
April  6. 
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congregata  multiludine  tarn  cleri  quam  populi  cum  cardinalibus  et  ponti- 
ficibus  XIV  kalendas  Decembris  incepit  sollempniler  predicare  crucem 
in  subsidium  terre  sancle  et  fratribus  Predicatoribus  per  lilleras  Apo- 
slolicas,  datas  Vilerbii,  slricle  dedil  in  mandalis  eandern  crucem  con- 
stanter  et  diligenter  predicando  per  Dei  ecclesiam  cum  larga  indulgen- 
tia  in  subsidium  terre  sancte.  Inter  hunc  papam  et  Manfredum  princi- 
pem  Appulie,  filium  Friderici  quondam  imperatoris,  orta  est  contencio 
pro  regno  Appulie:  et  cum  dominus  papa  cottidie  slipendiariis  suis  do- 
naret  salarium  mille  marcas,  defendere  se  non  potuit.  Hiis  eciam  tem- 
poribus  venit  quidam  cum  magno  exercitu  dicens  se  esse  Fridericum 
inperalorem ,  qui  ante  X.  annos  mortuus  fuerat.  Hic  inpungnavit  Man¬ 
fredum  principem  Appulie  et  strenue  ipsum  persequebalur,  asserens 
sb  veile  rehabere  regnum  Appulie  et  Sicilie. 

Temporibus  eciam  istis  Soldanus,  rex  Egypti,  inpugnans  Chrislia- 
nos  in  terra  sancta  cepit  Azotum  castrum  firmissimum  Kabul  domus 
Hospilalis  quod  alio  nomine  vocabatur  Assur ,  in  quo  habitabant  duo 
milia  hominum  quos  omnes  occidit.  Sed  et  fratres  milites  domus  Ho- 
spitalis  et  domus  Templi  centum  LXXX.  captivos  stricte  vinculatos  de- 
duxit  in  Egiptum.  Cepit  Cesaream  et  civitatem  Raphas  quas  nunc  te- 
net  violenter.  Hic  papa  Urbanus  IV,  devocione  speciali  corporis  Christi 
affectus,  pie  statuit  annuatim  feria  V.  proxima  post  festum  Pentecostes 
memoriam  inlegro  officio  Dominici  corporis  fieri  per  universam  Dei  ec¬ 
clesiam  ,  tribuens  largas  indulgenlias  agentibus  recolentibus  et  frequen- 
tantibus  officium  missarum  et  septem  horarum  per  lotam  octavam  sol- 
lempnitatis  corporis  Dominici.  Sedit  II  annos  tantum  et  defunctus  est. 

Post  hunc  ordinatur  Clemens  IV  qui  ante  fuerat  archiepiscopus 
Narbonensis  et  sedit  annos  III.  Hic  uxorem  et  liberos  habuit,  consi- 
liarius  Regis  Francie  fuit;  post  vero  uxoris  obilum  in  papam  eleclus 
est  propter  vilam  et  scienciam  suam  laudabilem.  Hic  Cuonradinum  de- 
bellaturum  regem  Sicilie,  cui  papa  regnum  conluleral,  superandum  pre- 
dixit  et  tanquam  fumum  transiturum  et  ipsum  tanquam  ad  viclimam 
Apuliam  inlraturum ;  quod  factum  fuit,  quia  captus,  deinde  decollatus 
fuit.  Hic  papa  bellum  habuit  cum  Manfredo  principe  Appulie  pro  pa- 
trimonio  beali  Petri.  Hic  eciam  sub  precepto  districte  festum  corporis 
Christi  fecit  per  ecclesiam  sollempniter  celebrari.  Post  hec  anno  Do¬ 
mini  MCCLXV  Ludwicus  rex  Francie  cum  Christiano  exercitu,  contra 
consilium  pape  tune  sedentis,  transfretavit  et  fugientibus  barbaris  a  fa- 
cie  ejus  cepit  Damiatam  et  eam  pacificam  habuit.  Postea  vero  in  brevi 
bello  ipse  a  Soldano  Babilonie,  id  est  a  Pharaone  rege  Egipti,  caplus 
est  et  suus  Chrislianus  exercitus  dissipatus  est  et  occisus  lotus.  Dedit 
autem  Soldano  pro  redemptione  sua  centum  mille  marcas  argenti  et 
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civitatem  Damialara.  Arma  vero  et  tentoria,  vasa  preciosa,  equos  eleclos 
alimenta  Chrislianorum  Sarraceni  in  illo  prelio  oblinuerunt.  Cum  autem 
Ludwicus  rex  caplus  esset  ultra  mare ,  convenerunt  multa  milia  pasto- 
rum  dicentes,  quod  yenire  yellent  in  adjutorium  regi  Ludwico,  et  ha- 
bebant  unum  capitaneum  nomine  Jacobum  perilum  in  pluribus  lingwis 
Hic  fuit  apostata  Cisterciensium,  sceleratissimus  homo,  violenlas  injecit 
manus  in  clerum,  et  hunc  sequebantur  merelrices  latrones  magi  male- 
fici,  Apud  Bituris  civitatem  occisus  est  senlencialiler  et  plures  occisi 
sunt,  alii  dissipati  sunt.  Dixit  autem  hic  seductor  adhuc  vivens,  se  vi- 
disse  in  cursu  astrorum  regem  Ludwicum  redimendum  fore  per  pasto- 
res ,  et  sic  sub  tali  prelextu  pastores  allexit  et  congregavit. 

Circiter  ista  tempora7)  floruit  frater  Bertoldus  ordinis  fra- 
trum  Minorum  in  Alamania,  egregius  predicator,  qui  circumeundo 
et  perambulando  frequenter  Alamaniam  ipsam  mirabiliter  illu- 
stravit  et  peccatores  innumeros  verbo  et  exemplo  pariter  ad 
Dominum  convertebat.  Cujus  memoria  in  benedictione  est  et 
adhuc  recentissima  meo  tempore  perseverat  in  bominibus. 
In  canpis  sepius  solebat  predicare  et  tune  populus  ex  omnibus 
partibus  finitimis  et  locis  circumadjacentibus  in  maxima  multi- 
tudine  confluebat.  Qui  solitus  erat,  cum  anbonem  in  canporum 
planicie  sibi  constructum  ibidem  sermocinaturus  ascenderat, 
quod  per  pennam  filo  appensäm  et  in  aerem  protensam  flatum 
venti ,  a  qua  parte  veniret,  perpendebat  et  versus  illam  partem 
populum  perswadebat  consedere.  Ipse  fuit  lingue  diserte,  vite 
sancte,  magne  litterature,  sicut  adhuc  evidenter  apparet  et  patet 
in  diversis  voluminibus  ab  eo  conpilatis  sermonum  quos  rusti- 
canos  appellari  voluit.  In  suis  predicalionibus  peccatores  inve- 
lerali  obstinati  ac  sceleralissimi  surrexerunt,  aperte  peccata  sua 
confitentes  et  vitam  turpem  preteritam  abdicantes  veniamque 
postulantes  et  satisfactionem  ac  emendam  dignam  prominentes. 
Hic  ab  hominibus  adhuc  presenti  tempore,  scilicet 
anno  Domini  MCCCXL,  superexlantibus  qui  sepe 


7)  Annales  Colmar,  bei  Böhmer  Fontes  II ,  3:  Ao.  MCCLV.  Frater 
Bertoldus  de  ordine  Minorum  sollempniter  predicat.  Ebenda  //,  507. 
Hermann  Altahensis  ad  ann.  MCCL.  —  Die  Ohrenzeugen,  die  Vilo- 
duran  Ao.  1340  davon  sprechen  hört ,  müssen  achtzig  oder  neunzigjäh¬ 
rige  Greise  sein. 


Ao.  1250. 
April  6. 


Ao.  1255. 
(pag.  13.) 
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Ao.  1255.  suis  sermonibus  interfuerant,  mihi  et  aliis  hoc  nar- 
rantibus,  asseritur  habuisse  spiritum  prophetie;  nam  multa 
et  diversa  predixerat,  secundum  relataeorum,  que  nostris  sunt 
temporibus  adinpleta.  Hic  nunquam  in  oppido  de  quo  ori- 
undus  sum,  dicto  Winterlur,  sito  in  pago  nuncupato  Tur- 
gow,  Seminare  verbum  Dei  voluit  propter  quoddam  theloneum 
pessimum,  immo  exactionem  nefandissimam ,  que  iilic  in  pau- 
peribus  huc  usque  acta  est,  et  quia  burgenses  illius  oppidi  illud 
theloneum  noluerunt  intuitu  diuine  pietatis  et  ob  precum  suarum 
instanciam  deserere.  Ideo  ad  eos  declinare  sprevit,  dissimulans 
immo  repellens  precamina  eorum  assidua  et  obnixa,  ut  ad  eos 
divertere  dignaretur,  licet  loca  circunposita  causa  predicationis 
ibidem  faciende,  sicut  oppidum  vocatum  Wil  et  oppidum  no- 
minatum  Klingnow  et  civitatem  Tburegum  nomine,  sepius  visi- 
taret.  Inter  cetera  aulem  facta  miranda  sua  unum  ponam,  in 
quo  patebit  ipsum  tarn  peccatores  converlisse  quam  eciam  spiri¬ 
tum  prophecie  habuisse.  ln  quodam  enim  sermone  suo  mere- 
trix  publica  conpuncta  surrexit  et  suam  vitam  fedam  et  turpem 
abnegavit.  Cum  autem  frater  Berloldus  in  turba  copiosa  sedente 
coram  eo  de  eminenti  loco  suo  in  quo  stabat  proclamaret:  si  ibi 
vir  aliquis  esset  qui  filiam  suam  peccatricem,  per  eum  conver- 
sam  et  renatam,  in  uxorem  traducere  vellet  ob  respectum  amo- 
ris  divini?  nam  ipsam  sibi  daret  et  insuper  dotaret;  quod  dum 
surgens  quidam  de  multitudine  faceret,  sibi  pro  dote  X  libras 
se  donaturum  repromisit.  Quas  ut  promlas  de  turba,  cum  alias 
non  haberet,  colligeret,  viros  aliquot  turmas  populi  conpressi 
pre  multitudine  peranbulare  mendicando  ortatur  et  singillatim 
ab  hominibus  poscendo  elemosinam,  quousque  summa  X  libra- 
rum  denariorum  conpleatur.  Qui  cum  partem  hominum  petendo 
suffragium  dotis  percurissent  et  pars  mangna  hominum  adhuc 
restaret  petenda,  clamavit  alta  voce  pater  sanctus  in  anbone: 
(pag-  14.)  » Sufficit ;  nos  habemus  peccuniam  quam  optamus .«  llli,  sicut 
prius  monitis  suis  obtemperantes,  ab  incepto  destiterunt  et  re- 
vertentes  ad  eum  elemosynam  petendo  quesitam  dinuraeraverunt 
et  invenla  est  precise  summa  pretaxata,  nec  plus  nec  minus, 
nec  pauciores  nec  plures  denarii  quam  X  libre  sunt  reperti, 
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quos  inconlinenti  dari  jussit  illi  viro,  qui  desponsaverat  prefa- 
tam  peccatricera,  sibi  eam  fideliter  reconmendans.  Quis  sibi 
revelavit  et  suggessit  hanc  occultam  et  inscrutabilem  veritatem? 
nemo  alius  nisi  Spiritus  Sanctus  qui  cor  ipsius  babundanter  in- 
babitando  illuslraverat.  Humana  enim  racio  boc  archanum  et 
ab  humanis  sensibus  semotum  et  alienum  capere  non  sufficit. 
Post  mortem  suam  in  civitate  Bawarie  dicta  Hatispona,  in  qua 
ut  fertur  nalus  et  alitus  erat,  multis  multo  tempore  coruscavit 
miraculis  in  loco  fratrum  Minorum,  ubi  sepultus  est. 

Poslquam  vacavit  sedes  Apostolica  tribus  anuis,  defuncto  Clemente 
IV,  cardinales  in  Biterbio  concordiler  elegerunt  in  papam  quendam 
canonicum  ecclesie  Leodicensis,  nomine  Thobaldum  ,  ultra  mare  existen¬ 
tem  ,  de  Placencia  oriundum  ;  cum  in  ipsa  peregrinatione  esset,  electus 
est  et  missum  pro  eo  ultra  mare.  Hunc  Gregorium  X.  vocaverunt. 
Hic  papa  cum  solempni  comitatu  intravit  urbem  Romam.  Karolum  Galli- 
cum  institulum  regem  Sicilie  fovit.  Ante  hunc  papam  per  annos  XI 
nullus  intravit  urbem  propler  discordiam  Romanorum.  Dum  isle  papa 
processionaliter  transiyit  per  Romam,  eum  dcduxerunt  reverenter  Bald- 
winus  inperalor  Grecie  et  rex  Karolus  Sicilie  tanquam  famuli  super  ter- 
ram  sibi  ministranles.  Hic  papa  ordinavit,  quod  principes  Teutonie 
regem  eligerent  et  consecrarent;  quod  factum  est;  nam  elegerunt  comi- 
tem  de  Habspurg.  Hic  in  Lugduno  concilium  celebravit,  ubi  vir  sanc- 
tus  multas  edidit  constiluciones.  Hoc  autem  concilium  tertio  pontifica- 
tus  sui  anno  pro  utililale  lerre  sancte,  quam  personaliter  visitare  in- 
tendebat,  celebravit,  in  quo  et  Grecorum  et  Tartarorum  solempnes 
nuncii  interfuerunt.  Greci  ad  unilatem  ecclesie  redire  prominentes ,  in 
signum  cujus  Spiritum  Sanctum  confessi  sunt  a  Patre  et  Filio  procedere, 
symbolum  in  concilio  solempniter  decantando.  Tune  Tartari  fere  om- 
nes  in  concilio  babtizati  ad  propria  redierunt.  Numerus  autem  prelalo- 
rum  qui  fuerant  in  concilio  sunt  quingenli  episcopi  LX,  abbates  et  alii 
prelati  circiter  mille. 

Hujus  tempore,  ad  ordinacionem  suam  ut  prius  dixi,  anno 
Domini  MGCLXXII1I  mense  Octobri  principes  convenerunt  in 
Frankenfurt  et  elegerunt  comitem  prefatum  Ruodolfum  de  Habs¬ 
purg  in  regem  Alamanie,  quam  electionem  Gregorius  X.  aput 
Losannam  confirmavit;  sed  poslea  consecratus  est  Aquisgrani 
in  regem  Alamanie  et  Romanorum;  et  concorditer  fuit  electus 
ab  universis  principibus.  Fertur  de  eo  dum  adhuc  comes  tan- 
tum  extiterat,  quod,  cum  quaddam  vice  per  terram  suam  equi- 

Vitoduran.  0 


Ao.  1271. 
Sept.  1. 


Ao.  1278. 
Sept.  29. 
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taret  cum  suis  satellitibus ,  obviam  habuit  clericum  corpus  Do¬ 
mini  portanlem  et  in  terra  pedibus  ambulantem ,  quod  cordi 
(pag  15.)  apponens  illico  de  equo  prosiliit  et  clerico  in  reverenciam  cor¬ 
poris  Christi  dedit.  Qui  slalim  post  sublimatus  fuit  in  regem 
Homanorum.  Noluit  tarnen  se  transferre  ad  partes  Ytalie  ad 
captivanda  et  occupanda  ibidem  bona  inperii,  quocunque  no¬ 
mine  censerentur,  territus  exemplo  Cuonradini  regis,  in  Appulia 
ul  supra  dixi  cum  sua  mililia  decollati,  ne  more  ipsius  conlin- 
geret  eum  perire  et  periclitari;  volens  pocius  regno  Alamanie 
in  tranquilla  possessione  potiri  et  contentari  quam  alias  se  exs- 
ponere  discrimini  et  perditioni. 

Cum  principes  in  Frankenfurt  elegerunt  comilem  Ruodolfum 
de  Habspurg,  ipse  interim  potenter  obsedit  civitatem  Basileain8) 
et  licet  comes  adhuc  et  tenuis  rebusfuerit,  tarnen  adeo  alroci- 
ter  et  hostiliter  ipsam  oppungnavit  circunquaque ,  quod  nullus 
per  multos  dies  ipsis  civibus  inlroitus  vel  exitus  evasionisque 
oportunitas  patebat.  Nam  cives  utriusque  sexus  de  spe  salutis 
difüdentes  stupore  ac  tremore  in  eo  quod  illis  contigerat  medul- 
litus  sunt  perculsi.  Dum  aulem  medio  tempore,  post  longam 
et  discriminosam  conflictationem  et  perniciosum  scisma  habitum 
ut  supra  dixi  inler  regem  Castelle  comitemque  Cornubie  in 
discordia  elecios,  principibus  iterum  Alamanie  congregatis  in 
unum  ad  regem  Alamanie  eligendum,  postea,  secundum  teno- 


8)  Nach  )> Basileam ((  fügen  die  bisherigen  Ausgaben  ein  :  » cum  adju- 
torio  siiorum  civium  Thuricensium .((  Es  sind  diess  aber  nicht  Worte  von 
der  Hand  Yitodurans ,  sondern  einer  Hand  des  XV.  Jahrhunderts ,  welche 
diesen  Zusatz  am  Rande  seiner  Schrift  mit  Verweisungszeichen  ange¬ 
bracht  hat.  Dieselbe  oder  eine  mit  ihr  gleichzeitige  Hand  fügt  an  einer 
andern  Stelle  auf  dem  Rande  derselben  Seile  hinzu:  » Et  Thuricensibus 
(Rudolfus  Rex)  vexillum  coroncwit  cum  magna  gratiarum  actione.“  — - 
Diese  beiden  Zusätze  haben  Bullinger  und  Stumpf  wohl  beachtet,  aber 
Vitoduran  zugeschrieben.  Bullinger  führt  den  zweiten  Zusatz  wörtlich 
an  (Fon  den  Tigur.  B.  VI.  am  Schlüsse)  als  Erzählung  des  » Johannes 
Barfater  v.  JF.<(;  Stumpf  ( Chron .  B.  VI.  cap.  17  am  Eingänge)  gibt  das 
Nämliche  ohne  Bezeichnung  der  Quelle  deutsch.  Beide  verstehen  unter 
jenem  » coronavit <(  die  Anfügung  des  purpurnen  Schwenkeis,  der  das 
weiss  und  blaue  Zürcherbanner  seit  alten  Zeiten  ziert. 
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rem  decretalis  incipientis:  Venerabilem ,  in  inperatorem  coronan- 
dum  et  confirmandum  et  intelligenlibus  faraa  celebri  gesta  et 
acta  terribilia  et  nimis  mirifica  magnanimi  comitis  invictissimi 
et  strenuissimi  mililis  Ruodolfi  coram  prefala  civilate?),  ipsura 
concorditer  et  ut  dixi  canonice  elegerunt,  sibi  inconlinenti  le¬ 
gato  s  hec  nunciantes  destinando  in  obsidione.  Quibus  perspec- 
tis  a  comile  Ruodolfo,  amirabatur  pre  gaudio  de  gratia  minus 
precogitata  et  sperata ,  sibi  tarn  dignative  in  sui  absencia  collata, 
et  exultans  in  spiritu  jocunditatis  obsidione  postposita^abiit  cum 
festinacione  ad  ipsos  principes ,  ipsisque  gratiarum  actiones  re- 
ferens  postulavit  mediante  eorum  auxilio  et  consilio  in  regno 
Alamanie  intronizari  et  bona  inperii  possessione  pacifica  obti- 
nere.  Quod  et  factum  est  secundum  ejus  votum  et  omnimodam 
voluntatem. 

Fertur  quod  tempore  Ruodolfi  quidam  faber  per  omnia  si- 
milis  Friderico  inperatori  apparuit,  qui  a  multis  baronibus  et 
magtialibus  dicti  regis  necnon  a  plebeja  lurma  inperator  Fride- 
ricus  estimabatur  et  valde  honorifice  et  gloriose  tractabatur. 
Qui  cum  hujusmodi  honorem  non  recusaret  immo  libenti  animo 
acceptaret,  gerendo  se  in  persona  ipsius,  et  boc  in  prejudicium 
regis  R.  vergeret,  commolus  rex  dixit :  » Tociens  et  tarn  frequen¬ 
te}'  vicli  faciem  Friderici  inperatoris ,  quia  sepe  sibi  conversatus 
sum  et  quasi  in  aula  sua  enutritus ,  quod  nolo  dimittere  quin  istum 
de  quo  est  oppinio  ista  frivola  videam,  an  ipse  sit  vel  non.«  Quem 
cum  ipsum  non  esse  coraperisset,  jussus  est  ab  eo  occidi  et  de 
memoria  hominum  tolli  nimium  creduia  falsitati.  Quidam  vero 
ajunt,  quod  judicio  meo  credibilius  et  verisimilius  est,  fabrum 
jam  dictum  similem  inperatori  Friderico  diu  ante  defuncto  et 
sepullo  totis  viribus  suis  renitentem  prenominatis  honoribus  ap- 
plicatum ;  maluisset  enim  operi  officio  et  artificio  suo  cum  uxore 
et  liberis  suis  in  domo  et  comodo  suo  vacasse  et  invigilasse, 


9)  Statt  des  Ablativus  absolutus :  » principibus  .  .  .  congregatis  .  .  . 
et  int  eilig  entibus  ((  der  den  Vordersatz  bildet ,  hätte  das  »  Bum ((  zu 
Eingänge  desselben  eigentlich  erfordert : » principes  . . .  congregati  essent . . . 
et  intellig erent.«  Aber  Vitoduran  hat  auch  andere  solche  Anacolutha. 


Ao.  1285. 
Juli. 
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Ao.  1267. 


quam  falso  et  contra  justiciara  honoris  apicem  et  culmen  digni- 
tatis,  de  quo  non  erat  dignus,  taliter  usurpare.  Cum  autem 
diu  reluctabatur  sue  glorie  indebite  et  ad  domum  suam  redire 
anhelaret,  exaudiri  meruit  et  ad  propria  rediit. 

Item  fertur  de  R.,  dum  adhuc  comes  erat,  quod  uno  tempore 
cum  adjutorio  civium  Thuricensium  bellum  conmiserit  cum  do- 
minis  nuncupatis  de  Regensperg,  tune  quidem  in  rebus  et  per- 
sonis  florentibus,  nunc  autem  quanlum  ad  utrumque  in  niebilum 
redactis.  In  quo  quamvis  victoria  potilus  fuerit  de  equo  tarnen 
miserabiliter  cecidit;  nam  tarn  acriter  percussus  et  ad  terram 
prostratus  fuit,  quod  ab  hostibus  mortuus  putabatur ;  unde  gar- 
cones,  more  suo  predam  insequentes,  arma  sua  cum  vestimen- 
tis  detrahentes  ipsum  in  conflictu  nudum  reliquerunt;  mortuum 
enim  se  simulabat,  ut  tempore  oporluno  de  ficta  morte  resur- 
geret  et  de  mortis  faucibus  erui  videretur.  Quod  videns  qui- 
dara  burgensis  de  Thurego  appellatus  Müller,  quem  ego  vidi, 
vir  corpulentus  et  procerus  fortisque  viribus  ipsum  defensavit, 
pro  eo  se  ut  clippeum  opponendo,  potenter  eum  erexit  et  in 
equum  suum  reposuit.  Qui  postea  acies  inimicorum  secans  et 
dirunpens  ipsos  crudeli  plaga  percussit.  Hoc  beneficium,  rex 
factus,  in  almario  cordis  protenus  sui  reponens,  dum  post  hec 
una  dierum  in  civitate  Moguntina  demoraretur  et  inter  miliciam 
sederet  suam  et  Molitori  prefato  civi  ad  se  illuc  venienti  sereno 
vultu  et  alacri  assurgeret  et  eum  dignis  honoribus  et  amieicie 
indiciis  precipue  pertractaret  et  ab  eo  scissitaretur,  cur  tarn 
simplici  viro  nullo  dignitatis  apice  sublimato  tarn  reverenter  et 
devote  assurrexisset,  respondit :  » Quia  me  in  uno  conflictu ,  dum 
adhuc  comes  extiteram ,  cum  in  manus  hominum  incidissem  ho- 
stium ,  de  eis  eripuit  et  in  equum  suum  collocavit.  Per  eum  mor¬ 
tem  evasi  et  hostes  meos  fortiter  stravi.  Nunquam  non  illum  re- 
vereri  debeo  qui  vitam  meam ,  Domino  adjuvante  ,  conservavit .« 

Preterea  fertur  quod  tempore  suo,  eo  adhuc  comile  exi¬ 
stente,  unum  castrum  excelsum  et  firmum  in  monte  dicto  Albis 
prope  Thuregum  situm  erat,  quod  Thuricensibus  onerosum  et 
infestum  valde  fuit;  nam  ipsos  odio  habuit  incessanter.  Quod 
tanto  perniciosius  fuerat,  quanto  patencius  introitum  et  exitum 
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eorum  de  verlice  montis,  in  quo  castrum  localum  erat,  inhabita- 
tores  castri  conspicere  poluerunt.  Cum  hoc  diu  tolerassent  et 
se  minime  defendere  valuissent,  suscitavit  eis  Dominus  libera- 
torem  comitem  R.  qui  tune  temporis  civibus  Thuricensibus  glu- 
tino  amoris  et  vinculo  amicicie  colligatus  et  conjunctus  erat. 

Nam  illo  tempore  domicilium  seu  mansionem  in  oppido  suo  CircJ2J|52 
dicto  Bremgarten  tenens,  sito  in  Ergow,  ad  quod  eciam  patulus 
erat  aspectus  de  Castro  prenominato ,  mira  astucia  et  callida 
adinventione  castellanum  cum  suis  auxiliatoribus  taliter  circura- 
venit  et  decepit :  nam  circiter  XXX  equos  preparari  jubebat  et 
singulis  binos  armatos  viros  insidere  ,  qui  una  cum  comite,  pre- 
cepto  hujuscemodi  obtemperantes  et  ad  nutum  obaudientes,  in 
forlitudine  et  audacia  mangna  monlem  contra  castrum  hostiliter 
ascendentes  habitatoribus  castri  speciem  tantum  unius  viri  pre- 
tendebant,  propter  quod  eos  ad  exitum  contra  se  provocabant. 

Nam  de  sua  multitudine  confidebant,  paucitatem  adversariorum 
suspicantes.  Qui  dum  fere  congressi  fuissent  ad  dimicandum, 
parati  posteriores  de  equis  deciderunt  et  simul  cum  in  equis 
remanentibus  in  bostes  irruere  conati  sunt.  Sed  alii,  videntes 
eos  mulliplicatos  contra  suam  confidenciam  et  in  visu  se  delusos 
esse,  certatim  cum  festinatione  fugierunt;  sed  isti,  ipsos  cele- 
rius  persequentes  et  tandem  superanles,  castrum  ceperunt  et 
ipsum  demolientes  solo  coequaverunt,  et  sic  Thuricensibus  pax  (png.  17.) 
per  comitem  R.  aquisila  et  reddita  est.  Quod  factum  tantum 
amiciciam  quam  babebant  Thuricenses  adversus  R.  comitem  de 
Habspurg  augmentavit  et  roboravit,  quod  postea  secum  ad  con- 
fligendum  pro  eo  contra  dominos  memoratos  processerunt ;  ubi 
prosperati  sunt. 

Hie  comes  R.,  rex  factus,  extitit  maximus  desolator  et  de- 
struclor  castrorum  ex  quibus  bomines  spoliebanlur ;  nam  ipsa 
expungnavit  et  expungnata  confregit  solo  coequando.  Bening¬ 
nus  fuit  erga  amicos  et  domesticos,  sed  sevissimus  contra  bostes. 
Liberalis  fuit,  sed  precipue  suis  mililibus  sibi  lideliter  militanti- 
bus.  Usurpavit  sibi  res  dominorum  qui  spreverunt  eum,  nec 
defendit  Bonifacium  papam.  Vir  erat  slrenuus  et  sapiens,  de 
confessione  fratrum  minorum. 
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Hic  cum  quadam  vice  in  civitate  Thuricensi  quandam  civem 
excellenter  speciosam ,  uxorem  cujusdam  fabri ,  ardenler  amare 
cepisset,  quadam  die  depositis  regalibus  indumentis  in  sirailitu- 
dine  mercatoris  domum  ipsius  intravit,  marito  stante  super  in- 
cude  suo  ipsum  pacifice  salulante  et  minime  congnoscenle.  Gum 
autera  rex  cum  uxore  fabri  per  modicam  boram  sedisset  et  sibi, 
sicut  concupiverat  et  intendebat ,  solaciose  dulciterque  confabu- 
latus  fuisset,  conjunx  fabri  ivit  ad  eum  dicens  et  ortans:  hospi- 
tem  illum  ut  majori  reverencia  reciperet  et  honorificencius  eum 
quam  fecerit  pertractaret ,  quia  esset  rex  R.  qui  in  specie  mer¬ 
catoris  ipso  videnle  intrasset.  Quo  audito  cum  ammiracione  et 
stupore  regem  accessit  et  ipsum  honore  debito  et  congruo  prose- 
cutus  fuit,  rogans  et  invitans  eum  periter10),  ut  quando  sibi  pla- 
ceret  domum  suam  frequentaret.  De  hoc  vero  rex  gralus  exi- 
stens  eis  vicissitudinem  rependebat  similem ,  anbos  diligenter 
conraendando  et  mulieri  inmediate  per  unum  famulum  suum  pan- 
num  preciosum  et  decentem  pro  novo  vestimento  emendo* 11). 

Preterea  cum  quadam  die  vicum  unum  civitatis  Basiliensis 
pertraDsiret  et  quendam  cerdonem  illic  videret,  cuti  rudi  et 
felide  super  lignum  extense  assistentem,  ei  dixit:  »0  quam 
dulce  et  swave  esset  habere  centum  mar carum  redclitus  et  insuper 
formosam  uxorem  /«  Respondit  cerdo :  »  anbo  in  plena  possessione 
habeo.a  »Ad  quam  responsionem  rex  cum  vehementi  anmira- 
lione  subjunxit:  » Et  ego ,  quam  cito  in  hospitio  meo  de  equo 
descendero ,  rediturus  ad  te  hec  videbo.a  Medio  autem  tempore 
cerdo  abjectis  et  exutis  vestimentis  suis  sordidis  induit  vestes 
decentes  et  splendidas  et  decoras,  quibus  amiciri  diebus  festi- 
vis  solitus  erat,  necnon  consortem  suam  idem  facere  jubebat, 
mensam  quoque  poni  precipit  solempniter  et  desuper  in  cifis  et 
aliis  vasis  aureis  et  argenteis  vinum  nobilissimum  copiose  in- 
fundi  et  de  cibis  delicatis  et  exquisitis  apparatum  magnum  super 
mensam  fecit  presentari  et  matronam  suam  pulcberrimam ,  in- 
dutam  purpura  et  bisso,  immo  cultu  muliebri  accuratissime  orna- 

10)  Sic! 

11)  w  Den  Hammer  an  Kopf  geben  were  meisler  gsin.((  (Bemerkung 
einer  Hand  des  XVI.  Jahrhunderts  am  Rande). 
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tarn,  in  capite  mense  locari.  His  factis  rex  expeditus,  sicut 
promiserat,  advenit  et  videns  singula  amirans  nimis  credidit  et 
non  parum  magnificavit.  Cum  vero  rex  omnia  perspexisset  et 
sibi  placuissent  et  edificia  sua  cerdo  et  divitias  non  visas  regi 
declarasset,  rex  subinlulit:  » Cum  his  Omnibus  habundes ,  cur 
tarn  feculenlum  excrcicium  non  relinquis  ? «  Qui  ail:  »  Quamvis 
hiis  affluam ,  tarnen ,  sicut  quando  me  preteristis  vobis  dixi ,  non 
minus  arlis  mee  officium  fedum  et  contemptibile  exerceo ,  ne  divi - 
Ue  mee  decrescant ,  sed  pocius  augeantur ;  quia  per  otium  et  vaca - 
tionem  notabile  statim  palerentur  decrementum  vel  paulatim  pcni- 
tus  absumerentur.  a  Quod  audiens  rex  approbavit  et  consorti 
sue  exennia  preciosa  tribuens  recessit. 

Item  quodam  tempore,  dum  adhuc  comes  exisleret  in  Castro 
dieto  Kiburg  residens,  quidam  domini  vocati  de  Regensperg 
emuli  sui  ab  antiquo  una  die  in  unura  congregati  dixerunt: 
» Iste  vilis  comes  non  effugiet  manus  nostras ,  nam  hac  vice  sibi, 
quam  diu  sumus  coadunati ,  insidias  tendemus  et  suum  nasum  Ion - 
gum  discerpemus  «  Quod  audiens  quidam  fatuus  eorum ,  eonli- 
nue  vecordie,  iter  suum  incontinenti  de  Regensperg  in  Kiburg 
direxit.  Qui  dum  inportune  in  porta  castri  pulsaret  et  primo 
incongnitus  tandem  angnitus  fieret,  intromissus  fuit.  Intuens 
autem  vultum  comilis  ait :  »  Certe  tu  non  habes  tarn  longum  na¬ 
sum  sicut  audivi  hodie  a  dominis  meis  in  Regensperg. «  Qui  au¬ 
diens  hec  verba  coram  familia  sua  sibi  astanti  dixit:  nNotate 
verba,  signate  misteria,  aliquid  enim  innuunt .«  Volens  autem 
sensum  verborum  clarius  investigare  dixit:  » Quid  dixisti ?«  Ille 
ait:  »  Domini  mei ,  multiplicati  plus  solito,  ad  invicem  dixerunt  hec: 
Comilis  nasum  longum  contcremus .«  Longum  enim  ut  dicitur 
nasum  habuit.  Comes  autem,  animadvertens  verba  ab  illo  pro- 
lata  et  in  corde  suo  ponens,  instruxit  mox  aciem  virorum  arma- 
torum  robustam  et  cum  ea  contra  Regensperg  in  furore  ten- 
dens  dorainos  illos  conglobatos  et  contra  eum  conspiratos  ob- 
vios  habuit  et  in  eos  bestiali  more  et  indomilo  cum  suis  clien- 
tulis  irruens  plures  ex  eis  occidit,  reliqui  vero  per  fugam  quam 
inierunt  salvati  sunt;  et  sic  maliciam  eorum  funditus  extinxit 
inolitam. 


(png.  18.) 


Circa  Ao. 
1261-1267. 
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Magne  manswetudinis  et  humilitatis  fuit  rex  Ruodolfus,  quod 
per  tale  exempli  argumentum  luculentissime  demonslratur.  Nam 
cum  quodam  tempore  in  civitate  Thuricensi  moram  ad  aliquot 
dies  contraheret,  cum  staret  cum  mangna  ex  omni  vallatus  parte 
militum  acie,  quidam  de  plebeja  turba  pertransire  cupiens  irri- 
sit  eum,  alta  voce  dicens :  » Iste  rex  cum  longo  naso  suo  (quem 
babuisse  ut  supra  dixi  asseritur)  me  inpedit ,  quocl  stratam  recto 
tramite  perambulare  nequeo.«  Quod  audiens  Rex  retrocessit  [na- 
sum  cum  digito  in  partem  alteram  detorquendo] 12)  et  sibi  locum 
eundi  vultu  bylari  et  verbis  pacificis  benignisque  dedit.  Fertur 
quoque  dum  quadam  die  Lindaudiam  venisset,  quidam  burgen- 
sis  ibidem  sibi  mangnum  piscem,  iucium  nominatum,  erogavit. 
Quem  dum  coquus  exenterare  vellet  et  ad  decoquendum  prepa- 
rare,  invenit  in  faucibus  suis  grandem  bufonem.  Ob  boc  co¬ 
quus  piscem  abjecit  et  eum  coquere  tanquam  cibum  abhomina- 
bilem  sprevit.  Quem  dum  rex  diu  in  mensa  exspectaret,  quem- 
admodum  moris  sui  erat,  ut  eum  militibus  suis  distribueret,  et 
sibi  apportarelur  minime,  coquum  aspectui  suo  presentari  jubet. 
A  quo  dum  causam  didicisset,  quare  sibi  piscis  non  esset  alla- 
tus,  respondit:  »  Bufo  suus  cibus  erat ,  ipse  autem  meus  et  mco- 
rum  erit;  propter  hoc  rejiciendus  non  est  nec  minus  edendus ,  vadc 
igitur  et  mihi  eum  coctum  affer.u  Quod  factum  est. 

Ao.  1278.  Hic  rex  Ruodolfus  quanquam  forte  multa  bellica  facta  stre- 
nue  gesserit,  inter  cetera  tarnen  unum  laude  dignum  in  scrip- 
turam  redigere  summatim  curavi,  quod  celebri  et  recenti  homi- 
num  fama  et  oppinione  vulgatur.  Fertur  quod  rex  Boemie, 
diclus  Ottaker,  ob  perswasionem  conjugis  sue  nimis  elate  et  de 
fastigio  regalis  honoris  sui  supra  modum  inflate,  contempsit  regi 
Romanorum  Ruodolfo  parere  regnumque  Boemie  in  feodum  ab 
eo,  sicut  merito  debuerat,  postulare.  Quod  cum  tandem  saniori 
duclus  consilio  facere,  reluctante  sua  uxore,  disponeret  et  ad 
iter  se  cum  sua  milicia  prepararet  et  hoc  regi  R.  veraciter  in- 
notesceret,  suis  appocrisariis  pariler  convocatis  scissitabatur  ab 


12)  Die  in  [  ]  eingeschlossnen  Worte  sind  späterer  Zusatz  von  Vi- 
todurans  Hand  am  Rande. 
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eis,  quali  veste  se  ostendere  deberet  regi  Boemorum  venienti 
ad  se  et  petituro  ab  eo  regnum  Boemie  in  feodum  sibi  concedi. 
Quibus  sibi  respondenlibus ,  quod  regio  cultu  et  indumento 
glorie  ac  excellencie  sue  deberet  coram  eo  apparere,  respondit 
eis,  quod  nequaquam;  sed  in  veste  rusticali  et  rudi,  scilicet 
tunica  grisei  coloris ,  vellet  se  suis  obtutibus  demonstrare,  ut 
per  hoc  sibi  patesceret,  quod  tumorem  sue  arrogancie  parvi- 
penderet  immo  quasi  pro  minimo  reputaret.  Quod  dura  lotum 
secundum  quod  decreverat  evenisset  et  rex  Boemie  remeasset 
et  consorti  hec  omnia  secundum  ordinem  enarrasset,  plus  quam 
dici  possit  igne  furoris  accensa  regem  conviciis  affecit  et  inpro- 
periis  acerbissime  laceravit,  dicens  :  »  Quare  a  tali  tibi  clissimili 
et  uiliovi  et  tali  vestimento  simplici  et  agresti  in  tui  contemptum 
et  confusionem  induto ,  cum  sis  longe  prestantior  eo  diviciis  gloria 
et  honore ,  regnum  tuum  titulo  feodi  petere  ac  recipere  in  tuam 
grandem  ignominiam  presumpsisti? «  Hiis  et  aliis  verbis  multis 
ipsum  toto  conalu  suo  provocavit,  ut  regnum  Boemie  rejecto 
titulo  infeodationis  per  se  proprietatis  titulo  possideret  et  insu- 
per  ducatum  Austrie,  quem  sibi  contra  justiciam  diu  usurpave- 
rat,  fortiter  teneret  et  regi  B.,  eundem  petenti  sibi  resignari, 
cum  ad  inperium  pertineret,  nullatenus  restitueret;  sed  pocius 
ad  defendendum  eum  et  sibi  conservandum  se  regi  B.  oppone- 
ret,  principatum  ejus  nullatenus  formidando;  sed  ad  resisten- 
dum  sibi  et  ad  rebellandum  contra  eum  quanto  citius  posset  se 
totis  viribus  prepararet.  Quod  intelligens  rex  B.  instruxit  vi- 
rorum  electorum  de  Swevia  et  aliis  parlibus  exercitum  robustum 
et  directus  est  contra  eum  in  fortiludine  et  audacia  magna  et 
convenientes  in  canpo  quodam  mangno  acriter  pungnaverunt. 
Sed  prevalente  rege  R.  cum  suo  exercitu,  sine  multa  sangwinis 
effusione  suorum,  rex  Boemie  occisus  est  et  exercitus  suus  con- 
tritus.  Et  sic  rex  R.  gloriose  triunphans  regnum  memoratum 
sibi  subjecit  et  ducatum  Austrie  suis  liberis  et  eorum  posteri- 
tati ,  jure  feodi  possidendum  a  se  et  a  suis  successoribus ,  in- 
perpetuum  dereliquit,  filium  suum  Albertum  illic  collocavit  et 
multos  Alemannos  ibi  prefecit  et  sic  terre  prevaluit. 

De  ordine  fratrum  Minorum  tune  duo  episcopi  creati  fue- 


(P»g  19.) 
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Aug.  26- 
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Ao  1275. 
Oet. 

Ao.  1286. 
Mai  15. 


runt:  Tuliensis  et  archiepiscopus  Moguntinus,  frater  Henricus; 
anbo  de  Ysnina  oriundi  oppido  in  Albgowia  sito. 

Fertur  quod  in  hoc  bello  rex  R,,  corruens  de  equo  suo, 
miserabiliter  in  terram  prostratus  pedibus  caballorum  et  mani- 
bus  hostium  expositus  erat.  Quod  cernens  quidam  miles  suus 
vocatus  de  Ramswag  ipsum  non  solura  a  conculcatione  equo- 
rum  et  insultu  inimicorum  eripuit,  verum  eciam  super  equum 
alium  gloriose  locavit,  in  quo  devicla  morte  hostem  fortiler 
cedens  solempniter  triumphavit.  Cujus  beneficii  rex  memor  exis- 
tens  adjutori  suo  in  tribulacione ,  domino  de  Ramswag,  et  suis 
posteris  theloneum  Lindaugense  XX  ut  dicitur  librarum  conlu- 
lit  inperpetuum  possidendum ,  et  super  hiis  patentes  sibi  lilteras 
assignavit.  Cujus  heredes  usque  in  hodiernum  diem  hec  possi¬ 
dent  et  in  usus  suos  convertunt,  inpelentibus  ea  instrumenlum  con- 
fectum  super  hoc  demonstrantes  et  ab  inpeticione  conpescentes. 

Ante  congressum  pungne  prelibate  per  totam  expeditionem, 
ut  multi  famant,  quidam  leclor  de  ordine  fratrum  Minorum 
ruangne  sciencie  et  optimi  consilii  regem  Ruodolfum  comitaba- 
tur;  nam  sibi  speciali  prerogativa  et  precipuo  amoris  privilegio 
dilectus  erat.  Hic  exortationis  verbum  fecit  ad  exercitum  regis 
R.,  jam  hostium  cuneis  se  inmiscere  volentem,  per  quod  tan- 
tum  proficiebant,  quod  victoriam  celeriler  obtinuerunt.  Per  hu- 
jus  lectoris  prudenciam  consilia  et  salubria  monita,  non  solum 
illa  vice  verum  etiam  multis  vicibus ,  in  periculosis  causis  et 
arduis  et  plenis  vigiliarum  negociis  rex  R.  secundum  omnem 
voluntatem  suam  prosperatus  est.  Propier  quod,  volens  eum 
pro  meritis  premiari,  brevi  postea  interjecto  temporis  spacio 
sibi  episcopalum  Rasiliensem  tandem  Moguntinum  obtinuit,  qui- 
bus  per  eum  adeptis  sibi  fecerat,  sicut  et  polerat,  efficacius  auxi- 
liari.  Fratres  eciam  sui  ordinis  confessores  sibi  et  suis  liberis 
propter  eum  adoptavit  et  pre  cunctis  religiosis  elegit;  quod  et  per 
multa  annorum  curricula  i n violabi  1  i ter  perduravit.  Hic  suum  or- 
dineminlimo  et  precordiali  prosequebatur  atTectu,  quamobrem  ip¬ 
sum  ab  injuriis  defensabat  et  in  suis  honoribus  fovit  ex  totis  uis- 
ceribus  et  protexit.  Sed  sacerdotibus  et  clericis  secularibus  minus 
deferens  et  favoris  sui  graciam  subtrahens  infestus  nimis  fuit. 
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Hic13)  in  Basilea  apud  Minores  fralres  adhuc  in  minoribus  agens, 
leclor  existens,  qaandam  dominam  ibidem  filiam  confessionis  habuit 
que  spiritus  maligni  per  multa  tempora  illusiones  frequentes  sub  specie 
angeli  lucis  habuit.  Que  putans  laliler  a  Domino  consolari  diu  cum  gau- 
dio,  sed  falso,  sustinuit  et  anplexabatur  affectuose  illam  uisionem. 
Tandem  in  hesilationem  et  in  ancipitem  dubii  agonem  dicte  visionis, 
Domino  instiganle,  perducta  querulosis  uocibus  causa  informacionis  lec- 
tori  memorato  exposuit.  Qui  visionem  ejus,  per  propriam  sapientiam 
sibi  a  Domino  datam  profundam,  recongnoscens  dyabolicam  ,  sibi  Con¬ 
silium  salubre  tribuit;  fuit  autem,  ut  contra  eum  proferret  verbum  Petri *  *) 
scilicet:  Per  aspersionem  sangwinis  Jesu  Christi.  Quo  ipsa  proxima 
nocle  sequenti  Utens  demonem  abegil  et  eum  penitus  eflfugavif.  Qui 
dolens  de  hoc  dominam  ut  fertur  taliler  allocutus  est:  »  Ille  quem  novi, 
qui  tibi  suggessit  suis  monitis ,  ut  sic  me  repelleres  ,  talionem  a  me  reci- 
piet ;  laqueum  enim  sibi  extendam ,  in  quem  incidet  non  post  multos  hos 
dies f  et  ex  quo  mihi  decidisti  per  eum ,  ipse  loco  tui  cedet  mihi.“  Cum 
vero  lector  post  istud  factum  slalim  fastigium  episcopalis  dingnitalis 
ascenderit,  conjicitur  demonis  taliter  respondentis  ex  verbis,  laqueum 
esse  prelaturam  pontificatus ,  quam  procurare  sibi  dyabolus  animo  male- 
volo  voluit  causa  capiende  ulcionis ,  ut  sic  lanto  profundius  et  gravius 
in  precipicium  mortis  eterne  caderet ,  quando  alcius  per  suum  instinc- 
tum  et  suggestionem  in  gradu  dignitatis  tumore  excessivo  superbie 
comitante  scanderet  in  altum.  Quod  a  multis  evenisse  minime  dubita- 
tur,  quia  in  dignitatis  sue  culmine  positus  plus  quam  dici  yel  scribi 
possit  cordis  et  operis  elacione  intumescens  omnis  humilitatis  modum 
et  metas  penitus  abjecit. 

Tempore  illo,  quo  rex  R.  adhuc  comes  ut  dicitur  extiterat, 
quoddara  prelium  orlum  fueral  inter  invictissimos  dominos  co- 
mites  de  Habspurg  consanguineos  regis  et  civitatem  dictam  Bern 
sitam  in  metis  Gallie  et  Alamanie.  Quod  quantum  ad  Bernen- 
ses  flebilem  sorciebatur  exitum.  Nam  cum  utraque  pars  in 
campo  ante  civitatem  sito  conuenisset,  pars  Bernensium  stetil 
contra  hostes  conglobata  in  modum  corone  et  conpressa,  cuspiti- 


13)  Diese  Stelle,  die  sich  noch  auf  den  Minderbruder  Heinrich  von 
Isni ,  nachmals  Bischof  von  Basel  und  Erzbischof  von  Mainz,  bezieht, 
ist  in  Geschichtsfrd •  III.  54  irriger  Weise  auf  Vitoduran  selbst  bezogen 
worden. 


Ao.  1271. 
Febr,  17. 


(pag  21.) 
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bus  suis  pretensis.  Quam  dum  de  adversa  parte  nemo  aggredi 
presumeret,  comes  querulosis  vocibus  valenter  et  miserabiliter 
clamare  cepit:  »  Heu  mihi ,  quod  neminem  habeo  qui  cuneum  ad - 
versariorum  penetrare  possit  vel  eciam  invadere  presumat!a  Quod 
audicns  quidam  cordatus  miles  fidelissimus  respondit:  » Eqo 
solus  meo  inpetu  ipsos  attemplabo  invadere ,  vestris  desideriis  satis - 
facere  cupiens .«  Qui  cum  dicto  modo  in  eos  efferatus  fuisset 
et  in  eorum  lanceas  receplus,  in  frusta  discerptus  et  concisus 
lamentabiliter  periit.  Cujus  occisione  türme  comitum  nimio 
furore  succense  unanimiter  in  turmam  hoslium  more  belwe 
inpegerunt  et  ipsam  ab  invicem  disjunxerunt.  Quo  facto  in 
ipsos  Bernenses  lanta  furia  et  crudelitate  debachati  sunt,  quod 
mul ti  ex  eis  ceciderunt,  multo  vero  plures  pedibus  mutilali  sunt, 
ad  quod  faciendum  maxime  conati  sunt.  Pauci  illesi  de  Bernensi- 
bus  transierunt.  Extranei  ergo  triunpho  secundum  vota  ipsorum 
potito  concinebant  et  alternantibus  modulis  miscebant  dulcisona 
carmina;  intranei  vero  e  contrario  cum  luctu  et  merore  corpora 
peremptorum  sepelierunt,  sed  mulilalis  ex  inlimo  cordis  con- 
dolebant.  Statuerunt  quoque  sufifragia  pro  peccatis  mortuorum 
debita  inpendi,  precipue  autem  anniversarium  diem  missarum 
solempniis  et  oblacionibus  oracionibus  et  elemosinis  devotissime 
in  perpetuum  celebrari;  quod  fideliter  servatur  usque  in  hodier- 
num  diem1^). 

Post  istud  bellum  aliquanto  tempore  decurso  bellum  alrocissimum 
excrevit  inter  regem  Francorura  et  comilem  Flandrie,  quod  sepe,  Fland- 
rensibus  prosperantibus  et  triumphanlibus,  Francigenis  vero  succunbenti- 
bus  viribusque  resumptis  iterum  rebellantibus  nec  prevalere  valentibus_, 
perniciosissime  replicatum  est.  Una  autem  vice  Flandrenses  taliter 
Francos  superaverunt.  Cum  enim  essent  proxima  die  una  in  quadam 
valle  ad  preliandura  cougressuri,  Flandrenses  dolum  hujuscemodi  quo 
animas  adversariorum  minus  cautas  et  inscias  involverent  machinali 
sunt:  foveas  subterraneas  in  nocte  precedente  conflictum  occulte  parando, 
subtiliter  sollerterque  desuper  obducendo.  Quod  Franci  nescientes  et 
in  crastino,  conmissuri  prelium ,  contra  hosles  insultum  et  inpetum  faci- 
entes  in  foveas  plenas  aqua  inciderunt;  nam  quendam  rivum  predictam 
vallem  preterfluentem  in  ipsas  fluere  fecerunt.  Qui  sive  in  foveis  ob- 


ai)  Vrgl.  Kopp.  Gesch .  der  Eidg.  Bünde  II,  2.  S.  290. 
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ruti  et  conclusi  sive  in  aqua  absorpti  seu  in  ore  gladii  hostium  ipsos 
insequentium  consumpti  in  maxirao  numero  perierunt;  viginti  enim  quin- 
que  milia  virorum  forcium  et  armatorum  ibi  perierunt  ut  a  pluribus  in 
illis  partibus  tune  temporis  conmorantibus  enarratur.  Septuaginta  quo- 
que  famosi  et  potentes  domini  terrarum,  ut  didici  relacione  fide- 
dingna  eorum  qui  in  bello  eodem  fuerant,  illic  interierunt,  qui 
omnes  sua  vexilla  dislincta  ab  aliis  nota  et  nominata  habuerunt.  Qui¬ 
dam  ajunt,  Flandrenses  callida  inlencione  solas  equas  ascendisse  et  illis, 
ubi  castra  metali  fuerant,  ad  resistendum  parati  insedisse,  ut  per  eas 
equos  Francorum  faleralos  et  eggregios  ex  ad  verso  constitulorum  ad 
coilus  appetitum  accenderent  vehementem,  ut  sic,  desiderio  nimio  com- 
mixtionis  habende  cum  equabus  lanquam  furiosi  et  amentes  efifecli, 
rapido  cursu  certatim  per  prefatam  vallem  contra  ipsos  ruerent  et  in 
fossas  precipiles  se  darent  cum  suis  sessoribus  effrenalis.  Quod  et 
factum  est.  Quam  cito  enim  equi  equas  senserunt,  contra  eas  omni 
disciplina  obliti  cucurrerunt  et  in  fossas  sibi  studiose  paratas  deciderunt. 
Tandem  tarnen  rex,  resumpto  et  recuperato  quasi  post  infmilam  stra- 
gem  suorum  robore  renovatoque  exercitu,  de  Flandrensibus  triunpha- 
vit  et,  eos  desolando  proslernens  et  humiliando  subiciens,  post  jactu- 
ram  mangnam  et  ingnominiam  fruclum  copiosum  et  supereffluentem 
gloriam  reportavit. 

Ad  prosequendum  adhuc  factum  laudabile  unum  de  rege 
Ruodolfo  manum  apponam.  Nam  licet  ad  inperium.non  ascen- 
derit,  ^tarnen  fortunatus  exislens  in  regno  Alamanie  mirifica 
opera  et  insignia  multa  patrabat.  Paulo  enim  ante  finern  vite 
sue  quoddam  castrum  spolii  dictum  Wisenburg  situm  infra 
Schafusam  obsidebat.  Quod  quamvis  modice  firmilatis  et  muni- 
tionis  fuerit,  tarnen  ejus  obsidio  ad  sex  septimanas  continuas 
se  protraxit,  quia  remisse  obsidentes  agebant  non  irruendo  in 
muros  ipsos  ad  dirunpendos.  Cum  aulem  quidam  de  familia 
regis  hoc  tacitus  animadverteret  et  regi  diceret,  quod  castrum 
studiosius  et  expeditius  oppungnari  juberet  et,  ut  muri  frange- 
rentur,  operam  diligentiorem  adbiberi  preciperet,  quia  cum 
mangno  dispendio  et  gravibus  sumptibus  ibi  moraretur,  ad  hoc 
rex  tale  fertur  dedisse  responsum:  » Ego  malo  castrum  tardius 
capi  et  demoliri  et  prolixiori  tempore  ,  cum  aiibi  constitulus  sump - 
tus  me  habere  oporteat ,  cum  salute  corporum  pungnatorum  meo - 
rum,  in  quibus  dependet  virtus  et  gloria  mea,  quam  cicius  et  bre- 
viori  spacio  cum  eorum  discrimine  ac  ingenti  periculo .«  Et  sic 
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noluit,  quod  se  morti ,  rauros  incaule  et  inportune  more  insi- 
pienlium  et  freneticorum  invadendo  irrumpendoque ,  exponerent; 
et  sic  castrum  sine  aliqua  suorura  cede  per  suffossiones  et  con- 
cavationem  montis  captum  et  dirulum  est.  Hic  cum  regnasset 
XVIIII  annis  in  die  beale  Margarete  virginis  defunclus  est,  se- 
pullus  regia  sepultura  in  Spira. 

Mortuus  est  anno  milleno  c.  triplicato 
Sex  minus  atque  tribus  Juiii  rex  mense  Ruodolfus 15). 
Circiter  ista  tempora  oppidum  nomine  Buocborn  situm  in 
ripa  lacus  Botannici  captum  et  desolalum  [est]  ab  aliis  civitalibus 
in  odium  domini  sui,  cui  obligalum  erat. 

Defuncto  Gregorio  X,  qui  ul  supra  dictum  est  electionem  regis 
Ruodolfi  confirmavit,  sedit  Iunocencius  V,  nacione  Burgundus,  de  or- 
dine  Predicalorum ,  menses  V.  dies  II.  Electus  est  in  die  Agnetis,  obiit 
vero  in  vigilia  Johannis  Babliste.  Magister  in  theologia  erat  et  plura 
opera  fecit  super  bibliam  et  sentencias.  Fuerunt  autem  usque  ad  hoc 
lempus  a  beato  Petro  apostolici  CXCVII,  Lino  et  Cleto  exceptis  et  fe- 
mina  que  non  conpulalur  Innocencio  V  successit  Adrianus  V,  nacione 
Januensis,  et  sedit  mensem  I  dies  IX  anno  Domini  MCCLXXVI. 

Adriano  V  successit  Johannes  XXI,  nacione  Hyspanus,  qui  sedit 
pauco  tempore.  Nam  cum  kamera  nova ,  quam  pro  se  in  Uiterbio  circa 
palacium  construxerat,  solus  corruit  et  inler  Iigna  et  lapides  collisus 
die  VI  post  casum  sacramentis  omnibus  perceptis  exspiravit.  Sedit  au¬ 
tem  anno  Domini  MCCLXXVII 16).  Hic  sciencie  florem  et  pontificalem 
dignilatem  morum  stolidilate  quadam  deformavit,  adeo  ut  induslria  na- 
turali  pro  parle  carere  viderelur.  Prius  Tusculanus  episcopus  erat.  In 
hoc  laudabilis  erat,  quod  tarn  pauperibus  se  quam  divitibus  conmunem 
exhibens  mutlos  egenos  sludia  literarum  anplecleules  fovit  et  in  bene- 
ficiis  ecclesiasticis  promovit.  Et  cum  vite  spacium  in  annos  plurimos 
extendi  crederet  et  hoc  eciam  coram  aliis  assereret,  subito  cum  kamera 
nova  ut  dictum  est  cadens  extinclus  est. 

Post  eum  sedit  Nicolaus  III  nacione  Romanus.  Hic  regulam  fra- 
trum  Minorum  per  totum  mundum  precepit  cum  suis  declaracionibus 
legi  publice  in  omnibus  scolis  juris,  exconmunicans  de  cetero  omnes 


a5)  Die  Verse  sind  von  Vilodurans  Hand  am  untern  Rande  der 
Handschrift  beigefügt. 

16)  Bis  hieher  geht  der  Abdruck  von  Vitodurans  Werk  in  Leibnilz 
Accessiones historicce  Tom.  I.  aus  den  hinterlassnen  Papieren  von  Goldast. 
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dictam  regulam  inpugnautes.  Hic  sedil  anno  Domini  MCCLXXVII,  ante 
vocatus  Johannes  Gajetanus.  Sedit  autem  annos  IV  et  feliciter,  ut  pie 
creditur,  defuuclus  est,  Domino  conjunctus.  Hujus  tempore  Tiberis  ex- 
crevit  in  tantum,  quod  super  altare  beate  Virginis  Rotunde  per  IV  pe- 
des  et  anplius  ascendit.  Hic  ordinavit  duos  episcopos  Predicatorum  et 
unum  Minorum.  Post  ejus  decessum  vacabat  sedes  V  mensibus  dies 
XXXII,  multa  quoque  dissensio  est  secuta  inter  Ursinos  et  Hanibalden- 
ses  et  multa  homicidia. 

Nicolao  III  defuncto  successit  Martinus  III17).  Hic  fratres  Predica- 
tores  et  Minores  super  confessionibus  audiendis  decoravit  privilegio 
speciali,  ut  possent  hominibus  ministrare  ecclesiaslica  sacramenta,  si 
plebani  contra  confitentes  dictis  fralribus  voluerint  malingnari.  Hic  fuit 
nacione  Gallicus  et  anno  Domini  MCCLXXXI  in  papam  eligilur.  Hujus 
tempore  primo  pontificatus  sui  anno  piscis  marinus  captus  est  monstruo- 
sus;  pellis  ejus  pilosa,  pedes  ejus  breves,  cauda  leonina,  caput  leoni- 
num,  aures  os  et  infra  dentes  et  lingwam  habebat  quasi  leo.  In  ejus 
capcione  planclum  horribilem  emisit,  pronoslicum  futurorum;  quia  pa- 
rum  post  in  regno  Sicilie  Panormitani  Gallicos  qui  morabantur  ibidem 
omnes,  tarn  mares  quam  feminas  senes  et  juvenes ,  in  ipsorum  regis 
Karoli  contemplum  occiderunt  ac  eciam  [per]  latus  mulierum  pregnan- 
cium  Latinarum  Gallicos  partus,  anlequam  nascerentur,  necabant.  Deinde 
tota  Sicilia  rebellans  regem  Arrogonie  in  suum  defensorem  et  dominum 
invocabant. 

Honorius  IV  nacione  Romanus  hunc  sequilur ,  anno  Domini 
MCCLXXXIV,  et  annos  V  [sedil];  meule  expedilus,  sed  loto  corpore 
contractus.  Misit  in  Theuloniam  legalum  episcopum  cardinalem  qui 
rege  presente  in  Herbipoli  solempne  concilium  convocavit  et  quartam 
parlem  omnium  proventuum  a  prelalis  omnibus  poslulavit  per  annos 
quatuor.  Multis  ergo  episcopis  et  aliis  prelatis  trementibus  et  conlra- 
dicere  formidantibus,  surrexit  dominus  probus,  Tullensis  episcopus, 
frater  Minor,  quondam  leclor  Constanciensis,  de  Tuwingen  oriundus, 
et  stans  super  babtysterium  nobilissimum  pro  omnibus  appellavit.  Et 
se  confudil;  quia  de  episcopalu  conlemptibiliter  dejeclus  in  pristinum 
saccum  est  reversus. 

Temporibus  mortis  incliti  regis  Ruodolfi  que  fuit  circitei 
annos  Domini  MCCLXXXXII18)  jn  Alamania  plura  terribilia  pre- 


17)  Richtiger:  Martin  IV. 
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lia  pullulabant ;  immo  more  torrentis  inundantis  inpetuose  su- 
pervenientes  inundabant  in  tanlum ,  cum19)  adhuc  hodierna  die 
illa  lempora  ab  antiquis  rememoranlur  [et]  mangni  prelii  nomine 
yocitanlur.  Sed  inter  cetera  unum  durum  prelium  inter  cives 
Thuricenses  et  Winterturenses.  Nam  Thuricenses  emuli  ab  anti- 
quo  dominii  de  Habspurg  existentes,  sublato  de  medio  rege 
serenissimo  Ruodolfo  qui  sicut  supra  dixi  de  Habspurg  oriun- 
dus  fuit,  machinationes  pessimas  diu  ante  latenter  in  cordibus 
suis  versatas  in  lucem  produxerunt,  operibus  in  quantum  pote- 
rant  exequentes.  Consliluerunt  enim  bellum  adversus  Winter¬ 
turenses  qui  dominio  de  Habspurg  jure  proprietatis  pertinent, 
congregantes  virlutem  et  exercitum  fortem.  Et  exaltatum  et  ele¬ 
vatum  est  cor  eorum  et  venerunt  in  multitudine  gravi  et  turba 
bellatorum  copiosa,  et  nimis  de  sua  virtute  presumentes  et  mali- 
cia  propria  excecati  supra  modum  et  infecti  enormia  et  exse- 
crabilia,  que  pudor  est  dicere,  cogitarunt  de  Wintertur  facere 
ab  eorum  offensa  seu  turbacione  penilus  aliena.  Nam  habita- 
tores  ejus,  viros  et  mulieres  juvenes  etsenes,  in  ore  gladii  per- 
dere  decreverunt,  menia  quoque  succendere  igni,  muros  subver- 
tere,  mulierum  pregnantium  uteros  et  latera  aperire  fetusque 
exlingwere  et  omnia  adeo  funditus  delere  moliti  sunt,  ut  nec 
vesligium  aliquod  civitatis  deinceps  appareret.  Que  omnia  ci¬ 
ves  in  Wintertur  audientes  veriti  sunt  a  facie  eorum  et  eorum 
corda  nimia  pre  angustia  et  timore  ipsis  superveniente  tabuerunt, 
aures  tinnierunt,  mentes  tremuerunt,  uultus  emarcuerunt,  ares- 
centes  nimio  pre  pavore  et  exspectatione  eorum  que  incunbe- 
bant  universitati  burgensium,  oculi  ex  nimio  profluvio  lacrima- 
rum  intumuerunt,  viscera  et  omnia  interiora  ipsorum  quodam- 
modo  concussa  sunt,  facies  conciderunt,  speciositas  quoque 
mulierum  inmulata  est.  Hec  omnia  eis  evenerunt,  quia  spem 
evadendi  manus  hostium  non  babebant,  sed  se  magis  rnorti  sub- 
jacere  estimabant,  attendenles  suam  paucitalem  et  auxiliatorum 
raritatem  et  adversariorum  respectu  ipsorum  infinitam  mulfitudi- 
nem.  Que  tarnen  aliquantulum  in  eis  mitigata  sunt  in  nocte 


19)  Sollte  heissen :  quod. 
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precurrente  pungnam  et  adventum  hostium,  qua  receperunt  de 
civitate  Schafusensi ,  semper  adherente  fideliter  dominis  de 
Habspurg  et  nunc  de  Austria ,  et  de  aliis  oppidis  et  locis  pre- 
dicti  dominii  circumpositis  et  dominis  circumsedentibus  adjulores 
ydoneos  et  bellicosos  quorum  multos  oculis  meis  vidi 20) . 

Sed  in  crastino ,  omni  consolacione  mittigante  ac  leniente  dolo¬ 
rem  eorum  ad  nichilum  pro  modo  loquendi  redacta,  desola- 
cio  acerbissima  cum  quadam  horripiiacione  corda  civium  de 
Wintertur  medullitus  penetravit,  quia  tune  acies  Thuricensium 
in  apparatu  incredibili  aspectu  terribiles  more  locustarum  occu- 
pancium  canpum  attingentem  oppidum  Wintertur  apparuerunt. 
Que  tantum  horrorem  et  stuporem  eorum  mentibus  incusserunt, 
quod  mulieres  precipue  muros  tecta  propungnacula  turres  et 
alia  loca  eminenciora  ascendentes  aera  repleverunt  clamoribus  (pa 
et  resolutis  crinibus ,  scissis  vestibus ,  expansis  raanibus  et  con- 
plosis,  oculis  lamentantibus ,  rauco  sonilu  pre  nimio  fletu  et 
dolore  vociferantes  in  celum ,  gemitibus  inenarrabilibus  a  Do¬ 
mino  postularunt,  ut  de  manibus  inimicorum  veniencium  ad 
devorandum  eos,  mediante  suo  auxilio  qui  salvos  facit  sperantes 
in  se,  eriperentur ;  alias  libencius  mortem  subire  vellent,  quam 
videre  mala  genlis  sue  ac  excidium  civitatis.  Cum  ergo  Deus 
vota  humilium  respiciat  solila  miseracione  et  tumorem  super- 
borum  a  longe  congnoscendo  conterat,  congregatis  Tburicensi- 
bus  in  canpo  propinquo  muris  Wintertur  et  ibi  exspectantibus 
exercitum  episcopi  Constanciensis  sibi  confederati,  secundum 
quod  condixerant  pro  auxilio  eis  deslinandum  illadie,  sed  pre- 
peditum  per  inundationem  fluvii  dicti  Tur  inler  Constanciam  et 
Wintertur  fluentis,  quem  pertransire^propter  boc  minime  pote- 
rant,  suscitavit  Dominus  illico  liberatorem  illis  de  Wintertur, 
fortissimum  comitem  Hugonem  de  Werdenberg.  Qui  ex  inpro- 
viso,  multum  desideratus,  jam  instante  turbine  certaminis  formi- 
dolosissimi  et  conflictacionis  acerrime ,  quasi  leo  inperterritus 
advenit  et  ascendens  montem  modicum,  dictum  Linperg,  in  cu- 


20)  Nämlich  in  einem  spätem  Zeitpunkte;  denn  im  Jahr  1292  war 
Vitoduran  noch  nicht  geboren.  S.  Einleitung. 
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jus  pede  versus  occidentem  Thuricensium  agmina  erant  coadu- 
nata,  erexit  vexillum  in  allum  habens  speciem  vexilli  dyoce- 
sani.  Quod  prpspicientes  Thuricenses  et  suspicantes  esse  epis- 
copi,  animati  et  exhylerati  contra  cives  et  civitatem  hostiliter 
processerunt.  Congnoscentes  autem  Winlerturenses  ipsum  suum 
propungnatorem  et  liostes  eorum  forliter  cedentem  et  conteren- 
tern ,  revilicati  qui  semimortui  fuerant  et  supra  niodum  conso- 
lati,  mulieribus  super  teclis  suis  precibus  et  obsecracionibus 
salutem  eis  poscentibus  constitutis ,  de  civilate  cum  suis  auxilia- 
toribus  eruperunt  cum  mangna  audacia  et  confidencia  et  in¬ 
currentes  adversarios  prelium  conmiserunt.  Videntes  vero  Tburi- 
censes  se  fore  defraudatos  et  aggravatum  esse  bellum  contra 
eos ,  conclusi  ex  omni  parte  ab  hostium  cuneis,  qui  poteranl 
terga  verterunt  et  fugam  cursu  leporino  inierunt;  reliqui  vero 
vel  occisi  sunt  vel  vulnerati ;  maxima  autem  pars,  quia  humane 
eos  tractaverunt ,  capliva  ducta  est.  Si  enim  inpie  contra  eos 
egissent,  maximam  stragem  commisissent;  nam  isto  modo  tan- 
tum  cruorem  prosternendo  hostes  et  equos  eorum  effuderunt, 
quod  multi  hostium  volutabant  se  in  eo  sicut  porcus  in  volu- 
tabro,  ut  sic  occisorum  simililudinem  habentes  mortem  effuge- 
rent;  multi  spiramen  retraxerunt  et  in  antra  cordis  retruserunt, 
ut  mortui  apparerenl.  Dulcissimum  fuit  eis  capi,  iramo  vide- 
batur  ipsis  ut  quasi  transitum  habentes  per  ignem  et  aquam 
educti  essent  in  refrigerium.  In  argumentum  hujus  verbi  et 
attestacionem  est,  quod  certatim  instabant  obnixis  precibus, 
quod  ad  captivitatem  recipi  dinguerentur.  Quod  et  factum  est; 
nam  quantumcunque  vilis  vel  levis  persona  fuerat  quotquot  vale- 
bat  caplos  ad  civitatem,  quasi  pastor  oves  ad  caulas,  ducebant. 
Unde  locum  habet  hie  verbum  Ysaie  prophele  dicentis :  Et  puer 
parvulus  minabit  eos*);  et  verbum  Moysi  dicentis:  Unus  ex  no- 
Cpag  26.  bis  decem  persequetur **).  Pater  m  eus  i nterfuit  bell  o  qui 
contentabatur  in  uno  sedente  super  equo  falerato  et  armato  ar- 
mis  rutilantihus  ad  instar  quodammodo  Solarium  radiorum. 
Fuerunt  autem  capli,  qui  pro  majori  parte  fuerant  nobiles  et 
cives  reputali ,  in  multis  locis  tarn  in  Winlertur  quam  in  aliis 
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cireumadjacentibus  per  raultos  dies  custodie  mancipati.  Fuit 
tarnen  eis  induKum,  ut  anbulare  illic  possent  in  conpedibus  et 
manicis  ferreis.  Est  autem  cenobium  monialium  extra  muros 
non  longe  oppidi  Wintertur  situm,  ubi  ut  fertur  LXXX  occiso- 
rum  Thuricensiura  in  una  fossa  eis  ad  hoc  preparata  fuerant 
tumulati.  Ceteri  vero  Thuricenses  occisi  deducli  sunt  Thure- 
gu m  et  cum  fletu  mangno  et  planctu  sepulti  sunt.  Hec  dies 
triunphi  gloriosi  civium  de  Wintertur  videbalur  in  diluculo  in 
se  gerere  typum  et  pronosticum  quasi  extremi  judicii,  calami- 
tatis  et  miserie,  ire  et  caliginis  et  horroris,  quantum  ad  eos; 
sed  post  vesperam  fuit  eis  conversa  in  diera  gaudii  et  letitie 
et  visum  est  eis  quasi  novam  lucem  oriri. 

Honorio  IV  defuncto  successit  Nicolaus  IV,  de  ordine  fratrum  Mino-  Ao *  *288, 
rum ,  qui  sedit  anno  Domini  MCCLXXXV1II.  Hic  erat  doctor  theolo- 
gie  et  bis  eleelus  fuit  et  tociens  cum  lacrimis  resignavil.  Tercio,  con- 
pulsus  ab  omnibus  cardinalibus,  difficuller  acquievit.  Sedit  aulem  an- 
nos  VI  et  feliciter  ab  hoc  seculo  transmigravit. 

Anno  Domini  MCCLXXX  in  Succenlal21)  fragore  nubium  trecenli 
homines  perierunt.  Anno  Domini  MCCLXXXI  Sarraceni  Tripolim  de- 
struxerunt. 

Item  sub  Nicolao  IV  Sarraceni  ceperunt  Acheron.  Qualiter  autem  Ao  129t. 
ceperint,  prout  fama  frequenti  et  adhuc  recenli  mihi  innotuit,  quanto  suc- 
cinctius  et  realius  polero  declarabo.  Cum  in  illo  tempore  in  partibus 
transmarinis  Asie  civitates  a  fide  ortodoxa  primo  illic  pullulante  et  flo- 
renle  juxla  illud  Ysaie  prophele :  De  Syon  exibit  lex  et  rerbum  Do¬ 
mini  de  Jerusalem') ,  apostaverunt  et  Machmeli  secte  et  dilioni  Soldani 
se  subdiderunt,  civilas  Acheron  grandis  et  populosa  sita  in  portu  maris 
inmobilis  in  fide  katholica,  preler  quam  et  extra  quam  non  est  salus 
sicut  Petrus  dicit  in  actibus  Aposlolorum ,  perseveravit.  Quam  guber- 
nabant  ut  dicitur  cruciferi;  nam  eis  subjecta  fuit.  Que  civitalibus  aliis 
circunpositis  et  villis  infidelium  in  Iota  illa  conlrata  nimis  infesta  fuit; 
nam  ex  ea  Christiani  frequenter  egrediebantur  per  turmas  et  paganis 
indigenis  et  incolis  illius  terre,  depopulando  agros  et  vineta  eorum  et 
auferendo  eis  res  suas  per  rapinas  et  ad  civitalem  suam  Acheron  de- 
ferendo,  mangna  et  inporlabilia  dampna  intulerunt.  Que  cum  diu  amaro 
animo  pertulissent ,  tandem  unanimiter  surrexerunl  et  Soldanum  adie- 
runt  et  hec  omnia  sibi  querulosis  vocihus  exponebant,  pelentes  ab  eo, 

2l)  Bad  Suckenthal  bei  Waldkirch  (an  der  Elz)  Grossh  Baden. 
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ut  dictam  civitatem  conpesceret  et  temeritati  habilatorum  in  ea  eos 
spoliancium  resisleret  et  ausibus  eorum  frivolis  aliqualiter  contrairet, 
ut  pace  solita  et  quietis  dulcedine  consueta  frui  possent.  Quo  audito 
Soldanus  conmotus  juravit  per  tronum  regni  sui ,  quod  nunquam  desi- 
stere  vellet  quousque  civitatem  illam  hurailiaret.  Conlradixit  ergo  ei. 
Tarnen  per  anni  spacium  inducias  habitatoribus  ejus  indulsit,  infra  quod 
si  vellent  ad  resistendum  sibi  se  prepararent.  Hoc  facto  exiit  edictum 
districtum  a  Soldano,  ut  naciones  omnium  provinciarum  sibi  mundi  sub- 
jeclarum  ad  obsidendam  et  demum  demoliendam  civitatem  Acharon 
contra  eum  rebellantem  convenirent.  Insuper  fuit  ibidem  a  sacerdotibus 
Sarracenorum  et  cuncti  generis  illorum  paganorum  solempniter  predi- 
calum:  quicunque  in  expedicione  sibi  conpetenti  ad  illam  obsidionem 
veniret  et  eum  ibi  occunbere  contingeret,  celica  regna  inmediate  at- 
lingeret.  Fuit  etiam  ex  parte  civitatis  Acheron,  cruciferis  qui  sibi  pre- 
fuerunt  id  agentibus,  procuratum,  quod  in  cunclis  generibus  Kalholico- 
rum  et  finibus  valenter  et  efficaciler  predicatum  erat:  quicunque  ad 
civitatem  Acheron,  termino  ad  id  faciendum  prefixo,  contra  paganos  ad 
tuendam  eam  intuitu  eterne  retribucionis  et  divini  amoris  properarent, 
veniam  omnium  peccatorum  suorum  perciperent  et,  si  eos  illic  decedere 
(pag,  27.)  contingeret ,  sine  purgalorio  immo  sine  medio  ad  celestem  patriam  evo- 
larent.  Propter  hoc  de  diversis  partibus  christianitatis  et  regionibus 
multi  exercitati  in  preliis  viri  ad  urbem  confluxerunt  prenominalam. 
Ex  parte  aulem  Soldani,  quia  preceplum  regis  urgebat,  convenit  ma- 
xima  multitudo  populi  sicut  harena  maris,  que  pre  multitudine  dinu- 
merari  non  polest,  et  illius  mullitudinis  hominibus  erat  cor  unum  et 
anima  una  ad  devastandam  urbem  ipsis  tarn  contrariam  et  moleslam. 
Et  mutuo  se  inpellentes22)  in  fossala  mangne  altitudinis  et  latitudiuis 
corruenles  ipsa  repleverunt;  qui  enim  erant  inutiles  et  minus  expedili 
ad  bellandura  ad  fossala  urbis  replenda  trudebanlur.  Multi  eciam  lan- 
tum  accensi  amore  celestis  mansionis ,  quam  adipisci  per  hoc  voluntarie 
sine  aliorum  inpulsu  oppinabantur ,  certalim  ad  fossala  se  precipilave- 
runt,  et  fossatis  usque  ad  summum  per  tales  repletis  ceteri  super  eis 
anbulantes  in  muros  inpegerunt  et  continue  sine  intermissione  vicibus 
sibi  succedentibus  ad  minus  per  sex  menses  cum  arielibus  et  aliis  in- 
strumentis  bellicis  urbem  oppugnantes  persistebant,  Christianis  viris 
bellicosis  et  animosis  super  muris  et  turribus  constilutis  cum  machinis 
et  sagitlis  ac  lapidibus  loto  conatu  lotisque  viribus  rebellantibus  et  re- 
pungnantibus,  nec  per  hoc  proficientibus ,  sed  in  cassum  laboranlibus, 
quia  paucitas  eorum  in  conparacione  ad  extraneos,  quorum  inflnita  mul¬ 
titudo  et  inestimabilis  erat,  non  quibal  inpetum  tantum  restringere  vel 


22)  Die  Handschrift  hat:  inpellentibus. 
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cohibcre.  Fertur  unum  quod  mirari  non  cesso,  quod  sacerdotes  paga- 
nornm ,  quamquam  in  prima  cohorte  se  ipsos  locaverint  volunlarie  con- 
lisi  de  suis  maleficiis  ad  oppungnandam  Acheron ,  quanlumcunque  te- 
lis  christianorum  inpetebanlur  minime  ledebantur.  Fertur  tarnen  quod 
quidam  dominus  chrislianus  de  muro  forliter  agens  et  hostes  virililer 
propulsans  et  reprimens ,  videns  quendam  dominum  Sarracenum  pre 
omnibus  acriter  et  ineessanler  murum  infringere  et  ad  desolationem 
urbis  infatigabililer  nisum  prebere,  inlerrogavit  eum,  quis  esset,  quia 
eis  pre  celeris  bororrem  et  molestiam  inferret.  Kespondil:  quod  Sol- 
dani  congnalus  vel  affinis  propinquus  esset  et  propter  hoc  lantum  esset 
sibi  cordi ;  insu  per  adjecit:  quod  in  crastiuo  ascensurus  et  capturus 
esset  locum  suum.  Quod  elfectum  perfecte  sorciebalur.  Pluries  etiam 
audivi,  quod  illa  die  qua  civitas  capta  fuit,  antequam  caperetur  et  jam 
capla  esset  in  januis,  Soldanum  in  hoc  verbum  blasphemie  prorupisse: 

Si  Deus  crucißxus  jurasset  super  caput  suum ,  oportet ,  quod  die  hac 
relinquat  mihi  haue  civitatem .(<  Quod  plenissime  evenit  sicut  adhuc 
exitus  rei  conprobat,  nulla  Dei  plaga  comilante.  Quod  dum  factum 
esset,  Kalholici  cuncli  qui  polerant  fugam  arreperunl  et  se  in  naves,  sibi 
ad  hoc  in  litlore  maris  cui  urbs  ex  una  parte  inminebat  paratas,  rece- 
perunl  et  salvi  in  suas  patrias  redierunt.  Qui  cum  navigare  cepissent, 
multi  timore  mortis  attoniti  eos,  jam  quasi  premorlui,  insequebanlur, 
conantes  naves  ingredi  et  cum  eis  mortis  supplicium  evadere ;  cujus 
cum  facullatem  non  habuissent,  in  mari  submersi  sunt.  Cum  vero  bar- 
bari  urbem  ceperunl,  paucis  pepercerunt;  nam  fere  omnes  deprehen- 
sos  in  ore  gladii  peremerunt,  mullos  etiam  in  captivitatem  redegerunt 
qui  adhuc  hodierna  die  cum  suis  posteris  eorum  serviciis  sunt  aslricti ; 
in  mangna  tarnen  ut  fertur  ab  eis  reverencia  retinenlur.  Numerus  au- 
lem  Christicolarum  in  civitate  deprehensorum  et  occisorum  famatur 
exlitisse  LXX  millia;  paganorum  vero  multo  plures  propter  pestilenciam 
inler  eos  exortam  propter  causam  predictam  perierunt.  Prelerea  in 
capcione  civitatis,  quod  est  miserabile  dictu,  pagani  mulieres  fideles 
formosas  sibi  placentes  temeraverunt ,  et  cum  ad  monasterium  sancte 
Cläre  venissent  et  moniales  ibidem  Domino  servientes  violare  vellenl, 
abbalissa  cum  mangna  precum  instancia  ab  ipsis  vix  inpelravit,  ut  di- 
missa  eis  caslitatis  sanctimonia  post  ympnum  et  canticum  Domino  per-  (pag  28.) 
solutum  ab  eis  capila  earum  reciperent.  Cum  ergo  autiphonam :  Salve 
regina  devote  percantassent,  tlexis  poblitibus,  porrectis  cervicibus  mar- 
tyrum  palmam  capitis  obtruncacioue  meruerunt,  Vastata  itaque  est  civi¬ 
tas  et  heu  penilus  desolata !  In  mercatibus  et  mercimoniis  ut  audio  ad 
diversas  terras  deducendis  primatum  inter  alias  civitales  tenuit  et  ideo, 
ut  dicilur,  pagani  penileutia  ducti  amara,  quod  ipsam  desertam  fecerunt. 
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Utilis  enim  toli  orbi  fuit  et  fructuosa.  O  si  Deus  ad  verba  plasphernie 
Soldani  supradicta  quemadmodum  quondam  Rapsacis  exercitum  percus- 
sisset!  O  quantum  hoc  fidei  profuisset  Christiane,  immo  eara  non  mo- 
dicum  confortasset !  Et  hoc  dico  judicio  meo  et  humano ,  quia  judicia 
Dei  rnulta  occulta  et  inscrutabilia  sunt;  qui  novit,  quare  fieri  permisil. 
Dicitur  quod  habitalores  urbis  illius,  precipue  capita,  Deum  in  suis 
iniquitatibus  provocaverunt;  non  ergo  mitlam  manum  meam  in  Christum 
Domini*)  nec  os  meum  ponam  in  celum ,  ut  aliquid  de  hoc  temere 
diffmiam;  sed  Deo  lolum  qui  omnia  novit  et  polest  et  raciones  eorum 
seit  conmitto. 

Ao.  1294.  Nicolaum  IV  sequitur  Celestinus  V,  natus  de  Terra  Laboris.  Vi- 

Juh  5  — - 

Dec.  13.  tarn  heremiticam  prius  duxit  et  inde  in  papam  eligitur  et  anno  Domini 
MCCLXXXX1V  papatum  resignavit. 

Ao.  1292.  Sub  quo  rex  Adolfas  de  Nasowia  in  regem  eligitur  anno 
Domini  MCCLXXXXII.  lllo  enim  tempore  principes  eum  ele- 
gerunt,  vocalum  comilem  Adolfum  de  Haideiberg.  Qui  reg- 
navit  annis  VI.  Hic  erat  vehemens  et  audax  in  factis  et 
principes  qui  ipsum  elegerunt  postea  insurrexerunt  contra 
eum  et  duci  Austrie  Alberto  adheserunt.  Qui  evocatus  de 
Austria  ab  eis  iniit  pungnam  cum  eo  juxta  Spiram  in  loco 

Ao.  1298.  qui  dicitur  Hasenbühel.  Sed  Albertus  dux  cum  suis  venit 

Juli  2.  ^ 

contra  eum  ex  parte  orientis,  orto  sole,  et  ille  exadverso. 
Et  erat  indutus  thorace  aurea  rex  Adolfus  nec  voluit  exspectare 
suos  pedissequos  et  in  prima  acie  irruit  super  ducem  insignem, 
qui  defensionem  susceperat  a  comite  quodam  qui  dicebatur  der 
riche  Grave.  Qui  misit  manum  suarn  in  ebristum  Domini,  occi- 
dendo  regem,  qui  statim  denudatus  fuit,  et  thorax  data  est  duci 
Heinrico  et  fratribus  Karintbie,  qui  illa  die  primam  aciem  dire- 
xerunt  ad  confliclum,  quorum  sororem ,  Elizabeth  nomine,  dux 
Albertus  in  matrimonio  duxerat.  Comes  der  Riehe  postea  a  suis 
inleremptus  est.  Comites  de  Muntfort  de  Monteforti  divisi  erant 
pro  tune  contra  se;  quidam  cum  rege,  quidam  cum  duce  fuerant. 
Comes  de  Veltkilch,  dictus  Uuodolfus,  vir  strenuus  et  valens 
pungnavit  usque  ad  noctem  in  strage  met  secundus,  ipse  et 
armiger  suus  dominus  Ruodolfus  Willer.  De  b e  1 1  o  j a m  t a c t o 
sic  rumor  vulgaris  iu  auribus  meis  ab  eis  qui  ei  in- 


*)  Samuel  I,  26,  9.  23. 
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terfuerant  de  mea  patria  personuif:  quod  dux  Albertus, 
cum  evocatus  fuisset  sicut  jam  dixi  de  terra  Austrie  et  con- 
citalus  contra  regem  Adolfum,  de  partibus  Swevie  eleclorum 
virorum  populum  forlem  et  robustum,  exceplis  secum  duclis 
de  Austria,  et  exercitum  paralum  ad  prelium  congregavit  [et] 
ad  partes  inferiores  pungnaturus  cum  Adolfo  properavit.  Rex 
aulem  Adolfus  hoc  audiens  de  Alsacia  et  Renensibus  exercilu 
copioso  congregato  ,  preler  mangnam  multitudinem  pungnatorum 
venturorum  de  Bawaria,  fugiendo  tarnen  adversarium  suura,  ad 
partes  inferiores  regni  juxta  Renum  sitas  festinus  secessit.  Dux 
aulem  Albertus  cum  suis  tanta  celeritale  et  serio  ipsum  inse- 
culus  fuil,  ut  ubicunque  in  nocle  precedenle  fugiendo  castra 
sua  posuerat,  illic  in  nocte  sequenli  dux  Albertus  poneret,  eum 
persequendo.  Qui  landein  velociori  cursu  regem  Adolfum  pre- 
currentem  precucurrit  et  locum  in  quem  causa  tuicionis  se  con- 
tulerat  circumdans  et  infestans  ipsum  ad  conöigendum  secum 
coegil.  Nam  rex  Adolfus,  videns  se  bellum  declinare  non  posse, 
de  cetero  confidens  de  sua  juslicia  et  de  exercitus  sui  multilu- 
dine ,  non  exspectans  turbam  bellatorum  copiosam  adliue  in 
adjutoriuni  sibi  adveniencium ,  quia  riimis  audax  et  presuinptuo- 
sus  erat,  contlicturus  cum  duce  Alberto  contra  eum  processil. 
Qui  concurrentes  in  loco  memorato  prelium  comiserunt  et,  ag- 
gravato  bello  et  invalescente  contra  regem,  occisus  est  et  sic 
Albertus  triunphans  rengnum  sibi  usurpavit.  Fertur  autem  in- 
ter  ceteros  pungnatores  unum  valde  strenuum  habuisse  qui  ad- 
versarios  fortiler  cedens  et  multos  prosternens  in  galea  demura 
suffocatus  fuit  propter  nimium  laborem  quo  desudavit  in  belli 
certamine.  Mirabile  dictum ;  quia  postquam  morluus  fuerat,  ta¬ 
rnen  adhuc  equo  insidens  et  ab  eo  hinc  inde  in  belli  turbine 
portalus,  veritus  fuit,  quia  vivus  esliinatus  fuit.  Hunc  Albertus, 
rex  de  facto  faclus,  post  belli  finem  videns  mortuum  amare 
deploravit  et  non  inmerilo,  quia  per  ipsum  in  mangna  parle 
victoria  potitus  fuit.  Prefatus  dux,  rex  effeclus  non  de  jure 
sed  per  vim,  regio  honore  a  principibus  et  milicia  Alemanie 
tractatus  est. 

IJic  Albertus,  post  egressum  suum  de  Austria  ad  colligendam 


(rag  29.) 


Ao.  12.9S. 
Juli  27. 


Ao.  1292. 
Mai. 
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Aofvii?92‘  exFe(lici°nem  prefalam23),  cum  jam  collecta  Wintertur  veniens 
Tliuricenses  cives  ibidem  et  alihi  in  locis  sibi  subjeclis  invenit 
captivos  a  tempore  coniliclus  quem  ante  dudurn  cum  civibus  in 
Wintertur  conmiserant.  Pro  quorum  manumissione  et  libera- 
tione  dominorum  et  civitatum  dum  preces  recepissel  supplices 
et  ut  anirnos  eorum  sibi  conciliaret  et  ut  ad  juvandum  se  incli- 
natos  redderet,  ipsos  captivos  ibi  vel  alibi  detentos  salvis  rebus 
et  corporibus  libertati  sue  fecit  restitui.  Post  bec  ut  fertur  dum 
de  Austria  egressus  fuisset  propter  causam  jam  inmediate  tac- 
tam  et  maliciam  Tburicensium  partim  occisorum  et  in  grandi 
numero  captorum  perspexisset,  civitatem  eorum  potenter  obsedit 
et  per  aliquot  dies  ipsam  graviter  coangustavit  et  afflixit.  Propter 
quod  cives  in  terrorem  inmanem  versi,  imrao  quasi  desperati, 
callidam  adinvencionem  seu  astuciam  qua  hostes  terrerent  ac 
deluderent  invenerunt,  videlicet:  quod  mulieres  cunctas,  illic 
pre  aliis  locis  copiosas  numero,  arma  portare  valentes,  armis 
induerent  et  eas  cum  euspitibus  super  locum  unum  eminentem 
intra  muros  ejus  situm,  arboribus  multis  consilum,  locarent,  ut 
30.)  pavorem  hostibus  per  hoc  incuterent.  Nam  patulus  erat  aspec- 
tus  adversariis  constitutis  in  monte  Vinetorum24)  ad  illum  locum. 
Que  in  oculis  ipsorum  multa  milia  armatorum  apparuerunt. 
Gum  autem  illas  in  lanta  multitudine  considerassent  et  proba- 
biliter  estimassent,  suspicantes  eas  esse  viros,  supra  modum 
attoniti  duci  Alberto  dixerunt:  » Si  ille  tarn  Ingens  exercüus  cle 
civitate  contra  nos  erunpet,  in  momento  peribimus ;  immo ,  quod 
majus  et  gravius  est ,  si  etiam  contingeret  nos  Deo  dante  civitatem 
oppiingnando  capere ,  similiter  filii  mortis  erimus. «  Dux  ergo  bec 
animadvertens  firmiter  eis  pacem  donare ,  si  peterent,  alta  voce 
repromisit;  quod  Thuricenses  percipientes  exierunt  et  pacis  fe- 
dera  humiliter  postulabant.  Quibus  dux  annuens  recessit.  Qui- 

23)  Vitoduran  scheint  hier  das  erste  Erscheinen  Herzog  Albrechls 
in  den  schweizerischen  Gegenden  (Ao.  1292)  mit  seinem  zweiten  Aus¬ 
zuge  aus  Oestreich  zum  Kampfe  gegen  König  Adolf  (Ao.  1298)  irrig  in 
ein  Ereigniss  zusammenzufassen.  Bloss  auf  jenen,  uicht  aber  aut  die¬ 
sen  Zeitpunkt  kann  sich  das  nachfolgende  beziehn.  S.  Arm.  Colmar. 
Ao.  1292  bei  Böhmer  Fontes  II.  30. 

24)  Noch  jetzt:  „im  Weinberg “  genannt. 
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dam  vero  ajunt,  quod  propter  cedem  et  captivitatem  virorum 
Thuricensium  sole  quasi  mulieres  in  civilate  remanserint  et 
ipsam  custodierint,  que,  atlendentes  se  circumdatas  et  conclu- 
sas,  obsidione  ducis  acerba  tremefacle,  quid  facerent  penilus 
ignorabant.  Tandem  a  velulo  propter  senium  et  inbecillitatem 
suam  in  civitale  reliclo  informacionem  acceperunt,  ut  ad  dictum 
locum  armate  confluerent  et  corizando  illic  bostium  obtulibus 
letiliam  et  pungnatorum  mulliludinem  demonslrarent,  ut  sic  se- 
ducti  pacem  civilali  relinquerent  et  abirent.  Quod  et  factum 
est.  Dicilur  tarnen  ducem  non  latuisse  iilam  industriam  ante 
discessum  suum;  sed  quia  contentari  voluit  in  captivis,  noiens 
ultra  civitatem  molestare,  et  eciam  quia  tanlum  causa  ostenta- 
tionis  potentalus  sui  coram  civitate  conparere  voluit  in  robore 
et  virtute,  voluntarie  a  turbacione  destitit  civitatis.  Huic  dicto 
argumentum  prestat  veritatis,  quod  postea  captivos  omnes  diu 
fame  cruciatu  verecundia  miserabiliter  afflictos  salvis  rebus  et 
corporibus,  ut  dictum  est,  abire  permisit. 

Rex  Albertus  dum  regnum  Alemanie  adeplus  fuisset  posses- 
sione  pacifica,  accidit  rengnum  Ungarie  defuncto  rege  suo 
absque  liberis  vacare  et  carere  successore,  quod  tandem  heres 
verus  de  stirpe  regia  rengni  Sicilie,  dux  et  dominus  ut  fertur 
Venetorum,  Andreas  nomine,  obtinuit  et  possedit.  Qui  licet 
potens  opulentus  generosus  satis  esset,  tarnen,  quia  illic  male 
parentatus  fuerat,  filiarn  regis  Alberti  unam  sibi  in  conjugem 
dari  poposcit;  qui  dum  sibi  negasset,  civitatem  Wiennam  me¬ 
tropol  im  Austrie  cum  exercitu  grandi  circumdedit  et  civitatem 
tarn  atrociter  coangustavil,  quod  rex  Albertus  necessitate  con- 
pulsus  tiliarum  suarum  sibi  unam  tradidit  in  uxorem.  Qui  post 
aliquot  annos  consorti  cohabitatos  viam  universe  carnis  est  in- 
gressus,  relinquens  eam  pingwibus  redditibus  predolalam,  quos 
multis  annis  sibi  devectos  in  Alemaniam  integre  percepit25). 

25)  Viloduran  bezieht  hier  irriger  Weise  auf  den  König  Albrecht 
Ereignisse,  die  vor  dessen  Thronbesteigung,  zur  Zeit  der  herzog¬ 
lichen  Regierung  Albrechts  in  Oeslreich,  statt  fanden:  Den  Tod 
des  Königs  Ladislaus  und  die  Erhebung  Andreas  des  Venetianers 
zum  Könige  von  Ungarn  Ao.  1290,  die  Belagerung  Wiens  durch  Letz- 


Ao.  1290 
—  1296. 


0»g.  31.) 
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Ao.  1295. 


Ao.  1308. 
Mai  1. 


Item  de  rege  Alberto  narralur,  quod  quadam  vice  intoxica- 
tus  fuit,  propter  quod  graviter  egrotare  cepit.  Cui  medicus 
poscenli  ab  eo  suffragia  in  bec  verba  respondit:  » Venenum ,  quod 
haiisistis,  a  vobis  expeili  non  poterit  nisi  per  cilterum  ocAilorum 
vestrorum ,  cujus  Visum  incontinenti  amittelis  cc  Ad  boc  rex  ait: 
»Mo/o  oculum  ununi  quam  vitam  perdere« .  Quod  ita  factum  fuit, 
quia  eo  usque  ad  mortem  caruit. 

Hunc  regem  Alberlum  fama  vicio  avaricie  nimis  excessive 
irretitum  testatur.  Nam  tantum  lucris  et  rebus  temporalibus  in- 
hyavit,  quod  castra  civitates  et  oppida  suorum  consangwineo- 
rum  sibi  indebile  usurpavit;  quod  causam  ante  tempus  morti 
sue  dedit.  Unde  factum  est,  cum  rengni  gubernacula  XI  annis 
tenuisset,  profeclus  est  in  oppidurn  dictum  Brugg  in  Argowia 
situm  et  dum  ante  oppidurn,  sive  extra  muros  ejus  non  longe, 
patruelis  dux  Johannes  bona  sibi  ab  eo  ablata  restitui  amicabi- 
liter  postulasset  et  boc  duris  verbis  sibi  facere  denegasset  et 
sua  fore  assereret,  dux  Johannes  ob  hoc  nimis  iralus  etfectus 
cum  quibusdam  familie  regis  pocioribus,  seil i cet  domino  de 
Wart  domino  de  Escbibach  domino  de  Balm  et  quibusdam  aliis 
partem  suam  foventibus,  in  necem  regis  conspiravit  et  eum  in 
loco  memorato  mox  occidit.  Quo  facto  ipsi  fugam  arripientes 
festinanler  in  diversis  locis,  limore  filiorum  suorum  relictorum 
perculsi,  delituerunt.  In  loco  autem,  ubi  inlerfectus  est,  mona- 
sterium  solempne  in  brevi  constructum  est,  cum  cenobio  dupplici 
sibi  annexo,  in  remedium  anime  ejus.  In  cujus  una  parte  Jo- 
cati  sunt  fratres  minores  ,  dominio  illi  dilecti,  in  altero  sancte 
Cläre  ordinis  moniales,  Domino  in  ymnis  et  canticis  jejuniis 
oracionibus  et  lectionibus  jugiter  famulantes. 

Ilex  Adolfus  electus  fuit  sub  Celestino  V  anno  Domini 
MCCLXXXXII  et  sub  Bonifacio  VIII  ab  Alberto  duce  Austrie 
occiditur  anno  Domini  MCCLXXXXVIII.  Unde  versus: 

Millenis  ac  trecentis  binis  minus  annis 


tern  Ao.  1291  und  seine  Vermählung  mit  Agnes,  Herzog  Albrecbts 
Tochter,  von  Oestreich  Ao.  1296  u.  s.  f.  Vrgl.  übrigens  auch  Johannes 
Victoriensis  bei  Böhmer  Fontes  I.  332. 
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In  Julia  mense  rex  Adolf us  cadit  ense 
Per  manus  Australis  ;  Processi  Martiniani 2G). 

Rex  vero  Albertus  sub  Clemente  V  a  Johanne  filio  fratris 
sui  oceiditur  anno  Domini  CCCVIU,  secundum  hos  versus: 
Annis  conpletis  octo  cum  mille  trecentis 
Rex  est  Albertus  yladiorum  morte  peremptus ; 

Contigit  hoc  Jacobi  festo  sanctique  Philippi. 

Et  hoc  factum  in  suo  patrio  solo.  Hic,  rex  effectus,  jura- 
mcntum  fecerat  Bonifacio  VIH  bdelitalis  et  obediencie;  propler 
hoc  eum  in  specialem  filium  acceptavil.  Sepultus  est  autem  in 
Spira,  sicut  et  pater  suus,  regia  sepullura. 

Hiis  temporibus  scilicet  anno  Domini  CCLXXXX  in  medio 
fere  estatis  sevissima  grando  inpoilunissime  veniens  cum  lapidi- 
bus  in  magniludine  pungni  arbores  multas  radicitus  evulsit,  me- 
nia  discerpsit ,  peccora  necavit,  volucres  prostravit,  omnia  terre 
nascencia  sibi  occurrencia  vaslavit  et  in  canpis  fetorem  pessi- 
mum  post  se  reliquit.  Fertur  autem  hanc  grandinem  non  solum 
in  Alemania  verum  eciam  de  mari  ad  mare  percussisse,  unde 
illa  dies  quasi  lypum  extreme  diei  gessisse  dinoscitur. 

Paulo  ut  fertur  ante  ista  tempora  rex  Francie  de  rengno 
suo  cunctos  simul  exterminavit  Judeos  11t  eorum  cuncta  sibi 
bona  usurparet. 

Circiter  etiam  ista  tempora  apostolicus  ob  peticionem  regis 
Francie  Templarios,  propungnalores  ecclesie  nobiles  contra  feri- 
tatem  paganorum,  abolevit,  bona  eorum  pingwissima  regi  con- 
ferendo  ut  dicitur,  minuta  vero  Hospitalariis. 

Circiter  annos  Domini  MCCXX27)  dum  quidam  polictor  in 
cemilerio  oppidi  Diesenhoven  sepulcrum  foderet  pro  morluo 
bomine  in  eotumulando,  sepultus  in  eo  ante  decem  annos  fos- 
sorem  alloquebatur  et,  inter  cetera  verba  que  sibi  dixit,  mortem 
sibi  in  proximo  inminentem  veraciter  ac  determinate  prenun- 
ciavit. 

In  biis  temporibus  ceperunt  pullulare  multe  hcretice  pravi- 


26)  Die  sanetorum  Processi  et  Martiniani  i.  e.  die  2  Julii. 

27)  Sollte  wohl  heissen :  MCCCXX. 


Ao.  1309. 
Aug.  29. 

Ao.  1290. 
(pag  32.) 


Ao.  1312. 
Mai  6 
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tates,  in  Alernanie  partibus  precipue;  immo  alique  tarn  enor- 
miter  excreverunt,  quod  cum  dolore  cordis  mei  refero,  quod 
octo  articuli  sunt  ex  eis  districte  a  sede  apostolica  inperpetuurn 
eondempnati,  sicut  patet  in  septimo  decretalium  tilulo :  De  here- 
ticis ,  capitulo  incipiente :  Ad  no&trum  qui  desiderantur  in  votis 
etc.  Sed  heu  tempore  posteriori  memorato,  circiler  annos  l)o- 

Ao.  1347.  mini  MCCCXLVII,  in  aliquibus  locis  Swevie  tarn  valenter,  in 
scandalum  hominum  gravissimum  et  fidei  perniciosissimum  detri- 
menlum,  tanlum  multiplicate  ac  longe  lateque  disseminate  sunt 
ac  radicate,  quod  evelli  et  aboleri  non  possuni.  Proch  dolor! 
ad  hoc,  quod  lamentabilius  est,  devenit,  quod  nemo  eos  visi- 
lare  corrigere  examinare  vel  corripere  attemptat  vel  presumit, 
et  idcirco,  more  lolii  seu  zisanie  triticum  suffocare  solentis,  fidem 
iniiciunt  orlodoxam  plusquam  Judei  vel  gentes.  Nec  inmerilo, 
cum  liberiorem  accessum  habeant  ad  fideles  quam  extere  nacio- 
nes ;  unde  fundamentum  ecclesie  militantis  subverlerenl  penilus, 
si  doclores  eis  non  obsisterent. 

Ao.  im  Fertur  quod  Bonifacius7papa  regi  Alberto  tune  demoranti 
in  Kolmur,  civilate  una  Alsacie,  per  duos  fratres  Minores  ver¬ 
arg.  33)  botenus  et  in  scriptis  instantissime  supplicaverit,  quod  digna- 
relur  terram  Komodiolam  uherem  et  sibi  valde  acceptabilem 
ob  amorem  sui  sedi  apostolice  erogare.  Quibus  consilio  babilo 
bene  cocto  cum  appocrisariis  suis  respondit:  sibi  non  licere 
possessiones  inperii  sibi  vel  aliis  dislrahere  vel  alienare,  nisi 
vellet  terram  meliorem  vel  equivalentem  inperio  vice  versa  con- 
ferre.  Ulis  itaque  reversis  cum  tali  responso  ad  papam,  requi- 
sili  fuerant  ab  eo,  qualiter  eis  successisset.  Quidicebant:  »Op- 
iime  quantum  ad  personas  nostras ,  sed  quantuni  ad  intentum  vc- 
strum  minime  prosperali  sumus« ;  ei  seriem  rei  et  eventus,  sicut 
suPra  expressi,  disserentes.  Quo  audito  papa  indignatus  supra 
modum  post  paucos  dies  memoratos  fratres,  cum  eorum  non 
parva  desolacione,  secundario  ad  regem  remisit  cum  epistola 
hunc  verborum  tenorem  tenenle,  videlicet:  quod  si  prenomina- 
lam  terram  sedi  apostolice  finaliter  negalurus  esset,  ipsum  in 
tilium  adoptivum  susceptum  abnegaret  et  ipsi  regnum  ultra  non 
cuperet  nec  ad  inperii  coronam  ullatenus  acceptaret,  quia  in 
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Christum  Domini  manum  misisset  occidendo  regem  Adolfum  fi- 
lium  suum  predilectum.  Qua  coram  rege  et  satrapis  suis  secre- 
tariis  recitata  et  diligenti  consideracione  habita,  similiter  respon- 
sali  liltera  pape  destinanda  remandavit:  quod  eum  in  patrem 
habere  conlempnat  et  regnum  et  coronam  inperii  minime  ah 
eo  capere  anbiat,  cum  dare  sibi  nequeat,  contradicente  malicia 
sua,  quia  non  per  hoslium  sed  aliunde  lanquam  für  et  latro 
papatum  perceperit  et  intraverit,  Celestinum  papam  suum  pre- 
decessorem  in  simililudine  celestis  oraculi,  quod  pontificalum 
resignaret  et  ad  solitudinem  remearet,  sicut  et  fecerat,  sedu- 
cendo.  Quo  responso  dum  fratres  prelibali  de  Kolmur  civitale 
in  qua  eum  iterum  repererant  ad  apostolicum  reversi  fuissent, 
ipsi  de  suo  itinere  sciscitanti  responderunt:  quod  rex  iterum 
sicut  ante  eos  beningne  recepisset  reverenterque  pertractasset 
et  amicabiliter  reliquisset,  sed  sibi  heu  nuila  prospera  vel  pla- 
cencia  nunciarent.  Que  dum  pape  clare  [tarn]  mediante  anba- 
siatorum  suorum  viva  relatione,  fralrum  predictorum,  quam 
etiam  epistole  regie  tristi  tenore  patuissent,  frontem  sui  capitis, 
repletus  stupore,  cum  una  manu  percussit,  dicens:  » Bene  mihi 
respondit ,  verba  mim  pro  verbis  mihi  reddidit .a  Timens  autem 
propter  hoc  sibi  dissensionem  et  persecucionem  regis  inminere 
et  satagens  futuro  periculo  salubriter  occurrere,  reddendo  sibi 
regem  propicium  et  pacatum,  ad  quendam  mox  locum  Tuscie 
se  conlulit,  ut  inde  legacionem  pacis  et  reconciliacionis  regi 
mitteret,  eum  ad  se  vocare  gestiens ,  quatenus  sibi  cuncta  pla- 
cita  liberaliler  inpenderet  et  donaret.  Cum  ergo  ad  locum  illum 
pervenisset,  ut  pretaxala  illic  disponeret,  a  legatis  dominorum 
Romanorum  nominalorum  de  Columpna  ad  peticionem  regis 
Francie,  quem  anathematizaverat,  preventus  et  relractus  estet  Ro- 
mam  deductus  est  et  arote  custodie  carceris  intrusus  injectusque. 

Hic  rex  Albertus,  postquam  Boemos  perdomaverat,  Hein- 
ricum  ducem  Karinthie,  qui  tune  rengnum  Boemie  occupaverat, 
de  rengno  illo  fugavit  et  Buodolfum  filium  suum  seniorem  inter 
ceteros  terre  prefecit  et  in  Karinthiam  ducem  redire  conpulit. 
Veruntamen  usque  ad  mortem  suam  se  regem  Boemie  intitulavit. 

Paulo  post  predicla  quedam  mulier  in  Walastat,  devota  fralribus 


Ao.  1303. 
Sept.  7, 


(rag.  34.) 


Ao.  1307. 
Jan.  18. 
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Frühjahr. 


Minoribus,  defuncfa  sed  nondum  sepulta  revixit  et  erigens  se  super 
ferelro ,  in  quo  adhuc  jacuit  veslimentis  funeralibus  insuta  sepullure 
jam  tradenda,  coram  mullis  hominibus  presentibus  in  stuporem  versis 
ingentem  narravit:  se  fere  fuisse  dampnatam  propler  quoddam  delictum 
suum,  in  confessione  non  detectum  quia  ipsam  confileri  erubuil;  sed 
per  intervencionem  sancti  Francisci,  cujus  fratribus  raultum  benefica 
fuerat,  liberatam  resuscitalamque  et  vite  restitutam,  quousque  peccalum 
absconditum  in  confessione  terminario  fratri  Minori  facieudam,  tune 
non  longe  a  loco  illo  constitulo,  [detegissel].  Quo  facto,  sicut  predixerat, 
spiritum  Herum  exalavit.  Hec  ut  fertur  antequam  secundario  mortis 
debitum  persolveret,  plura  secreta ,  absencia  et  longe  exislencia  cum 
quibusdam  in  futuro  tempore  eventuris  disseruit;  que  omnia  evidenter 
hominibus  tandem  patuerunl.  Post  eciam  suum  secundum  obitum, 
multa  terribilia  in  domo  illa  diu  noctuque  spirifus  quidam  malingnus, 
dolens  de  subtractione  anime  mulieris  memorate,  patenter  exereuit, 
que  hominibus  inhabitantibus  domum  illam  pavorem  grandem  et  tremo- 
rem  incusserunt.  Hec  domus  fratribus  Minoribus  pro  hospitio  fuerat 
collata,  per  quorum  inhabitacionem  demoniaca  sevicia  repressa  fuerat  et 
sopita.  Affirmavit  insuper  hec  mulier  in  sua  revificacione  coram  mul- 
tis  personis  circumstantibus  eam ,  quam  gloriose  fratres  Minores  coram 
Domino  apparerent;  quod  luce  clarius  in  sua  defunctione  se  asseruit 
conspexisse.  Unde  factum  est,  quod  propter  hec  et  alia  fratres  preno- 
minati  ibidem  deiuceps  per  multorum  curricula  annorum  acceptiores 
fierent. 

Pluribus  annis  revolutis  post  predicta  extra  muros  civitatis  Rolwil 
una  nocle  in  quodam  molendino  Nekaro  fluvio  annexo  spirilus  unus,  vel 
forsan  plures,  quinque  homines  slrangulavil,  uno  vel  tantum  duobus 
hominibus  mole  illesis  remanentibus ,  qui  istos  ante  diluculum  suflo- 
catos  reperlos  aliis  enarraverunt.  Qui  cum  slupore  et  plauctu  locius 
civitatis  tumulati  sunt. 

Circiter  ista  tempora  quedam  filia  mee  confessionis  pulcra  et 
decora  satis  in  villula  quadam  conmorans  ,  quia  villana  vel  ruslica  fuit, 
dum  cujusdam  diei  diluculo  ad  calefaciendum  se  apul  ignem  sederet  in 
domo  sua,  in  qua  sola  vel  metsecunda  vitam  miseram  actitabat,  viro 
honesto,  quem  eciam  novi,  ultra  slratam  in  casa  eregione  posita 
degente  jam  in  strala  regia  ligna  secante,  jam  lucis  Oriente  sydere, 
quidam  vir  niger  de  stabulo  jacente  egrediens  visibiliter  et  contra  eam 
progrediens  unum  pedem  ipsius  violenter,  ipsa  renitente,  in  ignem 
ponendo  vel  tradendo  absumpsit. 

Post  hec  surrexit  filius  regis  Alberli,  alter  Jehu,  diclus  Lü- 
poldus,  in  furore  mangno  et  severus  ultor  factus  est  sangwinis 
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patris  sui.  Nam  dominum  de  Wart  post  fugam  redeuntem  et 
in  via  si bi  proditum  deprehendit  et  arte  custodie  mancipavit. 
Cui  cum  objicerelur,  quod  latrocinium  et  crimen  lese  majesta- 
tis  conmiserit,  verum  dominum  suum  occidendo,  respondit: 
quod  non  dominum  sed  malefaclorem  occiderit  qui  manus  suas 
cruentas  miserit  in  dominum  suum  verum  et  proprium,  regem 
Adolfum  interimendo  innocentem.  Tandem  tarnen  post  istam 
temeritatem  in  ferventissimam  penitenciam  suorum  scelerum  de- 
ductus  est;  sed  in  ulcionem  flagicii  sui  absque  judicio  ac  sine 
sentencia  crurifragio  et  rotacione  consumptus  est.  Rolatus  vitam 
linivit  qui  domini  sui  et  benefactoris  precipui  turpiter  vitam 
ademit.  Unde  verbum  propbete  in  eo  veriticatum  est  dicentis : 
Qui  eclebat  panes  meos  mangnificavit  super  me  subplantacionem *). 
Tribus  diebus  vixit  super  rota,  uxore  sua  ipso  ignorante  tarn 
diu,  ne  ipsum  in  anime  sue  salute  ibi  agitanda  inpediret,  sub- 
ter  rota  demorante.  Non  est  dubium  quin  acerbissime  doloris 
gladius  ipsam  pertransierit.  Castrum  suum  quod  babuit  juxta 
Wintertur  fundilus  destructum  est;  tota  sua  substancia  ibi  et 
alibi  direpta  est.  Insuper  castrum  fratris  sui  cum  suis  perti- 
nenciis  amenissimis  per  incendium  quod  oculis  meis  vidi 
vastatum  est.  Qui  post,  multis  annis,  quasi  in  tugurio  in  do¬ 
mo  rusticana  deguitl  et,  quia  inmunis  erat  a  scelere  fratris  sui, 
bec  indebile  meo  judicio  passus  est,  juxta  illud  juris :  Pena  suos 
debet  lenere  auctores ,  nec  est  ulterius  extendenda ,  quam  delictum 
sit  in  excedente  repertum.  Item  juxta  verbum  Ezechielis  pro¬ 
pbete  :  Anima  que  peccaverit  ipsa  morietur**);  supple:  Et  non  alia. 
Et  sic  patet  ulcio  quam  accepit  dux  Lüpoldus  de  uno.  Quo- 
modo  autem  ultus  sit  patrem  in  conplicibus  suis  consequenter 
sicut  et  quantum  mibi  innotuit  perlractabo.  Castrum  excelsum 
domini  de  Eschibach  dictum  Snabelburg  prope  Thuregum  situm 
obsidens  paucis  diebus  cepit  et  solo  coequavit.  Castellum  quo- 
que  a  quo  denominatus  est,  vocatum  Eschibach,  radicitus  sub- 
vertit  et  alia  bona  ipsius  diripuit;  ipse  vero  profugus  factus  est 
et  in  terra  longinqua  defunctus.  Dux  vero  Johannes  patruetis 


*)  Psalm.  41.  10.  Job.  13.  18.  Hesekiel.  18.  4. 
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regis,  auctor  sceleris ,  fugitivus  elTectus  penilus  de  terra  et  de 
congnacione  sua  exterminatus  est  et  in  partibus  alienis  de 
medio  sublatus;  bona  vero  sua  cuncta  dux  Lüpoldus  sibi  et  suis 
inperpetuum  vendicavit  et  postea  per  sentenciam  Heinrici  im- 
peratoris,  successoris  patris  sui,  ducibus  Austrie  sunt  jure  pro- 
prietatis  et  hereditario  adjecta  in  perpetuum  duraturo.  Insuper 
dominus  de  Palm  effugiens  eciam  manus  ducis  Lüpoldi  et  fra- 
trum  suorum  in  terra  ultra  non  apparuit.  Cujus  castrum  dictum 
Albürren  situm  in  Ergow  dominus  Lüpoldus  obsidens  pluribus 
diebus  cepit  et  deprehensos  in  eo  auctores  et  fautores  homici- 
dii  patris  sui  XLV  decollari  secundum  ordinem  super  uno  sulco 
precepit.  Preterea  cum  dominus  de  Vinstingen ,  palronus  et 
protector  predictorum  sceleratorum  virorum  factus,  quadam  die 
duci  Lüpoldo  insidias  aput  Argentinam  posuisset  et  boc  duci 
significatum  fuisset,  congregavit  exercitum  et  ad  terram  domini 
de  Vinstingen  properans  ipsam  per  incendium  devastavit.  Ecce 
quam  gloriose  vindicavit  mortem  patris  sui  dux  Lüpoldus,  lauda- 
bilissime  autem  in  illis  decapitatis!  Unde  adinpletum  est  in 
eis  verbum  Christi  in  evangelio  dicentis :  Qui  acceperiV  gladium 
in  qladio  peribit* *)  et  verbum  Sapientis  dicentis:  In  quo  quis  deli- 
quit  in  hoc  et  punietur**). 

Post  hec  dominus  Heinricus  de  Lüzlenburg  anno  Domini 
MCCCIX.  in  regem  Alamanie,  postea  in  inperatorem  confirman- 
dum  et  coronandum,  eligitur.  Anno  autem  Domini  MCCCX.  idem 
a  Clemente  V.  papa  ad  titulum  imperialem  vocatur28). 

Celestino  pape  V  hoc  nomine  successit  Bonifacius  VIII ,  nacione 
Tuscus,  et  anno  Domini  MCCLXXXX29)  in  papam  eligitur.  Hic  ut 
fama  testatur  suum  predecessorem  Celestinum  V,  ut  papatum  resignaret, 
laliler  fefellit.  Nam  cum  esset  clericus  mangnus,  aspirans  medullitus 
ascendere  dingnitatera  papalem ,  Celestino ,  humili  et  devolo  viro ,  in 
similitudine  quadam  vocis  angelice  cum  esset  orationi  dedilus  elapse  de 
celo  suggessit,  ut  papatui  renunciaret  et  alteri  relinqueret.  Qui  voci 


2S)  König  Heinrichs  Römerzug  begann  Ao.  1310  (Oct.) ,  seine  Kai¬ 
serkrönung  fand  statt  am  29.  Juni  1312. 

29)  Richtiger:  MCCLXXXX1  V. 

*)  Matth.  XXL  52.  **)  Lib.  Sap.  XI.  17. 
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hujuscemodi  satisfacere  volens,  putans  eam  advenisse  divinilus,  papa- 
tum  postposuit.  Postea  vero  Bonifacius  crealus  sexlum  decrelalium  con- 
pilavit  et  annum  jubileum  sollempniter  celebravit.  Idem  anno  Domini 
MCCC  regem  Francie  exconmunicavit.  Rex  vero  Francie  eum  hereti- 
cum  appellavit  et  eodem  anno  Bonifacius  obiit.  Quem  plures  asserunt 
a  dominis  nuncupalis  de  Columpna  Romanis  ob  aliquam  injuriam  quam 
eis  intulit  turris  arlissime  custodie  mancipalum  et  in  ea  manus  suas  pre 
nimia  fame,  quod  est  horribile  dictu,  devorasse. 

Paulo  ante  ista  tempora  quidam  nauta  tempore  hyemali  navem 
mercimoniis  valde  honustam  de  Constancia  Lindaudiam  ducens,  cum 
atligisset  castrum  dictum  Wasserburg  et  dies  deelinata  esset  ad  vespe- 
ram ,  propler  algorem  insolitum  et  intemperiem  aeris  intolerabilem  ibi¬ 
dem  applicuit,  et  dum  neminem  haberet  cui  rerum  nayis  custodiam 
vigilem  committeret,  et  ipse  in  propria  persona  frigus  horribile  perma- 
nendo  in  navi  suslinere  non  valeret,  navem  cum  rebus  beato  Georgio, 
patrono  in  ecclesia  parochiali  sila  intra  muros  castri  predicti ,  fideliter 
conmendavit.  Cum  autem  nauta  a  navi  discessisset  et  ad  domum  linam 
ad  calefaciendum  et  ad  recreandura  illic  sitam  se  contulisset ,  quidam 
rusticus  videus  n^ule  absenciam  et  rerum  navis  copiam  navem  inlravit 
et  saccum  unum,  frumento  refertum,  ut  eum  tolleret  et  domum  portaret, 
super  suos  humeros  posuit.  Et  cum  unum  pedem  extra  navim  locasset, 
altero  adhuc  intus  remanente,  immobilis  sic  contra  omnem  voluntatem 
suam  usque  ad  diluculum  permansit.  Quem  nauta  sic  inveniens  irato 
animo  arguit  et  furtum  sibi  obicieudo  ad  judicium  trahere  conabatur, 
ut  illic  apud  judicem  accusatus  penas  furti  altemplati  exsolverel:  prop- 
ter  quod  für  terrore  concussus  naute  voce  lacrimabili  supplicavit,  ut 
sibi  ignosceret ,  quia  nunquam  plus  tempore  vite  sue  furandi  animum 
nisi  illa  hora  habuisset,  sed  hac  vice  inslinctu  quodam  dyabolico  vali- 
dissime  ad  furandum  attemplalum  et  propter  hoc  sicut  cerneret  confu- 
sibiliter  divina  virtule  percussum.  Cui  nauta  hoc  audiens ,  misericor- 
dia  conmotus ,  simpliciter  condonans  ipsum  illesum  abire  permisil.  Ipse 
vero  ceptum  iter  conplens  navigando  salvis  rebus  suis  Lindaudiam  per- 
venit,  quia  custos  suus  bealus  Georgius  mirificus,  sicut  ab  eo  poposce- 
rat,  ipsas  integras  conservavit. 

Circiler  idem  lempus  tempore  estivali  quedam  nubes  grandis 
et  aquosa  nimis,  ultra  WTinterlur  apparens,  resoluta  fuit  et  allu- 
viurn  rapidissimum  et  valde  ingens  procreavit.  Et  contra  Win- 
tertur  inpetuose  fluens  cunctos  terre  fructus  sibi  occurrentes  et 
inventos  devaslavit,  homines  de  planiciebus  fugavit  et  ad  mon- 
tes  ascendere  coegit,  arbores  radicitus  evulsit  et  subvertit,  et 
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in  una  arbore  inulierem  deprehensarn  quandam,  que  ipsara 
scandendo  ascenderat,  nt  aqne  impetum  furiose  effugeret,  infra 
Wintertur  ad  villam  unam  vocatam  Wölflingen  devexit.  Fossala 
vero  oppidi  Wintertur,  vicos  et  plateas  replevit.  Et  tandem 
evanuit. 

Dux  Lüpoidus  propler  varia  mangnalia  supra  recitata  et 
propter  alia  plura  hiis  infra  narranda  pluribus  principibus  ec- 
clesie  et  regionibus  stupore  plenus  et  ammiratioue  desiderabi- 
lis  factus  est.  Unde  sibi  non  inproprie  adaptari  quodammodo 
potuit  verbum  psalmiste  dicentis :  ln  omnem  terram  exivit  somrs 
eorum  *).  ln  tantum  enim  invicte  virtutis  sue  nomen  in  linitimis 
et  circurapositis  regionibus  personuit,  quod  rex  Francie  rengnans 
lunc  teraporis  pre  ceteris  principibus  terrarum  circunadjacen- 
cium  desiderio  videndi  eum  speciali  aecensus  in  tantum  fuit, 
quod  sibi  singnificare  per  epistolas  et  legatos  omni  reverencia 
dignos  seriosius  curavit,  quod  ad  eum  ad  locum  aliquem  sibi 
placibilem  declinare  dignaretur:  nam  beatum  fore  se  estiraaret, 
si  ejus  in  brevi  jocunda  presencia  perfrui  mereretur.  Hiis  an- 
ditis  dux  Liipoldus  voto  regis  exbyleratus  satisfacere  cupiens, 
collecta  milicia  electa  et  copiosa,  ad  regem  profectus  est.  Dum 
autem  usque  in  Burgundiam  pervenisset,  regem,  precognoscentem 
adventum  suum,  in  apparatu  incredibili  recipientem  eum  in  vi- 
sceribus  karitatis  cum  reverencia  indicibili  obvium  habuit.  Sed 
dum  rex  Francie  ducem  Liipoldum  progredientem  ad  se,  ante 
non  sibi  congnitum,  pre  ceteris  comitive  sue  gracilem  et  parve 
stature,  vestitum  tunica  grisea  coopertumque  capite  virgalo  seu 
acuto  piJeo  aspiceret,  mirari  ultra  rnodum,  tacitus  intra  se  ac 
verbotenus  coram  familia  sua  se  deducente  et  familiariter  assi- 
slente,  cujus  informacione  et  revelacione  eum  ducem  Liipoldum 
congnoverat,  cepit,  dicendo:  » Divini  muneris  est  non  humani, 
quod  tarn  exiguus  homo  in  corpore,  tarn  mangno  robore  mg  er  et  et 
timte  excellencie  gloria  atque  tarnte  potestatis  mangnanimitatis  et 
fame  magnificencia  per  plura  orbis  climata  prepolleret .«  Cum  au¬ 
tem  anbo  cum  suis  exercitibus  dulci  salutacionis  alloquio,  iu- 
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diciis  omoris  mutui,  benevolencie  arnplexihus ,  beningnitotis  et 
amieicie  a  Ha  tu  mellifiuo,  osculoque  pacis  et  societatis  sincere, 
honoris  et  reverencie  quoque  muitimodis  argumentis  —  dum  con- 
venissent  —  se  recepisseot  et  prosecuti  se  in  alterutrurn  fuissent, 
ad  convjvia  et  ad  solacia  inmensa  et  innumerabilia  et  ad  ludos 
diversi  generis  et  ad  speclacula  se  contulerunt.  Cum  vero  plu- 
res  dies  in  deliciis  et  voluptatibus  seeuli  peregissent  et  rex  sin- 
gulos  mangnales  et  nobiies  dueis  insignibus  exeniis  et  precio- 
sis  muneribus  honorasset  et  tractatibus  confabulaeionibus  con- 
siliis  in  causis  arduis  dulcorosisque  eonsorciis  et  graciosis  mu- 
luis  aspeclibus,  diu  desideratis,  se  recreassent,  cum  conjura- 
cione  ad  invicem  indissolubilis  karitalis  deinceps  habende  ab 
invicem  cum  valed&lione  amicabili  discesserunt,  ad  propria 
remeantes. 

Circiter  isla  tempora,  scilicel  circa  annos  Domini  MCCXX30),  rex  (pag  38) 
Persarum  volens  scire,  que  sectarum  cercior  esset  orbis  inter  ornnes 
alias,  misit  pro  universis  sapientibus  et  prudenlibus  magistris  doclori- 
bus ,  tarn  de  paganis  quam  Chrislianis  et  Judeis,  sue  ditioni  subactis, 
quatenus  ad  diem  statutam  et  prefixam  eis  sub  obtentu  sue  gracie,  Omni¬ 
bus  negociis  posfpositis,  se  suis  aspectibus  presentarent.  Quibus  con- 
gregatis  et  coram  eo  conparentibus  universis  scissitabalur  ab  eis:  que 
mundi  verior  et  cercior  esset  fides.  Cui  queslioui  singule  secle  re- 
spondenles  seipsas  pre  celeris  in  certitudine  et  veritate  poliere  assere- 
bant.  Hiis  auditis  rex  iterum  a  singulis  inquisivit  sechs:  quam  post  se 
veriorem  et  securjorem  ad  credendum  affirmarent.  Ad  quam  interro- 
gacionem  singule  secundaria  respondenles  fidem  kalholicam,  post  se, 
sechs  omnibus  tanquam  approbatam  et  autenticam  pretulerimt.  Quibus 
rex  responsionibus  concludendo  subinlulit  dicens  :  » Ergo  secundum  dicta 
restra  secta  Chmstianorum  certissima  est  et  verissima ,  potens  salvare 
hominem  ejus  professorem Fecil  ergo  fratrem  suum  carnalem  Chrisfia- 
num  fieri ,  sacrum  babhsma  suscipiendo;  ipse  aulem  in  paganismi  rilu 
remansit  uolens  amittere  suam  regiam  dingnitatem,  quam  utique  inme- 
diate  perdidisset  si  hdem  cum  fralre  katholicam  assumpsisset.  Frater 
vero,  proficiens  paulalim  et  succrescens  in  fide,  perduravit  in  ea  usque 
ad  obitum  regis.  Quo  defuncto  a  fide  Christi  apostatavit,  ut  imperium 
fralris  carperet  hcreditamlo,  poslposila  et  abjecla  fide.  Nam  si  in  ea 
perseverasset,  ad  rengnum  relictum  a  fralre  mortuo  possidendum  inep- 
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tus  fuisset.  Antequam  igitur  regno  Persidis  privari  ac  carere  veile t, 
pocius  fidem  orlodoxam,  extra  quam  non  est  salus  ,  resingnare  voluit. 
Unde  palet  in  hoc,  quod  radicem  fidei  non  habuit,  quia  ad  tempus 
credidit  et  in  tempore  temptalionis ,  scilicet  prosperilatis,  recessil,  a 
tide  desistendo  appicemque  regalem  amplectendo. 

Circiter  illa  lerapora  quidam  vir,  ex  instinctu  forte  dyabolico  con- 
cipiens  tedium  et  displicenciam  vite  morlalium ,  ascendit  pontem  Reni 
apud  oppidum  Stein,  nt  fertur,  et  dicendo:  »Quid  estvita  ista  mundana 
msi  manducare  et  bibere,  dormire ,  concunbere ,  in  sero  cubatnm  rädere , 
in  crastino  surgere ,  frequenter  pedere  et  egerere,  mingere ,  laborare /(( 
in  profund  um  fluvii  se  de  ponle  precipitem  dedit,  ul  a  tluctibus  ejus 
absorptus  et  submersus  a  vita  tollerelur  presenti. 

Fliis  etiam  fere  (emporibus  dum  multi  Christicole  in  Baidach,  civi- 
late  maritima  dedita  cultui  Machmeti,  applicuissent  et  unus  ex  eis  nacta 
opportunitate  feneslram  unam,  per  quam  Sarraceni  Machmeti  sanclua- 
rium  quoddam  tangendo  adorabant,  stercore  suo  in  eius  contemplum 
fedasset  et  hoc  ydolatre  conperissent,  eos  seviendo  peremissent,  si  non 
ad  asilum  confugissent. 

Bonifacio  VIII  successit  Benedictus  XI ,  nacione  Lonbardus ,  de 
ordine  predicatorum  et  sedit  menses  X  dies  qualuor  Qui  constitucio- 
nem  predecessoris  sui,  scilicet:  Super  kathedram ,  beningnissime  decla- 
ravit.  Qui,  ut  ab  aliquibus  fertur,  haustu  veneni  sibi  fraudulenter  por- 
recto  extinctus  est.  Incipit  autem  declaracio  sua  memorata:  Cum  Inter 
cunctas.  Que  si  adhuc  in  suo  robore  inviolala  persisteret,  fratres 
Predicatores  et  Minores  in  ecclesia  gloriosiores  essent. 

Cui  successit  Clemens  V,  nacione  Vasco,  qui  declaralionem  sui 
predecessoris  retractavit.  Nam  aput  Viennam  concilium  celebravit,  ubi 
Vilm,  decretalium  statuit,  sed  tandem  penilencia  ductus  sub  preceplo 
publicari  prohibuit.  Qui  tarnen  per  suum  successorem  publicatus  est. 
IJbi  Super  kathedram  constitutio  Bonifacii  VIII  per  unam  Clemenlinam, 
que  incipit:  Ditdum  a  predecessore  edita ,  renovala  est;  in  prejudicium 
et  gravamen  mangnum  ordinum  mendicanciura. 

Circiter  ista  terapora  ingens  multitudo  fidelium  mota  cujus- 
dam  predicacione  ad  eripiendmn  sepulcrum  Christi  et  terram 
sanctam  de  rnanibus  paganorum  surrexit.  Qui  preparantes  se 
ad  iter  perficiendum  incedebant  bini  et  bini,  secundum  ordinem, 
armati  et  valde  disciplinati ,  petentes  in  singulis  locis  que  pre- 
teribant  elemosynam  seu  sutTragium  ab  hominibus  pro  passagio 
et  pro  tarn  salubri  itinere  volunlarie  assumpto  consumando. 
Qui  raangnam  quantitatem  peccunie  taliter  colligebant.  Nam  in 
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singulis  oppidis  villis  vel  civitatibus,  quas  cum  vexillis  cruce  Ao.  1.309 
Christi  splendide  depiclis  peranbulabant homines  ad  visitandos 
eos  turmaliin  confluxerunt  et  eis  certatim  manus  adjulriees  porre- 
xerunt.  Qui  ceplum  opus  non  conpleverunt,  sed  mari  apud 
Marsiliam  el  aliis  loeis  appropiantes  et  ipsum  procellosum  forte 
videntes,  territi,  cum  peccunia  sic  turpiter  acquisita*,  redierunt. 

Unde  verificatum  fuit  in  eis  verbum  psalmisle  dicenlis:  Mare 
vidil  et  fugit *).  Et  hoc  dico  mari  passive  sumpto.  Nam  secun- 
dum  aliquos  quando  mare  viderunt,  illico  fugierunt.  Quidam 
vero  ajunt  eos  ab  inicio  deceptores  fuisse  et  callide  res  homi- 
num  tali  modo  surripuisse  et  sic  malo  litulo  possedisse ;  igno- 
rancia  enim  et  aliqualis  coactio  excludunt  voluntarium  simpli¬ 
citer.  Hii  radicem  non  habebant,  eciam  primo  modo,  quia  tem¬ 
pore  lemptacionis  recesserunt.  Hos  ego  vidi  et  tune  fue- 
ram  s  c  o  1  i  s  nuperrime  a  p p  1  i  c a  t u  s. 


De  inperalore  Heinrico  VII.  de  quo  narrare  exorsus  sum 
sciendum  est,  quod,  postquam  a  principibus  legitime  el  con- 
corditer  electus  fuit  et  hoc  constaret  pape  Clementi  V  per  de- 
cretum  ipsorum  el  legatos  Heinrici  inperatoris,  et  ab  eo  et  suis 
cardinalibus  de  persona  Heinrici  et  de  fide  ae  probitate  mori- 
bus  statu  el  condicionibus  ejus  facta  discussio  et  examinacio 
esset  et  ipsis  conplaeuisset,  incontinenli  rex  Ilomanorum  nomi- 
natus  denunciatus  et  declaratus  fuit.  El  post  hec,  quemadmodum 
Heinricus  pecierat,  de  Avione,  ubi  tune  papa  cum  curia  residen- 
ciam  habuit,  in  urbem  Komanam  per  cardinales  papa  conse- 
cracionis  et  coronacionis  insingnia  sibi  transmisit.  Quo  facto 
Heinricus  ipsis,  loco  pape,  juramentum  quod  debuit  fidelilatis  et 
obediencie  exhibuil.  Heinricus  autem  aliqualiter  postea ,  ut 
pape  videbatur,  in  juramento  claudicavit,  ipsum  partim  dene- 
gando.  Quod  palet  in  VII0  decretalium,  in  una  que  incipit: 
Principes  Romanorum  orlodoxe  fidei. 


Ao  1312. 

Juni  9. 


Inter  Heinricum  inperatorem  et  regem  Appulie  Kopertum  o»ag  io> 
materia  grandis  turbacionis  et  discordie  orta  est.  Nam  Inpera- 
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tor  asseruit ,  quod  rex  Appulie  Ropertus  contra  eum  cum  qui- 
busdam  conspiraverit  et  quod  inperii  eivitales  sibi  rebellare  fe- 
cerit  et  bona  ab  eo  inperii  occupata  restituere  recusaret  et  in- 
super  ofticiales  suos  a  locis  suis  amoverit,  suis  loco  eorum  in- 
sfitutis,  et  propter  boc  crimen  lese  majestatis  eum  incurrisse. 
Quem  cum  eitasset  et  non  conparuisset ,  contumacem  eum 
appellans  et  lese  majestatis  crimine  reum ,  processus  fecit 
contra  eum  ,  privando  eum  omni  titulo  dignitalis  quocunque 
nomine  censeretur ,  et  cum  boc  sentenciam  mutilacionis  ca¬ 
pitis  ipsius  publice  promulgavit,  sicut  eciam  in  VII  decre- 
talium  innuitur,  in  uno  capitulo  quod  incipit:  Pastor alis 
cura  sollicitudinis .  Narralur  de  hoc  inperatore  quod  cotlidie 
volebat  missam  habere  in  nota,  immo  in  propria  persona 
devote  et  reverenter;  audire  voluit  quoque  ,  ut  quidam  af- 
lirmant,  omnes  horas  canonicas  in  curia  sua  solempniter  de- 
cantari.  Ante  inlroitum  suum  per  montana  in  Ytaliarn  (otarn 
Alesnaniam  paciticavit  et  sibi  subjugavit. 

Ilic  dum  intrasset  terra m  Ytalie,  quandam  civilalem  nuncu- 
patam  Priss  sibi  rebellantem  invenit,  in  quam  tanta  mulliludo 
bellatorum  ad  defendendam  urbem  et  ad  resistendum  sibi  con- 
venerat,  quod  pre  nimia  pressura  se  mutuo  conprimentes  vix 
actus  poterant  beilicos  exercere.  Ipse  vero  inperalor,  obsidendo 
eam,  tanta  multitudine  et  tarn  copioso  exercitu  ipsam  circum- 
dedit,  quod  dinumerari  non  poterat  nee  estimari.  Prout  enim 
audivi  a  quodam  milite  qui  eidem  obsidioni  inte  rfu  erat 
piura  illic  fuerunt  quam  centum  centena  milia,  Nara  canpus 
circumjacens  civitali  ex  omni  parle  occupatus  erat  in  lantum, 
quod  nemo  populum  cunctum  plene  conspicere  valebat.  Fines 
enim  ipsius  nullus  oculus  quantumeunque  acutus  vel  altus  attin- 
gere  polerat;  quocumque  enim  oculus  vagando  vertebatur,  ibi 
populus  diffusus  latus  cernebatur.  Item  alius  miles  de  Ala- 
mania  qui  e  t  i  a  m  s  u  b  inperatore  in  o  b  s  i  d  i  0  n  e  i  1 1  a 
rnil  i  t  a  b  a  l  mihi  recitavit :  quod  inperalor  jubebat  recenseri  ve- 
xilla  exercitus;  quod  nullo  modo  pre  nimia  multitudine  fieri 
potuil.  Durabat  autem  obsidio  illa  XXII  bebdomadibus.  Infra 
illud  lempus  tarn  in  civilate  quam  extra  propter  pestiferum  et 
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infectum  aerem  orlum  propter  eorum  nimiam]  multitudinem  et 
intollerabilem  et  propter  nirais  arte  conpresseque  conmansionis 
diulurnitalem  inter  eos  innumerabiiis  multitudo  fait  tnorlua; 
ita  quod  vix  decimus  de  tanto  populo  incolomis  ad  patriam  re- 
diit  et  adbue  cum  reversi  fuerant  plurimi  propter  corruptum 
aerem  ibidem  haustum.  defuncti  sunt.  Quidam  ajunt,  quod  om- 
nes  aqtie  circa  civitatem  fluentes  veneno  corrupte  fueriut  a  terri- 
genis  illius  regionis  et  bac  de  causa  viri  in  obsidione  positi  po¬ 
tentes  eas  obierunt  et  mortalitas  illa  fuerat  subseeuta.  Frater 
quoque  inperatoris,  vir  utique  mangnanimus  et  robustus,  de  civi- 
tate  telo  emisso  percussus  est  ad  mortem.  Sed  inperatrix  mor- 
talitale  prefata  seviente  in  populo  de  medio  sublala  est.  Ecce 
quanta|peslilencia  bominum  tarn  inoppinate  subsecute  fuit!  ita 
quod  stupor  est  dicere  vei  redigere  in  scripturam.  Mulla  ita^ 
que  mala  inperatorem  in  illa  obsidione  conprebenderunt.  Tan¬ 
dem  burgenses  civitatis  illius  cum  suis  stipendiariis  et  auxilia- 
toribus  mullipliciter  afflicti,  quod  ultra  non  quibant  conservaie 
ac  defensare  ab  hostihus  civitatem,  desperantes,  ipsam  in  ma- 
nus  inperatoris  resignaverunt  pacis  federa  bumiliter  postulantes. 
Quibus  tecilem  prebebat  assensum,  tali  tarnen  condicione  ad- 
jecta,  ut  in  pluribus  parlibus,  ad  spacium  CLX  cubitorum,  mu- 
rum  civitatis  dirunperent  et  qualuor  stratas  regias  facerent  per 
medium  civitatis.  Preterea  cives  talliavit  in  multis  milibus,  pulo 
XX,  auri  et  argenti;  quibus  adeptis  a  loco  illo  discessil. 

Prediclorum  militum  mibi  unus  narravit,  quod  inperalor  in 
eadem  obsidione  constitutus  de  alia  civitale  dicta  Pisa  Lon- 
bardie  sibi  semper  fideliter  assistente  tentorium  habuit  si bi  inde 
missum  cum  micantibus  excellentissime  et  luculentissime  nodis, 
desuper  nobilissimo  panno  conlextum,  desubter  vero  linco 
panno  vel  cauapino  bene  repeciato,  quod  tante  latiludinis  vel 
amplitudinis  fuit,  quod  duo  milia  virorum  comode  sub  eo  dis- 
cumbere  valebant,  excepta  familia  inperalricis  constante  ex  XL 
pedissequis  seu  ancillis  ipsam  tantum  respicientibus  et  duode- 
cim  servis.  Continebat  eciam  sub  se  diversas  ofticinas  ad  di- 
versos  usus  deputatas  necnon  citra  trecenlos  equos.  Quod  ten¬ 
torium  XII  servi  vix  sex  diebus  erigere  et  locare  valebaut. 


(rag  4L) 

Ao.  1311 
Sept.  18. 
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Äo.  131*2. 
Juni  29. 


Ajunt  eciam  dum  ad  urbem  Romanam  venisset,  ubi  per 
duos  menses  morarn  contraxil  et  per  duos  cardinales,  sicut  su- 
pra  dictum  est,  missos  sibi  a  papa  coronacionis  et  consecracio- 
nis  insingnia  reciperet ,  interim,  sicut  moris  ab  anliquo  fuisse 
astruilur,  Teutonici  cum  Romanis  super  ponle  Tyberis  conflictum 
acerrimum  conmiserunt.  Ubi  dum  fortiter  agerent  et  usque  ad 
internecionem  et  sangwinis  multam  eflusionem  Ytalos  seu  Roma¬ 
nos  absque  trepidacione  >  omni  misericordia  oblita  ,  percuterenl, 
quod  Tiberis  multo  cruore  permixtus  et  aspersus  fuit  (nam  in 
magna  parte  rubens  apparuit),  Romani  hoc  videntes  valido  cla- 
more  inperatorem  invocabant ,  ut  Alemannos  conpesceret,  quod 
a  suo  furore  desisterent,  quo  inebriali  multos  Romanos  ocei- 
dissent  et,  nisi  eos  refrenaret,  innumeros  Romanos  prosterne- 
rent.  Quo  audito  inperator  inperterrilus  in  mangna  presump- 
tuositate  ac  elacione  mentis  sue  fertur  dedisse  responsum:  »Quod 
secunclum  querimoniam  vestram  Germani  Romanos  tarn  crudeliter 
usque  ad  internecionem  ceciderunt ,  argumentum  mihi  est ,  quod 
eos  pro  stipendiariis  minime  conducere  et  premiari  cur ar ent .« 

Cum  igitur  Heinricus  inperator  Romam  in  manu  forti  et 
brachio  extento  sibi  ad  ungwem  subjecisset  et  i bi  omnia  secun- 
dum  omne  votum  suum  ordinasset  Germaniamque,  Longobardiam, 
Galliam  et  Itaiiam  sue  dicioni  subdidissel,  triumpbo  potito  de 
civitate  dicla  Priss,  pauco  tempore  evoluto  in  Appuliam  sibi 
rebellantem  in  aliquot  civitalibus  inperiaiibus,  quemadmodum 
supra  breviter  perstrinxi,  profectus  est,  ut  et  illam  cum  rege 
suo  contra  eum  quasi  contra  stimulum  calcitrantem  perdomaret 
et  suo  jugo  sicut  merito  debuit  applicaret.  Cum  vero  adbuc 
in  procinctu  itineris  esset  conslilutus  et  igne  divini  amoris  me- 
dullitus  fervesceret  in  tanlum,  quod  desideranti  animo  corpus 
Dominicum  tolo  mentis  affectu  percipere  gestiret,  ul  suo  voto 
mox  divinitus  inmisso  satisfaceret,  in  quodam  loco  ad  id  facien- 
dum  se  multo  devocionis  studio  contulit.  Quod  intelligentes 
quedam  civilales  sibi  adversantes  cappellanum  inperatoris,  ap- 
probati  ordinis  ut  fama  publica  protestalur,  quem  tarnen  ad  de- 
ferendum  ei  reticeo31),  a  quo  more  solito  sacramentum  id  per- 


31)  Anspielung  auf  den  Orden  der  Dominikaner. 
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ceplurus  erat,  episcopatus  in  proximo  si bi  conferendi  et  alio- 
rum  munerum  promissione,  agilate  instinclu  dyabolico,  corru- 
perunl,  ut  latenter  in  conmunionis  administracione  venenum 
inperalori  inmitleret  et  sic  occideret.  Quibus  ille  malingnissi- 
mus  traditor  et  more  Jude  mercator  pessimus  ,  excecatus  rnali- 
cia  sua,  acquiescens,  post  sacrosancte  hostie  inperatori  porrec- 
tam  refectionem  et  ab  eo  reverenter  sumptam,  in  conmunione  cali¬ 
eis  venenum  in  junclurarum  digitorum  manus  sue  conplica- 
eione  occulte  et  dolose  conditum  et  reservatum  potui  vini  in- 
visibiliter  inmiscebal  et  inperatori  epotandum  prebebat.  Quo 
exbausto  senciens  se  inperator  intoxicatum  dixit  conmunicalori : 
»Video  quod  intoxicastis  me  et  ideo  quanio  cicius  poteritis  fugam 
inite ,  ne  in  ulcionem  mortis  mee  mihi  illate  a  nobis  in  frusta 
concidamini .«  Qui  aufugiens  episcopatum  sibi  promissum  pro 
mercede  adeptus  est.  Medici  autem  hec  notantes  perswaserunt 
inperalori,  ut  pocionem  ab  eis,  quo  venenum  evacuaretur  et 
exlraherelur ,  acciperet,  si  sanitali  restitui  vellet.  Quibus  ipse 
taliter  respondit:  » Deum  meum  sumpsi;  cum  illo  eciam  moriar 
animo  libenti.  Nam  si  sibi  plus  vita  mea  super  terra  placeret ,  me 
ulique  cuslodisset  vel  me  adhuc  incolumem  faceret  et  virtuosius  et 
efficacius  posset ,  quam  vos,  cum  omnia  possibilia  sint  apud  eum.fi 
Dum  ergo  medicinam  recusarel,  infra  triduum  a  carnis  ergastulo 
feliciter  migravit,  ut  pie  credendum  est,  et  deductus  inde  in  civi- 
talem  dictam  Pis  bonoritice  ac  solempniter  conditus  est  regia 
ut  ipsum  decuit  sepullura.  [Obiit  anno  Domini  MCCCXIll  anno 
regni  sui  quinlo  X.  Kalend.  Seplembris.  De  cujus  jussu  gravi- 
ter  dominus  de  Wirlenberg  dampnificatus  fuit  per  devastacionem 
terre  sue]32). 

Hic  (Heinricus  inp.)  adhuc  vivus  et  sanus  existens  firmiter 
decreverat,  si  Domino  sibi  favente  Appuliaiu  contra  eum  rebcl- 
lantem  suo  dominio  subjugaret,  mox  robusto  et  copioso  exer- 
citu  congregato  mare  transfretare  vellet  ad  subjiciendas  sibi 
barbaras  naciones.  [Quidam  ajunt,  quod  postquam  Mediolanum 


32)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  auf  dem  Rande  der  Hand¬ 
schrift  von  Viloduran  selber  später  nachgetragen. 


(?>»«•  42.) 


Ao.  1313. 
Aug.  24. 
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An,  1308. 
Nov.  27. 

Ao.  1309. 
Jan.  6. 

Ao.  1313. 

Aug.  21. 


cum  labore  et  alias  civitales  sibi  rebelles  expungnassel ,  tandem 
civitatem  Priss  obsedit,  in  cujus  obsidione  propler  nimium  la- 
borem  suum  apostema  incurrit,  quod  prima  sensit  in  assuinp- 
cione  beate  Virginis,  eorpus  Christi  reeipiens,  et  de  hoc  exie- 
rit  serrno,  quod  in  calicis  parlicipacione  intoxicatus  fuisset. 
Electus  full  in  Franckenfurt  circiter  festura  sancli  Martini  et  in 
regem  Romanorum  consecratus  est  Aquisgrani  in  epiphania]33). 
In  morte  inperatoris  verificalum  fuit  verbum  evangelii  dieentis  : 
humid  hominis  domestici  ejus* *} ;  et  Jeremie  prophele  dieentis:  ln 
omni  fratre  tuo  non  habeto  fidudam ,  omnis  enim  j'rater  incedil 
fr  au  d  ul  enter**). 

Hic  erat  regula  justieie,  summa  legis,  lux  ecciesie,  lidei  in- 
mobilis  columpna,  insolencium  siiencium,  lima  eorrectionis,  zela- 
tor  precipuus  veritatis,  fidelis  in  conmissis,  eonstans  in  promissis, 
amator  sedulus  latrie,  norma  temperancie,  castitatis  speculum, 
liberalilatis  exemplum,  forma  juslicie,  defensor  et  palronus  pau- 
perum,  imitator  egregius  ewangelice  doctrine.  Hic  lalis  et  tan- 
lus ,  quod  cum  maxima  cordis  mei  amaritudine  loquor ,  veneno 
necatur,  quod  heu  Christiane  discipline  ruina  et  plaga  perni- 
eiosissima  fuit!  Nam  maxime  ei  derogavit,  quod  in  altissimo 
sacramento  religionis  katholice  bomo  tante  supereminencie  in- 
teremptus  est.  Nam  ubi  in  nostris  temporibus  affluentissirae 
vernat  fides  credencium  et  in  sacramento  in  quo  maxime  de- 
pendet  devocio  modernorum  ?  ibi  nefandissimum  scelus  perpe- 
tratum  est,  scandalum  ecciesie  perpetuo  duraturum,  quod  infi- 
delibus  nauseam  et  displicenciam  generavit  nostre  professionis. 
lmmo  insultant  nobis  per  hoc  dicenles:  Si  illa  species  quam  su~ 
mimt  et  reverentur  Christiani  Deus  esset,  tarn  execrabilc  et  horvd 
bile  fadnus  sua  in  spede  et  parlidpadone  jieri  nuliatenus  permi - 
sisset .  El  quia  nobis  taliler  insultant,  judicio  humano  et  sen- 
suum  meorum  conpellor  dicere  et  exclamare  dicens:  0  Domine 
quare  sinivisti?  vel  si  ob  aliquam  causam  tibi  soli  notum  sin  er  e 
voluisli  quod  est  in  tarn  grande  prej udicium  el  delrimentum  fidei, 
quare  ergo  secundum  verbum  Sapienlis  non  innovasti  tua  singna 


33)  Nämliche  Bemerkung  wie  in  Aum.  32. 

*)  Matth.  X.  36.  **)  Jerem.  IX.  4,  5. 
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et  inmulasti  tua  mirabüia  ad  demonstrandam  potenciam  dextere 
tue  et  ad  firm  an  dam  plebis  fidem,  sicuti  cecum  a  nativilate  il  lami¬ 
nare  voluisli  ad  manifestem  dam.  ßo Ham  luam  et  Lazarum  quatri -  (pag>  43.) 
dann  um  in  monumento  jam  fetentem  resuscitare  ? !  Sed  quando 
ista  revolvo  in  mente  rnea  et  Domino  ohicio  per  modiim  argu- 
meritacionis  et  altercacionis ,  quemadrnodum  teert  Domino  Jere¬ 
mias  propheta  dieens  quasi  disputando  et  contendendo  :  Quare 
Domine  inpius  prosper atUr  in  via  sua  *)?  rursus  eoufligendo  in  me 
ipso  in  memoriam  reduco,  quod  consitia  Domini  et  cogitaciones 
nemo  novit  et  judäcia  Domini  abseondita  et  inscrufabitia  sunt  et 
sicut  in  Ezechiele  propheta  dicitur:  Quoniam  sicut  celi  exaUati 
sunt  a  terra  ,  sic  vie  mee  a  viis  veslris  **) ;  et  quod  in  Ysaja  dicitur: 
Perscrutator  majestatis  opprimetur  a  gloria***) ,  et  David  dicit  in 
psalmis:  De fecenml  scrutantes  scrutiniö ****).  Et  sic,  cogilando 
ista,  Domini  potenciam  et  majestatem  sapiencieque  infinilatem 
et  fneam  fragititatem  ignoranciamque  perpendo  et  decidens  in 
me  ipsum  obstupesco  meamque  euriositatem  et  presumpluosi- 
tatem  reprebendo  et  agens  peuitenciam  tales  frivoles  eogilatus 
postpono  et  Deo  sicut  debeo  lotum  conmitlo.  Tarnen  conclu- 
dendo  sermonern  jam  habitum  dico ,  quod  religiosus  ille  qui 
intoxicavit  invietissimum  inperalorem  Cbristianitatem  prophana- 
vit,  confudit  ordinem,  temeravit  inperium  ,  corrupit  quidquid 
erat  religionis,  quod  legis  quod  vite  quod  morum  quod  fidei 
quod  discipline  quod  sacerdolalis  dingnitatis  quod  monachatis 
rcverencie  [erat]  perdidit  et  confudit.  Quod  Heinricus  inpera- 
tor  sanctus  et  incontaminalus  fuerit  et  a  peecatoribus  gravibus 
segregalus,  in  multis  virtutum  suaiurn  insigniis  que  causa  bre- 
vilatis  dinumerare  omitto  luculenter  apparet.  Specialiter  lucet 
luee  clarius  in  hoc,  quod  senciens  se  in  conmunione  ab  ilto 
malefico  monacho  —  filio  dyaboli,  cujus  opera  fecit  occidendo  ca¬ 
pul  ecclesie  nobilissimum ,  immo  fere  locius  mundi,  si  vita  sibi 
eomes  affuisset  —  intoxicatum  ipsum  karitative  anmonuit,  ul  fu- 
geret,  si  mortis  supplicium  evadere  vellet.  Dico  aulem  expla- 


*)  Jerem.  XII.  1.  **)  Jesajas.  LV.  9.  w)  Proverb.  XXV.  27. 

Psalm  LXIJI.  7. 
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nando  dicla  mea,  hunc  monachum  filiura  salhane  extitisse,  fa- 
eiendo  opera  ejus,  occidendo  cesarem ,  quia  secundum  ewange- 
lium  Johannis  demon  ab  inieio  homicida  fuit  et  in  veritale  non 
stetit *) .  Ergo  bene  dico  quod  bic  filius  ejus  erat;  non  fuit  filius 
Abrabe,  quia  opera  ejus  non  palrabat**).  Undedicitur:  Palrem 
sequitur  sua  proles. 

Ao ^1313.  Tune  temporis  puer  ego  existens  audivi,  quod 
fratribus  Minoribus  in  terminis  annonam  petentibus  rnulta  con- 
tumelia  irrogata  fuerat  et  multi  lerrores  raultusque  contemplus, 
quia  prirno  rumor  et  sermo  vulgaris  exiit  deiis,  quamvis  inmu- 
nes  ab  illo  inmani  crimine  per  Dei  graeiam  ipsos  preservantem 
penilus  fuerint,  quod  regem  Romanum  veneno  peremissent.  Non 
tarnen  dico  quod  ordini,  quicunque  est,  sit  inponendum  inter- 
ficientis  unica  et  singularis  malicia,  cum  ceteri  illius  ordinis 
malefaetori  assensum  non  prebuissent  nec  conscii  sibi  criminis 
illius  extitissent.  Unde  reatus  illius  extendendus  non  fuit  in 
ceteros  vel  singulos  sui  ordinis,  sed  solum  in  delinquenlem. 
Unde  jus  dicit :  Delictam  persone  non  debet  redundare  in  dampnum 
eeclesie  ;  ergo  a  simili:  Nec  in  dampnum  locius  ordinis.  Item  jus: 
Pena  suos  debet  lenere  auctores  nec  est  nlterius  proirahenda ,  quam 

(Pag  44.)  delictam  sit  in  eoccedenle  repertum.  Item  jus  dicit  quod  vieia  per- 
sonalia  non  transeunt  ad  successores.  Item  Moyses  in  saera 
pagina  dicit:  Filius  non  portabit  iniquitatem  patris  nec  e  con- 
verso ***).  Item  Ezechiel  :  Anima  que  peccaverit  ipsa  monetär****), 
Item  Gregorius  in  omelia  super  ewangelium  Matbei  dicit:  Non 
fuit  societas  tarn  sancla  ab  inieio  mundi  in  qua  reprobi  non  es - 
sent ,  incipiens  hoc  disserere  in  creacione  et  societate  angelorum 
in  celis,  quorum  multi  mali  fuerant  inventi  et  ideo  de  celis  eli- 
minali  et  in  aerem  caliginosum  detrusi  et  in  demones  conversi, 
unde  Job  in  angelis  suis  reperit  pravitatem.  Item  Christus  XII 
elegit  viros  ex  toto  mundo,  quorum  unus  Judas  Scbariotb  pessi- 
mus  fuit,  tradendo  Christum  ex  avaricia  nimia  pro  XXX  dena- 


’)  Joh.  VIII.  44.  **)  Joh.  VIII.  39. 

***)  Deuteron.  XXIV.  26. 

"**)  Hesek.  XVIII.  20. 
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riis  in  mortem ;  sicnt  et  iste  sceleratissimus  hominum  feeit. 
Item  post  ascensionem  Domini  apostoli  elegerunt  ex  Omnibus 
discipulis,  immo  ex  cunctis  üdelibus,  VII  dyaconos  quorum  unus 
Nicolaus  Antiocenus  sicut  habetur  in  actibus  apostolorum  ma- 
lus  excessive  fuit.  Quare  ergo  ,  ul  ista  verba  introducta  sacre 
scripture  applicem  et  coaplem  proposito  meo ,  Michahel  ange- 
lus  deterior  dici  deberet  propter  culpam  Luciferi  et  aliorum 
malorum  angelorum  secum  corruencium?  Vel  cur  raalicia  sua 
in  bonos  extendi  deberet,  cum  non  esset  consonum  racioni? 
Quid  demeruit  Petrus  in  nequicia  Jude?  Quid  sanctus  Stepha¬ 
nus  in  Nicolai  Anlioceni  perversitate?  Sic  dico  in  proposito: 
Quid  peccavit  ordo  in  sceiere  istius  malingni  traditoris?  Nichil 
ergo  ceteris  sui  ordinis  fratribus  nunc  est  inputandum.  Hiis  asto 
quamquam  multi  ex  eis34),  presertim  in  civitate  Thuricensi,  le- 
tati  fuerunt,  invidie  stimulo  agitati,  quando  primo  divulgatum 
erat  de  fratribus  Minoribus ;  et  postea,  conperta  rei  veritate,  fra- 
tres  Minores,  percipientes  hoc,  e  contrario  de  interilu  eorum 
non  tarn  affectuose  sicut  debuissent  fuerant  conturbati,  quia 
unus  ex  eis  auctor  fuit  sceleris  non  eorum. 

Patel  etiam  sanctitas  inperatoris  in  alio,  quia  post  sumpcio- 
nem  eukaristie,  cum  qua  venenum  bauserat,  repudiavit  omnem 
medicinam  per  quam  evacuaretur  venenum,  ne  Deo  et  suo 
sacramento  conluraeliam  et  irreverenciam  inferret.  Hec  duo 
allegata  et  in  medium  producta  pro  inperatore  extoliunt  eum  et 
reddunt  ipsum  laudabilem  et  gloriosum  in  secula  tarn  in  eccle- 
sia  militante  quam  triunphanle.  Quis  unquam  audivit  talia,  quod 
inferenti  sibi  mortem  non  solum  indulgebat,  verum  etiam  kari¬ 
tative  anmonuit,  ut  fuga  accepla  vitam  salvaret,  ne  penas  mor¬ 
tis  ejus  exsolveret,  et  crudeliter  mactatus  et  discerptus  lueret? 
Hoc  raro  vel  nunquam  nisi  in  primitiva  ecclesia  visum  est,  A 
seculo  aulem  non  est  audila  tanta  reverencia  quantam  ipse  cor- 
pori  Christi  exhibuit,  quod  pocionem  expulsivam  veneni  a  me- 
dicis  et  sanativam  accipere  recusavit,  ne  sacramento  injuriarn 
irrogaret,  malens  vitam  cunctis  desiderabilem  perdere  quam  cum 


”)  Auch  hier  sind  die  Dominikaner  gemeint.  Vrgl.  Anmerk.  3t. 
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I)ei  et  sui  sacramenti  eonleniptu  ultra  vivere.  De  ipso  audivi, 
a°t»?u<2'  quod,  eo  Rome  ut  supra  dixi  moram  conlrahenle,  tantus  cruor 
per  Romanos  et  Germanos  mutuo  quasi  cotlidie  acceirime  con- 
tligenles  effusus  est,  quod  usque  ad  lalos  hominibus  transeun- 
tibus  vicos  a  Hinge  bat ,  Germanis  tarnen  frequencius  prevalenti- 
bus.  Propter  predicta  et  alia  virlutuin  suarum  insingnia  mor¬ 
tem  ejus  preciosam  non  cesso  dolere  ecclesie  inmaturam  et 
(pag  45)  nocivam.  Per  predicta  patet  quod  a  rege  Rudolfo  omnes  reges 
Alamanie  seu  inperatores  in  occisione  gladii  vel  veneni  mortui 
April  30.’  sunt.  [[Presagiuin  autem  mortis  regis  Alberti  mirabile  audivi,  quod 
recitavit  quidam  miles  Swevie  pluribus  frequenter  personis,  ad- 
huc  hodierna  die  vivens,  et  dicil  se  illi  facto  interfuisse 
et  oculis  propriis  conspexisse,  videlicet:  Quod  dum  proxima 
die  precurrente  necem  regis  Alberti  in  balneis  naturalibus  exli- 
tisset  in  presentia  regis  memorati  et  familie  sue  ibidem  tune 
conmorantium ,  quidam  vir  vagus  et  in  terra  famosus  de  parli- 
bus  remotis  adveniens  conparuit.  A  quo  durn  sciscitarentur,  si 
aliqua  nova  si  bi  constarent,  respondil  quod  sic.  Qulbus  instan¬ 
ter  exponi  sibi  poscenlibus  narravit:  quod  in  via  sibi  sedenti 
super  equo  suo  occurrerit  maxinia  multitudo  vesparum  et  atta- 
corum ,  qui  ipsum  circumdantes  molestiam  rnaxiinam  intulerunt  ; 
quos  dum  abigere  cum  gladio  et  fuslibus  conaretur  ne  ipsum 
suffocarent  minime  profecit ,  nam  tanto  inportunius  et  ferocius 
in  ipsum,  ut  vitam  ei  adimerenl,  inpegerunt.  Quod  animad- 
vertens  sagaciter  sibi  remedium  adinvenit,  quo  mortem  sibi  in- 
tentatam  et  quasi  proximam  salubriter  evaderet.  Nam  de  equo 
celeriter  decidit  et  sellam  ab  equo  solvendo  capiti  suo  inposuit 
et  illam  morsibus  et  aculeis  eorum  sic  opponens  vitam  suam 
cum  multis  laboribus  conservavit.  Videntes  autem  memorata 
volatilia,  quod  facultas  ultra  eum  ledendi  ablata  fuisset,  in 
equum  irruerunt  ipsum  penifus  perimenles.  Cum  autem  rex  bec 
audiens  et  admirando  ab  eo  quereret,  quid  hec  innuere  vel 
significare  possent,  su bintuli t  ejus  vite  periculum ,  nisi  caule  an- 
bularet.  Quod  dum  rex  dislracta  et  suspensa  mente  cum  vultus 
iumutacione  cordi  apponeret  conterritus,  recilator  inmediate 
graviter  ab  auctoribus  necis  regis  futuris  percussus  est,  immo 
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vix  de  manibus  eorum  ereplus  est.  Quod  pronostictim  vel  pre- 
sagium  in  crastino  rei  exitus  conprobavit,  quia  occisus  tune  ab  eis 
fuit  extra  ruuros  oppidi  dicti  Brug,  utsuperius  est  expressum]]35). 

Circiter  isla  tempora  quidam  fraler  Minor  bindaudie  convenlualis 
in  visione  nna  divinilus  utcreditur  oslensa  presagium  hocaccepit,  vide« 
licet  quod  non  posset  evadere  submersionis  mortem  in  lacu  Botanico. 

Qui  expergefactus  de  visionis  oraculo  stupefactus  perlimuit  et,  humane 
senciens,  lacum  abhorruit  et  accessum  et  aseensum  diu  sollicile  vila- 
vit  ejus.  Dum  aulem  quodam  die  post  hec  tempora  cujusdam  necessi- 
talis  articulus  ex  insperalo  occurrens  conventui  suo  Lindaugensi  ingrue- 
rel  et  sibi  per  obedienciam  a  suo  prelato  injungeretur ,  lanquam  magis 
ad  hoc  ydoneo,  ut  in  navi  citissime  Constanciam  pergerel  expediturus 
causam  seu  negocium  predicti  articuli ,  et  miliare  navigando  de  Lindau- 
dia  Constanciam  perfecisset ,  lurbinem  ventorum  et  tempestatis  jam  su- 
pervenientis  seviciam  venturam  previdens  et  per  conjecturam  sagacem 
nolans,  nautis  supplicavil,  ul  feslinauter  applicarent,  ne  eos  periclitari 
a  \oragine  tempestatis  prope  exislentis  sive  inminentis  conti ngeret. 

Qui  minime  dicta  sua  advertentes  per  directum  versus  Constanciam  remi- 
gando  properabant.  Superveniens  antem  procellarum  inmensa  more 
indomito  atrocitas,  adeo  quod  ad  lilus  eam  fugiendo  venire  non  pote- 
rant  —  repentinus  enim  supra  modum  erat  ejus  incursus  —  navem  vali- 
dissimis  inpulsionibus  concuciens  et  collidens  subvertit  et  fratrem  ab- 
sorbuit  et  in  fundum  projecit.  Ibi  per  anni  circulum  integrum  ingnotus 
a  cunctis  inmobiliter  jacendo  permansit,  sed  tune  Visum  est  quibusdam 
piscatoribus  in  sompnis,  quod  ad  lacum  illum  cum  navibus  et  retibus 
festinare  deberent,  nam  laxatis  illic  retibus  piscando  multum  prospero 
traclu  gavisi  sunt  valde,  et  predictum  Iocum  atlingenles  navigando  recia 
laxabant  et  fratrem  extrahentes  prendiderunt  et,  quod  est  mirabile  (Pag  46 ) 
dictu,  corpus  ejus  integrum  illesum  et  breviarium  suum  illibatum  re- 
pererunt.  Qui  dum  ab  eis  miro  cum  stupore  fratribus  conventus  Lin- 
daugensis  representatus  fuisset,  honorifice  in  raonasterio  ipsorum  tu- 
mulatus  est. 

Circiter  idem  tempus,  ut  pluries  audivi  certa  relacione,  duo  fratres 
de  Schafusa  Minores,  dum  anbularent  in  oppidum  dictum  Vilingen,  in 


35)  Die  in  [[  ]]  befindliche  Erzählung  steht  hier  nicht  ganz  an  ihrem 
Platze,  sondern  hätte  eher  an  den  Schluss  der  Erzählung  von  König 
Albreclits  Tode  gehört.  Diess  bemerkt  auf  dem  P»ande  des  Manu scripts 
pag.  3t  eine  sehr  alle  Hand  (doch  kaum  diejenige  von  Vitoduran  selbst) 
mit  einigen  Worten, 
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nocte  ipsos  deprehendenle  montem  appellatum  Rando ,  canlom  quen- 
dam  laudes  gloriose  virginis  Marie,  domine  nostre,  personanlem  cele- 
branles  laxisfibris,  pertransibanl.  Quem  audiens  quidam  latro  lalitans 
in  latibulis  monlis  et  intelligens  per  eum  ipsos  fratres  fore  viros  liltera- 
tos  et  religiosos,  quia  Latina  lingua  editus  erat,  in  tanlum  conpunctus 
fuit,  quod  non  solum  ipsos  non  perdidit  et  spoliavit  (quod  ante  molitus 
facere  fuit),  verum  etiam  vitam  suam  abhominabilem  in  latrocinio  trans- 
aclam  deserere  et  firmiter  abdieare  disponebat.  Et  ut  voto  suo  salu- 
bri  divinitus  inspirato  salisfaceret ,  ipsos  fratres  a  longe  sequitur  ve- 
niensque  in  Viligen  portam  fralrum  Minorum  illic  residencium  adit  et  a 
porlario  scissitatur:  si  ne  duo  fratres  de  Schafusa  advenerint  illa  die. 
Qui  cum  respondisset:  quod  sic,  vocari  sibi  eos  vel  alterum  eorum 
instanter  petit,  nam  haberel  aliquod  secretum  ad  eos  perferre.  Quod 
dum  factum  fuisset,  uni  ex  ipsis  peccata  sua  delexit  pure,  cum  lacri- 
mis  serium  et  fervorem  contricionis  interioris  significantibus  confitendo, 
et  inter  cetera  in  confessione  sibi  aperuif,  quod  ipsos  in  monte  predicto 
cogitaverat  occidere,  sed  per  cautum  suum  a  proposilo  suo  turpi  de- 
stiterit  et  penitus  resipuerit.  Quod  audiens  frater  confessor  non  modi- 
cum  ammirans  Deo  graciarum  nberes  actiones  egit,  quod  sibi  et  socio 
suo  vitam  temporalem  conservavit  et  latronem  ad  statum  salulis  per- 
duxit. 

Item  circiter  ista  tempora  vel  non  longe  ante  insingne  factum  sa- 
tisque  mirabile,  dingnum  quoque  relacione  ac  conscripcione ,  actum 
enarratur  a  fratribus  famosis,  veridicis,  adhuc  hodierna 
die  superextantibus,  in  provincia  Saxonie  in  quodam  convenlu 
fralrum  Minorum  Lübeg.  Yidelicet  quod  quidam  gardianus  in  termino 
sue  gardianie  cum  socio  suo  de  eodem  conventu  exieus  una  noctium  in 
Castro  quodam  hospitatus  fuit,  cujus  dominus,  ab  antiquo  informatus  in 
hoc  a  suis  progenitoribus,  fratres  in  lurri  castri  solempniter  ac  reveren- 
ter  in  leclislerniis  copiosis  collocare  solebat,  sed  illa  nocte  non  audebat, 
quia  noviter  quoddam  demonium  turrim  illam  inhabilare  cum  maxima 
insolencia  cepit.  Quamobrem  fratres  more  solito  illic  ponere  pertimuit 
et  in  alio  loco  ipsis  lectos  sterni  jubebat.  Cum  aulem  gardianus  inten- 
tum  castellani  tandem  percepisset,  carere  noluit,  quin  in  loco  et  co- 
modo  consweto  poneretur.  Dum  aulem  sibi  diligenter  diswaderetur  ne 
in  eodem  loco  cubare  altemptaret,  ne  a  demonio  vexaretur ,  respondil: 
quod  Domino  bene  confiderel,  quod  eundem  demonem  conpesceret  et 
se  castigari  ab  eo  non  siueret ,  nam  violenciam  suam  exercere  in  ne- 
mine  valeret  nisi  sibi  Deus  indulgeret.  Cum  ergo  gardianus  cum  socio 
suo  se  in  loco  illo  sopori  et  quieti  dedissent ,  dyabolus  illico  eos  asper- 
rime  inquietavib  Cui  cum  gardianus  cum  increpacione  severa  indixisset 
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siiencium  et  pacem  in  nomine  Crucifixi,  subintulit:  » Si  mihi  crastina 
die  hospicium  in  tuo  cum  redieris  cenobio  prestiteris ,  ab  insolencia  mea 
penitus  cessabo .«  Cui  gardianus  in  huuc  modum  fertur  dedisse  respon- 
sum  :  » Si  absque  nocumento  et  malicia  inter  fratres  meos  conversari  vis , 
tibi  utique  concedam .((  Qui  sibi  hoc  sub  asseveracione  repromisit.  Dum 
ergo  iu  crastino  gardianus  cum  socio  suo  illesus  sompno  tranquillo  bene 
refocillatus  exivit,  castellanus  cum  Iota  familia  non  modica  amiratione 
ac  stupore  repletus  fuit  et  per  hoc  viri  sanctitatem  agnovit.  Qui  dum 
gardianus  rediisset  altera  die  et  porte  claustri  sui  apropiasset,  dernon 
qui  eum  prevenerat  de  limite  porte  eum  salutavit.  Qui  dum  neminem 
videret ,  quamvis  oculos  hinc  inde  regirasset,  non  modicum  mirabalur  (pag  47.) 
quisnam  eum  salutaverit.  Demon  vero  hoc  recongnoscens  respondit: 

»Ego  sum  ille  cui  heri  in  turri  in  angustiis  propter  me  positus  tuum  ho¬ 
spicium  firmiter  promisisti .((  Cujus  verbis  gardianus  adjecit:  » Hodie  tibi 
promissum  meum  ratificabo ,  si  tu  mihi  fidem  prestitam  illesam  servabis , 
ita  ut  inter  fratres  meos  in  conventu  innocenter  transeas .((  Qui  facere 
hoc  spopondit-  Inirans  ergo  monasterium  Satanas  cum  lieencia  gardiani 
per  biennium  fratribus  cohabitando  illic  pactum  hoc  inviolabiliter  custo- 
divit,  immo  quod  majus  est  beneficia  ipsis  plura  inpendif ,  fratres  ad 
officia  sua  ipsis  injuncta  sollicile  ac  vigilanter  hortando  et  eorum  ne- 
gligencias  supplendo,  etiam  in  aclibus  humilibus  videlicet  in  cifis  pur- 
gandis  in  scutellis  lavandis  et  in  aliis  similibus.  Studenli  in  cella  sua 
cum  lumine  fratri  quandoque  lumen  extinxit.  Qui  dum  sibi  minaretur 
quod  ad  chorum  iturus  esset  ad  vacandum  oracioni,  ut  studii  defectum 
ibidem  reconpensaret  per  oracionem,  rogatus  statim  fuit  a  demone  quod 
remanerel ,  nam  lumen  sibi  reincendere  teilet  libenter.  Quod  et  fecit. 

Quando  fratres  tempore  collacionis  habende  consederant,  cum  ipsis 
conferebat  et  confabulabatur ;  audibilis  quidem  erat,  sed  non  visibilis. 

Quadam  aulem  vice  dum  fratres  juvenes  ad  frequentacionem  cullus  di- 
vini  more  suo  solito  monuisset  et  quidam  frater  sompnolenlus  et  pre 
ceteris  accidiosus  contra  ammonitionem  suam  ad  malutinum  non  venisset, 
dyabolus  hoc  videns  ad  dormitorium  properat  et  ipsum  de  stratu  suo 
tollens  in  medio  chori  deportavit  dicens :  » Oportet  tevelis  vel  nolis  cum 
aliis  fratribus  tuo  Creatori  servire ,(<  Ad  cujus  facti  miraculum  frater 
stupefactus  cum  ceteris  fratribus  matutinas  laudes  decantando  Domino 
persolvebat.  Dum  hic  tandem  demon  opus  sibi  injuuctum  a  suis  su- 
perioribus  in  civitate  illa  execucioni  dedisset  et  ad  finem  intenlum  per- 
duxisset,  scilicet  quod  quendam  dominum  canonicum  reverendum  cum 
domina  famosa  et  bene  parentata,  prius  vitam  celibem  agente,  con- 
fiscatos  et  conglutinatos  per  eum  glulino  amoris  in  lapsum  carnis  seu 
vicium  fornicacionis  proslravissel  et  homicidium  canonici  propter  hoc 
subsecutum  fuisset  a  parenlibus  domine  inflictum,  deprehendentibus  eum 
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in  aclu  venereo ,  et  cum  hoc  fratribus  in  noctis  silencio ,  dum  adhuc 
eis  minime  constaret  et  jam  post  factum  esset,  revelasset  et  sui  cau¬ 
sam  adventus  extitisse  declarasset,  gardiano  hospiti  suo  gracias  agens 
et  fratribus  valedicens  abscessit,  ortando  eos  ad  ordinis  sui  disciplinam 
et  observanciam ;  nam  infinita  et  inestimabilia  premia  et  gaudia  in  ce- 
lis  per  hoc  consequi  inperpetuum  mererentur. 

Circiter  annos  Domini  MCCCXIII.  lamentabile  factum  evenit 
in  mea  patria,  in  oppido  Wintertu r,  in  festo  sancti  Tho- 
me  non  longe  post  crepusculum.  Nam  ignis  casualiter  invalescens 
partem  superiorem  oppidi  concremans  consumpsit  in  favillam  et 
cinerem  redigendo.  In  quo  incendio  dum  quidam  homines 
propter  hoc  nimis  conslernati  et  attoniti  et  minus  circunspecti 
facti  fuissent,  ad  cellaria  quibus  nimis  confidebant  se  contule- 
rant.  Qui  magis,  contra  cogitatum  suum ,  periculo  corporum 
suorurn  per  hoc  se  dederant.  Nam  ignis,  fumigaciones  vapores 
et  fervorem  per  januas  rimulos  et  fenestram  inmittens ,  circiter 
XX.  homines  promiscui  sexus  suffocavit. 

Clemente  V  papa  hujus  nominis  viam  universe  carnis  in- 
gresso,  sedes  ut  fertur  a  quibusdam  vacavii  III  annis.  Cui  tan- 
dem  successit  Johannes  XXII  anno  Domini  MCCCXVIII,  oriun- 
dus  de  Katurco,  homo  brevis  stature,  corpore  macilentus,  lin- 
gue  velocissime.  Qui  contra  probibicionem  sui  predecessoris 
VII  decretalium  publicavit.  Propter  quod  tanta  pericula  scan- 
dala  dissensiones  conmociones  in  populis  tot  terrores  tot  per- 
plexitates,  saltem  in  Theutonia,  ebulliebant,  quod  nemo  dinu- 
merare  valeret.  Specialiter  per  unam  constitucionem  libri  VII 
incipientem :  Cum  de  quibusdam  mulieribus.  Qua  divulgata  et 
pessime  intellecta  et  pertinaciter  mendaciterque  in  cancellis  per 
universam  Alamaniam  pronunciata,  innumerabilia  corda  sororum 
tercii  sancti  Francisci  ordinis  et  eciam  aliarum  multarum  fuerunt 
gravissime  sauciata.  Nam  deposito  babitu  religioso  oportebat 
eas  induere  secularem.  Multe  enim  in  domibus  propriis  vel 
parentum  que  XL  et  ultra  annis  griseis  nigris  vel  albis  Domino 
in  castitate  et  aliis  virlutibus  et  bonis  operationibus  famulaban- 
tur  vestibus,  cogebantur  per  parrocbianos  suos  sibi  assumere 
vestimenta  rubea  vel  crocea,  viridia  vel  blavia,  et  in  illis,  re- 
jectis  aliis,  in  ecclesiis  conparere  et  si  non  faciebant  modo  et 
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forma  vel  consweludine  seculari  pastoribus  seu  parrochianis 
minime  satisfecerunl.  Quot  ludibria  qnot  contemptus  temerita- 
tes  irrisiones  tune  pertulerint  multe  pudorate  et  caste  sorores 
Deus  novit!  Fuerunt  eciam  in  spectaculum  et  in  proverhium 
eonverse  omnibus  bominibus.  0  quam  sepe  multe  verecundiam 
mangnam  passe  sunt,  cum  publice  turpiter  tracte  et  tractate 
fuerunt  1  Confusio  que  pretextu  constitucionis  Clementine  eis 
inferebatur,  quod  dictu  miserabile  est,  multis  occasio  ruine 
fuit;  nam  plures  que  celibem  multo  tempore  vitam  pro  Domino 
actilabant,  voto  castitalis  rupto,  ad  seculum  redierunt,  vel  raa- 
trimonia  contrahendo  vel  quod  pejus  est  fornäcaciones  multi- 
modas  conmittendo.  Sed  ille  que  tune  perseverabant  in  tarn 
ingenti  rabie  persecucionis  in  voto  continencie,  sicut  aurum  in 
fornace  probate,  dingnum  Deo  habitaculum  in  sua  puritate  pre- 
parabant.  Quot  et  quantos  tune  labores  et  sumptus  aput  sedem 
apostolicam  fratres  Minores  pro  reparacione  ac  instauracione 
suarum  sororum  habuerint  nemo  facile  estimabit.  Nam  tantum 
per  sedem  apostolicam  fratres  et  sorores  tercii  ordinis  beati 
Francisci,  mediante  intercessione  fratrum  Minor  um  et  suorum 
amicorum,  ad  pristinum  statum  reducte  sunt  statim  tempestate 
predicta  in  sua  adhuc  asperitate  perdurante.  Si  quis  vidisset 
et  audisset  singullus  varios  gemitus  miserabiles  lamenta  ama- 
rissima  ejulatus  altisonos  sulfusiones  vultuum,  sicut  ego,  cum 
clamoribus  argutissimis ,  non  anbigo  quin  ipsis  ex  intimis  pre- 
cordiis  condoluisset.  Conpellebant  autem  acerbissime  parro- 
ebianieas,  excecati  in  malicia  sua ,  nescientes  scripturas,  verba 
decretalis  bujus  non  intelligentes,  vel  aüqui  ex  eis  intelligen¬ 
tes  sed  ex  invidia  et  ex  pravitate  sua  studiose  sensum  verborum 
pervertentes,  sub  pretextu  precepti  papalis  et  per  terrores  et  (pag.  w.y 
conminaciones  et  calumpnias,  per  fulminaciones  exconmunica- 
cionum  et  exclusiones  a  sacramentis,  per  verendos  et  pudendos 
latratus,  borribiles  clamores,  in  conspectu  omnium  hominum 
singulis  diebus  dominicis  in  ecclesiis;  [ita]  quod  quodammodo 
inpletum  fuit  verbum  Jeremie  propbete  dicentis:  Fox  in  Rama 
audita  est  ploratus  et  ululatus *),  quia  usque  in  excelsa  vociferate 


*)  Jerem.  XXXI.  15.  Matth.  II.  18. 
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sunt  a  nimia  turbacione  hominum,  innocenciam  suam  preferen- 
tes  et  injusticiam  que  in  eis  exercebatur  totis  viribus  querulan- 
tes.  Nam  constitucio  de  qua  jam  est  mencio  non  loquitur  nec 
intendit,  ut  patet  lueulenter  intuenti ,  nisi  de  beginis  ,  que  nulli 
promittunt  obedienciam  nec  propriis  renunciant  nec  profitentur 
aliquam  regulam  approbatam  quamquam  habitum  deferant  be- 
ginarum.  Quarum  quedam  perducte  in  rnentis  insaniam  de 
summa  trinitate  et  divina  essencia  disputant  et  predicant  et  circa 
articulos  et  ecclesiastica  sacramenta  oppiniones  fidei  contrarias 
katholice  introducunt.  Sane  mulieres  fideles  non  prohibentur 
per  predicta  quin  in  domibus  propriis,  promissa  vel  non  pro- 
missa  continencia,  honeste  conversari  [possint],  penitenciam 
agere  volentes  et  in  spiritu  bumilitatis  Domino  deservire.  Ecce 
quam  plana  est  decretalis  bec  cujus  medulia m  inserui.  Palet 
ergo  evidenter,  quod  ex  sola  invidia  in  sorores  parrochiani  si- 
cut  copiose  disserui  sevierunt,  conantes  extingwere  scintillam 
immo  lucernam  religionis  et  katholice  discipline.  Cum  vero 
penitus  non  possent  banc  lucernam  obducere  ac  obfuscare , 
quemadmodum  cogitarunt,  sed  adminus  quantum  ad  sorores 
tercie  regule  tanto  magis  creverint  quanto  magis  opprimebantur, 
liquet  verbum  in  hoc  David  in  psalmis  adipletum  dicentis: 
Quare  fremuerunt  gentes  et  populi  meditati  sunt  inania  adversus 
Dominum  et  adversus  Christum  ejus  *) ,  et  iterum  :  Cogitaverunt 
consilia  que  non  poterant  stabilire**). 

De  ista  materia  unum  ridiculum  factum  tune  temporis  pre- 
cedentibus  adiciam.  Quidam  plebanus  inofficians  ecclesiam  op- 
pidi  dicti  Diezenhoven,  mihi  notus,  illo  in  tempore  nimia 
stimulatus  invidia  contra  prenominatas  sorores,  multum  ob  hoc 
gaudens  de  ipsarum  desolacione,  ipsum  interrogantibus :  si  ve- 
risimile  esset  vel  credibile  eas,  ut  aliqui  sperarent,  resurrectu- 
ras  de  dejectione  sua  et  a  gravi  suorum  ludibriorum  precipicio 
in  culmen  prioris  status  honorificum,  respondit  vßlde  temere  ac 
indignanter:  » Si  de  cetero  unquam  apparebunt  in  terra ,  me  ipsum 
vobis  aureum  erogabo .«  Cum  autem  tribulacionem  illam  brevi 


¥)  Psalm  II.  1,  **)  Psalm  XX.  12. 
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tempore  pertulissent  et  ad  statum  pristinum  rediissent  de  man- 
dato  pape  et  illo  ubique  locorum  promulgato  moniales  aput  op- 
pidum  memoratum  residentes  propter  edificia  sua  plurima  noviler 
constructa  multis  debitis  [fuissent]  involute,  scientes  eum  in  verba 
predicta  prorupisse,  sibi  per  nuucium  irrisorie  instabant ,  ut  ad 
relevandam  inopiam  ipsarum  et  in  subsidium  solucionis  debito- 
rum  suorum  saltem  dingnaretur  eis  unura  menbrorum  suorum 
aureorum  destinare,  quia  sorores  tercii  ordinis  (cum)  sint  gloriose 
reverse  et  apareanl  in  babitu  suo  sicut  prius  et  ipse  propter 
hoc  totus  aureus  effectus  cunctis  sit  indigenlibus  dispensaodus. 
Quo  audito  confusus,  nesciens  quid  diceret,  nimia  propter  hoc  (p« 
vesania  verecundia  et  tristicia  perculsus  verba  inepta  scurriiia 
et  plena  spurcicia  remandavit.  Qui  adhuc  bodierna  superest 
die,  de  mendacio  si  quis  sibi  objiceret  erubescens,  in  invidia 
non  desistens. 

Circiter  ista  lempora  propter  karistiam  que  invaluerat  in 
pluribus  mundi  partibus  perierunt  nimia  pre  fame  in  civitate 
Alsacie  dicta  Calmur  tot  homines,  quod  in  duabus  foveis  extra 
muros  ad  hoc  paratis  sepulti  fuerant  XX  et  XVII  centena  et  in 
aliis  tribus  LXXX.  XIX36)  centena  hominum  qui  pro  majori 
parte  de  Westerricb  et  de  Lothoringia  ut  fertur  extiterunt.  Nam 
illic  fames  crudelius  inborruerat  et  ut  eam  homines  ibidem  ha- 
bitantes  etfugerent,  ad  civitatem  prenominatam ,  terre  fructibus 
tune  magis  exuberantem,  turmatim  confluxerunt. 

Tempore  ejusdem  famis  accidit  homines  de  terris  prefaiis 
fugere  et  ad  terram  Ungarie,  tune  fertilem  et  uberem,  sterilüa- 
tem  aliarum  terrarum  penitus  nescientem,  properare.  Cum  au- 
tem  in  mangna  multitudine  ad  unam  navim  fluvii  Danubii  con- 
sedissent,  ut  proficiscerentur  ad  terram  Ungarie,  nauta,  intelii- 
gens  ipsorum  intencionem  et  iler  et  insuper  perspiciens  eos  fame 
prevalida  maceralos  confectos  et  pene  consumplos,  navem  sub- 
vertit  et  omnes  pariter  in  profundum  Danubii  dimergendo  eos 
precipitavit  dicens :  » Melius  est  quod  in  hoc  fluvio  pereant,  quam 
quod  terram  totam  Ungarie  depascendo  consumer  ent.  c<  Quod  factum 


36)  So  in  der  Handschrift. 
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inhumanum  immo  dyaholico  perswasum  instinctu  dum  ad  no- 
stros  terrigenos  relacione  plurimorum  pervenisset,  nautam  cele- 
briter  commendabant. 

Ao  1314.  Anno  Domini  MCCCXII137)  tempore  Johannis  pape  Frideri- 
cus  dux  Austrie  tilius  Alberti  regis  et  Ludwicus  dux  Bawarie 

Nov.  23.  in  Franckenfurt  in  discordia  eliguntur;  sed  secundus  coronatus 
est  Aquisgrani  ab  Petro  archiepiscopo  Mogunlino  qui  ipsum  ele- 
gerat.  Flures  famant  quod  Ludwicus  ante  electionem  una  cum 
fratre  suo  cum  jurejurando  promisit  Friderico,  quod  nullo  modo 
vellet  eum  in  electione  inpedire,  et  propter  hoc  mangnam  pec- 
cnniam  ab  ipso  recepit  uterque.  Quod  pactum  frater  Ludwici 
firmiter  custodivit,  sed  Ludwicus  juramentum  et  pactum  minime 
servavit  et  ideo  a  multis  asseritur  propter  hoc  perjurus  esse. 
Aüi  vero  zelantes  pro  eo  negant  eum  ob  hoc  pejorasse,  quia 
juridici  sibi  declaraverint ,  quod  juramentum  ab  eo  prestitum 
non  obligaverit  eum  contra  se.  Si  enim  alius  ab  eo  electus 
fuisset,  merito  jusjurandum  ab  eo  exhibitum  servandum  fuisset; 
ex  quo  autem  ipse  personaliter  electus  fuit,  secus  fuit.  Ex  quo 
autem  discorditer  electi  fuerant,  annis  multis  puta  X  se  invicem 
persecuti  sunt  et  propter  gwerram  exortam  inde  in  regno  Ger- 
manie  multi  depauperati  depulsi  spoliali  captivati  conbusti  et 
occisi  sunt,  quia  uterque  opposuit  se  alteri.  Sepius  ad  invicem 
sunt  congregati  ad  pungnandum,  quod  uterque  habuit  circa 
mille  trecentos  equites  galeatos  vel  ultra  et  circa  XX  milia  pe- 
ditum.  Non  tarnen  prelium  conmiserunt,  quia  nunc  ille  nunc 
iste  tirnore  concussus  ut  salvaret  animam  fugiebat.  Tribus  ut 
puto  vicibus  ante  Spiram  convenerunt,  duabus  vicibus  ante  Es- 
lingen,  ubi  plures  ut  fertur  occisi  fuerant  et  captivati  in  Nekaro 
tluvio,  duabus  vicibus  ante  Augustana ,  semel  in  Bawaria.  Sed 

<t>ag  si)  maxime  Fridericus  per  fratre m  suura  ducem  Lüpoldum,  qui  totus 
cordatus  et  animosus  et  quietis  inpaciens  [erat] ,  duci  Ludwico  se 
opposuit  et  eum  coadunatum  in  virtute  ac  multitudine  exercitus  sui 
de  multis  locis  sicut  de  Spir  de  Cels  de  Argenlina  potenter  fugavit. 

Horum  tempore  anno  Domini  MCCCXV  quedam  gens  rusti- 


37)  Im  Texle:  MCCCXIIII,  am  Bande:  1314. 
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caiis  in  vallibus  dictis  Swiz  habitans,  montibus  fere  excelsis 
ubique  vallata,  confisa  de  montium  suorum  presidiis  et  muni- 
cionibus  firmissimis,  ab  obediencia  et  slipendiis  et  conswetis  ser- 
viciis  duci  Lüpoldo  debitis  se  subtraxit  et  ad  resistendum  sibi 
se  preparavit.  Quod  dux  Lüpoldus  dissimulare  nolens  in  ira 
magna  congregavit  circa  festum  sancti  Martini  exercitum  de  op- 
pidis  sibi  subjectis  et  de  aliis  auxilium  sibi  ferenlibus  in  pro- 
pinquo  posilis,  XX  ut  fertur  milia  virorum  expeditorum  ad 
prelium,  ad  debellandum  ad  depredandum  et  ad  subjugandum 
montanos  illos  rebelles  sibi  faclos.  ln  quo  exercitu  dux  Lüpol¬ 
dus  habuit  miliciam  robustissimam  et  electissimam  et  ad  pung- 
nandum  peritissimam  et  intrepidissimam.  Convenerunt  igitur 
viri  istius  exercitus  unanimiter  quasi  vir  unus  ad  perdomandos 
et  humiliandos  illos  rusticos,  montibus  pro  muris  circundatos, 
et  volentes  esse  certissimi  de  victoria  sua  et  capcione  illius 
terre  ejusque  direpcione  et  depredatione  restes  et  funes  secum 
tulerunt,  ut  mediantibus  illis  predam  peccudum  et  peccorum 
inde  abducerent.  Quod  illi  audientes  et  nimis  timentes,  iofir- 
miora  loca  terre  et  ubi  ad  eos  adilus  esse  poterat  muris  et  fos- 
satis  et  aliis  quibus  poterant  modis  muniverunt,  et  oracionibus 
jejuniis  processionibus  letaniisque  Deo  se  conmendaverunt,  pre- 
occupaveruntque  omnes  vertices  montium,  et  datum  est  in  man- 
datis  singulis  per  quos  transitus  esse  poterat,  ut  obtinerent 
ascensus  montium  per  quos  via  esse  poterat  ad  terram  suam  et 
illic  custodirent  ubi  angustum  iter  esse  viderant  inter  monles. 
Et  fecerunt  secundum  quod  constitutum  erat  eis  et  clamavit  om- 
nis  populus  ad  Dominum  in  instancia  magna  et  humiliaverunt 
animas  suas  in  jejuniis,  ipsi  et  mulieres  sue,  et  clamaverunt 
unanimiter  ad  Deum,  ne  darentur  ad  predam  peccora  eorum 
et  uxores  eorum  in  divisionem  et  loca  eorum  in  exterminium  et 
honor  et  virtus  ipsorum  in  pollucionem.  Orabant  itaque  Domi¬ 
num  ex  toto  corde  ut  visitaret  eos,  populum  suum,  dicentes : 
»  Domine  Deus  celi  et  terre  intuere  superbiam  eorum  et  respice  ad 
humilitatem  nostram  et  ostende  quoniam  non  derelinquis  presu- 
mentes  de  te  et  presumentes  de  se  ac  de  sua  virtute  gloriantes 
humilias !«  Hec  autcra  dixcrunt  pcnitenciam  agentes  et  de  sua 
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Nov. 
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A°No1v15'  conhimacia  graciam  et  pacem  totis  viribus  postulantes  per  do¬ 
minum  quendam  dictum  de  Toggenburg  comitem38),  virum  in 
(pag.  52  )  virtute  animi  et  corporis  insignem,  qui  mediator  extitit  utrorum- 
que  nitens  pacem  inter  eos  conponere  et  totam  discordiam  con- 
planare.  Qui  cum  agitando  profectum  utriusque  partis  multum 
fideliter  laborasset,  nihil  profecit  aput  ducem  Lüpoldum,  quia 
nimis  indignatus  contra  Switenses  et  nimio  Furore  succensus 
noluit  pacta  humilia  ipsorum  sibi  porrecta  per  comitem  de  Tog¬ 
genburg  acceptare,  sed  tantum  eos  conterere  voluit  et  cum  re¬ 
it  us  suis  dissipare.  Quod  audientes  Switenses  timore  ac  tremore 
concussi  sunt.  Assumpserunt  ergo  arma  sua  bellica  Switenses 
et  sederunt  super  loca,  que  angusti  itineris  erant  et  tramitem 
dirigunt  inter  montuosa,  et  erant  custodientes  ea  Iota  die  et 
nocte.  Die  ergo  sancti  Othmari  dux  Lüpoldus  cum  suis  bella- 
toribus  inter  quendam  montem  et  lacurn  vocatum  Egrersew  ter- 
ram  invadere  cupiens  propter  montis  proclivitatem  et  celsitu- 
dinem  prepeditus  est.  Equites  enim  fere  omnes  nobiles  amore 
et  spe  rerum  percipiendarum  estuantes  in  prima  acie  se  locan- 
tes  et  audaeter  constituentes  minime  facultatem  seu  possibilita- 
tem  ascendendi  montem  habebant;  pedites  nam  vix  gressus 
suos  ibidem  figere  vel  sistere  quibant.  Prescientes  autem  Swi¬ 
tenses,  per  revelacionem  comitis  memorati,  se  in  illa  parte  ag- 
grediendos  et  recongnoscentes  inpedimentum  et  obstaculum 
eorum  propter  difficultatem  accessus  ad  terram  ipsorum,  ani- 
mati  et  valde  cordati  contra  eos  descendunt  de  latibulis  suis  et 
eos  quasi  pisces  in  sagena  conclusos  invadunt  et  sine  omni  re- 
sistencia  occidunt.  Erant  enim  pedibus  secundum  eorum  con- 
swetudinem  quäbusdam  instrumentis  pedicis  et  ferreis  induti 
quibus  faciliter  gressum  vel  gradum  in  terra  fixerant  in  rnonti- 
bus  quantumcunque  proclivis ;  inimicis  et  inimicorum  equis  mi¬ 
nime  pedes  suos  sistere  valenlibus.  Habebant  quoque  Switen¬ 
ses  in  manibus  quedarn  instrumenta  occisionis  gesa,  in  vulgari 
illo  appellala  helnbartam,  valde  terribilia,  quibus  adversarios 
tirmissime  armatos  quasi  cum  novacula  diviserunt  et  in  frusta 


3S)  Graf  Friedrich  von  Toggenburg.  S.  unten. 
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conciderunt.  Ibi  non  erat  pungna,  sed  tantum ,  propter  cau¬ 
sam  pretactam,  populi  ducis  Lüpoldi  a  montanis  iliis  quasi 
mactatio  gregis  ducti  ad  victimam.  Nemini  pepercernnt  nec 
aliquos  capere  curabant,  sed  omnes  indifferenter  usque  ad  in- 
ternecionem  percusserunt.  Qui  vero  ab  eis  interfecti  non  fue- 
runt  in  lacu  submersi  sunt,  per  quem  manus  eorum  effugere 
autumabant  transire  posse  nando  sperantes.  Quidam  eciam  de 
peditibus,  audientes  pungnatores  strenuissimos  suos  tarn  crude- 
Siter  a  Switensibus  in  mortem  prosterni ,  terrore  tarn  horribilis 
mortis  consternati  et  inebriati,  lacui  se  inmiserunt,  magis  volen- 
les  se  in  profundum  aque  dimergere  quam  in  manus  hostium 
tarn  terribilium  incidere.  Referuntur  autem  mille  et  quingenti 
viri  in  illa  cede  cecidisse  in  ore  gladii,  exceptis  submersis  in 
laco  memorato.  Propter  miliciam  illic  perditam  in  terra  cir- 
cumposila  per  mutlos  dies  milicia  rarior  fuit,  nam  fere  soli 
milites  ibi  perierunt  et  alii  nobiles  in  armis  ab  annis  infantili- 
bus  exercitati.  Qui  vero  ad  alias  vias  directi  sunt  ad  terram 
capiendam  evaserunt  hostium  manus  cruentas ;  nam  audientes 
alios  tarn  ferociter  cedi  ab  hostibus,  cunctis  postpositis,  ad 
salvandas  animas  fugierunt.  De  singutis  civitatibus  Castellis  et 
oppidis  plures  interempti  fuerunt  et  ideo  ubique,  voce  leticie 
et  jubilacionis  deposita,  sola  vox  fletus  et  ululatus  audita  est. 
De  oppido  vero  Wintertur  nullus  periit,  nisi  unus  civis,  qui  se 
ab  aliis  sequestravit  et  se  in  malum  sui  nobilibus  associavit; 
ceteri  omnes  sani  corpore  et  salvi  suis  rebus  ad  propria  redie- 
runt.  Inter  quos  dux  Liipoldus  reversus  tanquam  semimortuus 
apparuit  nimia  pre  tristicia.  Qu  od  oculis  meis  conspexi, 
quia  tune  scolaris  existens  cum  aliis  longe  scolari- 
bus  patri  meo  ante  portam  cum  gaudio  non  modico 
oceurrebam.  Merito  autem  ducis  Lüpoldi  wultus  lugubris  et 
turbulentus  apparuit,  quia  robur  et  virtutem  exercilus  sui  pene 
amiserat.  Hec  autem  facta  sunt,  fratre  suo  Friderico  interim 
in  Austria  existente,  anno  Domini  MCCCXV.  XVII  kalendas 
Decembris  in  festo  sancli  Othmari39).  Bello  peracto  Switenses 

39)  XVII  Kal.  Decembris  ist  der  15.  November  d.  h.  St.  Othmars 
Abend;  denn  St.  Othmars  Tag  ist  der  16.  November. 


Ao.  1315. 
Nov.  15. 
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Ao.  1322. 
Sept.  28. 


Ao.  1323. 


Ao.  1324. 

Jul.  11. 


Ao.  1324. 
Dec.  — 

Ao.  1325. 

Januar. 


detractis  armis  occisorum  et  submersorum  et  spoJia tis  ceteris 
rebus  suis  in  armis  et  peccunia  multum  locupletati  sunt,  et  illa 
die  pro  triunpho  a  Deo  habito  diem  festum  feriamque  sollemp- 
nem  singulis  annis  in  perpetuum  recolendam  statuerunt. 

Post  hec  anno  Dominice  incarnacionis  MGCCXXII  uterque 
predictorum  Fridericus  et  Ludwicus  resumentes  bella  aliquante 
tempore  intermissa  collegerunt  mangnum  exercitum.  Ludwicus 
vero  in  suo  exercitu  habuit  regem  Boemie  et  rnultos  nobiles  et 
barones,  sed  Fridericus  veniens  de  Austria  duxit  secum  Austra- 
les  [et]  Ungaros.  Porro  Fridericus,  preventus  et  preoccupatus 
a  Ludwico  et  exercitu  suo ,  fratrem  suum  Lüpoldum  venientem 
de  Swevia  cum  robusto  exercitu  ibidem  congregato  adbuc  ad 
plura  miliaria  distantem,  festinantem  in  auxilium  sui,  non  ex- 
spectavit,  sed  in  Bawaria  ubi  convenerant  anbo  cum  Ludwico 
prelium  conmittens  in  vigilia  Micbahelis,  fortuna  sibi  minime 
arridente,  captus  est  una  cum  fratre  suo  Heinrico  et  aliis  nobili- 
bus  multis,  quo  ad  mille  viros  et  quingentos  et  multi  Ungari  ex 
parte  Friderici  occisi  fuerant  cum  pluribus  aliis  qui  fuerunt  VI 
et  XL  et  XV  milia.  Lüpoldus  dux,  hoc  percipiens,  rediit  in 
Sweviam  inestimabiliter  merens  et  lugens.  Postea  tarnen  longo 
tempore  se  eidem  Ludwico  opposuit  et  sibi  restitit  in  regno  et 
orta  sunt  prelia  multa  in  Alemania. 

Anno  Domini  MCCCXXIII  dux  Lüpoldus  intravit  Alsaciam 
et  omnes  adversarios  suos  superavit,  vindictam  multam  de  eis 
accipiens.  Item  tempore  illo  quo  restitit  duci  Ludwico  in  regno, 
sumpto  secum  exercitu  Swevorum  copioso  terram  Bawarie  au- 
dacter  intravit  et  eam  per  incendium  graviter  devastavit. 

Eodem  anno  dux  Ludwicus  anatbematizatus  a  papa  Johanne 
contra  ipsum  appellavit  et  ideo  deponitur,  adhuc  Friderico  in 
captivitate  detento. 

Post  hec  anno  Domini  MGCCXXIV  vel  V  dominus  dux  Lud¬ 
wicus  obsederat  castrum  dictum  Burgow  circ  festum  Martini. 
Quod  audiens  dux  Austrie  Lüpoldus,  non  abhorrens  frigus 
asperrimum  quod  tune  inborruerat,  congregavit  exercitum  co- 
piosum  de  Alsacia  de  Swevia  et  Burgundia  tarn  peditum  quam 
equilum  et  ascendens  versus  Buochorniam  et  obvians  fratribus 
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suis  in  Bibracho,  qui  venerunt  de  Austria  cum  sexcentis  galeatis 
et  multis  peditibus,  contra  Ludwicum  processit  audacter  et  fuga- 
vit  eum  in  oppidura  vocatum  Lougingun  et  ita  liberavit  castrum, 
dicto  Bawaro  Ludwico  in  nocte  recedente  et  relinquente  ibidem 
tentoria  tuguria  macbinas  et  alia  instrumenta  inconbusta,  do- 
mino  Friderico  de  Austria  adbuc  captivato  usque  ad  festum  Pasee. 

Item  quodam  tempore  dux  Lüpoldus  comitem  Wilnbelmum 
de  Muntfort  se  contempnentem  et  vilificantem  bumiliavit.  Nam 
oppidum  suum  Tetnang  obsedit  in  virtute  mangna,  ubi  quid- 
quid  per  circuitum  arborum  segetum  frumentorum  ortorum 
lingnorum  vel  aliorum  terre  nascentium  invenit  abscidit  concul- 
cavit  et  destruxit.  Et  absque  expungnacione  ac  desolacione 
castelli  seu  oppidi  non  recessisset,  si  consors  domini  Wilnhelmi 
ipsum  fletibus  et  supplicissimis  obsecracionibus  de  castello  exi- 
ens  non  placasset.  Nam  propter  illam  in  virtutibus  et  prosapia 
preclaram  ab  incepto  destitit,  pacem  plenam  relinquens,  licet 
quidam  boc  negent  et  dicant  ducem  Lüpoldum  preter  predicta 
minime  profecisse. 

Postquam  Fridericus  duobus  annis  fuit  in  captivitate,  duce 
Lüpoldo  procurante  liberacionem  fratris  cum  adjutorio  pape  sibi 
rnultum  propicii,  nec  proficiente,  tandem  mirabiliter  liberatus 
fuit  mediante  interposicione  cujusdam  prioris  ordinis  Kartusien- 
sium.  Nam  ille  salubriter  et  sollerter  se  interponens  — *  famo- 
sus  enim  in  terra,  boni  consilii  et  mature  conversacionis  erat 
et  utrique  acceptus  —  in  presencia  anborum  sola  et  sui,  omni 
bomine  absente  et  excluso  ,  ipsos  concordavit,  scilicet  Ludwi¬ 
cum  et  Fridericum,  per  quedam  pacta  utrique  conplacencia  et 
illa  juramento  confirmavit.  Sed  que  fuerint  nesciebatur,  nisi 
quod  Fridericus  duas  de  suis  filiabus  in  Bawariam  in  civitatem 
Monacensem  destinavit  et  sic  a  captivitate  eruitur.  Mulla  quo- 
que  eolloquia  inter  Fridericum  et  Ludwicum  tractantur  presente 
Lüpoldo.  Post  illa  vero  pacta  et  eolloquia  uterque  sibi  nomen 
regale  ascripsit  publice  et  sigillo  regio  utebatur  ut  fertur.  Et 
sic  tempore  se  proiongante  usque  ad  annos  Domini  MGCCXXVI 
circa  finem  Martii  moritur  dux  Lüpoldus  Argentine ;  medio  tempore 
Fridericus  solo  nomine  in  Austria  deguit  etregnavit  aput  suos. 


(pag.  54.) 
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De  duce  Lüpoldo  refertur  quod  vitam  suara  quasi  tyranni- 
cam  bono  fine  terminavit.  Nam  cum  Argentine  per  aliquot  dies 
decunberet,  fortem  egit  penitenciam.  Insuper  a  papa  Johanne 
sibi  valde  favorabili,  eo  quod  se  Ludwico  semper  opposuit,  per 
confessorem  suum  fratrem  Minorem,  congnomento  appellatum  de 
Bibrach,  absolucionem  omnium  peccatorum  suorum  atque  pene 
debite  pro  peccatis  rneruit  adipisci.  Dum  ergo  in  illa  infirmi- 
tate  diem  clausisset  extremum  ,  in  Canpumregis,  ubi  pater  suus 
rex  Albertus  occisus  fuit,  sollempniter  deductus  est  et  ibi  in 
monasterio  fratrum  Minorum  terre  conmendatus  est  sepultura 
gloriosa.  Obiit  autem  anno  Domini  MCCCXXVI  ut  tactum  est 
supra.  Post  eum  frater  suus  Albertus  gubernavit  Sweviam, 
eciam  opponendo  se  Ludwico.  Post  hec  brevi  tempore  elapso 
Heinricus  frater  suus  eciam  obiit  vir  elegantis  forme. 

Tempore  illo  quo  obiit  dux  Lüpoldus  Argentine  frater  suus 
Albertus,  homoprocere  stature  et  litteratus  pulcberque  in  aspectu, 
agens  in  partibus  Swevie  et  ob  quandam  offensam  sibi  et  suis 
factam  in  procinctu  itineris  et  expedicionis  obsidendi  civitatem 
Mülnbusun  constitutus  et  audiens  interim  mortis  famam  fratris 
sui ,  immo  veritatem,  dixit  illud  verbum  ewangelicum  Luce : 
»  Dimitte  mortuos  sepelire  mortuos*) ;  nos  autem  civitatem  oppugna- 
bimus.  «  Quod  et  factum  fuit  per  dies  plures. 

De  Friderico  posito  in  captivitate  insperata  hoc  divulgaba- 
tur,  quod  a  quodam  nigromantico  demon  ad  eum  missus  fue- 
rit,  invitans  eum,  ut  secum  descenderet,  si  de  captivitate  eripi 
vellel;  nam  si  hoc  faceret  ipsum  illesum  et  incolumem  ad  quem- 
cunque  locum  vellet  transportaret.  Qui  nolens  se  ipsum  sibi 
conmittere,  sed  ibi  quamdiu  Domino  placeret  captivus  remanere, 
fecit  eum  abire.  Quod  Fridericus  post  liberacionem  suam  co- 
ram  multis  ore  proprio  confessus  est. 

Frequenter  recitari  audivi  quod  paulo  ante  ista  tempora 
dominus  de  Wirtenberg  potens  in  Swevia  una  dierum,  quia 
mirabilis  et  bomo  severus  erat,  multos  pauperes  ad  unum  horre- 
urn  colligi  precepit.  Quod  dum  factum  fuisset,  ignem  babunde 


*)  Luc.  IX.  60. 
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horreo  inmitti  jubet,  quod  in  flammam  conversum  pauperes  in 
se  clausos  penitus  incineravit.  Dicebat  enim:  »Cum  pauperum 
secundum  evangelium  sit  regniim  celorum,  ipsos  ad  regna  celica 
absque  medio  transmisi .«  Ecce  qualis  tyrannus  hic  fuit,  naturam 
humanam  abnegans  el  feralem  seu  bestialem  in  hoc  facto  ty- 
rannico  induens!40) 

De  Friderico  fertur,  ut  ceptum  de  ipso  conpleam  sermonem,  (pag.  55.) 
quod  post  liheracionem  suam  conversacionem  laudabilem  ante 
habitam  ab  eo  malo  fine  concluserit.  Nam  cujusdam  cenobii 
sacram  monialem  formosam  et  sibi  conplacentem  rapuit,  con- 
terapta  sua  honesta  consorte  filia  regis  Arrogonie,  et  sic  ince- 
stum  simul  et  adulterium  conmisit.  Preterea  eandem  reginam 
uxorem  suam  ,  propter  intoxicacionem  ei  factam  visu  privatam, 
irreverenter  tractavit,  inuno  ut  fertur  tanquam  peripsima  et  in- 
mundiciam  usque  ad  mortem  detestabatur.  Propter  quod  forte 
Deum  tantum  irritavil,  quod  justo  judicio  ipsius  permittente  vel 

40)  Hier  folgt,  von  fremder  Hand  des  XIV.  Jahrhunderts  und  auf 
besonderm  Blatte  eingeschoben,  nachfolgende  Stelle : 

Circiter  ista  lempora  quidam  lector  in  ordine  fralrum  Minorum, 
quodam  malingno  spiritu  dominatus ,  judaizare  cupiens,  ab  ordine  ap- 
postalavit  declinando  ad  Judeos,  apud  quos  tandem  proditus  in  quodam 
oppido  Alsacie  a  fratribus  captus  est  et  ad  tratres  deductus.  Qui  dum 
eum  per  argumenta  raciones  et  auctoritates  sacre  scripture  convincere 
non  possent,  ut  ab  erroris  proposito  cepto  desisterel  —  nam  instancias 
eorum  confutabat  et  in  quantum  poterat  refellebat  —  ipsum  de  Alsacia 
in  Herbipolim  urbem  ibi  arte  custodie  [mandandum],  quousque  ab  er- 
rore  sibi  infiscato  resipisceret,  deduxerunt.  Cum  autem  ad  quoddam 
oppidum  dictum  Werdach  devenissent  et  eum  ibi  in  stupa  hospitii  fra¬ 
lrum ,  donec  percepla  refectione  ulterius  pergerent,  reclusissent,  ipse 
interim  per  fenestram  respiciens  contra  vicum  populum  transeuntem 
allocutus  alta  voce  fuit  dicens:  »O  ros  omnes  qui  transitis  vel  mevide- 
tis }  ut  sciatis  me  non  esse  Christianum  sed  Judeum  et  eorum  fide  mo- 
riturum.  Hujus  rei  in  signum  me  ipsum  in  oculis  vestris  transfodiam  /(< 

Et  arrepto  hiis  dictis  cu!tro_,  incaute  in  stupa  relicto ,  in  conspectu  tio- 
minum  concurrencium  ad  vocem  suam  se  cum  cultro  usque  ad  mortem 
vulneravit.  Quem  fralres  semivivum  post  refectionem  invenientes,  ni- 
mis  consternati,  ad  mortem  (?)  itineris  perduxerunt,  ubi  altera  die  vi- 
tam  finiens  sepultus  illic  in  orto  fratrum  fuit. 
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agente  irremediabili  plaga  scilicet  pediculorum  morsibus  et  cor- 
rosionibus  longo  tempore  castigatus  fuit  et  tandem  consumptus. 

Tempore  quo  Fridericus  solo  nomine  in  Austria  aput  suos 
regnavit  Ludowicus  Bawarus  prenominatus  cum  paucis  galeatis 
se  transtulit  in  Longobardiam  anno  Domini  MCCCXXVII  et  eo- 
dem  anno  in  civitate  Chumis  corona  ferrea  coronatus  est41). 
Postea,  potencia  sua  roborata  et  augmentata,  venit  Mediolanum, 
ubi  reverenter  tractatus  mangnam  peccuniam  assecutus  fuit,  ubi 
eciam,  capitaneo  perjussum  suum  deposito  et  suspenso  ut  fer- 
tur  propter  demerita  sua,  dominum  Wilnbelmum  comitem  de 
Monteforti  civilati  ac  terre  ibidem  prefecit.  Qui  quatuor  annis 
illic  potenter  dominans,  furtim  —  quia  dilectus  et  acceptus  valde 
ibi  erat  —  abiens  et  discedens,  in  terram  suam  Sweviam  rediit, 
reportans  secum  grandem  peccuniam  per  suam  dominacionem 
in  Mediolana  civitate  adeptam.  Nam  tantum  illic  locupletatus 
fuit,  quod  castrum  sollempne  multis  sumptibus  in  lacu  postea 
Potanico  aput  villam  dictam  Argo  exstruxit.  Hic  in  bellicosis 
actibus  strenuus  excellenter  erat.  Quidam  ajunt  de  eo  quod 
multis  preliis  canpestribus  puta  XX  personaliter  interfuerit  for- 
titer  et  gloriose  ibi  agendo.  Ludwicus  vero  de  Mediolano  per- 
actis  sibi  placitis  recedens  et  ulterius  potenter  et  sine  pungna 
in  Ytaliam  progrediens  venit  Romam,  ubi  a  Romanis  civihus 
gratulanter  receptus  contra  voluntatem  pape  coronatus  est  in 
inperatorem.  Ubi  alium  papam42)  una  cum  Romano  populo 
creavit  de  facto,  ordinis  fratrum  Minorum,  sed  ut  non  fieret  to- 
tis  viribus  renitentem.  Sed  prevalere  non  valens,  coactus,  cum 
amaritudine  permaxima  menlis,  non  volens  sed  nolens,  papa- 
tum  suscepit.  Qui  mire  fuisse  dicitur  sanctitatis.  Qui  inter  ce¬ 
tera  virtutum  suarum  insignia  abslinencie  gloriabatur  angustiis 
et  cum  oracionum  vigiliis  erat  blandimentis  preditus  lenitatis, 
et  ideo  omnium  civium  Romanorum  provocavit  ad  se  eligendum 
vel  instituendum  affectum.  Qui  per  biennium  ut  aliqui  affirma- 


41)  Die  Krönung  Ludwigs  mit  der  eisernen  Krone  fand  am  31.  Mai 
1327  zu  Mailand  statt. 

42)  Peter  von  Corvara,  als  Papst:  Nicolaus  V. 
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runt,  diligencius  quam  ego  temporis  ejus  momenta 
supputantes,  jura  et  officia  papalia  exercuit  et  ministravit, 
plures  preter  alia  episcopos  ordinando  per  diversa  loca,  qui 
eciam  pluribus  clericatus  ordines  inpenderunt.  Hic  conmuniter 
antipapa  vocabatur.  Dum  ergo  plures  ei  obedienciam  et  reve- 
renciam  lanquam  vero  Christi  vicario  exhibuissent  et  beneficia 
papalia  ab  eo  percepissent,  tandem  Ludwici  et  populi  Romani 
suique  errorem  recongnoscens  ad  papam  Johannem  in  Avionem 
convolavit,  suam  graeiam  super  conmisso  scelere  humiliter 
postulando.  Qui  ad  votum  exaudiri  meruit;  nam  sibi  miseri- 
corditer  condonavit  et  ipsum  in  custodia,  tarnen  in  domicilio 
suo,  collocans  seorsum,  cuncta  sibi  necessaria  usque  ad  mortem 
suam,  quam  brevi  temporis  spacio  postea  interjecto  persolvit, 
pleniter  ministravit,  adbuc  Johanne  papa  per  aliquot  annos  in 
vigore  corporis  ecclesie  presidente.  Racio  vel  motivum  quod 
Ludwicus  Bawarus,  Rome  —  sicut  dictum  est  —  coronatus,  cum  po- 
pulo  Romano  attemptavit  et  ausus  erat  papam  alium  eligere  et 
inslituere,  fuil  quod  Romani  dixerunt:  quod,  quandocunque  papa 
transferret  sedem  suam  ad  alia  loca,  sicut  tune  longo  tempore 
actum  fuit,  ex  privilegiis  ipsis  concessis  licite  possent  alium 
papam  creare.  Quod  et  factum  erat  mediante  consilio  et  auxi- 
lio  Ludwici  Bawari,  qui  a  papa  Johanne  erat  exconmunicatus 
et  loca  interdicta  ad  que  venerat,  propter  hoc  quod  intromisit 
se  de  regno  sine  legitima  et  unanimi  electione  principum  et 
eciam  quod  defendit  quosdam  bereticos  in  civitate  Mediolanensi. 
Et  sic  —  quemadmodum  dictum  est  —  creaverunt  Romani  no- 
vum  papam  nomine  Petrum  Cornarium  et  appellaverunt  eum 
Nicolaum  quintum.  Vel  forte  motivum  Romani  populi  ad  crean- 
dum  novum  papam  fuit,  quod  forte  in  memoriam  eis  venit, 
quod  plurimi  inperatores  in  temporibus  retroactis,  sicut  alique 
cronice  testantur,  similia  fecerunt,  papam  tune  temporis  eccle¬ 
sie  presidentem,  jura  et  insignia  eis  temere  consecracionis  et 
confirmacionis  negantem,  amovendo  repellendo  et  alium  insti- 
tuendo  qui  voluntarie  eis  munus  benedictionis  papalis  inpendit, 
predicta  eis  sicut  exegerant  conferendo.  Legitur  in  una  cronica, 
quod  Adrianus  papa  celebrans  synodum  Rome  presente  Karolo 


Ao.  1330. 
Sept  6. 

(p»g  56.) 


80 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


Ao.  1330. 
Jan.  13- 


(pag  57.) 


Ao.  1330. 
Jyli. 


rege  Francorum  et  inperatore  Romanorum  dedit  Karolo  jus  eli- 
gendi  summum  pontificem  et  sedem  apostolicam  ordinandi. 
Quod  resumere  forsitan  Romani  una  cum  Bawaro  cupientes  pre- 
dictum  factum  attemptarunt.  Sed  non  super  petram ,  sed  po- 
cius  super  harenam,  sic  intendendo  et  faciendo  edificassent 
quia  —  sicut  eciam  in  libris  annalibus  legitur  —  successores 
Karoli  memorati  prefato  juri  longe  ante  istius  Bawari  renunci- 
averunt  tempora. 

Post  hec  anno  Domini  MGCGXXX.  obiit  Fridericus  dux 
Austrie  prefatus  in  lecto  suo,  sicut  et  fratres  sui  supra  nomi- 
nati.  Quod  audiens  Ludwicus  illico  exivit  Ytaliam  et  venit  in 
Sweviam  superiorem  et  inde  descendit  per  Ulmam  ad  Renum 
et  venit  in  Coloniam,  deinde  Mogunciam  et  Wormaciam  et  Spi- 
ram  et  in  alias  civitates  finitimas  que  omnes  eum  gratulanter 
receperunt.  Sed  fere  omnes  religiosi  et  seculares  clerici  serva- 
bant  interdictum  in  civitatibus  sibi  juratis.  Quod  videns  posuit 
in  eis  clericos  alios  ut  illi  ibi  cantarent.  Postea  volenti  ascen- 
dere  in  Alsaciam  et  in  Sweviam  dux  Otto  Austrie,  frater  junior 
predictorum,  restitit  et  precipue  ne  ad  partes  lacus  Potanici 
dilatando  suam  potestatem  venire  valeret  se  firmiter  opposuit. 
Tune  civitas  Alsacie  inperialis  Colmur  nomine  contra  se  noia- 
biliter  divisa  est.  Nam,  parte  ducum  Austrie  reluctante,  pars 
Ludwico  adherens  ipsum  tune  temporis  circa  Dagnow,  civitatem 
eciam  inperialem,  demorantem  ad  se  venire  ut  dingnaretur  serio- 
sis  et  devotis  precibus  invitando  flagitabat.  Quibus  inmediate 
libenti  animo  et  alacri  vultu  annuisset,  si  a  duce  Ottoue  fratre 
Lüpoldi  resistenciam  et  obstaculum  non  babuisset.  Nam  is, 
audiens  partem  illic  civium  sibi  faventem  et  recepcionem  Lud- 
wici  diswadentem  immo  contradicentem  et  recusantem  et  ob 
hoc  a  parte  altera  viliter  conlemptam  et  abjectam,  Ludwicum 
quoque  propter  precum  instanciam  sue  partis  de  inferioribus 
partibus  ad  deciinandum  ad  eos,  cum  alias  sibi  cordi  fuisset,  se 
disponentem,  iralus  nimis  et  comotus  exercitum  grandem  con- 
gregavit  virorum  forcium  et  robustorum  circiter  MGGCG  galea- 
tos  et  XXX  milia  peditum  et  obsedit  civitatem  tempore  estatis 
ad  sex  septimanas.  Hie  exemtus  more  torrentis  inundantis  et 
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rapidi  ad  predictam  civitatem  confluens  ipsam  vallavit  undique 
et  conangustavit  et  ipsam  usque  ad  terram  prosternendam  an- 
helabant.  Yiri  eciam  hujus  exercitus  non  solum  civitatem  cir- 
cundederunt,  verum  etiam  canpum  adjacentem  civitali  adinstar 
Iocustarum  occupaverunt,  ut  viam  Ludwico  precluderent  et  ob- 
struerent,  ne  ad  civitatem  illam  nec  ad  terram  ducum  transitum 
habere  posset.  Et  omnes  qui  aderant  in  obsidione  ista  parati 
erant  quasi  vir  unus  ad  pungnaudum  contra  Ludwicum ,  si  eos 
aggredi  allemptasset.  Sed  ipse  e  contrario  audiens  robur  et 
multitudinem  ac  fortitudinem  exercituum  ducis  Ottonis,  veritus 
ab  eis,  ultra  progredi  non  presumpsit,  sed  illico  pedem  fixit. 
Quidam  ajunt  Ludwicum  mangnum  exercitum  medio  tempore, 
quo  dux  Otto  Colmur  obsederat,  congregasse  et  quod  plures 
galeatos  habuerit,  quam  dux  Otto,  sed  non  tot  pedites,  et  quod 
preparaverit  se  ad  dimicandum  cum  Ottone,  si  non  rex  Boe- 
mie  intromisisset  se  de  conposicione.  Nam  obsidione  se  pro- 
trahente  ad  plures  dies  pacis  federa  inler  Ottonem  et  Ludwicum 
per  regem  Boemie  tractantur.  Que  licet  multa  fuerint  et  diversa 
dux  Otto  sprevit,  ipsis  que  sibi  exhibebantur  non  contentus. 
Quapropter  non  minus  atrociter  et  bostiliter  civitatem  oppug- 
navit.  Cum  ergo  multis  eam  per  plures  dies  tribulacionibus 
afflixisset,  rex  Boemie  tarn  efficaciter  se  interposuit  tandem, 
quod  pacem  civitali  obtinuit  et  regem  Ludwicum  et  ducem  Ot¬ 
tonem  per  pacta  subsequencia  confederavit.  Quorum  unum  fuit: 
ut  redderet  sumptus  quos  fratres  sui  decertando  et  confligendo 
secum  multis  annis  pro  regno  aquirendo  fecissent,  qui  feruntur 
fuisse  XX.  miüa  marcarum,  in  quibus  per  eum  fuerant  dainp- 
nificati.  Et  pro  iis  solvendis  Ludwicus  Ottoni  et  beredibus  suis 
quatuor  civitates  regni  obligavit:  scilicet  Nüwenburg,  Kinvelden, 
Schafusam  et  Tburegum.  Secundum  pactum  erat:  ut  neuter  alium 
in  suis  jurisdictionibus  deinceps  directe  vel  indirecte  inpediret, 
sed  pocius  totis  viribus  conservaret  et  diligenter  promoveret.  In 
ista  expedicione  in  auxiliura  ducis  episcopus  Rudolfus  Constan- 
ciensis,  genere  et  nacione  de  Munfort,  comes  strenuus,  misit 
XL  ut  famalur  galeatos  et  ipsemet  in  propria  persona,  quam- 
diu  obsidio  civitatis  protendebatur,  presens  fuit.  Cum  itaque 
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rex  et  dux  ad  plenariam  et  amieabilem  pacis  concordiam  per 
mediatorem  serenissimum  regem  Boemie  essent  perducti,  Omni¬ 
bus  rite  peractis  et  ordinatis  in  civilate  preiibata,  simul  per 
terram  ducum  juxta  Renurn  sitarn  scilicet  per  oppidum  dictum 
Sekkingum  et  Brugg  et  Baden ,  Wintertur  et  Vrowenveld  reversi 
sunt  in  regiones  suas.  l)e  memorata  jam  obsidione  percepi : 
quod,  postquam  mediante  industria  et  pia  sollicitudine  regis  Boe¬ 
mie  rex  Ludwicus  et  Otto  dux  pacis  fedus  inierunt  simul,  rex 
Boemus  pertransiens  per  circuitum  caslrorum  ducis  et  perve- 
niens  ad  aciem  virorum  de  Glarus  vidensque  eorum  instrumenta 
bellica  et  vasa  interfectionis  gesa,  dicta  in  vulgari  beinbarton, 
amirans  ail:  »  0  quam  tcrribilis  aspectus  est  istius  cunei  cum  suis 
instrumentis  horribilibus  et  non  modicum  metuendis.a  Et  sic  fac¬ 
tum  est,  ut  hystoriam  hanc  eoncludam,  quod  Ludwicus  Bawa- 
rus  contra  oppinionem  hominum  intravit  terram  lacui  Bodmensi 
circumjacentem.  Nam  paulo  ante  inpossibilis  indigenis  introitus 
ipsius  ad  eos  videbatur.  Pauco  enim  tempore  ante  suum  in- 
gressum  cum  candelis  accensis  et  canpanis  conpulsatis  in  can- 
cellis  publice  pronunciebatur  in  singulis  locis  a  summo  ponli- 
fice  exconmunicatus  et  tanquam  hereticus  censendus. 

Thuricenses  duci  Ottoni  pro  pingnore  traditi  pertinaciter 
restiterunt  et  ratificare  contempserunt  et  propterea  loco  Thuregi 
a  Ludwico  Ottoni  Brisach  est  pingnorata.  Sed  dux  Otto,  equa- 
nimiter  sustinere  non  valens  Thuricensium  injuriam  et  rebellio- 
nem,  vinela  eorum  abscidere  et  civitatem  eorum  obsidere  decre- 
vit.  Quod  quam  primo  eis  innotuit,  stupefacti  et  perterriti, 
personas  pauperes  religiosas  devotas  collegerunt,  immo  quasi 
conduxerunt,  ut  in  unum  congregati  in  capella  fratrum  Mino- 
rum  cottidie  seriosis  et  obnixis  precibus  Dominum  exorarent, 
ut  de  manibus  eorum  qui  cogitarent  eis  mala  eriperentur  et  in 
pacis  tranquillitate  solidarenlur.  Quibus  victus  necessaria,  quam- 
diu  eis  timor  incubuit,  copiose  ministrabantur ;  die  enim  et  nocle 
sine  intermissione  in  templo  perseverantes  Deum  pro  salule 
civitatis  inplorabant.  Quorum  Deus  vota  ex  alto  prospectans 
ipsos,  ut  pie  creditur,  exaudivit.  Nam  ut  rei  exilus  conproba- 
vit,  a  peste  quam  sibi  supervenire  formidabant  salubriter  erue- 
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banlur,  duce  Oltone,  ut  tactum  est,  Brisaco  pro  Thurego  in 
pingnus  acceptante. 

Post  predicta  dux  Otto  feoda  sua  recepit  a  Ludwico  inpe- 
ralore  de  facto  et  in  Ulma  conjuraverunt  et  conspiraverunt  con¬ 
tra  omnes  suos  adversarios  ad  defendendum  mutuo  se  et  sua. 
Ex  tune  plures  civitates,  fere  omnes  tarn  ducum  quam  eciam 
Ludwici,  abstinuerunt  se  a  divinis  et  interim  clerus  graviter 
fuit  angariatus  et  conpulsus  ad  divina  resumenda,  et  plures  an- 
nuerunt,  non  verentes  latam  sentenciam  nec  ulcionem  divinam. 
Multi  eciam  erant  inobedientes  et  ob  hoc  de  locis  suis  expulsi, 
et  sic  tandem  facta  fuit  lamentabilis  difformitas  ecclesiarum. 
Quedam  enim,  inmunem  se  existimans  ab  interdicti  censura, 
in  laudes  divinas  celebrando  inperterrite  ac  secure  laxavit  ora ; 
quedam  vero  e  contrario,  interdicti  pena  se  plexam  reputans, 
organa  Domino  canencia  suspendit.  Et  ille  mutuo  se  sinistre 
judicabant  et,  quod  mirabilius  est,  tacentes  in  divino  cullu  ha- 
bito  clausis  januis  mutuo  sibi  non  conmunicabant ,  sed  frequen¬ 
ter  se  excludebant;  cantantes  eciam  se  alterutrum  vitaverunt; 
unaqueque  suo  sensu  (secundum  verbum  apostoli  quasi  dicam) 
habundcibat *).  Hec  autem  diversitas  lamentabilis  causabatur  non 
solum  propter  diversitatem  conscienciarum ,  sive  bene  sencien- 
cium  sive  erronearum,  sed  eciam  ex  eo  quod  jurisperiti  in  hiis 
requisiti  diversimode  canones  juris  ecclesiastici  interpretabantur. 

Postquam  ut  est  dictum  Ludwicus  exivit  Ytaliam,  Longo- 
bardi  fere  omnes  et  ceteri  Ytalici  opposuerunt  se  sibi  et  eciam 
pape,  quia  dominus  Azzo  lilius  Galiaci  de  Mediolano  et  Canis 
de  Verona  et  comes  Monlisferrarie  conspiraverunt  ad  invicem 
contra  omnes  homines  et,  quod  quilibet  sibi  subjugare  posset  in 
vicino,  quod  hoc  haberet  et  alii  eum  ad  hoc  juvarent.  Et  ob 
hoc  rex  Boemie  intravit  secundario  ex  parte  pape  ac  Ludwici 
et  sui  ad  subiciendum  et  revocandum  eos.  Post  hec  episcopus 
Constanciensis ,  Aichstetensis ,  Babenbergensis  et  alii  quam  plu¬ 
res  annuerunt  Ludwico  et  receperunt  sua  regalia  ac  feoda  ab 
eo,  propter  quod  exeommunicati  sunt  et  ceciderunt  in  inding- 
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AoXug330'  nacionem  pape.  Simililer  voluit  episcopum  Argentinensem  coe- 
gisse  ad  divina  et  ad  recipiendum  sua  regaiia.  Qui  viriliter  se 
opposuit  et  plus  dampnificavit  Ludwicum  et  suos,  quam  ipse 
dampniticatus  fuisset,  ita  quod  non  poterat  eum  superare.  Et 
tandem  pax  et  conposicio  facta  fuerant  inter  eos  tali  condicione : 
quod  uterque  permaneret  in  statu  suo. 

De  Johanne  papa  XXII.  hujus  nominis  plura  consequenter 
referam  que  legentibus  non  inmerito  stuporem  et  horrorem  in- 
mittere  possent ,  quia  totam  ecclesiam  conmoverunt.  Nam  talia 
facta  fecit  vel  promovit  vel  fieri  procuravit  que  in  retroactis 
annis  et  a  seculo  audita  non  fuerunt  nec  de  celero  erunt,  ut 
sperandum  est.  Nam  quadam  vesania  duclus  racionibus  et 
aucloritatibus  astruere  nisus  est:  quod  Christus  meram  cum 
discipulis  suis  paupertatem  non  habuerit,  sed  cum  eis  proprie- 
tates  in  conmuni  tenuerit  et  ipsis,  cum  oportunitas  vel  necces- 
sitas  requirebat,  usus  fuerit.  Talibus  et  similibus  verbis  per  mo- 
dum  questionis  elidere  et  enervare  voluntariam  et  perfectam 
Christi  paupertatem  moliebatur.  Cui  cum  fratres  Minores  assen- 
sum  prebere  nollent ,  sed  sibi  viriliter  resistentes  falsum  et  erro- 
neum  dictum  suum  affirmarent  et  paupertatem  Christi  in  ser- 
monibus  lectionibus  disputationibus  perfectam  tarn  in  privato 
quam  in  conmuni  auctoritatibus  evidentissimis  et  racionibus 
multis  insolubilibus  extollerent  et  mangnificarent,  dictis  fratribus 
molestus  cepit  esse  et  graviter  ipsis  insistere  et  ad  persequen- 
dum  eos  nisum  non  modicum  adjecit.  Fautores  vero  suos, 
Predicatores ,  benivolencia  precipua  prosecutus  fuit  ac  multis 
beneficiis  constanter  fovit.  Ut  autem  fratres  Minores  facilius  et 
comodius  flecteret  ad  astandum  et  consenciendum  sibi,  capitula 
generalia  ipsorum  in  locis  sibi  vicinis  celebrari  jubebat,  ut  eos 
ibi  minis  et  terroribus  in  predicta  questione  ad  sue  posicionis 
assercionem  retorqueret.  Nam  ibidem  non  paucas  frivolas  per- 
swasiones  denegando  una  secum  paupertatem  Christi  recipie- 
bant.  Sed  fratrum  dispersiones  ibi  congregate  unanimiter  adin~ 
star  columpne  marmoree  inmobiles  in  professione  sancte  pau- 
pertatis  perstiterunt,  nec  enim  blandimentis  suis  seducebantur, 
nec  suis  terroribus  concuciebanlur.  Specialiter  autem  per  regi- 
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nam  Appulie,  consortem  regis  Roperti,  in  singulis  capitulis  fra¬ 
tres  permaxirae  extiterant  roborali  ad  perseverandum  in  Christi 
altissima  paupertate.  Nam  in  epistolis  illuc  directis  efficacissi- 
mis  ab  ea,  utpote  mulier  divinitus  edocta  et  supernis  irradiata 
fulgoribus ,  sectatores  fralres  prenominatos  paupertatis  Christi 
ortabalur,  ut  constantes  et  inconcussi  in  ipsa  perstarent.  Nam 
in  sancto  Francisco,  ferventissimo  sectatore  vere  perfecteque 
paupertatis  Christi,  ut  in  legenda  sua  luculenter  apparet,  per 
quinque  Stigmata  sibi  divinitus  inpressa  tanquam  per  bullas  et  (pag.  60.) 
sigilla  est  firmissime  roborata.  Hiis  et  similibus  verbis  regine 
perlectis  fratres  inmenso  fuerant  gaudio  perfusi  et  ad  sibi  in 
hoc  obtemperandum  ineslimabiliter  animati.  Et,  ut  verum  fa- 
tear,  si  claudicassent  et  ruinam ,  quod  longe  fuit,  facere  visi 
fuissent,  per  ejus  monita  auro  et  argento  preciosiora  quasi  quo- 
dam  fulcimento  erecli  perstitissent;  nimirum  que  ordinem  inlimo 
et  precordiali  diligit  affectu  ipsius  precipicium  summopere  pre- 
cavebat.  Videns  igitur  papa  fralres  invincibiles  et  in  sancto 
suo  proposito  inmutabililer  perdurare,  ut  assequi  posset  suum 
intentum,  capitulum  generale  proxime  poslea  celebrandum  jubet 
sub  optentu  sue  gracie  in  villa  Parisiensi  fieri,  ul  in  loco  sibi 
magis  subjecto  et  apto  conprehenderet,  conprehensos  captivaret, 
captivatos  averteret  et  ad  senciendum  cum  eo  animos  eorum 
converleret.  Qui,  sicut  prius  dixi,  iterum  conforlali  inmobililer 
perstiterunt.  Nam  per  regem  Francorum  ibidem  dominantem  in 
tantum  protecli  et  custodili  fuerunt,  quod  illesi  omnes  invito 
papa  et  contra  spem  suam  ad  provincias  suas  redierunt.  Non 
est  enim  consilium  contra  Dominum  qui  salvos  facit  sperantes  in 
se*).  Cum  autem  fratres  Parisius  convenissent ,  tolam  civitatem 
conmotam  et  nimis  turbatam  repererunt;  innoluerat  enim  ei 
pape  intencio  maliciosa  et  timebat,  quod  fralres  perculsi  et  per- 
lerriti  per  iram  pape  contra  eos  ferociter  sevientem  a  proposito 
sancto  resilirent  et  paupertatem  Christi  una  cum  papa,  a  primor- 
dio  ecclesie  preconizatam  et  per  omnes  ecclesias  sollempniter 
predicatam,  abnegarent  et  sic  consequenter  fidei  ortodoxe  nexus 
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runperetur,  in  perpetuum  integer  conservandus.  Cum  vero 
fratres  diversarum  lingwarum,  de  diversis  nacionibus  illic  in 
multitudine  copiosa  eongregati,  verbum  Dei  proposiluri  consur- 
gerent  et  loca  eminenciora  conscenderent,  tarn  clerus  quam  vul- 
gus  attenlis  auribus  auscullabat,  an  assercio  paupertatis  Christi 
vel  ejus  abnegacio  de  ipsorum  faucibus  procederet.  Intelligens 
autem  omnis  multitudo  et  audiens  ipsos  conformiter  valenlerque 
Christi  paupertatem  eructare,  repleti  sunt  gaudio  indicibili  di- 
centes :  » Benedictus  sit  Deus  qui  fidem  extra  quam  non  est  salus, 
ut  timebamus  jam  subruenclam  et  in  ejus  quodam  articulo  farno- 
sissimo  subvertendam ,  tarn  misericorditer  non  solum  conservavü, 
verum  eciam  excellentissime  manqnificavit ,  ita  quod ,  dubitacione 
pertimescenda  salubriter  effugata ,  solida  et  sana  per sev erat.  Pensc- 
mus  et  dilrgenter  consideremus ,  quantum  periculum  ecclesie  incu- 
buisset ,  si  fides  in  professione  sacratissima  paupertatis  Christi 
occubuisset.  Si  enim  hec  luccrna  extincta  et  suppressa  fuisset, 
quid  aliud '  nisi  tenebre  densissime  remansissent /«  Ibi  ut  putabatur 
Petri  navicula  naufragari  suspicabatur,  nam,  procellis  conquas- 
sata  tribulacionis,  submergi  videbatur  et  periclitari;  non  tarnen 
poterat,  Dei  preservata  virtute.  Exhyleratus  est  ergo  universus 
populus  congnita  forlitudine  mirifica  et  inoppinala  sacre  bdei 
in  confessoribus  pauperis  Crucifixi,  fratribus  Minoribus.  Quan¬ 
tum  igitur  hec  scandalosa  posicio  pape  fidei  kathoüce  jacturam 
et  detrimenlum  ministraverit,  bomo  intelligens  animadvertat. 
Nam  in  cunctis  terris  regionibus  provinciis  angulis  climalibus 
fidelium  personuit  et  innumerabilibus  offendiculum  et  hesitacio- 
n e in  in  fide  probalissima  inmisit;  qui  enim  ante  firmi  fuerunt 
hesitanles  et  claudicantes  et  titubantes  facti  sunt. 

(pag  61.)  Fratres  Predicatores  foventes  in  posicione  memorata  partem 
pape,  quod  audire  pie  mentes  refugiunt,  in  contemptum  et  con- 
tumeliam  fratrum  Minorum  et  per  consequens  in  scandalum  to- 
cius  ecclesie  depinxerunt  vel  depingi  procuraverunt  Christum 
cum  loculis  et  capsellis,  ad  extrahendura  denarios  ipsis  manus 
suas  inmittentem,  et,  quod  est  horror  devotis  dicere  videre  vel 
audire,  in  parietibus  monasteriorum  et  ubi  erat  frequens  homi- 
num  transitus  Christum  pendentem  in  cruce  depingebant  una 
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manu  brachio  crucis  affixum  et  altera  denarios  tractantem  et 
bursis  in  cingulo  suo  pendenlibus  inferentem.  Hoc  totum  factum 
es!  ut  cernenlibus  per  hoc  patesceret:  Christum  proprietales  ha- 
buisse.  Maxime  autem  papa  infestus  et  supra  modum  durus 
f li i t  prelatis  et  presidenlibus  capitulum  et  capitibus  ordinis  fra- 
trum  Minorum,  videlicet  generali  et  sibi  coherentibus ,  in  Avione 
degentibus.  Cum  enim  eos  minis  blandiraentis  terroribus  ad 
sibi  consenciendum  llectere  non  posset,  insidias  intentabat  qua- 
liler  eos  caperet  et  swalore  carceris  et  diris  suppliciis  cruciaret 
vei,  ut  aliqui  oppinantur,  quod  morte  eos  afficeret  et  acerbissime 
trucidaret.  Et  cum  hoc  in  continenli  se  faclurum  decrevisset, 
generalis,  dictus  Michahel ,  vir  utique  genere  sciencia  et  morum 
honestate  preclarus,  cum  Bonagracia,  jurisperito  expertissimo, 
et  aliis  fratribus  theologis  acculissimis  amicabililer  conmonitus 
fugam  arrepit  et  cum  multis  galeatis  a  rege  Francie  sibi  desti- 
natis  deductus  esl  per  mare  propera  navigacione  ad  loca  tutis- 
sima  et  a'pape  temeraria  et  irracionabili  vaide  semota  potestate. 
Qui  tandem  Ludwicum  poscentes  sepedictum  et  ad  ipsum  con- 
fugientes  sub  ejus  unbra  alarum  multo  tempore  prolecti  sunt  a 
facie  inimici  et  in  cunctis  vite  neccessariis  laute  provisi.  Quorum 
fugam  papa  senciens  omnis  generis  contra  eos  censuram  eccle- 
siasticam  fulminavit  et  eorum  extra  ordinem  suurn  ejectionem 
a  fratribus  extorsit.  Qui  quamvis  nobilia  ordinis  omni  laude 
dingna  menbra  fuissent,  fratres  tarnen,  sed  nimis  dolentes,  cum 
inmani  amaritudine  mentis  ad  favorem  pape  capescendum  et 
iram  indingnacionis  sue  excessivam  temperandam,  quia  advcr- 
sus  eos  accendit  oranem  iram  suam ,  ipsos  tanquam  menbra 
arida  seu  putrida  ab  ordine  exciderunt.  De  quo  ego  sum 
nimium  conturbatus,  quia  gloriam  et  mangnum  decorem  per 
eos  ordo  noster  habuit,  quia  sicut  stella  prefulgida  in 
eo  micuerunt  et  in  mundo  sicut  stella  in  medio  nebule  et  tan¬ 
quam  novum  sydus,  immo  sicut  sol ,  lucidissime  coruscabant. 
In  isto  disturbio  provincialis  fratrum  superioris  Aiamanie,  dictus 
Heinricus  frater  de  Talhein,  magisler  theologie  excellens,  cum 
quodam  lectore  sibi  familiari  ad  inperatorem  convolavit.  Qui 
reverenter  ab  eo  receptus  ejus  est  canceliarius  institutus,  sed 
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landein,  ab  illo  officio  destitutus,  splendide  ac  copiose  per  eura 
procuratus  tranquillam  vitam  ab  omni  tumultu  negociorum  secu- 
larium  segregatam  duxit  in  Augusta  civitate  Svvevie  insigni.  So- 
cius  vero  suus  ab  inperatore  et  papa  ab  eo  creato  pontificaturn 
(pag,  62)  adeplus  est  Vercellensem.  In  quo  residens  plurimos  prespite- 
ros  et  alios  clericos  ordinavit.  Qui  tandem,  penitencia  ductus, 
episcopatam  resignavit  et  jugum  Domini  abjectum  ordinem 
exeundo  repetens  pollicensque  se  subiturum  penam  correctio- 
nis  suis  excessibus  condingnam  ordinem  illico  inpetravil.  Ma¬ 
gister  similiter  Heinricus  post  eum  faciens  ad  ordinem  est  re- 
versus.  Sed  Bonagracia  extra  eum  debitum  humane  nature  per- 
solvit. 

Hiis  igitur  se  ita  habentibus  papa  et  inperator  mutuo  se 
hereticos  nuncupabant  et  uterque  errores  alterius  contra  eum 
excipiens  produxit.  Tune  eciam  inperator  per  fratrem  Bonam- 
graciara  tune  temporis  adhuc  carne  degenlem,  juridicum  perma- 
Aa°  Ä  ximum,  secum  sicut  dixi  in  Bawaria  cum  Michahele  generali 

Ao.  1330.  conmorantem,  a  papa  ad  futurum  papam  vel  concilium  appella- 

J ä i) ,  27. 

vit.  Papa  vero  ipsum  exconmunicavit  cum  personis  sibi  singu- 
laribus  cunctis  consilium  auxilium  favoremve  prestantibus.  Pre- 
terea  terras  personarum  singularium,  cujuscunque  condicionis 
Status  preeminentie  existerent,  feoda  sua  ab  eo  recipiencium 
vel  sibi  juranciura  vel  alteri  nomine  suo  prebentium  sibi  con¬ 
silium  auxilium  vel  favorem,  interdixit.  Universitates  quoque 
sibi  similia  facientes  interdixit.  Quod  interdictum  conmuniter 
circiter  IX  annos  duravit.  Cum  igitur  tanto  tempore  prolrahe- 
relur  organorum  dampnosa  suspensio,  mala  plurima  que  tangit 
in  VI  decretalium  decretalis  Alma  mater  iniciata  evenerunt; 
scilicet  indevociones  hominum,  pullulacio  heresum,  extinctio  fidei 
notabilis  et  lacrimosa. 

Hiis  temporibus  dum  quidam  valens  lector  de  ordine  fra- 
trum  Minorum,  dictus  Wilnhcin43),  Parisius  aperte  coram  clero 
et  populo  paupertatem  Christi  predicaret  et  defenderet,  a  fralri- 
bus  Predicatoribus  aput  papam  Johannem,  paupertatem  Christi 
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ut  supra  peroravi  subvertere  nitentem,  accusalus  est.  Qui  sta- 
lim  jubebat  eum  in  carcerem  recludi  sub  arla  custodia,  ut  ab 
inceplo  desisteret  et  secum  in  abnegacione  paupertalis  Christi 
concordaret.  Sed  ille,  rainis  terroribus  crucialibusque  minime 
fractus  nec  blandimentis  et  promissionibus  seductus,  XVII  eb- 
domadibus  quibus  in  custodia  illa  detentus  erat  constans  et  in- 
mobilis  permanebat;  maluit  enim  in  professione  paupertatis 
Christi  castigari  variis  suppliciis,  quam  in  ejus  abnegacione  fo- 
veri  et  deliniri  diversis  beneficiis.  Multis  in  sua  captivitate 
disputacionibus  altercacionibusque ,  partem  pape  et  posicionem 
respicientibus,  inpetilus  et  inpungnalus  est,  in  quibus  strenue 
quasi  fortis  adleta  in  duello  et  quasi  leo  qui  ad  nullius  occur- 
sum  pavet  se  defendit,  auctoritates  et  raciones  suorum  adver- 
sariorum  sibi  dissonas  et  contrarias  suis  aucloritatibus  in  scrip- 
tura  evidentissimis  et  racionibus  accutissimis  et  firmissimis  con- 
futavit  et  luce  clarius  refellebat.  Cum  itaque  clero  frequenter 
sibi  adversanti  satisfaceret  et  invincibilis  in  assercione  pauper¬ 
tatis  Christi  persisteret,  a  sua  detencione  frivola  eripitur  et  li- 
bertati  restituitur.  Cujus  propter  suam  perseveranciam  lauda- 
bilem  quedam  potens  et  opulenta  mulier  graciam  non  parvam 
concipiens  sibi  LXX  florenos  ut  fertur  erogavit. 

Preterea  idempapa,  quemadmodum  tune  fama  conmuniter  vo- 
lavit,  quendam  episcopum  sibi  suspectum  de  intoxicacione,  prop¬ 
ter  unum  sompnium  displicibile  habitum  de  eo,  precepit  capi 
et  diversis  cruciatibus  dilaniari,  Qui  innocens  ab  omnibus  et 
inmunis  ab  hoc  scelere  extitisse  refertur.  0  qualem  successo- 
rem  beatus  Petrus  in  sede  summi  pontificatus  in  eo  babuit  qui 
humanitatis  et  pietatis  pastorisque  officium  oblitus  vitam  tyranni- 
cam  induebat ,  propter  conjecturam  temerariam  et  supersticio- 
sam  sompnii  tantum  reverendum  presulem  dirissimis  suppliciis 
perimendo!  Quomodo  Petrus  credidisset  kathedre  sue  et  eccle- 
sie  slatum  fore  tarn  enormiter  in  novissimis  temporibus  a  ju- 
sticie  regula  pervertendum !  In  kalhedra  seniorum  hic  laudan- 
dus  non  erat,  quia  in  kathedra  pestilencie  sedisse  videlur  ! 

Preterea  eodem  papa  ecclesie  presidente  episcopus  Treve- 
rensis,  fraler  quondam  Heinrici  inperaloris,  patruus  vero  tune 
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regis  Boemie,  tres  episcopatus  scilicet  Treverensem  Moguntinen- 
sem  et  Spirensem  si bi  vendicaverat,  immo  quosdam  usurpaverat, 
de  facto  nullo  juris  titulo  eos  possidendo.  Et,  quod  gravius 
est,  more  Pharaonis  diraittere  eos  noluit,  quantumcunque  do¬ 
minus  papa  sibi  ut  ipsos  desereret  demandaret,  avaricie  labe 
fedatus  nimis  et  ad  instar  adamantis  obstinatus  et  funditus  indu- 
ratus.  Propter  quod  processus  varios  summi  pontilicis  contra 
e u m  fulminatos  penitus  contempsit  et  ne  ad  partes  illas  mitle- 
rentur  vel  illic  aliqualenus  reciperentur  precaveri  summopere 
precepit.  Cum  autem  medio  tempore  papa  unum  archiepisco- 
pum  in  sede  Moguntina  inslitueret,  ut  ecclesie  illi  reverende 
sollicile  ac  salubriter  ut  pius  pater  de  pastore  provideret,  et 
cives  Moguntini  ipsum  dingnanler  suscepissent ,  eum  quoque 
tanquam  verum  presulem  ipsorum  dingnis  honoribus  prosecuti 
fuissent,  indingnatus  est  et  nimio  furore  succensus  episcopus 
Treverensis ,  hec  audiens ,  [et]  civitatem  Moguntinam  graviter 
ac  hostiliter  persecutus  est.  Civilas  vero  stans  pro  episcopo  sibi 

* 

a  Christi  vicario  collato  contra  ponlificem  memoratum  in  furore 
opposito  incessit  et  sic  gwerra  perniciosa  inter  eos  suscitata  est, 
propter  quam  multa  incendia  homicidia  spolia  subsecuta  sunt 
et  per  consequens  terra  circunquaque  depopulata  est.  Cum  ita- 
que  alterutrum  se  multis  diebus  dampnificassent,  episcopo  tarnen 
majora  dampna  inferente,  pax  inter  eos  reformata  est  et  gwerra 
a  Satana  discordiarum  salore  seminata  feliciter  sopita  est.  Post 
hec  vero  non  multo  tempore  interjecto  presul  Treverensis  divi- 
nilus  conpunctus  et  saniore  consilio  ductus  sponte  episcopatum 
Moguntinum  cum  Spirensi  resignavit,  suo  contentatus,  duobus 
aliis  ydoneis  cedens. 

Item  cum  idem  papa  ecclesie  Dei  adhuc  preesset  et  perse- 
cuciones  et  molestias  Ludwici  inperatoris  et  sue  partis  in  Lon- 
gobardia  perlimesceret,  contra  suos  et  ecclesie  hostes  inmediate 
post  Dominicam  oracionem  psalmum:  Letatus  sum  in  hiis*) 
etc.  cum  versiculis  et  collectis  congruis  et  conpetentihus 
misse  apposuit  et  in  ecclesia  coltidie  districte  orari  flexis  geni- 


*)  Psalm  CXXII. 
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bus  jubebat.  Quod  fratres  Minores  per  plures  annos  in  loto 
ordine  sludiose  custodierunl ,  mnllo  clero  recalcitrante  et  id 
facere  recusante. 

Paucis44)  annis  transactis  ante  ista  lempora  factum  lamenta- 
bile  in  Wintertur  in  crepusculo  ve!  ad  longius  in  prima  vigilia 
noctis  festi  sancti  Tbome  evenit.  Nam  ignis  casualiter  invalcs- 
cens  partem  oppidi  memorati  concremando  consumpsit.  In  quo 
incendio  dum  quidam  homines  consternali  aüonili  et  incircum- 
specti  nitnis  facti  fuissent,  ad  celaria  quibus  nimium  confidebanl 
se  contulerant;  sed  ignis  fumositates  et  fervorem  per  januas  ri- 
mulos  et  fenestras  inmittens  fere  XX.  homines  promiscui  sexus 
sutfocavit.  Post  bec  in  brevi  rursus  in  noctis  tempestate  terri- 
biliter  conburitur  oppidum  prefatum ,  sed  nemo  leditur,  superno 
hominibus  presidio  assistenle. 

Paulo  ante  ista  lempora  dum  quidam  frater  Minor  virtutibus  et 
sciencia  redimitus  quadam  nocte  in  conventu  Bemensi  in  cella  sua  Stu¬ 
dio  vigilem  operam  daret,  aliis  fratribus  in  locis  suis  dormientibus,  au- 
divit  strepitum  et  sonitum  quasi  fralrum  simul  orancium  contra  pome- 
rium  fratrum  tendentem.  Quem  scire  qualis  vel  quorum  amrairacione 
ductus  affectans  foret,  caput  erexit  et  extra  fenestram  que  ad  ortum 
respiciebat  ad  perspiciendam  rei  veritatem  exsponens  vidit  quasi  mulli- 
ludinem  grandem  fratrum,  in  qua  bini  et  bini  simul,  sicut  in  processioni- 
bus  fieri  solet,  incesserunt.  Et  pervenientes  ad  medium  viridarii,  incli- 
natis  capitibus  disciplinale  ab  invicem  se  separaverunt,  et  uterque  pariler 
et  simul  euncium  ad  latus  sibi  conjunctum  secedens,  sivead  dexlrum  sive 
ad  sinislrum,  cum  aliis  similiter  facientibus  ordinem  constituit,  more  fra¬ 
trum  in  capilulis  seu  processionibus  sic  faciencium.  Et  dum  mutuo  oran- 
tes  per  modicum  temporis  spacium  e  regione  stetissent,  rursus  se  con- 
binaverunt  et  contra  transitum  prius  ab  eis  peranbulatum  iter  suum 
direxerunt.  Et  dum  domum  reintrassent ,  trislegam  cum  inpetu  pariler 
ascenderunt ,  pulsantes  inportune  in  cellis  plurimorum  fratrum  cuban- 
cium  in  eis  in  domo  cellarum ,  cum  ad  eam  pervenissent.  Deinde  dor- 
milorium  inlrantes  in  stratus  aliquorum  similiter  fratrum  illic  pausan- 
cium  procaciter  inpegerunt.  Dum  autem  transitum  facerent  de  domo 


Diese  Stelle:  »Paucis  annis  ....  sutfocavit (<  findet  sich  schon 
oben  (pag.  66)  fast  wörtlich  aufgenommen.  Hier  steht  daher  am 
Rande  von  Vilodurans  Hand:  »Vacat,  quia]  supra  dictum  est.<( 
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cellarum  ad  dormilorium ,  frater  prediclus  stupefactus  tremens  et  ge- 
mens  nimio  pre  pavore  adventum  eorum  terribilem  et  horribilem  in- 
sultum,  in  cella  sua  sedens  cum  lumine,  formidabat.  Quem  tarnen 
contra  oppinionem  suam  pertranseuntes  sibi  et  celle  sue  nihil  molestie 
et  gravaminis  intulerunt.  Quolquot  autem  cellas  vel  stratus  peranbu- 
lantes  secundum  ordinem  tetigerunt,  illorum  fratres  postea  in  brevi 
tempore  secundum  eundem  ordinem  obierunt. 

Circiter  ista  tempora  officialis  Basiliensis,  vir  valde  condi- 
cionatus,  occisus  est  a  civibus  dictis  de  Sole  ob  injuriam  quan- 
dam  quam  eis  et  fratribus  Minoribus  sibi  tenerrime  dileclis  con- 
temptibililer  irrogavit. 

Ao.  1330  Item  circa  illa  tempora  quidam  clericus  famosus  a  papa 
Basileam  dirigitur,  ut  quosdam  processus  frivolos  ibidem  pro- 
mulgaret.  Qui  statim  de  curia  monasterii  summe  canonie  dicte 

(pag.  65.)  Burg,  eminenti  et  valde  excelso  loco,  in  fluvium  Renum  illic 
preterfluentem  precipitalur.  Qui  quamvis  de  alto  projectus  fuis- 
set,  quod  verisimiliter  mori  potuisset,  non  tarnen  morluus  fue- 
rat,  nec  eciam  tantum  conquassalus  nec  collisus  erat,  quin  Reno 
se  mox  inmitleret,  ut  natando  mortem  evaderet.  Quod  et  fe- 
cisset,  si  persecutores  sui,  videntes  eum  nare,  in  naviculis  ce- 
leriter  ipsum  insecuti  non  fuissent.  Quem  cum  apprehendis- 
sent  necabant. 

De  Johanne  papa  exsecrabile  factum,  fidelibus  in  perpe- 
tuum  displicibile ,  precedentibus  subnecto.  Quociens  ego  hoc 
recogito  et  in  mente  revolvo,  flere  mihi  pocius  quam  aliquid 
dicere  fore  censeo;  nam  timor  et  tremor  et  rigor  me  quodam- 
modo  concuciunt  et  tenebre  contegunt.  Nam  in  quibusdam 
Christianitatis  ut  fertur  extremitatibus  Teutonicis  cruciferis  diffuse 
dominantibus ,  paganorum  truculentam  rabiem  eos  contingen- 
cium  cohercentibus  et  refrenantibus ,  ne  per  suas  invasiones  et 
incursiones  pestiferas  fidelium  terris  quantum  gliscunt  nocere 
possint,  dominus  papa  in  mandatis  districtissime  dedit,  quate- 
nus  ipsos  per  terram  suam  liberum  transitum  habere  sinerent, 
ut  in  vindictam  et  injuriam  inperatoris  ad  terram  filii  sui  demo- 
liendam  vocatam  Brandenburg  accessum  habere  possent.  Qui 
jussioni  papali  contraire  pertimescentes ,  inviti,  cum  ejulatu  ut 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


93 


ita  dicam  amarissimo,  paganis  transitum  pro  suo  libitu  indul-  Ao.  1325. 
serunt.  (Quidam  ajunt  papam  hec  demandasse  regi  Graagogie 
et,  quia  sibi  in  hoc  paruit,  regem  eum  fecit,  qui  ante  dux  unus 
Polonie  fuit.)  Qui  venientes  ad  terram  prenominatam  inmanis- 
sima  scelera  auditu  horribilia  conmiserunt.  Armati  enim  in 
multitudine  incredibili  ex  insperato  ad  terram  rnemoratam  su- 
pervenerunt,  bestiali  mente  indomilo  ac  agresti  more  ipsam 
vastantes,  nec  in  hoc  eis  suffecit.  Quin  eciam  mulieres  certa- 
tim  temerarunt  coitu  nefario,  ipsis  quoque  mamillas  abscide- 
runt,  ecclesias  diruerunt,  altaria  destruxerunt  et,  quod  est  exe- 
crabile  dictu,  corpus  Christi  in  scriniis  super  aris  recondilum 
sustulerunt  et  sibi  lanceas  suas  infixerunt,  blasphemando  di- 
centes  :  » Ecce  Deus  Christianorum  in  nullo  se  defendere  valens  /« 

Quod  Deus  dissimulavit.  Si  aulem  eos  plaga  crudeli  percussis- 
set,  ipsos  et  suos  posteros  forsitan  convertisset  et,  judicio  meo, 
discipline  et  fidei  katholice  non  modicum  profuisset.  Quare 
autem  non  fecerit  sibi  soli  constat ,  qui  in  viis  suis  inscrutabilis 
est.  Ponam  ilerum  hic  silencium  ori  meo  et  ostium  circumstan- 
cie  Iabiis  meis,  ne  presumam  rimari  archana  Domini  judicia 
temere  et  incaute,  qui  dicit  per  Ysajam  prophetam  :  »  Secretum 
rneuin  mihi«*).  Ad  idem  possum  aptare  verbum  philosophi  in 
metaphisica  dicentis:  Intellectus  noster  habet  se  ad  manifestis- 
simum  in  natura ,  sicut  oculus  noctue  ad  lucem,  ergo  quanto  ma~ 
gis  oculos  intellectus  finiti  ad  infinitam  et  inaccessibilem  lucem 
perscr utan dam  erigimus,  ianto  magis  per  inmcnsam  ejus  reverbera - 
cionem  excecantur.  Nam  ut  dicit  eciam  philosophus  in  libro 
phisicorum :  Finiti  ad  Infinitum  nulla  es t  proporcio.  Per  istud 
factum  abhominabile  inperator  Ludwicus  per  papam  promotum 
et  per  inpugnacionem  paupertalis  Christi  pape  maxime  insulla- 
vil,  satagens  per  hec  ipsum  hereticum  convincendum  fore  et 
ipsum  propter  hoc  justicia  exigente  deponendum  et  per  conse- 
quens  suas  indebitas  senlencias  deberi  irritas  censendas. 

Sciendum  quoque  est,  quod  per  eundem  papam  mullus  san- 
guis  effusus  est  et  multa  homicidia  perpctrata  sunt  in  Longo- 
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(Pag.  66.)  bardia,  que  ante  mutlos  annos,  a  tempore  de  quo  non  extat 
memoria,  contra  se  divisa  est.  Quedam  enim  usque  in  hodier- 
nam  diem  civitales  adherent  inperatori,  quedam  vero  pape.  Quas 
papa  Johannes  concitavit  una  cum  slipendiariis  ab  eo  conductis 
contra  partem  inperatoris,  et  sic  multa  preSia  ipso  presidenle 
ecclesie  inter  partem  Lonbardie  zelaotem  pro  eo  et  partem  fo- 
ventem  inperalorem  conmissa  sunt.  Frequenter  autem  pape  in 
mangno  pars  numero  usque  ad  internecionem  percussa  est;  raro 
enim,  sive  pungnaverit  cum  alia  beifo  canpestri  vel  navaii,  pro- 
sperata  est,  sed  fere  sernper  succubuit  et  conlrita  est  per  oc- 
cisionem  vel  submersionem.  Propter  quod  medulSitus  a  Deo 
non  raro  perturbalus  fuit,  quod  in  amenciam  seu  furiam  rapi 
mullociens  videretur.  Si  autem  quandoque  suos  triunphare  in 
bello  contingebat,  tantum  exhyleratus  fuit,  quod  metas  humane 
exultacionis  transcendens  extra  se  per  mentis  excessum  et  alie- 
nacionem  traetus  et  raptus  est,  in  tantum  quod  se  minime  conti- 
nere  posset.  Tanto  eciam  desiderio  optabat  sinistros  suecessus 
inperatori  evenire,  quod,  si  quis  mendaciter  vel  veraciter  lalia 
sibi  narrabat,  mox  sibi  eum  propicium  et  beningnum  invenit  et 
sibi  graciam  suam  inpendit,  ut  fertur  ab  hiis  qui  presentes 
fuerunt. 

Ut  autem  crudelitas  Johannis  pape,  quantum  ad  inmediate 
predicta,  evidentius  pateat ,  notandum  est  quod  audivi  a 
quodam  milite  robusto  fide  dingno  qui  sub  eo  mili- 
taverat.  Videlicet,  quod  in  gwerris  et  pretiis  suscitatis  et 
perniciosissime  motis  a  papa  Johanne  contra  partem  Longobar- 
die  sibi  adversam  et  rebellantem  et  inperatori  faventem  tantus 
sangwis  successive  tempore  illo  tolo,  quo  prefuit  ecclesie,  efTu- 
sus  est,  judicio  ac  estimacione  prefati  mililis,  ex  utraque  parte 
pape  et  inperatoris,  maxime  autem  et  frequentissime  pape,  quod 
lacus  Polannicus  seu  Podmensis,  qui  in  latitudine  alicubi  ad  duo 
miliaria  se  extendit  et  in  longitudinem  ad  VI  vel  ad  VII,  totus 
sangwineus  procul  dubio  appareret,  si  illurn  sangwinem  rece- 
pisset.  Preterea  adjecit,  quod  idem  lacus  de  portu  ad  porlum 
vix  continere  posset  cadavera  occisorum.  Nichilominus  addidit, 
quod  aliquando  in  uno  conüictu  ceciderunt  centum  milia  homi- 
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num.  Cujus  hominis  pectus,  nisi  saxeum  sit,  non  ohstupescel! 

Cujus  aures  non  refugiunt  audire  horrorem  tarn  crudelis  cedis 
promote  a  Christi  vicario  sedente  in  sede  sancti  Petri,  qui  p o- 
tius  pacem  procurare  ecclesie  sollicite  debuisset,  cum  Ejus  vi- 
cem  in  terris  gesserit  qui  propter  pacem  faciendam  venit  in 
mundum ! 

Hie  etiam  papa  quadam  vice  per  modum  disputacionis 
astruere  nisus  est,  quod  ab  inicio  mundi  nulla  anima  celos  ascen- 
derit  excepta  sola  anima  Christi  usque  in  hodiernum  diem,  sed 
tantum ,  ut  percepi  relacione  mullorum  hominurn,  post  diem 
judicii  animas  juslorum  evolaluras  in  celica  regna  aftirmabat, 
et  sic  ecclesia  penitus  exorbitarat.  Nam  natalicia  sanctorum 
vei  festivitates  coliraus  quando  anime  ipsorum  ,  quemadmodum 
scripiura  refert,  in  eterne  claritalis  abyssum  absorpte  sunt.  Sed 
quia  error  pessimus  est  hoc  dicere,  procul  abiciatur.  Nam 
anima  Marie  matris  Christi,  Petri  et  Pauli  apostolorum  ejus  ad- 
huc  misere  essent  et  non  beate,  viatores  quasi  et  non  conpre- 
hensores,  cum  divina  essencia  taliter,  ut  ego  sencio,  nullate- 
nus  fruerentur.  Hec  oppinio  seu  posicio  venenosa,  a  papa 
quasi  a  regulo  fota  et  effusa ,  per  multos  clericos  et  laycos  no- 
biles  et  ingnobiles,  in  curia  pro  suis  negociis  agilandis  conmo- 
rantes  ,  in  reditu  suo  ad  suas  provincias  vei  patrias  quasi  per 
diversos  rivulos  ad  diversa  ecclesie  climata  derivata  est.  Iiec  (pag.  67.) 
assercio  falsa  et  a  veritalis  tramite  penitus  aliena  infirmitas 
contagiosa  existit,  que  mulla  corda  fidelium  sinpliciter  creden- 
cium  in  locis  quibus  divulgata  est  graviter  infecit. 

Hujus  tempore  pape  dominus  de  Klingenberg  residens  in 
Castro  dicto  Twiei  a  civibus  de  Rotwil,  quibus  longo  tempore 
ob  respectum  favoris  ducis  Lüpoldi  moleslus  extiterat,  in  canpo 
ubi  congressi  fuerant  occisus  est.  Hic  erat  vir  animosus  belli- 
cosus  et  totus  virtuosus  et  ideo  mors  ejus  inmatura  in  tota  i  11a 
contrata  seu  conflnio  iamenlabilis  et  querulosa  satis  fuit.  Ejus 
ergo  memoria  in  benedictione  sit  felici  in  seculum  seculi  ! 

Hujus  eciam  tempore,  circa  annos  Domini  MCCCXXX1H,  Ao.  im 

Juni. 

Lucerie  parliculare  diluvium  per  resolucionem  nubis  aquose  re- 
pente  et  ex  insperato  factum  est  circiter  festum  sancti  Johannis 
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Babtiste  hora  vespertina.  Quod  contra  minorem  partem  oppidi 
Lucernensis  (se)  in  tanta  inundancia  et  inpelu  totam  vallem  occu- 
pando  de  Griens  fluebat,  quod  hominibus  habitantibus  in  op- 
pido  rnemorato  non  inmerito  incutere  poterat  borrorem  nimium 
et  pavorem ;  nam  excidium  et  destruclionem  suo  cursu  vehemen- 
tissimo  sibi  minabatur  et  insolilum  exterminiura.  Nam  terram 
abduxit  et  barenam  solam  reliquit  post  se,  quam  super  ortos  et 
olera  sparsit  et  sic  texit  quod  nichil  aliud  apparebat.  Fossata 
et  vicos  oppidi  aqua  et  barena  replevit,  tuguria  quoque  et  bor- 
rea  secum  tulit  et  homines  dormientes  repertos  in  ipsorum  feno, 
ipsis  ignorantibus ,  prope  villam  Lucernensem  devexit  et  lapi- 
dem  grandem  Irans  altam  sepem  jecit.  Incudem  unius  fabri  de 
loco  suo  radicitus  evulsam  ad  fossatum  ville  Lucernensis  de- 
portavit,  lectisternia  et  varia  utensilia  hominum  secum  inpor- 
tunissime  detraxit  et  in  fluvium  dictum  Rüs  fluentem  per  oppi- 
dum  Lucernense  projecit. 

Papa  Johannes,  ut  fama  publica  de  ipso  volavit,  homo  bre» 
vis  stature  fuit,  macilentus  et  deformis  valde,  sed  garrulus  totus 
et  velocissime  lingue,  maxime  parsimonie,  in  Katurko  nalus  de 
humili  progenie.  Qui  tandem  regis  Roperti  pedagogus  effeclus, 
mediante  intercessione  sancte  consortis  regis  Appuiie  prenomi- 
nati,  in  episcopum  Avionensem,  tandem  in  cardinalem,  extre- 
mo  in  summum  pontificem  sublimatus  est.  Dissimilis  notabiliter 
suo  predecessori  fuerat  Clementi  V,  qui  de  Vasconia  oriundus 
de  nobili  prosapia  totus  personatus  forlis  et  decorus  erat. 

Hic  papa  Johannes  inter  bona  opera  que  fecit  septem  ho- 
ras  passionis  Christi  ritmico  dictamine  descripsit,  differencias 
passionum  quas  Dominus  noster  Jesus  singulis  boris  pertulit 
declarando,  et  in  fine  per  modum  oracionis  conclusit,  oranti- 
busque  et  perlegenlibus  ipsas  sic  ab  eo  conpositas  cottidie 
multas  indulgencias  elargitur.  Item  sanctum  Ludwicum  here- 
dem  regni  Sicilie  et  Appuiie,  sed  pro  Dei  amore  relinquentem 
et  ad  fratrum  Minorum  ordinem  convolantem,  canonizavit  et 
sanctorum  kathalogo  ascripsit.  Quod  et  postea  fecit  fratri  Thorae, 
doctori  eximio  de  ordine  fratrum  Predicatorum.  Fertur  eciam 
quod  in  fine  vite  sue  errores  suos  correxerit.  Quimulti,  preter 
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a  me  supra  lactos,  extilerunt.  Hic  postquam  sedit  circiter  an-  a0.  1334 

I") cc,  4 

nos  XVIIII.  diem  clausit  extremum. 

Hujus  eciam  pape  tempore  civibus  in  Philingen  mala  seva 
et  atrocia  evenerunt ,  videlicet,  quod  a  dominis  suis  comilibus 
pociores  ex  eis  in  oppidum  vocatum  Haslach,  ubi  domicilium 
tune  habebant,  accersiti  fuerunt.  Qui  dum  detractis  armis  laute 
cum  ipsis  cibo  potuque  refecti  fuissent,  mox  detenti  sunt  et 
turri  mancipati,  quousque  pecuniam  inmensam  et  inportabilem, 
quam  indebite  ac  irracionabiliter  ab  eis  exegerant,  exsolverent. 

Quam,  quia  nimia  erat,  invenire  manus  eorum  non  potuissent.  (pag.es.) 
Duces  Austrie  ipsorum  calamitati  et  miserie  condolentes  et  sue 
utilitati  providentes  unam  partem,  puto  mediam,  expediverunt 
et  sic  eos  redemerunt  et  libertati  restituerunt,  sibi  ac  suis  here- 
dibus  eos  in  perpetuum  vendicantes.  Insuper  propter  prelium 
inter  eos  et  comitem  de  Vürstenberg  suscitatum  terra  tota  cir- 
cumposita  per  incendia  et  rapinas  depopulata  est,  Nam  mutuo 
plurima  mala  multis  diebus  sibi  inlulerunt.  Cum  autem  diu  se 
alterutrum  dampniücassent  et  ferociter  afflixissent,  tandem  pacis 
tranquillitas  inter  eos  amicabili  conposicione  reformata  est.  Per 
hec  mala  Philingenses  per  plura  annorum  curricula  in  rebus 
inestimabiliter  altenuati  fuerunt,  sed  demum  ad  pingwiorem 
fortunam  Domino  adjuvante  deducli  sunt,  paulatim  res  amissas 
recuperando. 

Post  hec  quidam ,  solo  nomine  chrislicola  re  autem  hereticus  pessi- 
mus,  immo  Jude  mercatoris  malingnissimi  verissimus  imitator,  corpus 
Dominicum  ab  eo  de  ecclesia  sancti  Pauli  civitatis  Constanciensis  subla- 
lum  Judeis  illic  vendidit,  ut  ludibrio  quo  vellent  haberent.  Quod  dura 
sub  multis  hostiis  junctum  paste  in  frixorio  confixum  esset  et  adhuc 
conlinue  in  eo  adureretur  contemplibiliter  et  ancilla  Judeorum  Christiana 
ei  appropinquaret,  mox  in  eam  saliens  suo  brachio  adhesit.  Quod  vi- 
dens  quidam  ex  Judeis  asfantibus  illico  sbstraxit  et  in  locum  pristinum 
rejecit.  Ancilla  vero  rem  tacita  animadverlens  et  in  vicum  et  plateas 
domum  exiens  inporlunis  vocibus  Iamentabiliter  valenterque  acclamavit 
dicens:  »  Corpus  Christi  horribiliter  a  Judeis  torquetur  t«  Eadem  hora 
plebanus  ecclesie  sancti  Pauli,  cui  hostie  consecrale  ablate  et  furate 
fuerant,  horribilius  succlamabat  dicens:  „Heu  mihi ,  quia  plures  oblate 
corporis  Christi  consecrate  de  altari  sublate  sunt!«  Quod  audientes 
cives  Constancienses  turmatim  concurerunt  et  ulcisci  Dei  sui  injuriam 
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et  contumeliam  illalam  a  Judeis  conantes,  plures  Judeos  in  iosania  et 
furore  mangno  deprehendentes  in  scelere  necaverunt,  ipsos  tanquam 
boves  securibus  raactantes.  Quorum  XII  extra  civitatem  ducti  et  in 
acervum  collecti  ingne  consumpli  sunt ,  sed  VI  alii,  in  Renum  precipi- 
tati,  sunt  submersi  et  alias  IX  trucidali  sunt.  Reliqui  vero  Judei  per 
potenciores  cives  civitatis  protecli  et  salvati  fuerunt.  Qui  octava  die, 
quod  est  miserabile  diclu,  per  exortacionem  ducum  Austrie  civibus  de 
eis  factam  in  civitate  eadem  tornamenlo  acto  post  excessum  predictum 
katholicos  viros  de  locis  eminenlibus  tornamenlum  prospicientes  ab  ipsis 
desideratis  repulerunt  et  sibi  ipsis  usurpaverunt.  Duces  enim  preno- 
minali  patroni  Judeorum  frequenter  ut  fertur  propter  peccuniam  extite- 
runt;  et  ideo  secundum  hominum  oppinionem  diminuti  sunt.  Quod  Do- 
Ao.  1322.  minice  incarnacionis  anno  MCCCXXII  inceperunt,  Judeos  in  oppido 
dicto  Engen,  occisores  immo  carnifices  et  spiculatores  unäus  pueri  bur- 
gensis  sicut  protestatum  fuerat,  defensando.  Et  ideo  eis  deinceps  male 
successit;  ante  tempus  enim  mortui  sunt  et  alias  minime  prosperati. 

Item  paulo  ante  jam  recitata,  sicut  relacione  fide  dingna  apud  me 
et  alios  personuit,  quedam  mulier  in  oppido  Swevie  dicto  Ehingen  aput 
Danubium  fluvium  sito,  proch!  vocabulo  seu  nomine  kalholica  re  autem 
infideli  deterior,  quadam  vice  corpus  Christi  de  altari  surripuit  et  in 
(pag.  69.)  quodam  loco  contemptibili  occulte  et  lectum  posuit,  ut  sic  per  hoc  se¬ 
cundum  oppinionem  suam  supersticiosam  ac  hereticam  incantacionis  cu- 
jusdam  maleficium  perpetraret.  Cum  autem  aliquot  diebus  corpus  Do- 
minicum  in  illo  despeclo  loco  pedibus  Iranseuncium  ac  conculcancium 
expositum  delituisset  et  medio  tempore,  una  dierum,  plebanus  eccle- 
sie  cujus  sacramentum  eukaristie  per  mulierem  memoratam  ablatum 
fuerat  hostias  consecratas  Dominici  corporis  non  inveniret,  sed  cum  bursa 
in  qua  reservatum  erat  subtractum  et  furalum  cerneret,  supra  modum 
consternatus  ejus  furtum  et  absenciam  cum  lacrimis  et  querulosis  cla- 
moribus  civibus  propalavit.  Qui  furibundi  nimis  effecti  zelo  divino  ac- 
censi  in  Judeos  illius  loci,  quos  suspectos  in  scelere  conmisso  habebant, 
cum  inpetu  lumulluanles  ferocissimeirruerunt,  ipsos  occidendo,  qui  XVIII 
fuisse  feruntur.  Tandem  vero  conperto  quod  domina  predicta  auctrix 
flagicii  extilisset,  prodita  per  alias  mulieres  christicolas  que  viderant 
ante  necem  Judeorum  eam  bursam  in  qua  reconditum  erat  Christi  cor¬ 
pus  Judeis  afferre  ac  vendere  eis  voluisse,  certissime  quasi  per  hoc 
ipsam  criminis  ream  notantes,  ipsam  ceperunt  et  ad  penam  et  ad  sup¬ 
plicium  mortis  traxerunt.  Que  publice  coram  populo  se  criminis  ream 
confessa  fuit  et  ideo  igni  tradita  consumpta  est.  Et  sic  Judei,  inmu- 
nes  et  alieni  a  prefato  reatu  quamvis  existerent,  deleti  sunt. 

De  inperatore  Ludwico  factum  indecens  consequenter  adji- 
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eiam,  quod  sue  dingnilati  excellenti  minime  congruebat.  Tem-  Ao.  1334. 

Juni 

pore  namque  quo  adhuc  Johannes  papa  supererat,  breviter  suam 
mortem  preeunte,  eomes  Rudolfus  de  Hohenberg  ex  letali  ac 
hoslili  inimicia  qua  agitabatur  contra  episcopum  Constanciensem 
(eo  quod  episcopatum  eundem  tarn  per  papam  quam  per  elec- 
lionem  legilimam  canonicorum  ejusdem  ecclesie  adeptus  fuit, 
suo  filio  abjecto,  domino  Alberto,  jurisperito  egregio ,  canonico 
ecclesie  prefate,  non  propter  demerita  propria,  sed  propter  ty- 
rannidem  patris  que  vehementer  timebalur  et  verisimiliter  suspi- 
cabatur  ecclesie  sepedicte  inminere,  si  filius  in  electione  pre- 
valuisset),  affectans  episcopatum  in  conlumeliam  et  contemptum 
tarn  dyocesani  quam  canonicorum  vastare,  quoddam  oppidum 
episcopatus  situm  in  portu  lacus  Polannici  vocatum  Merspurg 
obsedit  et  illuc  in  auxilium  sui  inperatorem  Ludwicum  venire 
poposcit.  Qui  lanquam  stipendiarius  una  cum  civitalibus  regni 
circunposilis,  tarnen  minus  voluntariis,  advenit.  Qui  cum  exer- 
citu  suo  et  civitatum  et  comes  cum  virtule  sui  exercitus  vallan- 
tes  et  oppungnantes  oppidum  per  inultos  dies  nihil  profecerunt, 
quamvis  multis  septimanis  operam  vigilem  darent,  ut  ipsum 
caperent.  Racio  autem  suberat  ista,  quia  civitati  civitates  p e- 
percerunt ,  nolentes  eam  offendere  quia  vicina  eis  erat  et  in- 
super  innocens,  et  maxime  quia  in  castello  fuerant  bellatores  (pag.  70.) 
indefessi  et  exercitali  in  preliis,  qui  macbinis  et  balislis  strenuis- 
sime  oppidum  tuebantur  et  interdum  egrediebantur  et  quos  in- 
veniebant  portis  et  muris  nimis  approximatos  occidebarit  et,  fu- 
gam  ineuntes  insequendo,  ipsos  in  ore  gladii  perdiderunt.  In 
lacu  quoque  rapacissimi  et  crudelissimi  pirate  facti  sunt,  naves 
hostium  victum  de  blado  vel  bacho  afferentes  ferocissime  abdu- 
centes.  Ipsi  vero  de  Constancia  naves  refertas  alimonia  cotti- 
die  per  lacum  venientes  recipiebant,  quas  per  conductum  suum 
viriliter  custodientes  ad  castellum  deduxerunt.  Cum  ergo  obsi- 
dentes  incassum  laborarent  castellum  oppungnando,  relicto  eo 
tandem  ad  propria  redierunt.  Nam  dux  Albertus  revertendo  in 
Austriam  de  terra  Svvevie,  obsidionem  perlransiens,  inperatorem 
abslraxit  et  per  consequens  ceteros  ad  recedendum  incitavit. 
ltaque  oppidum  illesum  permansit,  quanquam  comes  predictus 
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in  principio  obsidionis  ore  procaci  et  presumptuoso  locutus  fuis- 
set  dicens :  » Ego  non  desistam  ,  quousque  Mariam  (id  est  episco- 
patum)  denudabo!«  Maria  enirn  ibidem  patrona  est.  Qui  po- 
stea  modico  temporis  intervallo  interjecto  in  Austria  mortuus 
est,  Maria  domina  nostra ,  ut  verbis  suis  utar,  veslita  et  salva 
permanente.  Eorum  autem  qui  de  oppido  contra  bostes  forti- 
ter  egerunt  nominatissimus  fuit  comes  unus  de  Toggenburg, 
tune  temporis  canonicus  ecclesie  Constantiensis  existens.  Post 
eum  vero  q*uidam|a.  cunabulis  in  aclibus  beilicis  enutritus,  dictus 
Jasso,  viriliter  et  forliter  egit.  Nam  navibus  citissimis,  nautis 
et  remigantibus  bene  procuratis,  sagilariis  quoque  et  aliis  viris 
armatis  repletis,  naves  hostium  insequebatur  et  ipsas  deprehen- 
sas  depredabatur.  Reperiens  autem  in  eis  aliquos  adversario- 
rum  biis  oculus  suus  non  pepercit.  More  enim  leonis  in  eos 
seviebat  et,  ut  conparative  loquar  de  ipso,  in  lacu  prenominato 
similis  factus  est  piscatori  querenti  pisces  et  recia  tendenti;  nam 
quos  in  lacu  vel  portu  reperisset  mortis  sagene  inclusisset. 
A°Äi!J33  hüs  eciam  temporibus  quoddam  castrum  in  Alsacia  dictum 

Swannow  apud  Renum  situm  firmissimum  erat  quod  ab  antiquo 
extiterat.  Domus  spolii  firmum  erat,  quantum  ad  hoc,  quia 
muris  et  fossatis  bene  obvallatum  seu  munitum  fuit  quibus  con- 
tinue  Renus  influebat  et  ipsa  usque  ad  summum  replebat.  In¬ 
super  caries  et  paludes  profunde  ipsum  undique  eingebaut  et 
accessum  hostium  prohibebant.  Eratque  domus  spolii  et,  quod 
gravius  est,  latrocinii  quod  jugiter  in  eo  conmittebatur.  Nam 
mercatoribus  et  aliis  Renum  descendentibus  insidiebantur  et, 
cum  ipsis  appropinquabant,  de  absconditis  erunpebant  et,  ripam 
(pag.  7i.)  Reni  adeuntes,  balistis  suis  extensis  et  telis  desuper  positis  eos 
applicare  conpulerunt.  Quos  turri  oppacissime  injecerunt;  a 
quibus,  cum  fame  et  carceris  swalore  et  aliis  variis  tormentis 
minis  terroribus  concussionibus  res  abstulissent,  vitam  quoque 
ademerunt.  Quod  toti  terre  patuit  et  ideo  cunctis  transeunlibus 
tremorem  intuiit.  Quod  licet  luce  clarius  civitatibus  et  dominis 
et  potestatibus  circunpositis  constaret,  tarnen  dissimulabanl,  non 
audentes  tarn  arduum  periculosum  et  difficile  factum  agredi. 
Tandem  autem,  cum  contingeret  multas  civitates  regni  Germanie 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


101 


esse  confederatas ,  predictura  castrum,  accumulacius  maliciara 
suam  tune  exercens  et  replicans  inperterrite  vias  suas  malas, 
unanimiter  in  manu  forti  et  brachio  excelso,  dimissis  cunctis 
negociis,  in  estate  obsederunt  multis  diebus,  quia  inbabitatores 
castri  fortiter  egerunt  resistendo  machinis  et  balistis,  lapidibus 
quoque  et  aliis  modis  quibus  poterant.  Civitates  vero  infatiga- 
biliter  viribus  et  artibus  castrum  oppungnabant,  preter  auxilium 
sibi  celitus  prestitum.  N a m  quanto  tempore  ibi  manserunt,  con- 
tinue  aura  serenissima  fuit  et  non  solum  conmunis  serenitas  fuit; 
immo  uredo  ex  solis  ardoribus  et  adustionibus  diuturnis  cau- 
sala  aquam  in  fossatis  bumositates  in  carie  penitus  exbauserat 
et  exsiccavit,  quod  poterant  arietibus  murum  infringere  et  quo- 
vis  alio  modo  castrum  occupare  et  urgere.  Unde  in  Castro  dice- 
bant :  »Z)ei<s  pungnat  pro  eis! a  Nam  ut  conmuniter  bomines  age- 
bant,  si  aura  pluviosa  extitisset,  nunquam  forte  castrum  cepis- 
sent.  Audivi  a  multis  qui  videbant,  quod  singule  civi- 
tales  habebant  ibi  castra  sua  ab  aliis  separata  et  sua  vexilla 
ab  aliis  distincta,  quod  pulcrum  et  delectabilem  videnlibus  pre- 
bebat  aspectum.  Preterea  intellexi  quod  cum  machinis  suis 
maximi  ponderis  lapides  ad  castrum  continue  projecerunt,  qui¬ 
bus  murorum  conpagines  laxabanlur  et  eorum  integritas  runpe- 
batur.  Insuper,  quod  est  mirabile  dictu  et  a  retroactis  annis 
raro  vel  nunquam  auditum ,  sollerter  et  callide  factum  cum 
machinis  sordidum  et  fetidum  exeogitarunt ,  scilicet  quod  ster- 
cora  humana  de  locis  vicinis  in  mangna  quantitate  in  carrucis 
et  curribus  afferri  jubebant  et  illa  per  machinas  in  castrum  cer- 
tatira  jecerunt.  Per  quod  tarn  i ntoll erabilis  fetor  in  Castro  ebul- 
lire  cepit,  quod  ferre  ipsum  non  valentes  et  suffocari  pertimes- 
centes  desperabanl;  nichil  enim  eis  tantam  molesliam  intulit. 
Quamobrem,  nimium  consternati  per  hoc  et  vehementer  afflicti, 
extraneis  cedere  et  castrum  resignare  post  longam  rebellionem 
conpulsi  sunt.  Gaptum  itaque  est  castrum  et  inventi  in  eo  la- 
trones  et  raptores  et  eorum  conplices  et  fautores,  castrum  de- 
fensantes,  exceptis  paucis  ortis  ex  nobili  prosapia  quibus  prop- 
ter  hoc  delatum  est,  fere  IX  capitibus  ablatis  extincti  sunt. 
Magister  vero  machine  ipsorum  tanquam  lapis  machine  inpositus 
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est  et  in  altum  projectus  et  in  terram  precipitatus  crepuit  et 
effusa  sunt  viscera  ejus.  El  ita  in  eo  verificatum  est  verbum 
sapientis  dicentis:  In  quo  quis  deliquit  in  hoc  et  punietur,  *) 
(pag.  72.)  De  ipso  fertur  quod  prius  mortis  debilum  persolverat,  quam  in 
terram  coilapsus  fuerit.  Castrum  vero  demolitum  est  et  in  pul- 
verem  redactum  et  ne  reedificelur  anplius  per  prohibionem 
districtam  prevenlum  est.  Et  sic  sangwis  innoxius  in  eis  ultus 
est  et  via  transeuntibus ,  ante  discriminosa ,  secura  reddita  est. 
Ao.  1332.  Item  circiter  ista  tempora  ortum  est  bellum  inler  comitem 
de  Kiburg  et  cives  Bernenses.  Qui  dum  congredi  in  quodam 
canpo  vellent,  cives  Bernenses  una  cum  civibus  de  Solodoro, 
qui  eis  vinculo  juramenti  et  federis  specialis  tune  temporis  con- 
nexi  erant,  steterunt  conglobali  in  modum  globi  vel  corone 
pretendentes  lanceas  suas.  Quod  dum  videret  adversa  pars, 
perplexa  nimis  facta  est,  quomodo  eos  invaderet  vel  quid  fa- 
ciendum  esset.  Tandem  quidam  nobilis  dictus  Stuelinger,  de 
Regensperg  oriundus,  vir  utique  robuslus  et  animosus  et  vir- 
tute  ut  fertur  pietatis  et  hospitalitalis  multum  predilus,  de  se 
nimis  presumens  volensque  domino  comiti  per  hoc  conplacere 
et  per  consequens  ducibus  Austrie,  quibus  racione  bonorum 
suorum  subjeclus  erat  quibus  quoque  mililavit,  de  medio  ipso- 
rum  prosilivit  in  equo  suo  forti  et  veloci  et  contra  eos  in  in- 
petu  spiritus  progrediens,  cuspite  pretenso,  cupiens  et  sperans 
eos  conpressos  et  copulatos  in  unum  tali  modo  ab  invicem  sepa- 
rare,  ut  suis  per  hoc  iter  ad  eos  prosternendos  panderet,  ipsos 
invasit.  Quem  flebilissime  ejulantem  et  ululantem  dirissimis 
ielibus  multarum  lancearum  usque  ad  mortem  transfoderunt. 
Quod  sui  cernentes  quasi  elepbanti  viso  cruore  ipsius  provocali, 
omnis  timoris  obliti,  cum  furore  gravi  in  eos  irruerunt  et  ipsos 
disjunxerunt.  Quo  facto  prevaluerunt  in  tantum  quod  ex  Ber- 
nensibus  CG  et  ex  Solodorensibus  totidem  ceciderunt.  Quos, 
postquam  plancti  erant  dolore  acerbissimo ,  ulcisci  volentes 
bellum  instaurabant.  Quod  videns  comes  predictus  regine  Un- 
garie,  sorori  quondam  ducum  Austrie,  tune  tempori  in  Canpo- 
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regis  aputoppidum  Brugg  conmoranti ,  querulosis  vocibus  expo- 
suit  et  auxilium  oportunum  in  tempore  tribulacionis  contra  eos 
flagitans  exauditus  pro  sua  reverencia  est.  Nam  ei  in  adjuto- 
rium  ut  fertur  LX  galeatos  viros  destinaVit,  quibus  eos  con- 
pescuit  et  graviler  per  rnultos  dies  castigavit,  homicidia  incen- 
dia  direpciones  rerum  eis  irrogando.  Cum  igilur  ipsos  sedasset, 
regine  viros  cum  graciarum  actione  remisit;  nam  ipsa  eis  sump- 
tus  prestilit  quamdiu  ei  nescessarii  fuerunt. 

Preterea  isto  fere  tempore  prelium  suscitatum  est  inter  co-  Ao.  1323. 
mites  de  Muntfort  et  dominum  de  Vazz  residentem  in  terra  dicta 
Curwalhen.  Cui  cum  montani  dicti  de  Swiz  sibi  vicini  ob  peti- 
cionem  suam  in  auxilium  sui  M  et  D  viros  transmisissent  et  eos 
exercitus  comilum  vidisset,  cujus  dux  et  capitaneus  dominus  de 
Rünzüns  fuerat,  more  belwe  ferissime  directo  tramite  laxatis 
frenis  in  eos  cum  insania  et  vehemencia  grandi  irruerunt  et 
plures  ex  eis,  forte  CC,  usque  ad  internecionem  percusserunt. 

Reiiqui  vero  rejectis  armis,  ut  expediciores  essent  ad  fugiendum, 
inermes  ad  cavernas  moncium  fugierunt.  Multi  quoque  ex  eis, 
per  montes  nivibus  repletos  remeare  ad  propria  volentes,  in  nivi- 
bus  perierunt.  Dominus  de  Vazz  jam  memoratus  lantam  sevi- 
ciam  et  tirannidem,  quamvis  jurisperitus  seu  canonista  foret,  in 
hostes  suos  exercuit,  quod  ipsos  captos  in  multo  numero  quan- 
doque  laute  refecit  cibo  potuque,  carceri  postea  incontinenti,  (pag.  73.) 
nunquam  ultra  panem  comesturos,  mancipandos.  Fama  con- 
munis  de  ipso  volans  protestatur,  ipsum  tanle  duricie  extitisse 
ac  obstinate  malicie,  quod  quandocunque  suos  captivos  seu  turri 
inclusos  audivit  lamentabiliter  pre  nimia  fame  ac  carceris  swa- 
lore  et  horrore  ejulare  et  clamare,  exultavit  non  modicum,  di- 
cens:  niste  sunt  avicule  mee  dulciter  in  meis  auribus  personantes  /c< 

Iste  cum  diu  episcopatum  Curiensem  vexasset  et  bona  ipsius 
plurima  sibi  usurpasset  et  tandem  in  lectum  infirmitatis  ad  mor¬ 
tem  decidisset  et  anmonitus  fuisset,  quod  anime  sue  salutem 
confitendo  peccata  sua  procurasset,  more  fidelium  de  hoc  mundo 
transmigrancium ,  respondit,  in  malicia  sua  nimis  induratus: 

» Ego  confessionem  ,  licet  ipsam  faciendam  fore  optime  noscarn,  non 
faciam  ,  quia  salubris  michi  nequaquam  esse  poterit,  sed  frustra- 
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toria ,  cum  eam  absque  contricione  penitus  agerem .«  Et  sic  heu 
absque  penitencia  et  omni  satisfactione  et  emenda,  quod  est  mise- 
rabile  et  horribile  dictu,  ab  hoc  seculo  decessit!  Et  sic  verifi- 
catum  fuit  in  eo  verbum  Augustini  dicenlis:  Hac  animadversi- 
one  percutitur  peccator,  ut  moriens  obliviscatur  sui,  qui  dum  vive- 
ret  oblitus  est  Dei.  Reliquit  autem  suo  heredi  seu  successori 
comiti  Friderico  de  Toggenburg,  cujus  supra  mencionera 
h]abui45),  cui  tune  noviter  suam  filiam  desponsaverat ,  in  testa- 
mento  ut  ita  dicam  :  quod  Iitem  suam  inchoaret  sive  iniciaret, 
nisi  ipse  per  mortis  inpedimentum  interveniens  destitisset.  Et 
hoc  cum  jurejurando  ab  eo  ut  fertur  exegit.  Qui  tarnen  ut  vir 
bonus  et  juslus  sibi  in  hoc  (juxta  consilium  Ysidori  dicentis:  In 
rnalis  promissis  rescinde  fidem ,  in  turpi  voto  muta  decretum)  mi¬ 
nime  obtemperans  execucioni  non  dedit,  sed,  quia  pacis  cultor 
et  precipuus  amator  est,  pacis  tranquillitatem  pro  viribus  an- 
pleclilur  et  sectatur46). 

Circiter  eciam  ista  tempora,  prout  celebris  fama  attestaba- 
tur,  a  quibusdam  magistris  aslrologis  in  partibus  longinquis  con- 
stitutis  predictum  et  presagitum  erat  et  ad  terram  Alamanie 
scriptum,  quod  die  et  horis  ab  eis  determinate  prenuncialis 
ventum  tarn  validum  super  faciem  terre  venturum  contingeret, 
quod  flatu  suo  vehementissimo  et  inestimabiliter  inpetuoso  ho- 
minum  capila  tolleret  et  radicitus  de  locis  suis  in  ictu  oculi 
evulsa  abiceret.  Qui  dum  cum  mangno  tremore  et  stupore  ex- 
spectaretur,  minime  evenit.  Et  sic  hominum  metus  in  ridicu- 
lum  est  conversus  juxta  illud  in  poetria :  Parturiunt  montes  etc. 
Et  landem  exivit  mus  filius  ejus. 

Ao  1328.  Circa  annos  Domini  MCCCXXVIII.  Johanne  papa  ecclesie 

März.  #  .  . 

presidente,  anno  quo  inperator  Ludwicus  secundo  in  Ytalia  de- 
morabatur,  pestilencia  ingens  in  Germania  orta  tarn  excessive 

45)  S.  oben  S.  72. 

46)  Zu  dieser  ganzen  (theilweise  irrigen)  Erzählung  vergl.  J.  U.  von 
Salis  Seewis.  Nachrichten  über  das  Geschlecht  derer  von  Vatz,  im 
Schweizerischen  Geschichtsforscher  I.  272  und  Ulrich  Campeil.  Zwei 
Bücher  Rhätischer  Geschichte  im  Archiv  f.  d>  Geschichte  der  Republik 
Graubündten  von  T/t,  v.  Mohr.  II.  74.  ' 
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seviebat  in  populo  tempore  quadragesimali ,  quod  quandoque 
una  die  in  civitate  Basiliensi,  ubi  tune  presens  eram,  L  fu- 
nera  reperta  fuerant  tumulanda.  In  Wintertur  autem,unde 
nativitatis  originem  traxi,  et  in  multis  aliis  locis  clerus 
non  suffecit  populo  in  exhibicione  seu  minislraeione  sacramen- 
torum  ecclesiasticorum.  Nam  multi  tarn  repentina  morte  de- 
cesserunt,  quod  a  presbiteris  ad  hoc  mangno  conatu  paratis 
confessionis  absolucionis  eukaristie  extreme  unctionis  remedium 
assequi  non  valebant  ,  immo,  quod  gravius  erat ,  sacerdotes  vo- 
lentes  subditis  satisfacere  in  administraeione  sacramentorura 
morte  subitanea  et  inprovisa  de  medio  sublati  sunt.  Hec  mor- 
talitas  tarn  perniciose  et  valenter  in  civitate  Moguntina  inhorru-  (Pag.  74.) 
werat  et  exerevit,  quod  CG  vel  forte  CCC  bomines  una  die  ab- 
sumerentur,  quemadmodum  fide  dingna  intellexi  relacione.  Qua 
propter  nec  inmerito  cives  illic  superstites  una  cum  clero  ac 
plebe  universa  ad  sanctum  Albanum  extra  muros  processionem 
fieri  statuerunt  civitatis ,  que  utique  cum  magna  devocione  facta 
est,  in  qua  pro  sanitate  corporum  carminibus  funebribus  variis- 
que  lamentacionibus  precibusque  supplicissimis  ac  humillimis 
suspiriis  et  singultibus  profundissimis  tantum  Altissimum  exora- 
bant,  quod  exaudiri  inmediate  meruerunt.  Nam  crastina  die  ve- 
nit  eis  salus,  pesle  inmanissima  penitus  etFugata. 

Item  isto  fere  tempore  quidam  burgeusis  civitatis  Colonie  Agrip- 
pine ,  audiens  et  advertens  uxorem  suam  conventicula  hereticorum  ibi¬ 
dem  existencium  frequentare  sibi  ignola ,  quadam  die  ipsam  simulan- 
tem  se  ituram  ad  ecclesiam  a  longe,  clandestino  gressu ,  sequilur  et 
januam  domus  quam  intraveral  sollerler  sibi  notans  ingreditur  et  ad 
locum  subterraneum ,  ubi  hereSici  fuerant  congregati,  pervenit.  Ubi 
dum  post  multas  supersliciones  vanitates  et  erroneas  hereticasque  pra- 
vitates  perciperet,  ut  quilibet  sibi  viciniorem  caperet  mulierem  et  sibi 
conmiscerelur ,  uxorem  suam  arrepit  et  ipsam  congnovit,  ea  iugnorante, 
quod  maritus  ejus  esset;  habitum  enim  suum  inmutaverat,  insuper 
tenebre  ibi  erant.  In  coitu  autem  maritus  uxori  anulum  de  digilo  ab- 
straxit  et  secum  domum  deportavit.  Cum  autem  consors  sua  memorata 
domum  rediisset,  predictum  facinus  in  faciem  sibi  objecit.  Que  dum 
firmiter  et  constanter  negaret ,  anulum  in  medium  pro  inlersigno  proji- 
ciens  ipsam  graviter  percussit.  Nec  in  hoc  contentus,  verum  eciam 
consules  civitatis  adiit,  predictos  hereticos  accusando.  Qui  abhorrentes 


Ao.  1311 
—  1326. 


Ao.  1331. 


(pag.  75.) 
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scelera  eorum,  quibusdam  aufugientibus,  ipsos  deprehenderunt  et  igni 
conbusserunt.  Qui  circa  quinquaginta  exliterunt. 

Paulo  ante  ista  tempora  quidam  dominus  de  Regensberg,  in  scrip- 
tura  divina  simul  et  humana  precellenler  inbutus ,  in  turri  castri  sui 
dicti  Balb  frequenter  Studio  vacavit,  quam  (unc  temporis  quoddam  de- 
monium  incolebat,  quod  toli  familie  castri  tantum  timorem  ineussit,  quod 
nullo  modo  (urrim  ingredi  presumebat.  Soli  autem  domino  non  verenti 
demonem,  sed  in  turri  inperterrite  studio  vigilem  operam  danli,  demon 
diu  noctuque  in  habitu  seculari  apparuit  et  juxta  eum  sedens  de  sludii 
modo  et  qualitate  inquisivit,  multa  quoque  confabulacione  cum  domino 
usus  fuit.  Qui  tarnen  nullam  lesionem  sibi  vel  molestiam  intulit  sed 
pacifice  multo  tempore  secum  conversatus  fuit  et  ipsum  in  mullis  infor- 
masset,  si  lantummodo  postulasset. 

Anno  Domini  MCCCXXXI  scelus  inmane  in  Überlingen  a 
Judeis  perpetratum  est.  Quidam  enim  puer,  a  parentibus  suis 
illic  amissus  cum  maximo  dolore  per  aliquot  dies,  cuidam  fonti 
injectus  tandem  repertus  est.  Qui  allalus  ad  civitatem  a  parenti* 
bus  agnitus  est.  Notantes  autem  eum  certis  conjecturis  et  evi- 
dentibus  argumentis,  scilicel  in  incisionibus  viscerum  et  vena- 
rum ,  a  Judeis  necatum,  nimis  conmoti  super  puero  suo  vallen- 
ter  clamare  per  civitatis  vicos  ceperunt ,  irritare  cupientes  bur- 
genses  in  ulcionem  filii.  Qui  similiter  rei  veritatem  in  cicatri- 
cura  renovacione ,  cum  ante  domos  Judeorum  portaretur,  per¬ 
pendentes,  inconsulto  inperatore  Ludwico  et  advocati  judicio, 
tendente  ad  indulgenciam  Judeorum  propter  peccuniam,  spreto, 
quia  ad  parcendum  eis  non  ad  puniendum  eos  erat  pronus,  tu- 
multu  populi  illico  jam  facto  fremuerunt  adversus  Judeos,  medi- 
tantes  quaüter  eos  oportune  perderent  civitate  illesa  permanente. 
Videntes  enim  tot  et  tantis  singnis  et  indiciis  ipsos  fore  reos, 
se  refrenare  non  valebant  ab  eorum  dingna  nece.  Ut  autem  om- 
nes  pena  mortis  una  conprehenderet  et  nullus  efFugeret,  eis  ta- 
cite  perswadebant  per  modum  salubris  consilii,  ut  ad  domum 
quandam  excelsam  lapideam  convenirent.  Quod  dum  fecissent, 
in  partibus  superioribus  domus  firmiter  detenti  et  conclusi  sunt 
et  infra  in  pavimenlo  domus  rogus  copiosus  accensus  est,  qui 
gradatim  ardoris  incrementa  suscipiens  et  miro  modo  invales- 
cens  eos  ad  altiora  domus  confugere  coegit  et  aliquot  viros 
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tectum  conscendere.  Tandem  ignis  succrescens  et  tolam  do» 
inum  in  flammam  convertens  omnes  quidem  quandam  rnelodyam 
personantes  consumpsit  et  penitus  incineravit.  Quidam  vero 
super  teeto  stanles,  sencientes  sibi  mortem  appropinquare,  cul- 
tros  suos  exertos  gladios  trabes  lapides  spicula  et  quicquid  ma- 
nus  eorum  invenire  poterant  ad  turbam  populi  quodammodo 
infinitam,  circa  domum  exicium  eorum  conspicientem,  projece- 
runt.  Et,  quod  esl  mirabile  dictu,  neminem  ledere  poluerunt. 
Preterea  aliqui,  sencientes  molestiam  ignis,  per  fenestras  et  de 
lecto  in  turbam  fidelium  se  precipites  dederunt.  Qui  securibus 
mutilati  et  truncati  repente  sunt  et  gladiis  lanceisque  transfossi, 
quidam  usque  ad  excussionem  cerebri  percussi  sunt,  quidam 
eciam  lalilans  in  privata  a  quodam  viro  fideli  casualiter  reper- 
tus ,  tanquam  bos  ad  macellum  ductus ,  securi  seclus  est  ad 
mortem.  Judei  qui  ibi  per  ingnem  incinerati  sunt  vel  perempti 
alias  et  in  ingnem  retrusi  ut  fertur  plures  quam  CCG  fuerunt. 
Signa  plura  preter  predicta  innocencie  pueri  et  malicie  Judeo- 
rum  apparuerunt  ibidem.  Nam  cum  domus  esset  in  medio  ing- 
nis,  multis  domibus  circunpositis  contiguis  illesis  et  illibatis 
permanentibus  a  flamma,  sola  ipsa  forma  piramidali  consumpta 
est.  Item  fertur  quod  dum  flagicium  istud  servo  Judeorum  ka- 
tholico ,  nomine  non  re,  palam  a  pluribus  inponeretur,  vigil 
nam  et  custos  cimiterii  ipsorum  erat,  respondit:  t>Si  reus  sum 
sangwinis  hujus  pueri ,  sicut  michi  obicitis,  Satcnias  hac  nocte  suf- 
focet  me  Ui  Quod  et  factum  ad  liüeram  fuit,  quia  eadem  nocte 
a  demone  strangulatus  exlitit;  a  Judeis  enim  appreciatus  fuit, 
ut  puerum  interfectum  ab  eis  occultaret.  Propter  quod  ipsura 
in  fontem  prenominatum  ante  minus  frequenlatum  deportando 
posuit,  os  fontis  desuper  luto  et  barena  obducens.  Item  puer 
multis  post  mortem  miraculis  coruscavit;  nam  multi  egroli  de- 
voventes  eum  et  se  aqua  fontis  abluentes  salutis  beneficium 
perceperunt.  Attamen  quia  cives  in  Überlingen  in  hoc  facto 
non  requisierant  inperatorem  Ludwicum,  ab  eo  puniti  sunt. 
Nam  eos  talliavit  et  murum  civitatis  in  longitudine  multorum 
cubilorum  dirunpi  precepit.  Historia  supra  dicta  de  Merspurg 
et  de  Swannow  istam  non  precesserunb  Sed  in  beeil  litate 
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tarnen  mee  memorie  causante  et  alias  id  raaterie  co- 
moditate  exigente  hanc  bystoriam  ordine  prepo- 
ster o  enarravi. 

Ao.  1334.  Circiter  annos  Domini  JV1GCCXXXIIII  multi  homines,  ut  fama 
celebris  testabatur,  in  civitate  Nüerenberg  propter  quandam  su- 
persticionem  vel  oppinionem  hereticam  ortodoxe  fidei  valde 
contrariam  et  inimicam,  ab  eis  frivole  diuque  in  malum  corpo- 
rum  et  animarum  suarum  servalam,  ingnis  incendio  deleti  sunt. 

Id  hiis  etiam  temporibus  quidam  katholici,  viri  potentes,  dum  se- 
pulcrum  Christi  in  Jerosolimis  visitassent  vel  visilare  proposuissent  et 

(pag  76  )  a  Soldano  limitati  vel  aliqualiter  turbati  fuissent,  sibi  minabantur,  quod, 
quam  cito  opportunitas  se  offerrel,  terram  suam  ad  devastandum  eam 
in  virlule  et  populi  multitudine  magna  intrare  vellent ;  nam  via  et  ac- 
cessus  ad  eam  eis  nota  esset;  que  ei  per  nuncios  significabantur.  Quod 
audiens  Soldanus  terram  suam  munivit  et  iter  aggrediendi  ipsam  ob- 
struxit  responditque :  » Non  alias  nunc  terram  meam  capient  et  occupa- 
bunt  nisi  per  rengnum  regis  Armenie  eciam  christicole ;  quapropter  ip- 
sum  depopulabor  et  desertnm  faciam ;((  Missis  igitur  exercitibus  suis 
xoto  suo  satisfaciens  Armeniam  in  mangna  parte  deslruxit  Non  enim 
loca  firma  castrorum  et  civitatum ,  que  illic  habundanti  numero  sunt, 
ledere  seu  diripere  valebat,  sed  tantum  infirma  loca  oppida  et  caslella 
et  in  planicie  sita.  Exercilus  enim  sui,  quia  barbari,  barbarico  modo 
processerunt,  ecclesias  diruenles ,  altaria  subvertentes,  corpus  Christi 
et  alia  sacra  et  sacramenta  prophanantes,  mulieres  amabiles  et  coucu- 
piscibiles  stuprantes  et  temerantes ,  clericos  et  alios  sibi  non  obtempe- 
rantes  in  aris  trucidantes ,  agros  vineta  et  ortos,  prata  cum  pascuis  et 
qneque  terre  nascentia  grassanfes ,  ut  sic  Armeniam  desolatam  redde- 
rent.  Sed  quidam  ajunt  huic  desolacioni  regem  Francie  occasionem 
dedisse.  Nam  Soldano  eciam  tune  temporis  per  interpositas  personas 
approbale  religionis ,  transfrelare  volentes  ad  partes  infidelium  ad  ewan- 
gelizandum  eis  Christum,  hec  expresse  se  in  proximo  facturum  deman- 
davit.  Qui  territus  loca  infirmiora  terre  sue  firmavit  et  iter  veniendi 
ad  eam  obturavit,  Armeniam  quoque  per  incendia  et  spolia  graviter 
dissipavit  et  insuper  eam  sibi  secundum  quorundam  relacionem  tributa- 
riam  fecit.  In  hiis  omnibus  sicut  fortes  adlete  Armeni  stabiles  et  in¬ 
mobiles  in  fide  katholica  perstiterunt.  Unde  proprie  dicere  possent 
immo  verissime  verbum  prophele  dicenlis  :  Hec  omnia  venerunt  super 
nos ,  nec  obliti  sumiis  te*)!  Etiterum:  Quoniam  propter  te  mortificamur 
tota  die ,  estimati  sumus  sicut  oves  occisionis**) ! 


*)  Psalm  XLIV.  18.  Ibidem  23. 
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Circiler  annos  Domini  MCCCXXXIII  Rodanus  fluvius  ex-  Ao.  1333. 
crescendo  et  excedendo  alveos  suos  effluxit  in  tantum,  quod 
multa  loca  Gallie  sive  villas  sive  oppida  dissipavit  et  in  parte 
vel  in  toto  funditus  eveilit,  ita  quod  hominibus  gravem  et  in- 
lollerabilem  jacturam  inferebat.  Rapido  enim  et  precipiti  cursu 
exinsperato  more  torrentis  superveniens  cuncta  occurrencia 
vastavit. 

Item  circa  hoc  tempus  vites  in  aliquibus  partibus  Alemanie 
sicut  in  Küssaberg  et  Tiiengen  et  aliis  locis  finitimis  tarn  ube- 
rem  fruclum  protulerunt,  quod  vasorum  copia  haberi  non  pole¬ 
rat,  que  vina  exuberancia  caperent  et  continere  possenl,  nec 
emptores  inveniebantur.  El  sic  vinearum  cultores  depauperati 
sunt.  Tune  temporis  somata  vini  vix  precii  XVIII  denariorum 
Constanciensis  monele  fuit. 

Circa  annos  Domini  MCCCXXVII  episcopus  Ruodolfus  Con-  Ao.  1327. 
stanciensis,  de  Muntforl  oriundus,  totum  clerum  suum  in  Con- 
stancia  ad  synodum  episcopalem  celebrandum  convocatum  visi- 
tari  et  pro  suo  excessu  corrigi  precepit,  et  ut  se  alterutrum 
studiose  et  districte  accusarent  cierici  in  suis  delictis  emendandis 
statutum  rigidum  dedit.  Qui  obtemperantes  jussioni  sue  coram 
examinaloribus  et  visitatoribus  ad  hoc  electis  et  institutis  satis 
acriter,  ut  aliqui  michi  ex  eis  pandebant,  hoc  fecerunt. 

Qui  ipsis,  quemadmodum  edocti  et  informati  extilerant,  tantum 
penas  seu  penitencias  peccuniarias  inflixerunt  et  sic  maximam 
peccuniam  dyocesano  collegerunt.  Aliquis  enim  in  X  libris  al¬ 
ter  in  XX  tercius  in  XXX  secundum  mangnitudinem  et  enormi- 
tatem  excessuum  condempnatus  est.  Redierunt  ergo  turbali  tarn 
propter  exactionem  et  excoriacionem  eis  irrogatam  quam  prop-  (pag.  77) 
ter  visilationis  severitatem.  Dyocesanus  vero  locupletalus  est 
nimis. 

Anno  Domini  MCCCXXXVII,  ut  ej  us  rel a  ci  0  ne  di  d i c  i  qui  Ao.  1337. 
personaliter  int  er  fuit,  cum  Turcorum  tria  milia  regnum  regis  seu 
inperatoris  Grecorum  invadere  disposuissent  et  jam  ingressui  ejus  ap- 
propinquassent ,  rex  anmonitus  Grecorum  feslinanter  prout  quibat  popu- 
lum  congregavit  et  contra  eos  per  navigium  procedens  gradum  figere 
coegit,  eis  stuporem  et  terrorem  inferendo.  Marschalchus  insuper  suus 
cum  mille  peditibus  in  montem  modicum  se  contra  hostes  eciam  loca- 


110 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


vit.  XL  aulem  stipendiarii  regis  Grecie  de  Alemania  oriundi  quorum 
V  tanlum  Swevi  erant,  tardius  expediti  ceteris  suorura  dorainorum  et 
vestigia  sequi  nescientes  (nam  oculos  suos  effugerant)  et  per  medium 
eorum  incedenles,  castris  inimicorum  se  obtulerunt.  Quos  recongnos- 
centes  esse  Turcos  hostes  regis,  zelo  Fidei  accensi  et  de  divina  virlute 
presumentes ,  iu  hostes  soli  confidenter  et  viriliter  inpetum  feceruut  et 
Dei  adjutorio  mediante  contra  eos  tanlum  debachali  sunt,  quod  de  ipsis 
M  et  D  viros  occiderunt,  reliquos  vero  ceperunt.  Inter  quos  unum  do¬ 
minum  captivayerunt  qui  tria  oppida  inperatori  Grerorum  ante  abstra- 
xerat  violenter  et  sue  dieioni  subegit.  Quem  cum  aliis  depredati  sunt 
et  civitates  vel  oppida  regi  adempla  recuperaverunt.  Multi  eciam  de 
Turcis  post  ipsorum  captivitatem  ab  Alemannis  trucidati  sunt,  non  so- 
lum  ut  peccuuiam  ab  eis  per  tormentum  mortis  extorquerent ,  verum 
eciam  ut  eorum  spurciciam  ydolalrie  de  medio  tollerent  et  de  terra 
eliminarent.  Immo  mullo  acrius  in  eos  seviissent ,  si  ab  inperatore  et 
a  marschalco  suo  in  auxilium  eorum  qui  convolaverant,  audita  et  visa 
tandem  ipsorum  magnanimilate,  cohibiti  non  fuissent.  Tarnen  ante  ad- 
ventum  inperatoris  et  marschalci  de  locis  suis  cedes  ab  Alemannis  cum 
triunpho  mirifico  fere  patrata  est,  sed  per  memoratos  feliciter  consu- 
mata.  Qui  michi  istud  bellum  recitavit  ifa  se  habere  in  rei  verilate 

«* 

coram  me  et  multis  aliis  hominibus  contestatus  est  valenter.  Swevo- 
rum  supra  taclorum  unus  erat. 

Circiter  eciam  ista  tempora  dum  tarn  multus  populus  de  diversis 
regionibus  et  nacionibus  Christianitatis  ad  visitandum  sancli  Jacobi  li- 
mina  properavit,  ut  fere  terram  ad  spacium  XX  miliarium  occuparet, 
contigit  regem  Castelle  cum  pluribus  aliis  regibus  occidentalibus  Chrisli- 
colis  contra  reges  aliquot  paganos  ,  ad  dimicandum  ac  decertandum  cum 
eis,  ex  adverso  locatos  fuisse  tanto  tempore,  quod  fames  horrenda 
nimis  et  aspera  inter  ipsos  prevaluerat  in  tantum ,  quod  quandocunque 
mutuo  se  ceperant  se  eciam  alterutrum  devorabant,  tali  modo  quod 
corpus  cum  intestinis  in  fumum  ignis  suspendebant,  abscisis  pedibus  et 
capitibus,  et  post  morulam  degluciebant.  Congregatis  igilur  peregrinis 
sancti  Jacobi  sicut  dixi  in  maxima  multiludine,  rex  Hyspanie  in  angu- 
stiis  acerbissimis  undique  constitutus  ab  hostibus  ydololatris  supplicis- 
sime  demandavit ,  ut  sanclum  Jacobum,  pro  cujus  nomine  et  reveren- 
cia  se  laboribus  longi  itineris  arrepti  exiliique  desolacioni  exposuissent, 
devotis  precibus  exorarent ,  ut  sua  inlervencione  ac  efficaci  intercessione 
aput  Dominum  sibi  et  suis  exercitibus  inpelrarent  vicloriam  de  adver- 
sariis,  tradendo  eos  in  manus  suas  et  ab  ipsis  misericorditer  liberando, 
ne  nomen  Domini  irrisioni  et  blasphemie  inimicorum  crucis  Christi  de- 
(pag.  79,)  putaretur  dicendo:  II bi  est  Deus  eorum  in  quo  habebant  fiduciam?  Nam 
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si  secus  fieret,  fides  periclilaretur  orlodoxa,  pro  cujus  gloria  fortiludinis 
veritalisque  eminencia  ac  munimine  se  cum  ejus  rerum  et  corporum 
exponeret  et  inplicaret  periculis  quasi  cottidie,  rebellando  contra  infide- 
les.  Quod  dum  fratres  peregrini  sancti  Jacobi  de  diversis  provinciis 
Christianitalis  collecti  devote  fecissent,  quibusdam  ex  eis  sanclus  Jaco- 
bus  in  quadam  effigie  apparuit  et  consolando  ipsos  triunphum  fidelibus 
regibus  predixit  et  ipsos  exauditos  a  Deo  mediante  sua  intervencione 
certissime  indicavil.  Quod  dum  regi  Hyspanie  nunciassent,  secure  et 
inlrepide  intideles  aggressus  esf,  quorum  mangnam  mullitudinem  in  ore 
gladii  peremerunt  ipse  cum  suis ,  celeri  vero  fugam  inierunt.  Hunc 
triunphum  laudabilem  et  gloriosum  a  Deo  habilum  reges  katholici  toti 
terre  circuuposite  per  nuncios  celeres  seriöse  demandarunt,  ut  incole 
ejus  pro  victoria  tarn  sollempni  Deo  et  saucto  Jacobo  laudum  preconia 
in  ympnis  et  canticis  exsolverenl.  Que  peregrini  redeunles  ad  palrium 
solum  viderunt  et  audierunt  per  multas  dielas  cum  maximo  eorum  tri- 
pudio.  Hane  belli  prefati  bystoriam  unus  conpatriota  meus  civis 
fide  dignus  qui  peregrinorum  unus  tune  erat  sancti  Jacobi  michi 
sub  verissimo  verborum  testimonio  explanavit. 

In  hiis  etiam  teraporibus  dissensio  est  orta  inler  dominos  A 
serviciales  et  milites  simpiiees  ex  una  parte  et  dominos  libere 
condicionis  et  magne  exceilencie  ex  parte  altera  in  terra  Tur- 
gow  nominata,  scilicet  inter  dominos  dictos  de  Rosenberg  et 
de  Baldeg  cum  suis  fautorihus  ex  una  parte  et  de  End  et  co- 
mitem  de  Bregancia  ex  aiia  parte  cum  suis  fautoribus.  Cum 
hujus  gwerre  discordia  aliquanto  tempore  perdurasset,  conligil 
dominum  comitem  de  Bregancia  in  contemptum  adversariorum 
in  verbum  contumeliosum  prorunpere  dicendo :  » Videamus  si 
possimus  istos  molossos  morsibus  dilacerare  et  cum  eorum  igno- 
minia  vincere /«  Quod  majoris  rancoris  dissensionis  et  inimicicie 
seminarium  fuit.  Nam  dominus  de  Baldeg  boc  audiens  ait: 
»Ex  quo  nos  sumus  molossi  ab  aclversa  parte  nominati ,  more  mo- 
lossorum  agamus ,  canes  leporinos  in  fmc  diris  morsibus  superan- 
cium ! «  Et  congregatis  multis  armatis  clientulis  sibi  subjectis  cum 
clientulis  suorum  coadjutorum  profectus  est  in  furore  contra 
castrum  unum  adversarii  principalis,  videlicet  domini  de  End, 
et  queque  reperta  ante  castrum  devaslavit.  Nam  vites  ut  fertur 
abscidit,  domos  conbussit,  frumenta  et  alios  fructus  terre  con- 
culcavit,  peccora  abegit  et  abduxit,  alia  quoque  plura  grassa- 
batur  et  sic,  cum  plura  dampna  sibi  intulisset,  cum  gloria  rever- 
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sus  est,  canibus  leporinis  seu  venalicis  dormientibus  mutis  et 
latrare  non  valentibus,  immo  minime  presumentibus.  Dum  ergo 
gwerra  canum  domos  custodiencium  et  canum  venaticorum  ad 
plures  dies  perseverasset  et  sermo  et  proverbium  in  tota  con- 
frata  vel  territorio  exiisset  de  ipsa,  tandem  pax  et  concordia 
inter  ipsos  reformata  est,  leporinis  canibus  nolabiliter  per- 
turbatis. 

Item  circa  ista  tempora  quidam  sacerdos  de  ordine  Hospitalariorum 
inofficians  parrochiam  seu  ecclesiam  in  villa  Schliengen  vocilata  aput 
Nüwenburg  in  Brisgow  latrocinia  horribilissima  et  execrabilissima  per- 
petravit.  Nam  fratrem  suum  carnalem  in  cellario  domus,  cum  minime 
circunspiceret  et  maliciam  ejus  nullis  signis  vel  conjecturis  notaret,  cum 
securi  ad  mortem  percussit.  Postea  duas  alias  personas  ut  tune  fama- 
batur  per  eum  seductas,  ut  fraler  prius  fuerat,  cellarium  successive 

(pag.  79.)  subintrantes  simili  modo  dyabolico  insligatus  instinctu  peremit.  Quas 
in  frusta  concidit  et  dolio  inponebat  et  per  servum  suum ,  tanquam  vi- 
num  veheret,  flagicii  penitus  ignarum,  in  Nüwenburg  duci  jubebat.  Qui 
ingrediens  portas  civitatis,  quid  in  vase  reconditum  afferret,  nutu  Dei 
nolatus  et  deprehensus  fuit.  Qui  dum  a  civibus  trunco  seu  cippo  in- 
jectus  fuit,  tanquam  malefactor  et  criminis  reus,  ad  declarandam  suam 
innocenciam  et  ad  expurgandum  se  de  objectis,  rei  seriem  quemadmo- 
dum  sibi  ille  clericus  et  dominus  suus  conmiserit  per  ordinem  enarra- 
yit.  Qui,  intelligentes  eum  esse  inmunem  a  scelere,  eum  liberum  et  ille- 
sum  abire  permiserunt.  Sacerdotem  vero  auctorem  criminis  jam  civi- 
tatem  ingredientem  et  servum,  sicut  decreverat  et  sibi  predixerat,  sub- 
sequentem  ceperunt  et  Hospitalariis  ibidem  residenciam  habentibus  pre- 
sentabant,  ut  eum  secundum  ordininis  sui  formam  et  exigenciam  cor- 
rigerent.  Qui  ipsum  recipere  recusarunt,  immo  eum  suum  confratrem 
fore  valenter  negaverunt.  Cives  ergo  hiis  visis  eum  crurifragio  et  rote 
supplicio  de  medio  sustulerunt.  Hic  malefactor,  dum  rote  superpositus 
fuisset,  inter  cetera  fassus  fuit,  ut  fama  de  eo  percrebuit,  quod  multis 
annis  sacerdocio  funclus  esset  et  frequenter  in  ordine  et  inofficiando 
ecclesiam  suam  celebrasset  et  tarnen  nunquam  corpus  Christi  con- 
fecisset. 

Ao.  im  Anno  Domini  MCCCXXXVI  vineta  civium  Thuricensium 
contra  nature  sue  antiquam  conswetudinem  tarn  bonum  vinum 
protulerunt,  quod  vino  Alsatico  judicio  multorum  equiparabalur, 
immo  ut  verius  loquar  longe  preferebatur.  Ante  vero  adeo  acre 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


113 


et  durum  erat,  quod^ferrea  rostra  vasorum,  in  quibus  contine- 
batur  et  de  quibus  fundebatur ,  abrasit.  Tantum  aiilem  fuit  tune 
mitigalum  et  dulcoratum  quod  postea  pristinam  usque  in 
bodiernum  diem  acredinem  non  resumpsit. 

Anno  vero  uno  mediate  vel  inmediate  preeunle  annum  jam 
tactum  in  festo  beati  Georgii  tarn  in  partibus  Alemanie  quam 
Ytalie  vites  per  pruinam  ita  destructe  sunt,  quod  illo  anno  nul- 
lum  fere  fructum  produxerunt. 

Johanni  pape  defuncto  XXII  successit  Benedictus  XU  ordi-  a<>.  1334. 
nis  Cisterciensium.  Qui  statum  sui  ordinis  in  multum  corrigens 
et  emendans  inmutavit.  Quod  consequenter  simili  modo  l’ecit 
de  statu  fratrum  Minorum  et,  ut  hoc  circumspectius  faceret, 
plures  de  pocioribus  ejusdem  ordinis  ante  conspectum  suum 
accersivit  et,  cum  eis  discussione  status  ordinis  babita  vigilanti, 
ipsum  emendando  ad  melius  perducere  satagens  quantum  ad 
statuta  plurima  innovavit.  Deinde  idem  dislrictius  eodem  modo 
fecisse  de  ordine  fratrum  Predicatorum  dinoscilur.  Statum  eliam 
Nigrorum  monacborum  lima  correclionis  emendans  aliqualiter 
reformavit.  Hic  electus  circiter  annos  Domini  MGGCXXXV  se- 
dit  circa  annos  VII.  Fuit  autem  vir  corpulenlus,  procere  sla- 
ture ,  polator  vini  ul  fertur  permaximus. 

Hujus  tempore  inter  dominum  de  Klingenberg  et  dominum 
de  Bödmen  gwerra  grandis  et  satis  hoslilis  iniciata  est,  sed 
cum  gravi  dampno  domini  de  Bödmen  consumala  est.  Nam 
notabiliter  per  incendia  et  rapinas  per  iilum  de  Klingenberg 
usque  ad  castrum  suum  dampniücatus  est.  Inter  cetera  autem 
dampna  unura  mirabile  in  oculis  meis  domino  de  Bödmen  illa- 
lum  est.  Nam  villa  longa  dicta  Bödmen  sita  inter  lacum  Bod- 
mensem  ex  una  parle  et  excelsum  montem  ex  alia  parte  per 
incendium,  clara  die,  rusticis  interim  in  armis  vigilantibus  et 
villam  custodientibus,  in  favillam  et  cinerein  redacta  est.  Nam  (Pag.  so.) 
familia  domini  de  Klingenberg  per  proclivum  precipicium  mon- 
tis ,  solis  capreis  quasi  pervium,  contra  hominum  oppinionem 
modo  ferarum  descenderunt  et  ville  ignem  injecerunt  et  ante 
congressum  rusticorum  in  custodiis  dispersorum  velociter  exie- 
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runt.  Quosdam  vero  eorum,  exitnrn  suum  cohibere  et  ipsos 
prosternere  conaneium,  occiderunt. 

Item  tempore  Ludwici  inperatoris  et  Benedicli  pape  XII 
dnces  Austrie  novam  monetam  in  sua  terra  juxtaRenum,  veteri 
quia  vilis  facta  abolita,  fabricari  preceperunt  eaque  uti  ibidem 
precise  voluerunt.  Quod  cives  Lucernenses  facere  temere  con- 
tempserunt  et,  ut  illi  tanto  precepto  tanto  forcius  contradicere 
et  contraire  possent,  montanis  dictis  de  Swiz  vicinis  suis  se 
vinculo  juramenli  astrinxerunt  et  glutine  amoris  specialis  asso- 
ciaverunt.  Et  utrique  tempore  aliis  ignolo  sibique  apto  et  ydo- 
neo ,  tarn  diurno  quam  nocturno,  egrediebanlur  de  locis  suis 
ad  ducum  loca  finitima  et  ea  succendebant  igni  et  in  cinerem 
redegerunt  et  spolia  multa  secum  ad  loca  sua  deduxerunt.  Et 
sic  per  eos  terra  ducum  per  incendia  et  spolia  vastata  est  et 
data  est  in  direpcionem.  Quod  videntes  ducum  advocati  reme- 
dium  hujuscemodi,  quo  eorum  ausus  temerararios  conpescerent 
et  ut  loca,  que  adhuc  ignis  incendii  et  rapina  non  tetigit,  custo- 
dirent  et  defensarent,  invenerunt:  videlicet  quod  cunctis  homi- 
nibus  in  illa  contrata  seu  confinio,  ducum  dicioni  subditis,  mer- 
candi  facuitatem  et  cujuscunque  contractus  opporlunitatem  vel 
neccessitalem  cum  eis  habendi  interdixerunt.  Sicque  factum 
est,  quod  ad  oppidum  seu  villam  Lucernensem  et  ad  valles 
sive  ad  montes  dictos  Swiz  nec  vinum  nec  bladum  de  cetero 
ferebatur.  In  castrum  quoque  dictum  Rotenburg  situm  in  pro- 
pinquo  aput  villam  Lucernensem  aciem  virorum  robustorum  et 
exercitatorum  in  preliis  locaverunt,  qui  ipsorum  rabiem  et  no- 
cendi  desiderium  restrinxerunt ,  immo  quod  majus  est  interdum 
eos  frenis  laxatis  usque  ad.portam  perseculi  sunt  Lucerie.  Si- 
militer  in  oppidum  quoddam  vocitatum  Zug,  quod  eciam  ducum 
est,  positi  sunt  viri  bellatores  in  armis  experti  et  in  preliis  a 
cunabulis  inbuti  ad  tuendam  terram  ibidem  ducum  contra  mon- 
tanos  seu  vallenses  dictos  Switenses ,  vicinos  prescripto  oppido. 
Qui  quandoque  per  turmas  egrediebantur  horis  conpetentibus 
gressu  clandestino  et  villas  conbusserunt ,  peccora  et  alias  res 
hominum  rapuerunt  properoque  cursu  ad  monlana  sua  repeda- 
bant.  Interdum  in  diverticulis  sibi  notis  moncium  contiguorum 
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lerminis  terre  ducura  latilabant  et,  quando  aliquos  vel  paucos 
viderunt  de  adversa  parte  Iransire,  eruperunt  et  ipsos  occide- 
runl  et  universa  arma  eorum  abstulerunt.  Qui  vero  in  oppido 
ex  parte  ducurn  e  contrario  in  furore  opposito  similia  facere  al- 
temptarunt.  Nam  eciam  tempore  apto  et  oportuno  de  oppido 
ad  spoliandum  et  ad  prosternendum  bostes  exierunt,  sed  tarn 
in  lacu  quam  in  canpis  adversarios  et  bona  ipsorum  querendo, 
parum  vei  nil  proficientes,  vacui  omni  fructu  et  laude  redierunt. 
Ut  autem  breviter  concludam  sermonem  ceplum  istius  gwerre, 
dico,  quod  tarn  severum  et  atrox  bellum  fuit,  quod  quocies- 
cunque  convenerunt  se  mutuo  perdiderunt.  Neutra  enim  pars 
alteri  treugas  vel  inducias  dedit  vel  eam  captivavit  vel  ad  tem- 
pus  conservavit,  quando  prevaluit,  sed  repenle  mutilatis  seu  an- 
putatis  extremitatibus  corporis  et  perfossis  interioribus  semi- 
mortuos  vel  penilus  vita  orbatos  in  canpis  miserabiliter  reliquit. 
Una  autem  nocte  dum  Lucernenses  fluvium  nomine  Rüs  descen- 
dissent  et  quandam  villam  concremarent  et  hoc  dominus  de 
Ramswag  congnovisset,  qui  tune  precerat  LX  ut  fertur  galealis, 
in  Rotenburg  sicut  supra  memini  me  dixisse  conmorantibus, 
contra  Lucernenses  cum  eis  in  inpetu  et  ira  magna,  tarnen  oc- 
culte,  profectus  est.  Quos  dum  vidissent  incendio  et  flamme 
operam  dare  diligentem,  in  eos  irruerunt  et  circa  LXXX  viros 
extinxerunt;  alii  vero  vix  effugierunt.  Que  cedes  ipsos  tantum 
perterruit,  preter  alia  mala  plurima  et  multiformia  que  propter 
gwerrara  hanc  pertulerunt,  quod  graciam  ducum  et  pacis  federa 
cum  magna  instancia  inplorare  ceperunt,  satisfactionem  et  emen- 
dam  dingnam  pro  sua  contumacia  subire  spondenles.  Qui  exau- 
diri  meruerunt  tali  condicione,  ut  pro  conmissis  excessibus  et 
futuris  cavendis  quedam  pacta  penalia  ipsis  injuncta  per  mul- 
tos  dominos  terre  utriusque  partis,  arbitros  ad  reformandam 
karitatis  et  pacis  unitatem  inter  eos  congregatos,  inviolabiliter 
custodirent  inperpeluum  duratura.  Hec  maturo  consilio,  sagaci 
circumspectione  multaque  industria  et  securitate  tractata  et  acta 
sunt  et  utraque  pars  libera  voluntate  se  obstrinxit  irrefragabili- 
ter  servaturam,  quiequid  arbitri,  in  quos  causam  suam  conpro- 
miserunt,  eis  faciendum  esse  decernerent.  Montani  bec  statim 
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ut  dicitur  infregerunt;  cives  vero  conpelenter  usque  in  hanc 
diem  servaverunt.  Sed  dampna  ab  ulraque  parte  facta  mutua 
conpensacione  toilebanlur.  Sic  itaque  duces  placati  sunt  facti 
a  malingnitate ,  quam  cogitaverunt  facere  ville  seu  oppido  Lu- 
cernensi,  et  pax  que  amissa  fuit  reddita  esl  et  nova  moneta 
ante  spreta  gratanter  recepta  est. 

Tempore  eciam  post  predicta  Benedicti  pape  XII,  cum  ad- 
huc  pauco  tempore  ecclesie  presedisset,  rex  Ungarie,  intimus 
amicus  fratrum  Minorum  (quod  multis  beneficiis  demonstravit, 
que  longa  narracione  inconplele  dici  possent),  ob  quandam  in- 
juriam  bominibus  regni  sui  illatam  ut  intellexi  plurimorum  rela- 
cione  a  duce  Oltone  Austrie,  se  sibi  opposuit  et  mittens  filium 
suum  adolescentem  cum  ingenti  exercilu  terram  ducum  Austrie, 
eam  graviter  devastando,  occupavit.  Dux,  molesle  boc  ferens, 
exercilu  congregato  ipsum  fugare  et  repellere  decrevit.  Qui 
cum  in  crastino  bellaturus  esset  cum  eo,  a  quodam  sibi  fideli 
milite  monitus  fuit,  ut  prelium  cum  eo  non  conmitteret,  sed 
quanto  cicius  posset  cum  suo  populo  ad  civitatem  rediret  dic- 

Ao.  1336.  tarn  Wien,  sedem  ducalus  et  metropolia  Austrie.  Dicebat  enim 

April  24. 

quod  in  bonum  suum  cederet,  quia  deprehenderit  magnates 
suos  aliquot,  quibus  maxime  confideret,  secum  fraudulenter 
agere  veile  et  fidelitatem  suis  adversariis  prestare  scilicel  Un¬ 
garie  regi  et  regi  Boemie  (qui  propter  aliquam  causam  una  cum 
rege  Ungarie  rebellare  ducibus  disposuit  et  decrevit,  quamvis 
dux  Otto  filiani  regis  Boemie  noviter  in  uxorem  traduxeril),  et 
in  argumentum  bujus  esse  sermonis,  quod  signa  regis  Boemie 
in  saccis  suis  recondita  essent.  Quo  conperto  dux  consternatus 
nimis  ad  civitatem  cum  suo  exercitu  properavit.  Intellexit  enim 
per  boc  dolum  illorum,  quod  eum  non  juvare  vel  defendere, 
sed  in  manus  boslium  more  Jude  tradere  vellent.  Misit  ergo 
dux  in  terram  Swevie  et  Alsacie  et  Sungowie  nuncios  suos  man- 
dans  servitoribus  suis  singulis  ibidem  degenlibus,  ut,  quanto 
copiosiori  bellatorum  numero  collecto  possent,  ad  eum  concito 
gressu  venirent;  quod  et  factum  est.  Nam  advocati  sui  et  epis- 
copus  Constanciensis ,  de  Vrowenveld  oriundus ,  et  alii  servicia- 
les  sui  et  sibi  militantes  execucioni  fideliter  manciparunt.  Misit 
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quoque  dux  legationem  suam  ad  inperatorem  Ludwicurn,  a  quo 
jam  feoda  sua  recepit,  qui  mutuo  conjuraverant,  ut  in  manu 
valida  in  auxilium  sui  venire  dignaretur.  Cui  annuens  tarn  de 
Swevia  quam  de  parlibus  inferioribus  Alemanie  VI  milibus  pugna- 
torum ,  iniroo  ut  verius  et  magis  proprie  secundum  modum 
dicendi  m odernorum  loquar  VI  milibus  coronatarum  ga- 
learum ,  congregatis,  ad  duces  Austrie  profectus  est,  non  tantum 
ut  eis  auxiliaretur ,  verum  eciam  ut  ducis  inferioris  Bawarie 
lerram  grassaretur  qui  rebellare  et  obstare  sibi  in  suis  negociis 
conabatur.  Nam  cum  rege  Boemie  et  rege  Ungarie  contra  in¬ 
peratorem  conspiravit  et  insuper  viam  transitus ,  que  erat  per 
terrarn  ducatus  sui,  tarn  inperaloris  quam  ducis  Ottonis  exer- 
citui  precludere  ac  obstruere  cogitavit;  sed  aliud  quam  quod 
machinabatur  evenit.  Nam  inperator,  cum  suis  et  ducis  Ottonis 
exercitibus  veniens  in  potencia  mangna ,  terram  ejus  sicut  decre- 
verat  per  incendium  et  rapinas  desolabatur.  Bex  vero  Ungarie 
eos  non  exspectavit,  sed  ante  adventum  eorum  abiit  et  reversus 
est  in  regionem  suam.  Quare  autem  hoc  fecerit,  a  diversis 
diversimode  enarratur.  Quidam  enim  dicebant,  ipsum  propter 
infirmitatem  patris  rediisse,  quia  quem  debilem  reliquit  post 
recessum  suum  plus  solito  cepit  gravius  egrotare.  Alii  vero 
ajunt,  quod  quidam  alius  rex  paganus  sibi  confinis  in  servi- 
cium  ducum  Auslrie  regnum  interim  Ungarie  occupaverit,  ut 
hac  de  causa  ad  defendendum  regnum  relictis  Omnibus  rever- 
terelur.  Tercii  vero  affirmabant,  quod  adventum  Alemannorum, 
precipue  Swevorum  ,  ahhorruit  et  ipsos  tanquam  ventum  turbi- 
nis  et  tempestatem  furiosam  fugerit.  Quid  verius  sit  inter  ista 
nescio;  Deus  seit;  sed  sic  dictum  fuisse  non  mentior.  Istis  ila 
se  habentibus  inperator  et  duces  Austrie  cum  exercitibus  suis 
cxercitui  regis  Boemie,  bonam  miliciam  tune  babentis,  appro- 
ximatis  et  securn  prelium  in  continenti  se  commissuros  dispo- 
nentibus,  multi  milites  ab  inperatore  creabantur.  Qui  ad  dimi- 
candum  cum  rege  Boemie  parati ,  quasi  ut  essent  ad  epulas 
invitati,  de  conÜiclu  conmittendo  exultabant.  Quod  percipiens 
et  pertimescens  rex  Boemie  cessit  et  ad  locum  tutum  se  contu- 
lit  et  firmura,  qui  carecto  quodam  et  aquis  circumdatus  erat, 


(pag.  82.) 

Ao.  1336. 
August. 
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Ao.  1336. 
Oct. 


Ao.  1336. 

Sept. 


(pag-  83.) 


Ao.  1337. 


Ao.  1336. 
Sept. 


ad  quem  suis  adversariis  accessus  difficilis  erat  et  quodammodo 
inpossibilis.  Illic  pluribus  diebus  castrametati  sunt  et  ab  ho- 
stium  accessu  tutaverunt  eum.  Sic  ergo  Alemanni  a  desiderio 
suo  defraudati  sunt,  non  valentes  aggredi  eos,  talibus  ut  dixi 
obstaculis  prepediti.  Cum  igilur  sic  ex  adverso  locati  essent  et 
Alemannis  facultas  bellandi  ablata  fuisset,  dominus  Albertus  dux 
Austrie  cLaudus  et  contractus,  frater  Ottonis  sepedicti,  in  curru 
suo  ad  utramque  partem  pergens  discordie  se  interposuit,  pacis 
federa  conponendo.  Qui  tandem  pinm  conatum  ad  finern  lauda- 
bilem  perduxit.  Nam  terram  ducatus  Karintbie,  duce  ipsius  nu- 
per  defuncto,  quam  uterque  jure  hereditario  inpetebat,  videli- 
cet  rex  Boemie  et  dux  Austrie  Otto,  tractatores  et  mediatores 
concordie  magna  et  sagaci  industria  fideliter  adhibita  diviserunt 
ita,  quod  uterque  de  sua  erat  sorte  contenlus.  Sic  igitur,  dis- 
sensione  orta  inter  eos  propter  terram  Karintbie  sopita  et  duce 
inferioris  Bawarie  superato,  ab  inperatore  omnis  multitudo  tarn 
Boemorum  quam  Alemannorum  in  pace  domum  sunt  reversi. 

In  reditu  vero  Swevorum ,  quod  cum  amaritudine  cor- 
dis  mei  refero,  unus  dominorum  de  Bluomenberg  tironem 
virum  strenuum  et  bellicosum,  unum  de  Tierberg,  et  mullis  vir- 
lulibus  redimitum  ex  inimicicia  letali,  dudum  ad  eum  ante  ha- 
bila,  cum  non  longe  adhuc  distarent  a  patria  sua,  occidit.  Quod 
dum  cives  Vilingenses,  quia  eorum  concivis  erat,  vindicare 
vellent,  oppidum  suura  vocatum  Hüningen  oppungnando  deinde 
demoliendo,  a  ducibus  Austrie  dominis  suis  refrenali  et  cohi- 
biti  sunt.  Tandem,  modico  tempore  elapso ,  dux  Austrie  Al¬ 
bertus  in  terram  Swevie  egressus,  dictum  oppidum  una  dierum 
transeundo  ,  de  Scbafusa  in  Philingen  pergebat.  Qui  eundem 
de  Bluomenberg  se  seriosis  et  obnixis  precibus  pro  venia  et 
gracia  sua  obtinenda  exorantem ,  tarnen  cum  quibusdam  pactis 
adbibitis  causa  emende,  exaudivit. 

ln  via  eciam  redeundo  de  predicta  expedicione  contencio 
gravis  orta  est  inter  dominum  comitem  de  Hohenberg  et  domi¬ 
num  de  Hewen,  quod  mutuo  sibi  suas  inimicicias  propalave- 
runt  et  illas  effectui,  cum  opportunitas  se  offerret,  in  rebus  et 
corporibus  mancipandas.  Nam  alterutrum  se  dampnificabant 
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per  incendia  et  spolia  multa;  uterque  enim  alterius  lerram  in- 
travit,  ut  ostenderet  ei  dominacionis  sue  potenciam,  potenter 
ibi  conparendo,  jumenta  et  peccora  in  mangno  numero  auferendo. 
Tarnen  dominus  de  llewen ,  quanquam  minor  inpolenciorque 
fuerit,  quia  bene  parentatus,  majora  dampna  comili  intulit,  ut- 
pote  locupletiori  et  horainibus  minus  propter  suam  tirannidem 
accepto.  In  bac  gwerra  dominus  de  Hewen  stipendiarium  ba- 
buil  vocatum  Sedulo,  qui  si bi  anminicuium  non  modicum  pre- 
stitil.  Nam  fortis  erat  et  mangnanimus,  in  talibus  sevis  et  tv- 
rannicis  factis  ab  infancia  inbutus  et  precellenter  experlus,  [et] 
totam  illam  contratam  congnovit.  Qui  post  illorum  reconcilia- 
cionem  duorum  dominorum  tandem  subsecutam  a  domino  suo 
de  Hewen  gloriose  remuneratus  est. 

De  hoc  Seduloch  multa  facta  digna  narracione  referuntur. 
Inter  cetera  autera  fertur,  quod  dum  quodam  tempore  cives  de 
Rotwil  propter  dampna  plurima  que  intulit  eis  contra  ipsutn  in 
lanturn  conspirassent ,  quod  mangnam  peccuniam  publice  pro- 
clamatam  exhibere  promisissent  illi  qui  eum  captum  et  vinctum 
adduceret5,  quod  ipse  (propter  vadium  quoddam  et  pactum  ini- 
tum  cum  quodam  domino  illius  terre)  per  civitatem  Rotwil  in 
habitu  cujusdarn  abbatis  vel  simiiitudine  publice  et  reverenter 
salutatus  a  multis  in  vicis  stantibus,  quia  ignotus  propter  in- 
mutacionem  amictus,  equilavit,  illesus  domum  rediens.  Quod 
dum  burgenses  postea  perceperunt,  non  parum  ob  hoc  dolue- 
runt.  Quadam  quoque  vice  cum  fere  in  manus  eorum  se  perse- 
quencium,  quia  peccudes  ante  portam  abegerat,  incidisset,  de- 
ludendo  eos,  occurrens  eis  super  sacco  repleto  farina  vel  fru- 
mento  super  equo  rusticali  posito  Iransverso  modo  sedens  (quem 
cuidam  agricole  sibi  obvianti  in  via,  anxius  de  vita  sua,  abstule- 
rat)  et  per  medium  eorum  equitans,  vesle  insuper  coloni  sibi 
obvianlis  indutus  scilicet  pileo  longe  pretenso  rusticali,  ut  mi¬ 
nus  agnosceretur ,  et  amicabililer  salutatus  illesus  effugit.  Quod 
dum  civibus  innotuisset,  contristati  fuerunt  valde.  Quadam  eciam 
vice  cives  quandam  villam,  in  qua  eis  proditus  erat,  circumde- 
derunt  undique,  ut  eum  deprebenderent ,  ablata  sibi  per  hoc 
ut  putarunt  omni  spe  ac  opportunitate  evasionis.  Qui  senciens 
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se  ex  omni  parte  vallatum  hostibus,  de  mortis  supplicio  solli- 
citus,  hanc  astuciam  callidam  invenit,  videlicet  quod  fascicu- 
] u m  de  grandi  acervo  feni  colligans  capili  suo  inposuit,  habitu 
et  more  rusticorum  per  villam  ad  eanpos  progrediens.  Qui  dum 
non  angnosceretur,  quia  in  feno  ex  utroque  prominente  et  us- 
que  ad  genua  dependente  latere  occultatus,  salvus  et  sanus  ad 
domum  suarn  reversus  est,  relinquens  post  se  cives  de  sua  eva- 
sione  et  ipsorum  delusione  et  per  consequens  erubescencia, 
que  eos  invaserat  ob  hoc,  nimium  desolatos. 

Ao.  1336.  Post  hec  pauco  tempore  decurso  circiter  annos  Dominice 

Juni.  7.  11 

incarnationis  MCCCXXXVII  grandis  et  plena  periculis  sedicio  in 
civitate  Thuricensi  de  fonte  iniquitatis,  tempore  Benedicti  pape 
memorati  supra  et  Ludwici  inperaloris,  ebullivit.  Nam  [dum] 
(pag  84.)  consules  civitatis,  prout  eis  inponebalur,  conmunes  fruclus  et 
questus  civitatis,  qui  pingwes  et  multi  sunt,  dolose  sibi  longo 
tempore  usurpassent  et  frivola  statuta,  racione  carencia,  ipsis 
quidem  proficua  et  lucraliva,  conmunitati  vero  dampnosa  et 
discriminosa ,  edidissenl  et  hoc  nemo  reclamare  vel  retractare 
auderet,  quadam  die  Universitas  tota  fere  civitatis  ipsos  simul 
congregatos  reperiens  invadit  cum  insania  et  vehemencia  magna. 
Sed  ipsi,  forte  hoc  premoniti  et  premuniti  vel  per  se  recongnos- 
cenles,  fugam  slupefacti  mox  arripientes  ad  domos  diversas 
circumadjacentes,  manus  populi  tumultuantis  evaserunt.  Quod 
si  non  fecissent,  in  manus  conmunitatis  perniciose  corruissent. 
Nec  mirum,  cum  multi  et  innumerabiles  quasi  paucos  incurris- 
sent.  Postera  die  Universitas  civium  tota  conveniens  in  area 
fratrum  Minorum  sentenciavil,  ipsos  pro  conmissis  sceleribus 
rite  et  legittime  penis  condignis  pleclendos.  Nec  inmerito,  cum 
eorum  pertinacia  et  inveterata  multorum  dierum  malicia  hoc 
exigeret.  Ab  ore  igilur  conmunitatis  emanavit  verbum  contra 
eos  tale,  ut  juramento  exhibito  ac  prestito  coram  omni  multi- 
tudine  aperta  voce  asseverarent  et  promitterent,  exsecuturos  se 
studiose  quicquid  eis  honeris  vel  lahoris  pro  emenda  suorum 
excessuum  injungeretur ,  abscondentes  id  ab  eis,  quousque  jura- 
mentum  prestarent  extorlum.  Quod  audientes  elanguit  cor 
cujusque  niniio  pre  pavore.  Anguslie  enirn  crant  eis  undique 
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et,  perplexi  valde,  quid  eligerent  ignorabant.  Tandem  metu 

coacti,  quia  preceptum  potestalis  urgebat,  juramenti  vinculo 

* 

se  astrinxerunt  ad  subeundum  penam  que  eis  placita  videretur. 
Inponebant  itaque  eis,  ut  de  civitate  incontinenti  recederent 
eamque  abjurarent  et  in  locis  alienis  sibi  determinatis  peregri- 
nantes  morarentur  usque  ad  terminos  sibi  prefixos  penitenciarum. 

Igitur  facti  penitenciabant  singulos  secundum  exigenciam  eorum 
demeriloruin  graviorum  vel  leviorum  et  secundum  qualitatem 
vei  quantitatem  reatuum  suorum,  precipientes  uni,  ut  in  terra 
vel  loco  sibi  nominato  ad  biennii  spacium,  alteri  ad  triennii, 
tercio  ad  quinquennii,  nullatenus  interim  reversurus,  aput  in- 
digenas  vel  terrigenas  illius  loci  vel  terre  tanquam  accola  habi- 
taret.  Qui  auditis  hiis  sanctionibus  sauciatis  et  perturbatis  cor-  Ao.  im 
dibus  abierunt  et  valedicentes  suis  cum  lacrimis  amarissimis  de 
civitate  exierunl  Thuricensi  et,  ad  diversa  loca  se  transferentes, 
dispersi  sunt  in  nacionibus  et  ab  invicem  separati.  Non  tarnen 
ad  loca  sibi  injuncta  se  contulerant,  inpleturi  quod  promise- 
rant,  quia  contra  juramentum  propria  temeritate  venerunt,  ip- 
sum  contempnendo  et  irritum  penitus  faciendo.  Quod  audien- 
les  burgenses  Thuricenses  intranei  seu  remanentes,  indingnati 
ipsos  irrevocabiliter  exules  et  a  civitate  exclusos  fieri  in  perpe- 
tuum  decreverunt.  Videntes  autem  extranei  sive  expulsi,  se 
sine  spe  redeundi  ab  ipsis  exterminatos  et  eliminalos,  contra 
eos  rebellare  nisi  sunt  et ,  ut  hoc  cfbcacius  et  potencius  facere 
possent,  in  oppidum  Rapreswile  nomine,  ipsis  a  domino  Jo¬ 
hanne  comite  de  Habspurg  quondam  pro  pingnore  obligatum, 
se  assumptis  secum  tandem  familiis  suis  receperunt.  Et  ut  in- 
traneis  adversarium  fortem  suscitarent  et  sibi  propungnatorem 
patrocinium  et  auxilium  ferre  valentem,  comitem  memoratum 
de  Habspurg  allexerunt,  oppidum  Rapreswile  ei  auctoritate  qua  (pag  85.) 
poterant  reddendo.  Cum  itaque  isla  dissensio  et  sedicio  civium 
se  ad  tempus  aliquantum  protraheret,  accidit  quosdam  notari 
cives  intraneos,  extraneis  ut  suspicabatur  favorabiles,  de  dela- 
tura  civitatis.  Qui  mox  capitum  truncacione  multati  sunt.  Quos 
innocentes  et  a  delature  vicio  inmunes  et  alienos  fuisse  multi 
contestati  sunt.  Illo  quoque  tempore  deprehensus  fuit  quidam, 
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Ao.  im  ab  exiraneis  ad  hoc  missus,  domui  uni  civitatis  Thuregi  ignern 
inmittenfs].  Quem  illico  morte  condingna  culpe  atfecerunt.  Islo 
eciam  tempore  intranei  stipendiarios  conduxerunt,  cum  quibus 
bis  vel  ter  coram  oppido  Hapreswiie  in  potencia  comparuerunt, 
de  lacu  per  machinas  in  navibus  lapides  ad  oppidum  proicien- 
tes,  sed  modicum  per  hoc  sibi  nocere  valentes.  Ex  parte  vero 
altera  oppidi,  a  lacu  distante,  ante  portam  inperterrite  aspectibus 
extraneorum  se  presentabant.  Ubi  plures  inlraneorum,  nimio 
odio  et  rancore  concitali  contra  extraneos  habilis,  muros  et 
portas  invaserunt,  immo  quasi  quadam  vesania  agitati  et  quasi 
quadam  mentis  nube  excecati  more  freneticorum  in  muros  in- 
pegerunt.  Quamobrem  quandoque  telis  aliqui  expulsorum  ci- 
vium  et  suorum  stipendiariorum  et  coadjutorum  pro  eis  in  op¬ 
pido  conmorantiurn  graviter  sauciati  fuere.  Una  eciam  dierum 
magister  civium  ,  Bruno  nomine,  vir  floribus  virtutum  plurimum 
redimitus,  coram  oppido  eodem  a  quodam  intentanle  et  parante 
sibi  mortem  graviter  lesus  est.  De  cujus  manibus,  dum  inse- 
queretur  eum  a  tergo ,  volenlem  ad  navem  redire,  et  uno  icto 
ipsum  wulnerasset ,  per  servos  suos  quorum  erant  duodecim, 
tantum  ipsum  solum  respicientes ,  celeriter  ereplus  est.  Qui 
magister  civium  eciam  una  vice  ibidem  ut  fertur  de  XII  viris 
adversariorum  eum  occidere  conancium,  gloriose  eis  resistendo 
et  temeritatis  sue  rabiosam  maliciam  reprimendo,  se  eruit  et 
viriliter  defensavit.  Cum  igitur  coram  oppido  intranei  extraneis 
glorie  et  mangnificencie  sue  mangnitudinera  demonstrassent, 
ortis  olerum  conculcatis  et  vastatis  ,  erutis  quibusque  fructibus 
quoque  illic  repertis  et  evulsis  ,  Thuregum  redierunt  ovantes. 
Indingnati  sunt  autem  de  coraitis  supradicti  de  Habspurg  infi- 
delitate  medullitus  ,  quia  rupto  pacis  federe  secum  prius  inilo 
et  jurejurando  ipsis  prius  prestito  extraneis  adhesit  in  eoruin 
prejudicium  nirnis  grave.  Et  ideo  cogitantes  quoddam  castrum 
ejus  appellalum  Crinovv  non  longe  distans  a  Rapreswiler,  silum 
prope  lacum  ,  oppungnare,  quendam  artificem  scientem  facere 
instrumenta  bellica  advocarunt.  Qui  dum  exslruxissent  per  eum 
arietes ,  machinas  et  apparalus  varios  neccessarios  et  aptos  ad 
castri  memorati  demolicionem ,  distincti  et  ordinati  per  lurmas 
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suas  in  navibus  multis,  Iripudiantes,  cum  sonitu  fistularum  tim- 
panis  et  citaris,  lacum  pariter  ascenderunt.  Qui  cum  usque  ad 
castrum  navigassent,  applicuerunt  et  ibidem  in  mangno  solacio 
discubuerunt  et  multi  inermes  sine  trepidacione  epulabantur,  de 
sua  multitudine  confisi.  Interim  vero  comes  de  Habspurg  cum 
indigenis  sibi  subjeetis  vocatis  in  der  March  et  aliis  auxilialori- 
bus  suis  in  silva  juxta  castrum  ex  adverso  lalitabat,  insidias 
Tburicensibus  tendens.  Qui  videns  cum  suis  Tburicenses  in-  (pag  86.) 
consideratos  epulis  intendentes  et  minus  de  eorum  propinquis 
insidiis  cogitantes,  de  suis  latebris  erupit  et  de  monte  et  de 
nemore  descendens  cum  inpetu  in  eos  vehementi  irruit  et  mul- 
tos  occidit.  Et,  quod  dolens  refero,  Thuricensium  capitaneum 
et  ducem,  comitera  unum  de  Toggenburg,  abducentes  in  frusta 
plura  conciderunt,  Quod  videntes  Thuricenses  nimio  terrore 
concussi  terga  verterunt  et  ad  naves  in  ripa  lacus  fixas  prope- 
rabant.  Quos  stipendiarii  eorum  confortantes  ad  regrediendum 
et  fortiter  ipsos  adversarios  ad  percuciendum  revocabant.  Qui 
ipsis  acquiescentes  more  belwarum  occisis  fetibus  in  eos  tanto 
furore  debacbati  sunt,  quod  multi  stupefacti  lantum  sunt,  quod 
cunctis  postpositis  fugierunt,  quidam  vero  in  vepribus  et  frutec- 
lis  se  quandiu  cedes  duravit  absconderunt.  Insuper  plures  gra- 
viter  et  letaliter  vulnerati  sunt,  multi  quoque  occisi.  Inter  quos, 
quod  est  miserabile  dictu,  comes  Johannes  de  Habspurg,  vir 
utique  tortis  viribus,  decorus  aspectu,  sangwine  preclarus,  ceci- 
dit.  Qui  tarnen  multos,  ut  dicilur,  ante  casum  suum  gladio 
proprio  peremit.  Quidam  eciam  juvenis  miles  servitor  suus 
laudabilis  nimis  ,  dictus  Ülinger ,  plenus  virtutibus  ,  q  u  e  m  n  o  vi, 
sicut  dominus  suus  comes  occubuit.  Cujus  mors  lamentabilis 
erat,  quia  dilectus  hominibus  valde  fuit.  De  qua  narrabatur, 
quod,  videns  dominum  suum  comitem  sepedictum  in  periculis 
corporis  et  maximis  angustiis  constitutum  audiensque  ipsum  in 
sui  auxilium  se  flebili  voce  inplorantem,  lateri  ejus  se  conjun- 
xit  et  pro  domino  vitam  suam  voluntarie  exposuit,  quia  tener- 
rimus  ac  fidelissimus  suus  servicialis  exstitit.  Qui  dum  viriliter 
et  manu  valida  mora  aliquanta  defensasset  se  ab  hostium  trucu- 
lenla  invasionis  acie,  malivole  mortem  eis  intentante,  landem 
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uterque  plaga  insanabili  et  mortifera  prostralus  est.  Senciens 
autern  se  turnullu  hostili  circundatam  et  jam  opprimendum, 
suppliciter  adversarios  ut  sibi  parcerent  exoravit.  Qui  cum 
renuerent  et  ipsum  tanquam  bovem  mactatum  in  macello  crude- 
liter  in  diversis  corporis  partibus  transverberarent ,  voce  altisona, 
quia  vociferatus  erat,  et  horribili  spiritum  exalavit.  Hic  ante 
suam  mortem  unum  de  pocioribus  Thuricensibus  ut  ferlur  in- 
teremit  et  ideo  forte  sui  occisores  sibi  minus  parcebant  et  acrius 
in  eum  seviebant.  Ex  biis  evidenter  patet,  quod  Thuricenses 
in  fine  ubi  laus  canitur  triunphabant  et  canpum  occupando  ob- 
tinuerunt,  intermissumque  est  bellum.  Hoc  facto  Thuricenses, 
ceptum  opus  consumare  satagentes,  castrum  ut  quidam  ajunt 
per  triduum  oppungnabant  et  ab  ipso  non  discessissent  absque 
ejus  desolacione,  si  ab  advocatis  ducum  Austrie,  quorum  co- 
mes  de  Habspurg  necalus  ab  eis  consangwineus  erat,  revocati 
non  fuissent  diris  minis  et  districto  precepto.  Qui,  obtemperan- 
tes  monitis  et  jussioni  eorum,  navigio  per  lacum  cum  suis  occi- 
sis  fere  XX  ad  propria  remeabant.  Qui  in  revertendo  lacum 
a  portu  ad  portum47)  palis  et  sudibus  in  fundum  lacus  infixis 
pbstructum  et  obsitum  repererunt,  ut  tanto  minus  reditus  eis 
ad  patrium  solum  pateret  et  faci li us  ,  tanquam  piscis  in  rethi  et 

(pag,  87.)  avis  *n  laqueo,  mus  in  muscipula,  in  captivitatem  vel  in  mor¬ 
tem  constringerentur.  Quos  sudes  mediante  informacione  arti- 
ficis  machinarum  extraxerunt  et  confregerunt  et  inchoatum  iter 
remigando  et  navigando  perfecerunt.  Qui  uxores  et  filias  ce- 
lerosque  amicos  et  amicas  obvias  cum  planctu  et  uluiatu  mise- 
rabilissimo  habuerunt.  Qui  post  defunctorum  suorum  sepullu- 
ram  lacrimabilem ,  resumpto  spiritu  fortitudinis ,  vexilla  V,  que 
ab  hostibus  fugatis  vel  superatis  in  conflictu  vel  alias  sustule- 
runt,  in  monasterio  Felicis  et  Regule  erexerunt.  Que  multis 
diebus  erecta  steterunt  in  titulum  et  memoriam  victorie  prelibate. 

Ao.^38  Paucis  annis  transactis  ante  inmediate  dicta,  quod  supra 

Ao.  1329.  _  _ _ 

47)  Wohl  von  Raperswil  bis  Hürden,  wo  zwanzig  Jahre  später, 
im  Jahr  1357,  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich,  Albrecht  des  Lahmen 
Sohn,  die  Raperswilerbrücke  bauen  liess. 
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sno  loco  ex  oblivione  transilivi,  rex  de  quo  supra  memoriam 
feci  Boemie  pluries  ad  lerram  gentilium  cum  doraino  Alberto 
comite  de  Monte-Sancto ,  genere  Mundfort,  et  multa  alia  rnilicia 
perrexit  et  ipsos  gloriose  debellavit,  fortuna  sibi  plurimiim  arri- 
dente.  De  comite  vero  Alberto  specialiter  famatur,  quod  valde 
strenue  et  forliter  egeril  inter  eosdem  paganos,  multos  eorum 
prosternendo  et  se  virili ter  de  manibus  ipsorum  eripiendo.  In 
argumentum  autem  sui  mangnilici  triunphi,  post  longam  decer- 
tacionem  et  periculosam,  filiam  cujusdam  nobilis  et  potenlis  pa- 
gani  adhuc  in  puerilibus  annis  existentem  abducens  ad  terminos 
Gbrislianitatis  deduxit  et  eam  cuidam  collegio,  sito  aput  oppi- 
dum  Bludenz  sibi  pertinens,  sororum  ordinis  fratrum  Predica- 
torum  fideliter  conmendavit.  Que  in  regulari  disciplina  et  ka- 
tholicis  observanciis  ut  plurimum  edocta  Domino  Jesu  Christo, 
oblila  et  abjecta  supersticione  ac  spurcicia  ydolatrie,  quasi  ovis 
argumenlosa  deservit.  Quendam  quoque  masculum  rapiens 
domesticum  famulum  sibi  fecit  eum. 

Circiter  ista  tempora  in  villa  quadam  dicta  Sarnakh ,  sita  aput  Lu- 
ceriam,  quidam  villicus,  seculo  quasi  renuncians,  sacrista  ex  devocione 
pro  emenda  suorura  delictorum  factus  est.  Qui  dum  quadam  nocte 
matulinum  ante  lucem  pulsaret,  quedam  visio  defunctorum  hominum 
horribiliter  sibi  apparens  et  in  eum  irruens  ipsum  non  solum  a  pulsa- 
cione  abstraxit ,  verum  eciam  cum  sui  clamore  valido  strangulavit. 
Homines  vero  illic,  nolantes  cessacionem  pulsacionis  inswetam  et  voci- 
feracionem  crudelem,  ad  ecclesiam  certatim  cucurrerunl  et  eum  quasi 
mortuum  repererunl.  Qui  dum  per  morulam  superviveret ,  lingwe 
officio  penitus  orbatus ,  diera  clausit  exiremum. 

Nunc  mirabile  factum  in  tantum,  quod  a  seculo  non  est  au- 
ditum ,  actum  anno  Domini  MCCCXXXVI  tempore  Benedicti 
pape  XII  et  Ludwiei  inperatoris,  quanto  melius  polero  enar- 
rabo.  Quidam  enim  vir  nobilis  tune  lemporis  in  partibus  Fran- 
conie  a  Judeis  fraudulenter  maliciose  ac  turpiter  interfectus 
est.  Quod  audiens  frater  ejus,  de  ordine  Iiospitalariorum,  vir 
robustus  et  animosus,  nimium  dolens  de  occisione  fratris  surre- 
xit  et  multorum  virorum  animos  sibi  concilians  in  ulcionem  fra¬ 
tris  Judeos  gravissime  persecutus  est  in  illa  terra  et,  ut  effica- 
cius  efficere  posset  quod  sollicite  diligenterque  volvebat  in 


Ao.  1328 

und 

Ao.  1329. 


Ao.  1336. 
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(pag,  88.)  pectore,  sub  pretextu  passionis  Christi  illate  ab  eis  vindicande 
ab  eo ,  zelo  fidei  accensus  tanquara  esset,  mangnam  multitu- 
dinem  virorum  in  exterminium  et  necem  Judeorum  provocavit. 
Ulcisci  enim  scelus  Judeorum  Christum  crucifigencium  in  poste- 
ris  tune  presentibus  et  superextantibus  se  veraciter  reputabant. 
Hie  cum  tali  modo  Judeos  multos  occidisset,  tandem  ejus  mor¬ 
tem  mangno  precio  dato  malis  Christianis  procurabant,  et  sic  de 
manibus  ejus  erepti  sunt. 

Ao.  1337.  Huj  us  exemplo  quidarn  rusticus,  caupo  existens  ut  fama 

conmuniter  protestabatur,  in  Alsacia,  statim  post  eum,  neseio 
pro  certo  quo  motivo  insligatus ,  insurgens  contra  Judeos  popu- 
lari  turma  copiose  constipatus  mangna  plagu  eos  percussit. 
Veile  enim  se  vindicare  in  eis  martyrium  Christi  manifeste  asse- 
verans,  de  plebeja  turma  virorum  nanciscens  et  ad  instar  ada- 
mantis  aitrahens  grandem  multitudinem,  oppida  plura  w  Alsa¬ 
cia  vexillo  crucis  et  imagine  pretenso  adiit  petens,  opportune  et 
inportune,  intromilti.  Allegans,  se  divina  inspiracione  et  cele- 
sti  oraculo  in  mandalis  accepisse ,  in  Iota  terra  debere  Judeos 
inimicos  Christi  per  eum  et  mediantibus  suis  auxiliatoribus  de- 
leri  et  de  medio  tolli;  addens,  quecunque  civitas  castrum  vel 
oppidum  sibi  in  hoc  resisteret,  ortodoxe  fidei  et  Dei  ordina- 
cioni  contrairet.  Hiis  auditis  verbis  exhilerati,  libenti  animo 
portas  aperientes,  liberum  introitum  ei  et  eum  comilantibus 
indulserunt,  nec  contenti  sunt  in  hoc,  iramo  pari  et  concordi 
voluntate  una  cum  ipsis  in  Judeos  sevientes  ipsos  cum  uxori- 
bus  et  liberis  extinxerunt.  In  bac  cede  mulli  Judeorum,  viden- 
tes  se  mortem  evadere  non  posse,  pueros  suos  utriusque  sexus 
strangulabant  vel  de  alto  in  ima  precipitabant,  ne  timore  mor¬ 
tis  perterriti  ad  babtismum  convolarent.  De  una  enim  pulcher- 
rima  Judea  audivi ,  quod  cuidam  viro  populari  se  et  sua  sub- 
didit,  promittens  babtismi  lavacrum  suscepere  et  ad  lumen  fi¬ 
dei  katholice  declinare,  ut  per  eum  a  mortis  casibus  eripi  et 
liberari  mereretur.  Que  ille,  quia  ruralis  inconpositus  et  insul- 
sus  erat,  minime  advertens  ipsam  in  ingwine  transfodit  et  vitam 
precidit.  Hic  perseculor  Judeorum  de  quo  jam  est  sermo  voca- 
tus  erat  a  vulgaribus  rex  Armleder,  forte  (ut  verbum  rei  gesle 
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alludat)  hac  de  causa  quod  in  brachio  corio  pro  ferro  utebatur.  Ao.  1337. 
Ipsum  enim  inermem  gens  inermis  sequebalur.  Nam  sicut  ista 
vocacio  quemque  ailiciendo  deprebendit,  sic  ad  istara  expedi- 
cionem  seu  congregacionem  in  spiritu  vebeinenti  rapiebat.  Cre- 
brescente  enim  fama  regis  hujus  et  intencione  sua  bona,  quam 
pretendit  ut  predictum  est,  quanlum  ad  oppinionem  et  credu- 
litatem  simplicium  hominum  rudium  et  insipiencium,  de  cunctis 
finibus  et  angulis  Alsacie  more  lorrentis  raptim  et  certatim  ad 
eum  in  ingenti  numero  contluebant  et  obliti  rerum  suarum 
cunctisque  suis  negociis  peragendis  relictis,  exceplo  solo  pane 
quem  secum  in  sacculo  deportabant ,  ad  eum  ardenti  desiderio 
festinabant.  Quando  voluerat  domum  remeabant,  quando  vero 
voluit  katervatim  redierunt  ad  eum,  cum  acceleracione  incredi- 
bili.  Et  propriis  sibi  stipendiis  militabant,  unusquisque  instru- 
mento  sui  officii  vel  arlis  sue ,  scilicet  securi  rastro  gladio  mal- 
leo  vel  tribula  cultro  ascia  bipenni  venabulo  arcu  balista  cuspide  (Pag.  89.) 
vel  quocunque  alio.  Non  providens  in  crastinum,  sed  provi- 
dencie  divine  se  conmittens,  affeclu  mirifico  divinitus  ut  presu- 
mitur  indito,  ad  regem  quasi  in  momento  accurrebat.  Una  enim 
voluntas  omnibus  inerat:  ulcisci  mortem  innocentum  et  sangwi- 
nem  Redemptoris.  Glutino  enim  fidei  unum  cor  et  una  anima 
sunt  efferti.  Quid  plura?  sive  in  Rufach  vel  in  Eisisheim  sive 
in  aliis  oppidis  et  locis  Alsacie  fuerit,  M  et  1)  et  ultra  ut  fer- 
lur  Judeos  perdidit  et  spurciciam  eorum  et  maleficia  de  medio 
ibidem  fidelium  babilancium  exstirpavit.  Cadavera  eorum  extra 
oppida  vehebantur  et  in  aquis  demergebantur  vel  in  aggerem 
seu  cumulum  in  canpis  comportata  igne  consumpta  sunt.  In 
hac  persecucione  Judeorum  dicitur  iste  rex  habuisse  in  comi- 
tatu  suo  quandoque  M,  quandoque  D,  inlerdum  fere  duo  M 
virorum  peditum.  Quorum  severitas  in  omnem  terram  circun- 
positam  personare  vulgabalur,  ut  verbum  prophete  videretur 
quodammodo  in  eis  completum  dicentis:  In  omnem  terram  exi- 
vit  sonus  eorum*)  etc.  Immo  eorum  rumor  et  pavor  in  terris 
circumjacentibus  in  lantum  insonuit,  quod  post  stragem  prefa- 


’)  Psalm  XVIII.  5. 
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Ao.  1337.  (am  Judeorum  celeri  Judei  superstites  de  cunctis  illis  terminis 
adeo  conterriti  et  stupefacti  fuerunt,  quod  in  civitatem  Alsacie 
Colmur  inperialem  confugerent  et  burgensium  patrocinium  in- 
vocarent.  Quod  percipiens  rex  civitatem  eandem  in  ira  vehe- 
menti  adiit  et  Judeos  receptos  ab  eis  in  protectionem  sibi  ex- 
poni  poposcit.  Quod  dum  facere  recusarent,  cives  ipsos  mulli- 
mode  affligere  cupiens,  primo  civitatem  cum  sua  milicia  et  exer- 
citu  copioso  per  multos  dies  potenter  obsedit,  messem  et  vim- 
demiam  eorum  graviter  inpediens.  Propter  quod  scisma  grande 
et  sedicio  valde  discriminosa  in  civitate  orta  sunt.  Nam  vul¬ 
gares  expellere  Judeos  nitebanlur,  sed  potenciores,  ausus  eorum 
lemerarios  cohercenles ,  Judeos  totis  viribus  tuebantur.  Quam 
ob  rem  illic  turbaciones  et  terrores  subsecuta  sunt.  Nam ,  ut 
tune  a  quibusdam  dicebalur,  de  pocioribus  civibus  pro  muro 
ad  defensandum  Judeos  stantibus  aliqui  vulnerati  sunt.  Cum 
ergo  rex  iste  civitatem  taliter  pluribus  diebus  afflixisset,  tandem, 
cum  Judeos  habere  nequiret,  ad  quandam  villam  non  longe  di- 
stantem  a  civitate  divertit,  ubi  eum  quamdiu  ibi  manebat  popu¬ 
läres  de  civitate  egredientes  requirebant  et  frequenter  visitabant. 
ao.^1338.  Cum  vero,  proxima  quadragesima  sequenle  hoc  factum  inpera- 
tor  Ludwicus  in  sepedictam  civitatem,  causa  demorandi  ibi  ad 
aliquot  dies,  se  cum  consorte  sua  inperatrice  transtulisset  et 
rex  jam  prefatus  in  partes  Gallie  secessisset  et  [inperator] 4S)  Ju¬ 
de  i  s  et  suis  patronis  astaret,  indignata  inperatrix  jubet  duos 
gallos  gallinacios  assari  et  assatos  inperalori  per  dapiferum  in 
mensam  atferri  et  presentari.  Quos  allatos  abhorruit  et  tolli 
irato  animo  mox  a  se  precepit.  Inquirenti  quoque,  cur  cibus 
jejunii  tempore  ab  ecclesia  vetitus  sibi  propositus  fuisset,  in¬ 
peratrix  nomine  Margaretha,  filia  comilis  Hollandie,  respondit : 
»Cum  judaizare  videamini ,  Judeis  astando  et  consenciendo ,  conse- 
quenter  consonum  racioni  videtur ,  ut  eis  vosmetipsum  conformetis, 


4S)  Die  Handschrift  hat  hier:  »Cum  vero  .  .  .  inperator  Ludwicus 
in  sepedictam  civitatem  causa  demorandi  ibi  ad  aliquot  dies  et  rex  jam 
prefatus  in  partes  Gallie  secessisset  cum  consorte  sua  inperatrice 
transtulisset  et  Judeis ((  etc.  (was  keinen  Sinn  gibt.) 
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carneSy  qiias  jam  non  vitant  sed  eis  libere  vescuntur,  una  cum  ipsis 
licite  manducando.a  Quo  audito  inperator  obslupescens  ad  cor 
rediit  et  precavens  in  futurum  ait :  »  Penilet  me  fecisse,  preterita 
ergo  corrigam  et  deinceps  me  in  talibus  emendabo .«  Igitur  cum 
inperator  a  civitate  iila  cunctis  que  volebat  ibi  dispositis  et 
peractis  discessisset,  prenominalus  rex  reversus  est  et  secun- 
dario  civitatem  obsidione  conclusit  et  multipliciter  molestavit, 
agros  et  prata,  frumenta  et  vineta  degrassando,  universos  quo- 
que  fruclus  depascendo,  nec  non  cives  intra  muros  coartando  et 
res  et  bona  eorum  extra  muros  spoliando.  Cum  ibi  et  alibi 
dominacio  sua  et  potestatis  sue  robur  gradatim  invalesceret  et 
evidenter  appareret  et  longe  lateque  odoris  sui  invincibilem 
spargeret  mangnificenciam ,  non  solum  Judeis  in  Alsacia  con- 
stitutis,  verum  eciam  in  Swevia,  timorem  et  tremorem  inestima- 
biSem  incussit,  ut  aliqui  reiictis  civitatibus  ,  ubi  residenciam  et 
domicilium  multis  prius  babebant  annis,  loca  tuciora  et  firmiora 
solliciti  de  animabus  suis  quererent  et,  ut  talia  loca  adipisci  pos- 
sent,  dominis  terrarum  ea  habitantibus  peccuniam  mangnam 
erogabant  vei  eam  ab  eis  sibi  debitam  et  in  proximo  solvendam 
remiserunt  et  lotaliter  condonarunt.  Hic  rex,  dum  ante  civita¬ 
tem  memoratam  incassum  laborasset,  a  cepto  opere  resiliit  et 
ultra  non  conparuit.  Et  ita  cum  Judeos  diu  tribulasset,  nomen 
majestatis  ejus  tandem  evanuit  et  ad  nichilum  redactum  est  ut 
aqua  decurrens^). 

In  istis  temporibus  hereses  multe  in  partibus  Auslrie  scaluriebant 
et  innumerabiles  animas  contaminabant.  Que  opera  agebantur  in  yp- 
pogeis  sive  aliis  quibusque  locis  subterraneis.  Nec  solum  in  partibus 
Austrie,  sed  eciam  in  terris  finitimis  he  pravitates  heretice  pullulabant. 
Harum  autem  heresum  auclores  fautores  et  sectatores  ignis  conbustione 
et  aliis  mortis  cruciatibus  variis  in  mangna  multitudine  deleti  sunt. 

Illo  quoque  tempore  in  eisdem  locis  singularis  Judeorum  tribula- 
cio  orta  est  propter  quendam  sacerdotem,  nimia  inopia  opressum,  qui 
hostiam  sangwine  aspersit  et  a  se  projectam  juxta  Judeos  ipsos  suspec- 
tos  reddidit  et  graviler  infamavit.  Que  quum  reverencia  maxima  ad  ec- 
clesiam  predicli  malefici  prespiteri  delata  et  deducta  fuisset  et  ibi  collo- 
cata,  a  populo  locius  terre  circumposite  frequenlabatur  sacrificiisque  et 

l9)  Vrgl.  hiezu  Closener  (Stuttg.  1842)«.  82,  83.  u.  Böhmer  Fontes III.  120. 

Vitoduran. 


Ao.  1338. 
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Ao.  1338.  oblacionibus  devotissime  venerabatur.  Quas  prespiter  recipiens  mullis 
diebus  notabiliter  locupletalus  est.  Qui  poslquam  populum  Christianum 
diu  delusisset,  sub  specie  simplicis  panis  pretendentis  verum  corpus 
Christi  et  consecratum,  landein  nutu  Dei  proditus  fuit  ab  eo,  mediante 
cujus  anminiculo  id  flagicium  finxit  et  perpetravit  in  sue  anime  et  in- 
numerabilium  animarum  periculum  et  perdicionem.  Nam  rnore  Jero- 
beam  gentem  peccare  fecit ,  dum  supersticionis  et  ydolatrie  causam 
scienter,  motus  avaricia,  que  est  ydolorum  servitus,  dedisset.  Nam  ho- 
mines  panem  pro  eukaristia  quamvis  ingnoranler  adorabant,  ipso  pro- 
curante.  Hic  cum  proditus  fuisset,  suo  dyocesano  erat  presentatus,  qui 
eum  captum  et  vinclum  detinuit  per  plures  dies.  Sed  quod  arte  cu- 
stodie  carceris  traditus  fuerit  vel  alias  secundum  exigenciam  malilie 
sue  punitus  sit,  non  audivi.  Quod  ex  intimis  meis  doleo  precordiis, 
cum  suum  inmensum  nephas  inmensam  exigeret  penam ,  Moyse 
atestante  qui  dicit,  quod  secundum  modum  et  mensuram  culparum  erit 
plagarum  modus  et  mensura.  Quod  autem  episcopus  suus  remissus  et 
negligens  fuit  in  severitale  correctionis  exercenda  meritoineo,  ut  qui- 
dam  ajunt  racio  hec  est,  quia  per  peccuniam  et  munera  largiflua  ple- 
bani,  que  turpissime  modo  prescripto  asseculus  erat,  corruptus  fuit. 
Nam ,  ut  dicit  Moyses  ,  munera  excecant  oculos  sapientum  et  pervertunt 
corda  justorum*) ;  beatus  ergo  esset  homo,  si  secundum  verbum  Ysaye 
prophete  manus  suas  excuteret  ab  omni  munere **). 

Preterea  fertur  quod  in  hiis  temporibus  eciam  in  partibus  Austrie 
quidam  Judeus  per  quendam  malum  Christianum  hostiam  sibi  conse- 
cratam  atferri  procuravit,  quam  allatam  calceo  suo  sollerter  imposuit. 
Cum  autem  quadam  die  in  nupciis  cujusdam  Judei  in  chorea  cum  aliis 
Judeis  coram  mangna  multitudine  fidelium  per  vicum  unum  civitatis 
procederet,  divino  nutu  fixo  gradu  inmobilis  stare  conpulsus  est.  Quod 
videntes  Judei  ceteri  ipsurn  ad  progrediendum  stimulabant.  Timore 
enim  perculsi  fuerant,  ipsum  forte  talia  conmisisse  suspicantes  vel  for- 
sitan  certitudinaliter  congnoscentes.  Sed  superna  ulcione  percussus  ul- 
Og.  9t.)  terius  progredi  non  valebat.  Fideles  vero  nolantes  hec,  admiratione 
ducli  et  vehementi  suspicione  incitati,  calceos  ejus  exui  jubebant  et  re- 
perientes  oblalam  in  calceo  ejus  studiose,  ut  sibi  illuderet,  reposilam 
obstupescentes  quendam  sacerdotem  illi  loco  vicinissimum  advocarunt, 
ut  eam  tolleret  et  in  loco  sacro  reverenler  collocaret.  Qui  dum  ante 
hostiam  sacrosanctam  sicut  ipsum  decuit  prociderel,  mox  in  sinum  ejus 
prosilivit.  Quam  ob  rem  ut  audivi  multi  Judeorum  necati  sunt. 

Ex  quo  herelicorum  in  partibus  Austrie  supra  mencionem  habui, 
idcirco  nunc,  quemadmodum  michi  significatum  est  et  instillatum,  modum 
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ipsorum  et  aliorum  raodernorum  hereticorum  breviter  explanabo.  Est  Ao.  1338. 
aulern  isle :  dum  congregali  sunt  in  unum  in  suis  latibulis  in  locis  sub- 
terraneis,  heresyarcha  in  loco  eminenti  sibi  deputato  sedet  et  inlro- 
euntes  tali  inquisicione  parabolica  examinat  dicens:  »Punguntne  spine?" 

Si  tune  sunt  de  numero  conplicum  suorum,  aliquis  yel  aliqua  recon- 
gnoscens  hoc  dicit:  » Non."  Si  autem  ad  eos  non  pertinet,  dicit:  » Pun - 
gunt  utique  domine."  Si  sunt  de  suis,  maliciam  suam  liberius  exercenl ; 
si  non,  propter  presenciam  suam  se  temperant  vel  prorsus  abstinent. 

Cum  hic  heresyarcha  sermonem  secte  et  erroris  sui  verbis  faleralis  et 
fuco  colore  decoratum  ad  finem  perorat,  IIII  juvenes  accensis  lumini- 
bus  subintrant.  Quos  post  modicum  intervallum  quidam  micanti  dya- 
demate  rex  et  sceplro  miro  modo  rutilanti,  insingniter  preciosissimis 
indumentis  amictus ,  sequilur,  slipatus  splendida  et  venusta  mililum 
acie.  Qui  regem  celi  se  asserens  dogmata  heresyarche  approbat  et 
sua  auctoritate  ea  tradit  observanda  inperpeluum  et  tenenda.  Cui  lo- 
qui  desinenti  attacus  succedit,  qui  in  ora  singulorum  sedet  et  eis  tan- 
tam  dulcedinem  infundit,  quod  in  excessum  mentis  rapiuntur  et  pre  nimia 
dulcedine  qua  perfusi  sunt  se  continere  non  valent.  Quo  facto  lurnina- 
ria  extihguntur  et  quisquis  proximiorem  virum  vel  feminam  apprehen- 
dit  qui  sibi  occurrit  et  ipso  abutitur.  Nam  frequenter  vir  in  virum, 
femina  in  feminam  lurpiludinem  exercet,  quia  secundum  verba  apostoli 
ad  Romanos  tales  traditi  sunt  in  sensum  reprobum  et  passiones  ignomi- 
nie  propter  iniquitates  suas ,  ut  sit  peccatum  pena  peccati*).  Tales  sta- 
tim  fidem  Petri  subverterent,  si  doctores  eam  cotlidie  verbo  veritatis 
non  solidarent.  Unde  navicula  Petri  fluctibus  maris  hujus  seculi  super- 
natans  procellarum  inpulsibus  variis  conquassatur ,  sed  non  submergi- 
tur,  quia  doclorum  manu  forti  tenetur.  Quam  ob  rem  non  inmerito 
columpnis  conparantur,  quia  per  eorum  patrocinium  ecclesia  Christi  in 
fidei  robore  sustentatur.  Proprie  eciam  per  Redemptorem  nostrum  in 
evangelio  luci  conparantur,  quia  per  eos  tenebre  heretice  pravitalis 
deterguntur  et  fugantur  salubriter.  Heretici  sunt  speciales  filii  Sathane, 
quia  ejus  verba  et  opera  pre  ceteris  hominibus  faciunt  ac  imitantur. 
Transfigur at  enim  se ,  ut  dicit  aposlolus,  in  angelum  lucis  **)  et  sic  mul- 
tos  seducit  et  in  erroris  precipitium  prosternit» 

Item  breviter  ante  ista  que  dixi,  ut  percepi  viva  voce  fidedigne 
relacionis  cujusdam  baronis ,  quidam  sacerdos  parrochianus  (utinam 
fuisset  layeus!),  inofficians  quandam  parrochialem  ecclesiam  territorii 
dyocesis  Constanciensis  in  pago  Turgowensi,  lubricam  valde  duxit  vi- 
tam.  In  tantum,  quod  licet  tabernarius  lusor  corisator  perjurus  usera- 
rius  ebrius  et  fornicarius  frequenter  existeret,  non  minus  tarnen  intre- 
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Ao.  1338.  pide  cottidie  missara  celebravit.  Quod  dum  sibi  obicerelur  et  duris  et 
inveclivis  verbis  redarguerelur  et  diceretur  sibi ,  qua  fronte  lociens 
presuraeret  celebrare,  cum  sciret  se  absque  contricione  tarn  mullis 
enormibus  viciis  continue  inplicalum,  respondit:  quod  nunquam  confi- 
(pag.  92.)  ceret,  sed  tautum  albam  tegulam  formatam  in  modum  hoslie  populo  hora 
elevacionis  demonstraret,  quam  et  loco  secretissimo  conservaret  et  ex- 
traheret  quum  necessitas  vel  opportunilas  celebrandi  raissam  tempore 
debito  inmineret.  Ex  hiis  patet,  quod  ille  maleficus  sacerdos  instinctu 
dyabolico  concitatus  inmanissimum  scelus  conmisit.  Nam  more  eliam 
Jeroboam  populum  peccare  fecit,  eum  ad  ydolatriam  pertrahendo;  nam 
lingnum  pro  corpore  Christi  vero  adorabant  in  manibus  suis.  Hic  pec- 
calum  peccato  addidit.  Nam  in  mortalibus  peccatis  cottidie  constrictos 
conmunicare  pertimuit,  ne  majus  periculum  et  discrimen  incurreret,  in- 
digne  corpus  Christi  percipiendo ,  precavere  intendens  verbum  aposloli 
terribile  dicentis  ad  Corinthios  :  Qui  indingne  manducat  et  bibit ,  judi- 
cium  sibi  manducat  et  bibit  non  dijudicans  corpus  Domini*),  et  iterum : 
Quicunque  manducaverit  panem  hunc  [et]  calicem  Domini  biberit  in¬ 
dingne ,  reus  erit  corporis  et  sangwinis  Domini**).  0  quanta  demencia 
error  et  iniquitas  in  illo  perversissimo  cecissimo  prespitero ,  fdio  dya- 
boli  cujus  opera  fecit,  ebullivit!  Nam  volens  etfugere  grande  peccatum 
incidit  in  enormissimum ;  nam  ydolatrie  causam  scienter  dedit,  sicut 
prius  dixi.  Que  est  flagicium  perniciosissimum  et  execrabilissimum, 
ut  patet  in  multis  sacre  pagine  locis.  Patet  eciam  per  hoc,  quia  ex  in- 
stitucione  Christi  et  ecclesie  omnis  celebrans  tenetur  conficere  et  in- 
tegre.  Et  hoc  clarere  potest  ex  ipsius  racione  sacramenti,  quia  sacra- 
menlum  in  se  est  quoddam  mtegratum  ex  duobus.  De  ista  integracione 
servanda  districlum  est  ecclesie  preceplum,  unde  de  consecracione : 
Conperimus  dicilur :  Aut  sacramenta  integra  percipiant  aut  ab  integris 
arceantur.  Loquitur  de  sacerdolibus  conficienlibus  et  non  conmunican- 
tibus  et  subditur  racio  :  Quia  divisio  ejusdem  sacramenti  sine  grandi  sa- 
crilegio  non  potest  percenire.  Et  ultra:  Si  tenetur  integre  conficere  et 
consecrare ,  tenetur  et  integre  sumere  ac  percipere  integre  consecratum. 
Unde  de  consecracione  habetur  relacio:  Certum  est ,  quod  Uli  qui  sacri - 
ficantes  non  edunt ,  rei  sunt  Domini  sacramenti .  Et  sequitur:  Qui  ta- 
lis  uno  anno  a  conmunione  repulsum  se  noverit.  Ergo  secundum  alle- 
gala  predictus  sacerdos  pessirae ,  ut  ydolalra ,  egit  in  scelere  memorato 
in  malum  anime  sue  et  aliarum  multarum,  nou  advertens  auctoritalem 
dicentem  quod  falsa  remedia  pejora  sunt  veris  malis.  Fuit  autem  post 
erroris  et  facinorum  suorum  divulgacionem  turpiler,  quia  turpiler  egit, 


*)  I.  Kor.  Xi.  29.  ")  I.  Kor.  XI.  27. 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


133 


non  solum  de  parrochia  verum  eciam  de  tola  illa  vicinia  fugalus  et  elimina-  Ao.  1338* 
tus,  prediclo  barone  id  agente  quia  polens  illic  erat.  Nam  ipsum  prop- 
ter  maliciam  suam  jam  diclam  ob  eo  cognitam  et  conpertam  tanquam 
venenum  detestabatur  deinceps. 

Item  circiler  ista  tempora ,  ul  veridica  relacione  intellexi,  cum  in 
quadam  domo  ruslicana  aput  oppidum  Swevie  Raveuspurg  quidam  ser- 
pens  vel  vipera  nidificasset  et  pullos  suos,  felum  suum,  ibidem  partu- 
riisset  et  educaret  et  neminem  in  domo  moleslaret  et  hoc  villicus  taci- 
tus  consideraret  et,  cupiens  fidelitalem  vermis  experiri,  cum  abesset 
quadam  hora,  felum  de  loco  suo  abstraxit  et  abduxit  et  in  alio  loco  rc- 
ponens  caute  abscondit.  Cum  autem  rediret  et  felum  suum  sublraclum 
cerneret,  furore  et  insania  replelus  valde  cunctas  officinas  et  angulos 
domus  querendo  diligenter  pullos  suos  percurrebat.  Cum  vero  non  re- 
periret,  nimia  ira  succensus  ignem  domus  agreditur  et  ollam  in  eo 
bullientem  cum  ordeo  inveniens  inficit ,  cum  cauda  sua  venenum  suum  (pag.  93A 
sibi  infundendo,  et  quam  cito  hoc  fecit  cum  festinacione  abscessit.  Cum 
autem  omnia  villicus  hec  conspiceret,  pullos  vermis  surreptos  in  ab- 
sencia  sua  in  locum  pristinum  restiluit  et  aufugil.  Cum  vero  vermis 
rediens  post  hec  felum  suum  amissum  inveniret  illesum ,  pacata  fuit 
et,  peniteucia  ducla  de  malicia  sua  in  pulmenlo  olle  peracla,  repente 
rediit  et  arte  sua  et  viribus  ollam  everlil  et  pulmentum  effudit.  Quod 
totum  paterfamilias  lacitus  animadvertens  et  cordi  apponens  toti  familie 
precepit,  ne  vermem  illum  in  aliquo  otfenderenl  vel  turbarent,  narrans 
que  vidit. 

Item  circiter  isla  tempora,  sicut  fama  me  celebris  edocuil  et  pro  ul  Ao.  1334, 
oculis  meis  lucul  enter  literis  patenlibus  perspexi,  qui¬ 
dam  fraler  Minor,  nomine  Stephanus ,  de  Ungaria  oriundus,  in  civitate 
inperiali  in  Tartaria  aquilonari  nomine  Saray  a  Sarracenis  passus  est. 

Nam  cum  pluribus  annis  ibi  stetisset  et  mullum  fructum  fecisset  et  län¬ 
dern  tidem  Christi  negasset,  habitu  ordinis  sancti  Francisci  rejecto,  et 
propter  hoc  gloriose  a  Sarracenis  perlractalus  fuisset,  tandem  celesli 
gracia  sibi  infusa  et  copiose  divinitus  illapsa  adeo  medullitus  coupunc- 
tus  est,  ut  fralres  sui  ordinis  occulte  accersiri  faceret  et  eis  pure  pec- 
cata  sua  confiterelur  cum  maxima  cordis  conlricione  ac  amarissimo  la- 
crimarum  profluvio.  Et  reinduens  habitum  quem  ante  temere  rejeceral, 
statim  ad  muschetam,  ubi  omnes  Sarraceni  convenerant,  inlroivit  et 
eis  predicare  incipiens  dixit :  B Omnia ,  quecunque  dixi  et  feci,  contra  le¬ 
gem  Dei  mei  feci,  sed  nunc  revoco  errata,  legem  Christi  defendendo  et 
legem  vestram  destruendo .((  Hiis  auditis  Sarraceni  intelligentes  ipsum 
legem  eorum  dissipare  conantem  acerbissime  eum  fustigarunt  et  eum 
vinclum  carceri  raanciparunt  usque  ad  IIII  dies,  swadentes  ei  et  pro- 
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Ao.  1334.  miltenies  peccuniam  se  daluros  mangnam,  si  Christum  negaret.  Ipse 
aulem,  semper  coustans  et  inmobilis  perseverans  in  fide  Christi,  sie  re- 
spondit  eis:  -»Pro  fide  Christi  tormenta  varia  libenti  animo  subire  para- 
tus  sutriy  spretis  omnibus  mundi  hujus  blandimentis  et  illecebris  (i  Vi- 
dentes  aulem  Sarraceni  se  sic  delusos  esse  et  nichil  proficere  die  quarto 
ipsum  in  fornacem  ardentem  jecerunt.  Qui  ibidem  illesus  Domino  ip- 
sum  protegeute  permansit.  Cum  aulem  in  diluculo  crastine  diei  ponti- 
fex  Sarracenorum  ministros  misisset  detestabiles ,  ut  ossa  ejus  in  for- 
nace  colligerent,  ipsum  illic  vivum  et  orantem  inveniunl.  Exlrahenles 
aulem  eum  de  fornace,  pontificis  ipsum  aspectibus  presentabant.  Qui 
cum  interrogasset  eum,  quibus  maleficiis  hoc  fecisset,  se  salvum  eon- 
servans,  respondit:  » Non  maleficiis ,  sed  Dei  beneficiis  inconbustus  per- 
mansi.a  Cumque  eis  ilerum  predicaret  de  fide  Christi  conslanlerj  et  in- 
perterritus ,  ponlifex  in  una  domo  per  gulam  eum  suspendi  jussit  et 
ibidem  per  noctem  pendere  sinere.  Cum  aulem  crastina  die  in  diluculo 
mulieres  Sarracene,  inler  quas  eciam  fuerunt  Christiane,  respexissent 
per  feneslram ,  viderunt  ipsum  vivum  et  sub  pedibus  ejus  duas  manus 
ipsum  sublevantes  et  ab  omni  molestia  penitus  conservantes  nec  non 
tres  colunbas  candissimas  circa  eum  volantes  et  ipsum  benignissime 
solacio  non  modico  foventes  et  dulcissime  recreantes.  Insuper  domum 

(pag.  94.)  senserunt  repletam  odore  swavissimo.  Cum  autem  admirarentur  de 
hiis  omnibus,  venerunt  ad  ponlificem  et  hec  omnia  narraverunt.  Ipse 
autem  properans  venit  ad  locum  et  ipsum  vivum  et  sanum  invenit,  lau- 
dantem  Deum;  colunbas  aulem  tune  nemo  videre  poterat.  Cum  ergo 
eum  solvi  fecisset,  misit  ad  omnes  capitaneos  Sarracenorum  dicens: 
»B hmc  sacerdotem  interficere  non  poteram .<(  Ipsi  autem,  inito  consilio 
quod  ipsum  extra  civitatem  conburerent,  operam  quam  poterant  addi- 
derunt.  Cum  autem  eum  ad  caudam  equi  vinctis  manibus  ligassent, 
veniens  unus  carnifex  ipsius  ventrem  ,  a  pectore  incipiens  usque  ad  in- 
feriora  unblici,  incidit;  alius  cultellum  mangnum  inler  scapulas  ejus 
percussit,  quod  circa  peclus  ejus  exivit;  tercius  vero  carnifex  collum 
ejus  precidit  usque  ad  medium.  Quidam  vero  cum  lapidibus,  alii  cum 
cultellis  in  eum  projicienles,  duxerunt  eum  extra  civitatem.  Ille  autem 
omnia  patienter  tollerans  glorificabat  Deum  clamaus  et  dicens:  » Domine 
Jesu ,  benedictum  sit  nomen  tuurn ,  qui  tormenta  ista  subire  me  fecisti /(< 
Dum  autem  pellerent  equum  citissime,  ut  eum  destrueret,  ipse  colligens 
viscera  sua  in  manus  ita  velociter  currere  cepil,  ut  equum  quasi  preire 
posse  videretur.  Super  hoc  multi  facto  non  inmerito  maxime  miraban- 
lur.  Cum  aulem  ad  locum  ubi  erat  ignis  pervenisset,  oravit  ad  Deum 
et  solutis  manibus  edito  signo  crucis  intravit  ignem  et  ibi  incolumis 
permansit.  Et  dum  illesus  et  inpunis  transirel  et  eis  Christum  predica¬ 
ret,  iterum  ipsum  aliqui  cum  lapidibus  percusserunt,  quidam  vero  cum 
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cullellis  sauciaverunt.  Sed  unus  eum  cum  lingno  grossitudinem  mangni  ao.  1334, 
pedis  habenle  et  longitudinem  bene  duorurn  passuum  lelaliler  percussit. 

Ipse  autem  orans  corara  omnibus  spiritum  Deo  reddidit.  Passus  est 
autem  anno  Domini  MCCCXXXIIII  sub  Osbosecho  inperatore  Tartaro- 
rum  XI  Kalendis  Aprilis.  Christiani  autem,  inter  quos  multi  erant  La- 
tini,  glorificabant  Deum  pro  hoc  facto.  Pagani  vero  post  hec  corpus 
ejus  proicientes  in  ignem  conburendum  nichil  remansisse  de  eo  vide- 
runt  nisi  ossa  Cum  autem  Christiani  reliquias  ejus  colligere  vellent, 
videntes  hoc  Sarraceni  ossa  ejus  acceperunt  et  contundentes  sieut  pul- 
verera  sparserunt.  Que  autem  ossa  recipi  poterant  Christiani  habent 
Greci,  Latini  et  Armeni.  Cum  vero  mortuus  fuerat,  statim  Greci  et 
Armeni  ipsum  canonizaverunt.  Nam  in  loco  ubi  conbustus  fuerat  tri- 
bus  diebus  et  tribus  noctibus ,  omnibus  videnlibus  tarn  Sarracenis 
quam  Grecis ,  apparuit  claritas  de  celo  que  totum  locum  cooperuerat. 

In  eodem  loco  filius  unius  Armeni  liberatus  est  a  quadam  gravi  infirmi- 
tate.  Item  cum  ad  mortem  duceretur,  unus  Sarracenus  cum  auriculam 
ejus  abscidisset  et  in  ignem  projecissel,  mox  auricula  quasi  esset  viva 
de  igne  saltum  fecit.  Quam  rapiens  unus  Grecus  eam  super  quendam 
hominem  infirmum  usque  ad  mortem  cum  posuisset,  illico  sanitati  pri- 
stine  redditus  est.  In  multis  quoque  aliis  coruscat  miraculis  que  non- 
dum  fuerunt  omnibus  manifesta.  Quedam  religiöse  femine  et  sancle  in 
illis  partibus  viderunt  visiones  de  ipso.  Quibus  multa  archana  verba, 
hec  scribenti  ad  partes  nostras  incongnita,  loculus  est. 

Preterea  circiter  hec  tempora  quod  a  mercatoribus  fidedignis  qui¬ 
bus  notum  erat,  quod  quasi  flens  dico,  percepi,  quidam  fraler  ordinis 
Predicatorum  se  transferens ,  ut  ewangelizaret  illic  Christum,  ad  ter- 
ram  Sarracenorum,  a  fide  Christi  discessit  et  appostatavit  et  sectam  ip- 
sorum  patenter  assumpsit.  De  quo  nimis  gavisi  sunt  dicentes :  » Hic 
cum  fuerit  doctor  lux  et  columpna  fidei  Christicolarum,  ad  sectam  no- 
strarn  comiersus  sua  fide  abdicata  robur  et  firmitatem  nostre  professioni 
prebet ;  liinc  revereri  eum  nos  decet ;  t'acio  nam  exposcit .((  Tradiderunt 
ergo  sibi  uxorem  et  honoribus  et  condingnis  preconiis  eum  extulerunt.  (pag  95  ^ 

Anno  Domini  MCCCXXXVII  in  partibus  Alemanie  innume-  Ao.  1338. 
rabiles  locuste  apparuerunt,  virorum  galeatorum  vel  mitrabus  und 
armatorum  speciem  pretendentes  et  ut  caslrorum  acies  tur- 
matirn  volantes,  strepitum  et  garritum  in  aere  mangnum  et  rau- 
cum  facienles.  Que  dietas  suas  agentes  in  aere  elevate  et 
suspense  super  altitudinem  arborum  lucem  diei  obfuscabant, 
pre  nimia  earum  mullitudine  et  densitate  solares  radios  obdu- 
cendo.  Stationes  suas  humano  more  quasi  habebant,  de  su- 
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perioribus  ad  inferiora  terre  descendendo  el  ibi  simul  quasi  ad 
discunbendum  consedendo.  Viridia  tune  queque  herbarum  ar- 
borum  et  gram  in  um  depascebantur  et  ea  adinstar  flamme  per- 
transeuntis  tosta  et  arida  in  suo  recessu  reliquerunt.  Flures 
quoque  civilates  (quarum  una  fuit  Wintertur)  processiones  de- 
votas  contra  eas  faciebant ,  in  ipsis  Dominum  deprecantes,  ut 
ab  ipsis  liberari  mererentur.  Secundum  conjecturas  aliquorum 
bominum  in  se  gerebant  pronosticum  et  presagium  futurorura. 
In  aliquibus  terris  ut  fertur  a  quibusdam  hec  plaga  tarn  perni- 
ciose  sevit,  quod  depascendo  agros  et  vineta  ibidem  panis  et 
vini  karistiam  intulerint  et  in  tanta  spissitudine  terre  faciem  ope- 
ruerint  illic,  quod  pedes  bominum  peranbulantium  eas  ultra 
talos  longe  ascenderint,  ita  quod  quasi  in  limo  profundo  infixi 
essent  heserunt.  De  habitacionibus  eciam  bominum  in  rnodum 
stercoris  felidi  eiciebantur  et  in  fluvios  precipitabantur ,  ne  ex 
cadaveribus  earum  putrefactis  contingeret  aerem  corrunpi  et 
pestilenciam  hominum  generari ,  sicut  accidisse  legilur  lempori- 
bus  Ludwici  inperatoris  filii  Karoli  regis  Francie  et  inperaloris 
Homanorum.  Nam  tune,  ut  quedam  cronica  testatur,  in  Galliis 
locustarum  innumerositas  et  infinitas  orta  fuit,  que  usque  ad 
mare  Brilannicum  perveniens  flatu  ventorum  in  profundum  ma- 
ris  dimersa  est,  sed  estu  occeani  ad  litus  rejecta  ex  putredine 
sua  aerem  infecit;  unde  mortalitas  maxima  et  fames  prevalida 
est  secuta,  ita  quod  fere  tercia  pars  hominum  interierit50). 

Eodem  anno  Domini  fere  in  quadam  civifale  Marchionatus  Bran- 
denburgensi  nomine  rector  quidam  puerorum  illic  degens,  ut  fideli  re- 
lacäone  didici,  quendam  fratrem  Minorum  sibi  familiärem  illic  eciam 
existentem  accessit  dicens  ei :  »  Venite  mecum  et  ego  ostendam  vobis 
sanctam  aperte  Trinitatem.a  Qui  licet  vehementi  anmiralione  duclus 
ex  verbis  visionem  dictam  cernere  desiderasset,  non  tarnen  absque 
consensu  et  coucilio  fratrum  suorum  attemptare  presumpsit.  Qui  tali 
sibi  condicione  indulserunt,  ut  corpus  Christi  secum  secrete  deferret. 
Qui  dum  ad  locum  simul  pergenles  devenissent,  rector  fratri  demon- 
stravit  virum  valde  decorum  aspeclu,  regalibus  vestimentis  indutum, 
et  liunc  Patrem  fore  affirmavit;  juxta  illum  juvenem  elegantissime 
forme,  mira  indumenlorum  decencia  micantem,  ostendit  et  illum  Filium 
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esse  indicavit ;  tercium  vero  adolescentem  pulcherrimum  amiclu  splen- 
dido  et  dyademate  fulgidissimo  reui (entern  et  predictis  duobus  astantem 
Spirilum  Sanctura  esse  edocuit.  Cum  hec  rector  dixisset,  fraler  corpus 
Christi  de  brachiali  in  quo  absconditum  tulit  extrahens  et  in  allum 
porrigens  subinlulit:  »Et  quis  est  iste ?((  Ad  cujus  aspectum  demones, 
qui  in  specie  Trinitatis  homines  diu  deluserant  et  dementaverant,  cum 
felore  pessimo  quem  post  se  relinquerant  disparuerunl.  Frater  vero 
cum  graciarum  actione  rediens  Dei  virtutem  et  ejus  mirabilia  euarra- 
vil.  Heretici  aulem  a  demonibus  ludificati  et  decepli  igni  traditi  sunt 
et  exusti.  Qui  dum  ammonirentur ,  ut  abjecta  spurcicia  supersticionis 
et  dyabolice  illusionis  ad  cor  redirenl  et  fidem  ortodoxam  firmiler  si- 
cut  deberent  profiterenlur,  nimis  illaqueati  et  illecli  in  herelica  pravi- 
tate  perdurarunt,  volentes  pocius  ignis  incendio  vila  privari  in  errori- 
bus  suis,  quam  in  vere  fidei  professione  liberari.  Dicebant  enim  se  in 
flamma  eis  parata  aureos  currus  conspicere  et  mox  per  eos  ad  cele- 
stia  gaudia  deberi  feliciter  transmigrare. 

Anno  Domini  MCCCXXXVII  in  Augusto  civilates  juxta  ia- 
cum  ßolannicum  conjurate  dno  castra  villicorum  de  Altsteten 
obsederunt  et  ceperunt  et  arma  et  alia  in  eis  inventa  quamvis 
pauca  rapuerunt.  Villici  enim,  videntes  se  non  posse  castra 
tueri,  arma  sua  detrahentes  fugierunt.  Hec  eorum  demerita  gra- 
via  exegerunt.  In  capcione  tarnen  castrorum  primi  Lindaugen- 
ses  et  Thuricenses  ut  fertur  cives  extiterunt.  Eisdem  quoque 
diebus  civitates  predicte  comilem  de  Sanclo  Monte  propter  quen- 
dam  excessum  suum  bumiliassent ,  si  eas  precibus  et  quibus- 
dam  pactionibus  emende  non  placasset  et  sibi  benevolas  red- 
didisset. 

Item  anno  Domini  MCCCXXXVIIII  in  civitate  Schafusensi 
crudele  lalrocinium  conmissum  est.  Quidam  civis  illic  zeloty- 
pus  existens,  dum  audisset  uxorem  suam  cum  servo  suo  nato 
de  Thurego  adulterari,  ipsum  in  sede  operi  suo  insudantem  a 
tergo  ictu  cullri  pungens  et  transverberans  interfecit.  Quem 
cum  in  frusta  plura  concidissel,  in  fossa  quam  ad  hoc  sub  tri- 
slega  paraveral  occultavit.  Cujus  dum  singula  frusta  singulis 
noclibus  exportare  et  ad  Uenum  proicere  attemptaret,  januam 
domus  sue  divino  nutu  fixus  exire  non  valebat.  Cum  occisi 
itaque  frusta  pluribus  diebus  sic  delituissent  et  fetere  notabili- 
ler  cepissent,  uxor  occisoris  aufugiens  Tburegum  properat  et 
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Au.  1.339.  illic  parenlibus  occisi  quemadmodum  factum  erat  revelavit.  Qui 
dum  cum  potencioribus  aliquot  civibus  Schatusam  venissent,  ul 
eum  per  judicium  morli  quam  promeruit  addieerenl,  nichil  pro- 
fecerunt.  Nam,  ul  de  viris  taceam,  mulieres  cum  validis  clamori- 
bus  eum  defensabant.  Quod  Thuricenses  civitatibus  inperiali- 
bus  sibi  conjuratis  querebanlur,  poslulantes  unanimiter,  ut  sibi 
aput  Scbafusenses  de  latrocinio  burgensi  suo  i  11a to  procurarent 
fieri  justicie  conplementum,  quod  eis  irracionabiliter  fuerat,  quan- 
quam  seriöse  exegerint,  penitus  denegatum.  Quod  videntes 
Schafusenses  occisorem  civitatem  abjurare  conpulerunt,  si  capi¬ 
tis  truncacionem  eflugere  vellet.  Quod  factum  est. 

Insuper51)  eodem  anno  dum  quidam  civis  Basiliensis  filio 
suo  de  uxore  Scbafuse  providisset  et  ipse  eam  legittime  Iradu- 
xisset  [et]  die  ad  hoc  statuta  cum  ipsa  nupcias  celebrans  et  la- 
teri  ejus  adberens  coream  letanter  duceret ,  a  fratre  sponse  sue, 
nimium  dolente  quod  pater  ipsam  tarn  habundanler  dotassel  et 
sibi  substanciam  per  hoc  heredilariam  notabiliter  sublraxissel  et 
minorasset,  ad  mortem  iclu  cul tri  vel  gladii  percussus  est. 
Quem  corruenlem  dum  sponsa  in  sinum  suum  recepisset  et  ali- 
qua  verba  ab  eo  cum  dolore  aeerbissimo  exigeret  et  ipse  re- 
spondisset ,  quod  loqui  non  posset  eo  quod  occisus  esset,  illico 
spiritum  exalavit.  Occisor  vero  aufugit  et  stuporem  et  horro- 
rem  populo  post  se  reliquit  et  totam  civitatem  in  conmocionem 
convertit. 

Preterea  annis  paucis  elapsis  ante  ea  que  inmediate  dixi 
parcium  civitatis  sepedicte  a  tempore  quo  non  extat  memoria 
venenum  diu  ante  sopilum  et  quasi  extinctum  revixil  et  in  me¬ 
dium  erupit,  se  manifestans  per  largam  et  enormem  effusionem 
sui.  Tres  enim  viri  de  altera  parte  ab  advcrsa  occisi  sunt;  duo 
fratres  in  agro  extra  civitatem  de  vinea  redeunles,  lertius  vero 
Constancie  eadem  die  interfectus  est.  Qui  in  navi  per  fluvium 
Renum  Scbafusam  deduclus  est.  Aliorum  vero  cadavera  a  plebe 
Schafusensi  de  agro  paulo  ante  tercii  adventum  ad  civitatem  de- 
lata  cum  ejulatu  amarissimo  fuerunt.  Quantus  tune  planctus  et 

51)  Neben  dieser  Stelle  stellt  am  Raflde,  va  ....  cat ,  von  späterer 
Hand  geschrieben. 
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horror  illic  invaluerit  breviter  perstringere  et  perfecte  explicare  (pag.  97.) 
non  valeo.  Tarnen  unum  eructo  verbum,  et  ultra  non  addam, 
quod  quedam  horripilacio  acerrima  penelraverit  cor  nie  um, 
immo  limor  et  tremor  graviler  et  pariter  me  invaseranl. 
Videbalur  enim  micbi  secundum  Sophonie  propbete  verbum  esse 
dies  quodammodo  caliginis  ire  et  miserie*)  mangna  et  amara 
valde.  Nam  cum  in  ea  vidcrem  et  audirem  sonum  terri- 
bilem  canpanarum,  lumorem  et  tumultum  populi,  scisma  seu 
parcialilatem  civium  ,  portarum  clausuram  etcustodiam,  in  me- 
moriam  michi  venit  extremi  judicii  severitas  et  ideome  fuisse 
absentem  a  civitate  magno  cordis  desiderio  et  mul- 
tis  suspiriis  peroptavi. 

Anno  Domini  MCCCXXXVIII  quidam  magister ,  ut  fama  a0.  1338. 
conmunis  volavit  de  ordine  fratrum  Predicatorum ,  Parisius  ul 
dicebatur  conmorans,  astrologus  atfectans  in  ecclesia  magne 
reputacionis  censeri,  scripsit  in  partes  Alemanie  lilteras,  conti- 
nentes:  quod  horribilissime  mutaciones  aeris  et  corporum  su- 
percelestium  venture  essenl  quadam  die  quasi  et  bora  tempore 
aulumpnali  in  terminis  posilis.  Scilicet  quod  luna  in  sangwinem 
et  sol  in  colorern  nigerrimum  converti  deberent  et  quod  quidam 
draco  inmense  magnitudinis  infra  celum  et  terram  volaturus 
esset,  qui  in  tantum  aerem  infecturus  quoque  foret,  quod  a 
quocunque  homine  aspirando  attraheretur  morte  subitanea  mox 
deicerelur.  Multa  nec  non  alia  stupenda  auditu  nimis  lerribi- 
lia,  que  causa  brevitatis  omitto,  in  epistola  futura  presagivit  et 
sub  asseveracione  certissime  repromisit  et  si  aliter  fieri  contin- 
geret  tota  astronomie  sciencia  vacillaret.  Hec  a  parrochianis 
in  cancellis  pronunciabantur  et  ad  opera  penitencie  juxta  dicta 
magistri  istius  in  epistola  homines  bortabantur,  ne  si  repenti¬ 
nus  interritus  eos  invaderet  et  in  mortalibus  peccatis  caperen- 
lur  in  abyssum  eterne  dampnacionis  detruderenlur.  Hec  mira 
populo  ingentem  pavorem  incusseranl  et  iram  ulcionis  extreme 
sibi  inproximo  inminere  innuebant.  Cum  itaque  rei  exitus  pre- 
stolaretur  cum  grandi  trepidacione  ac  formidine,  die  assignala 
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nulla  eorum  que  dicebanlur  evenerunt,  sed  ßclio  et  falsitas  lo~ 
taliter  eranl.  Ilec  epistola  reserans  prelibata  aperle  fuit  in  con- 
sistorio  coram  consulibus  eivium  Conslanciensium  recitala. 

Hiis  temporibus,  defuncto  Johanne  papa  XXII  qui  senten- 
cias  excommunicacionis  et  interdieti  contra  Ludwicum  inpera- 
torem  fulminaverat  et  creato  Benedicto  papa  XII,  inperator  Lud- 
wicus  confidens  de  eo,  quia  ipsum  non  oß'enderat ,  et  cupiens 
Romane  ecclesie  sedi  sub  eo  et  per  eum  reconciliari  et  ab  eo 
confirmari  et  coronari,  legatos  suos  reverendos  omnis  generis 
AAp«!?35‘  cluas'  viros  frequenter  ad  eum  et  pluries  misit,  ut  causam  suam 
September  ecclesie  apnt  eum  agitarent  et  diligenter  promoverent.  Qui 
semper  frustra  laboraverunt  et  vacui  omni  gracia  redierunt;  non 
enim  placabilem  eum  invenire  potuerunt.  Quem  rex  Francie 
in  cujus  manibus  consistebat  induravit,  ut  fama  conmunis  alte- 
slabatur.  Si  enim  eum  non  averlisset  et  prohibuisset,  benignum 
et  propicium  secundum  relata  hominum  ipsum  reperissent,  sicul 
palebit  per  hec  que  consequenter  subnectam.  Cum  enim  prima 
vice  tarn  arduo  negocio  et  traclatui  condängnos  nuncios  ad  pa- 
pam  deslinasset,  scilicet  viros  ingenuos  et  expeclabiles ,  genere 
dignitalisque  apice  precelsos  ac  eminenter  sublimalos,  sapiencie 
quoque  radio  illustralos,  utpote  rhetores  jurisperitos  theologos 
acutissimos,  et  illi  perspicaciter  et  diserlissime  coram  summo 
pontifice  coramque  suis  cardinalibus  testimoniis  sacre  pagine 
et  utriusque  juris  civilis  ac  canonici  verissimis  et  certissimis 
demonstrassent,  inperalorem  Ludwicum  deberi  recipi  ad  gre- 
mium  matris  ecclesie  et  insignia  confirmacionis  et  coronacionis 
inpendi  sibi  deberi,  necnon  relaxari  interdietum  indebite  contra 
eum  latum  in  regno  suo  a  suo  predecessore,  presertim  cum 
paratus  esset  subire  penitenciam  condingnam  suis  excessibus 
quos  scienter  vel  ignoranter  contra  sedem  Romane  ecclesie  con- 
(i»ag  98.)  misit  et  quidquid  honeris  sibi  inponendum  censeretur,  dum  ta¬ 
rnen  racionabile  esset,  libenti  animo  sufferre  juraque  et  privi- 
legia  more  suorum  antecessorum  papalia  confirmare  defcnsare 
et  pro  viribus  suis  quamdiu  viveret  conservare  —  papa  et  cardi- 
nales  in  gaudio  exultantes  in  hiis  dietis  assurgentesque  incli- 
natis  capitibus  Deo  graciarum  actiones  ut  dicilur  reddiderunt, 
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jocundum  et  facilem  assensum  ad  singula  petita  perücienda 
prelendentes.  Hoc  videnles  inperatoris  nuncii  gavisi  sunt  gau- 
dio  mangnovalde,  exspectantes  beatam  spem  et  adventum  con- 
cordie  et  unitatis  ecclesie  diu  cum  tedio  concupite.  Sed  heu! 
eorum  exspectacio  inanis  fuit,  quia  rex  Francie  et  rex  Boemie 
qui  inperatoris  felicihus  semper  tune  successibus  invidebant, 
percipientes  papam  una  cum  cardinalibus  veile  propiciari  inpe- 
ratori  et  ad  graciam  eum  recipere  veile ,  ipsum  averterunt,  pro- 
positum  suum  nobilissimum  irritantes.  Sicque  legati  inperato¬ 
ris  sine  fructu  reversi  sunt,  frustra  babitis  multis  laboribus  et 
expensis.  Inperator  vero  iterum  alios  substituit  et  submisit. 
Qui  in  nullo  sicut  priores  profecerunt,  immo  opprobriis  et  con- 
tumeliis  adhec  affecti  absque  omni  effectu  redierunt.  Multis  ita- 
que  nunciis  et  inlercessoribus  inperatoris  a  consistorio  et  curia 
domini  pape  cum  injuria  repulsis  et  verecundia,  tandem  anno 
Domini  MCCCXXXVIH  tempore  autumpnali  apostolicus  legatos 
suos  misit  usque  in  Lothoringiam,  volens  et  demandans,  ut  et 
inperatoris  illuc  ad  eos  properarent,  ut  illic  utrique  eonvenien- 
les  de  pacis  federe  habende  inter  eos  tractarent.  Misit  ergo 
inperator  sollempnes  nuncios  suos  illuc,  de  Swevia:  dominum 
comitem  de  Nellenburg  et  dominum  dapiferum  de  Walpurg,  de 
Bawaria  :  dominum  de  Nifen ,  suum  appocrisarium  et  pre  cete- 
ris  dilectum.  Cum  aulem  legati  summi  pontificis  tarn  difficilia 
et  ardua  et  vatde  pertimescenda  ab  inperatore  exigerent,  vide- 
licet  ut  se  humiliter  domini  pape  conspectui  presentaret  et  in- 
perium  in  manu  ejus  libere  resignaret,  sed  quia  secundum  ju- 
risperitos  inperatoris  juri  consonum  non  erat  nec  racioni,  quod 
tarn  personam  quam  res  taliter  in  manus  hostium  suorum  capi- 
talium  hoc  taciendo  traderet  et  exponeret ,  precipue  regis  Fran¬ 
cie  illic  dominantis,  legati  inperatoris  memorali  Omnibus  post- 
positis  indingnanti  animo  hiis  visis  recesserunt.  Ob  quam  cau¬ 
sam  inperator  appellacionem  supradictam  per  fratrem  dictum 
Bonagracia,  utriusque  juris  legis  et  canonis  magistrum  et  doc- 
lorem  experlissimum ,  quemadmodum  supra  memini  me  dixisse, 
contra  papam  luculentissime  renovavit.  Accersitisque  principibus 
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Ao^i,338.  electoribus  regis  Alamanie  et  per  eonsequens  inperatoris  Roma¬ 
norum,  tarn  ecclesiasticis  quam  secularibus,  nec  non  aliis  ma- 
joribus  natu  in  Alemania  magnalibus  satrapis  baronibus,  quo- 
cunque  nomine  censerentur  vel  quibuscunque  dingnitatibus  pol- 
lerent,  in  civitatem  Frankenfurt  Franconie,  eis  cum  pondere  et 
flebili  quasi  voce  contemptum  sibi  illatum  a  papa  querebatur 
per  ordinem  jam  prescriptum.  Insuper  regalibus  vestibus  gem- 
mis  auro  et  argento  ad  modum  fulguris  coruscantibus  indutus 
sceptro  quoque  et  aliis  insigniis  regalibus  decoratus  expurgavit 
se  legiltime  coram  omni  multitudine  milicie  sue  ibidem  congre- 
gate,  rege  eciam  Anglie  cum  sua  milicia  presente ,  a  vieiis  illis 
que  secundum  decretalem  incipientem  :  Venerabüem ,  in  titulo : 
De  electionibus ,  ipsum  inpedire  vel  deicere  possent;  ostendens, 
se  et  suos  progenitores  a  tempore  quo  non  extat  memoria  lidei 
katholice  professores  a  cunabulis  devotos  et  verissimos  esse 
sectatores.  Hiis  et  similibus  sermonibus  ab  eo  gloriose  ac  lim- 
pide  peroratis,  per  se  et  per  suos  juridicos  scissitabatur  ab  eis: 
(pag.  99.)  quid  ultra  facere  deberet  quam  quod  fecit  et  quid  sentirent  de 
interdicto  contra  eum  in  regno  suo  indebite,  judicio  sui  et  mul- 
torum  ,  prolato  et  jam  per  plures  annos  in  dispendium  anima- 
rum  et  periculum  maximum  servato,  in  suum  eciam  dedecus  et 
gravamen.  Qui  discucientes  causas  et  motiva  singula  tarn  pape 
quam  inperatoris  diligenterque  examinanles  et  acumine  intel- 
lectus  luce  clarius  omnia  speculantes  et  perscrutantes  per  se, 
principaliter  vero  per  inperatoris  legistas  et  canonistas  valen- 
tissimos  principalissime  autem  per  fralrem  Bonamgraciam,  al- 
marium  seu  scrinium  quasi  tocius  juris,  consequenterque  per 
cunctos  prelatos  celerumque  clerum  ibidem  congregatum  repere- 
runt:  inperalorem  cuncta  que  debuit  sufficienter  peregisse  et  sibi 
aditum  et  aecessura  omnis  gracie  et  justicie  interclusum  et  ob- 
structum  et  indiscrete  temereque  penitus  denegatum.  Senten- 
Asep?38'  c‘a52)  er8°  natura  et  unanimi  principes  eciam  jurejurando  pre- 
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slilo  determinaverunt :  omnes  processus  a  domino  papa  contra  ao.  im 
dominum  inperatorem  latos  indebitos  et  prorsus  nullius  fore  ro- 
boris  vel  momenli,  sed  eos  imtos  et  inanes  et  ab  equitatis  lance 
penitus  alienos.  Astruxeruntque  eodem  jurejurando  sentencia 
diftinitiva :  per  totam  terram  inperii  Ludwicique  inperatoris 
dicioni  subactam  divinum  cultum  diu  indebile  in  penam  et  con- 
lemptum  inperatoris  interdictum  et  suspensum  legittirae  licite- 
que,  omni  scrupulo  consciencie  deposito,  debere  resumi.  De- 
creverunt  nichilominus :  totum  clerum  ubilibet  in  regno  seu  in- 
perio  inperatoris  constitutum  qui  adhuc  non  resumpsisset  divina 
conpellendum  ad  resumendum  cultum  divinum ,  diu  intermissum 
et  intercisum,  et  si  renueret  et  contumaciter  parere  despiceret, 
tanquam  hostis  reipublice  esset  acriter  puniendus.  Exiit  ergo 
edictum  a  cesare  augusto  Ludwico,  ut  universa  pars  orbis  sibi 
subjecta  vel  subicienda  sub  obtentu  gracie  sue  divinum  cultum 
resumeret  incunctanter.  Quod  sui  officiales  presides  advocati 
sibi  seriosius  conmendatum  ad  terras  suas  in  lilleris  inperato¬ 
ris  secum  deportantes  fideli  execucioni  mandarunt,  precipien- 
tes  singulis  civitatibus  et  aliis  locis  advocacie  sue  vel  jurisdic- 
lioni  subjectis  per  minas  et  terrores  jussionem  regis  urgentem 
per  omnia  observari,  Quod  cum  clerus  aliquarum  civilatum  una 
cum  civibus  effectui  mancipare  aliquot  dierum  spacio  minime 
curasset  vel  sprevisset,  tandem  cives  habito  consilio  super  hoc 
ad  cor  redeuntes  vel  recongnoscentes ,  durum  fore  contra  sti- 
mulum  calcitrare,  valenter  jubebant  per  civilales  proclamari: 
quicunque  clericus  tarn  religiosus  quam  secularis  divinum  cul¬ 
tum  apertis  januis  pulsatis  canpanis  habere  vel  resumere  con- 
tempneret,  extra  civitatera  inperpetuum  vel  ad  tempus  fieret; 
vel  si  quis,  animo  fugiendi  divina,  civitatem  exiret,  usque  post 
decennium  se  sciret  irremediabiliter  exterminatum  ab  illa  civi- 
tate  oppido  villa  cenobio  vel  loco  quocunque.  Relinquentes 
tarnen  et  indulgentes  clericis  octo  dierum  vel  citra  manendi  vel 
recedendi  deliberandi  spacium.  Multi  igitur  diversorum  ordi- 
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Ao.  lass,  num  clerici  et  pauci  seculares,  aliis  cantantibus,  de  iocis  suis 
discedebant  hinc  inde  vagantes  et  in  locis  aliorum  dominorum 
ad  divina  resumenda  non  coaclis  se  recipiebant  et  ibi  noraen 
psallencium  in  tantum  maculaverunt,  ut  rnore  stercoris  vel  luli 
(pag.  loo)  felidi  abicerentur  et  ipsorum  conmunio  familiarilas  conversacio 
missa  oracio  predicacio  absolucio  et  queque  clavium  auctoritas 
execrabilis  haberelur.  E  contrario  remanentes  et  domino  pre- 
cinentes  tacentes  et  recedentes  tanquam  vecordes  erroneos  perli- 
naces  fatuos  et  rebelles  occulte  et  manifeste  persequebantur  et 
eos  coram  hominibus  vitandos  et  detestandos  tanquam  perver- 
sores  et  dilaniatores  latrie,  nichilominus  tanquam  venenatos  et 
contagiosos  et  adinstar  canis  rabidi  fugiendos  aftirmarunt.  Utra- 
que  pars  alteram  desipientem,  vel  una  alteram  scismaticam  run- 
penlem  et  scindentem  tunicam  Christi  integram  et  inconsutilem 
judicabant.  Multi  vero  de  numero  exeuncium  ,  ducti  post  me¬ 
dium  annum  penitentia,  locum  suum  ardenti  desiderio  repete- 
bant,  sed  indultum  eis  non  erat,  quia  fere  Iota  Universitas  jura- 
menta  in  eorum  exitu  in  contrarium  emiserunt,  videlicet  ut 
nullus  eorum  facultatem  vel  possibilitalem  regrediendi  haberet 
ante  finem  termini  eis  super  hoc  prefixi.  Unde  factum  est,  ut 
inviti  cum  amaritudine  maxima  mentis  extra  remanerent  qui 
voluntarie  ac  inprovide  exierunt.  Ut  autera  materiam  hujus  ser- 
monis  concludam,  animadvertendum  est,  quod  muta  diu  labia 
in  vocem  canlus  et  leticie  cultus  divini  sunt  resoluta  et  organa 
per  multa  annorum  curricula  suspensa  relaxata  sunt  in  melo- 
dye  ac  psalmodie  armoniam ,  predicta  dissensione  et  diöormi- 
tate  perdurante  usque  in  hodiernam  diem. 

Circiter  ista  tempora  ut  fertur  dum  ob  peticionem  Soldani  XXX  fra- 
tres  de  ordine  Predicatorum,  famosi  lectores,  a  papa  directi ,  coram 
Soldano  conparuissent ,  laliler  ab  eo  temptati  sunt.  Dicebat  enim  :  »Si 
vultis  fidem  katholicam  hominibus  inperii  mei  pro  quo  accersiti  a  me  et 
a  summo  pontifice  Christianitatis  poslulati  estis  disseminare ,  habitibus 
vestium  vestrarum  et  tonsuris  capitum  vestrorum  abjectis  et  postpositis 
vestimenta  conformict  vestimentis  tjentis  mee  vobis  assumite.  Quod  si 
feceritis ,  habebitis  me  cooperatorem  vobis  in  ministerio  verbi  divini  opor- 
tunum  et  efficacem  necnon  patromim  peroptatum  ac  studiosum.  Si  au- 
tem  non  feceritis,  omnes  vos  filii  mortis  eritis .(<  Qui  consiliati  in  unurn 
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decreverunt  melius  et  consuleius  fore  amictus  eorum  permutacionem  Circa 
pati,  quam  ipsorum  omnium  perdicionem  et  lucn  ammarum,  cujus 
causa  venerant,  negligenciam.  Facta  igilur  yestium  commulacione  cum 
se  rursus  Soldaoi  aspectibus  preseulassent,  ab  ipso  in  hunc  modum 
atfatum  formidinem  inferentem  nimisque  terribilem  receperuut:  »Cum 
ros  sitis  doctores  Christiariitatis  et  duces  et  lux  aliorum  et  tarnen  tarn 
cito  et  faciliter  moti,  propter  terrorem  quem  vobis  incussi,  ab  habitu 
vestre  professionis  et  regularis  observancie,  quam  mobiles  ceteros  esse 
per  hoc  patet !  Ego  habeo  sub  me  paganos  tarn  fortes  et  constantes 
in  paganismi  obserracionibus ,  quod  libencius  se  dilaniari  et  scindi  in 
mille  particulas  sinerent ,  quam  quod  a  suorum  sacrorum  ritmim  custo¬ 
dia  declinarent.  Idcirco  quam  cito  poteritis ,  s'i  mortis  supplicia  acer- 
rima  evadere  cupitis,  a  facie  mea  discedite  /<(  Qui  mox  ad  regem  Cipri 
confugientes  per  eum  ulterius  ad  partes  Christianitalis  secure  deducli 
sunt  et  inde  ad  loca  unde  venerunt  reversi  cum  confusione  sunt.  Hii, 
si  litteras  regis  Francie  ut  dicitur  non  habuissent ,  a  Soldano  trucidati 
miserabiliter  fuissent. 

Hic  Soldanus  ut  conmuniter  asserilur  Chrislianos  diligens  ipsos  be¬ 
nigne  et  reverenter,  cum  ad  partes  dicionis  sue  venerant,  tractavit. 

Nam  cum  barones  episcopos  vel  insignes  notabiles  et  slrenuos  advenisse 
kathoiicos  milites  percepit  in  terram  suam,  ipsos  in  visceribus  caritatis 
suscepit,  multa  beneficia  diversaque  indicia  amicicie  et  amoris  eis  in- 
pendendo.  Cum  autem  hoc  aliqui  de  suis  moleste  tulissenl,  quadam 
vice  contra  eum  conspirantes  bostiliter  contra  domicilium  suum  cum 
turma  populari  portante  vexilla  depicta  cum  vmagine  Crucifixi,  eo  quod  (Pag  101 ) 
cultor  ejus  existeret,  processerunt.  Quorum  tumullum  et  inportunita- 
tem  per  feneslram  prospiciens  conpescuit  dicens:  se  fore  adeo  bonum 
paganum  sicut  eos.  El  in  hujus  argumentum  proxima  die  futura  eccle- 
siam  unam  Christianorum ,  adhuc  stantem  illic  a  tempore  quo  fides  ka- 
thoiica  principabalur ,  una  cum  ipsis  fundilus  destruere  vellet.  ln  cu¬ 
jus  deslruetione  et  alias,  tanquam  vir  industrius  et  circumspectus,  no- 
tans  et  animadvertens  et  deprehendens  auctores  et  machinatores  scele¬ 
ris  memorali  ipsos  occidi  precepit.  Fertur  eciam  de  eo,  quod  hiis 
in  (emporibus  filium  suum  absque  judiciali  sentencia,  eo  quod  Christia- 
num  locupletem  ut  peccuniam  suam  sibi  usurparet  occidisset,  jusserit 
perimi.  Narratur  quoque  de  eo ,  quia  severus  dominus  et  judex  erat, 
quod  frequenter  ad  explorandum  excessus  baronum  advocatorum  pre- 
sidum  prelorum  judicum  ducura  comitum  et  celerorum  quorumcunque 
suorum  terras  seu  dominia  ipsorum  sub  specie  peregrina  intraverit  et 
cum  eos  reos  relacione  hominum  terrigenarum,  secundum  fame  oppi- 
nionem  de  ipsis  prius  auditam,  reperisset,  reversus  in  domum  suam 
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eos  vocavit  ad  se  et,  obiciens  eis  crimina  ipsorum  in  facies  suas,  super 
palum  ferreuin  sedi  infixum  eos  sedere  coegit  qui  interiora  corporis 
eorum  penetrans  una  cum  pocione  quadam  venenata  eis  desuper  per 
ora  infusa  in  momento  sedendo  extinxit  acerbissime. 

Ilern  in  hiis  temporibus  Soldanus  prefatus  ut  ferlur  tan  turn  ascen- 
dit  et  profecit  in  inperii  sui  et  dominatus  amplitudine  robore  et  aug- 
mento ,  quod  LX  et  ultra  regibus  coronatis  potenter  prefuit.  De  quo 
minime  cor  suum  elevatum  esset  vel  tumesceret,  sed  potius  Deo  hurai- 
liter  tribueret,  a  quo  habere  per  intervencionem  Machmeti  summi  pro- 
phete  procul  dubio  crederet.  Qui  clare  quoque  recongnoscens  tune 
temporis  parcialitales  gwerras  scismata  dissensiones  prelia  discordias 
Christianitalis ,  videlicet  inter  papam  et  inperatorem,  inter  regem  Ap- 
pulie  et  Sicilie,  inter  regem  Francorum  et  Anglorum ,  inter  regem  Da- 
cie  et  Swecie,  inter  civitates  et  dominos  Longobardie.  et  alias  quam 
plures ,  gaudens  et  exultans,  Chrislianorum  incursum  ad  terram  sanctam 
ad  eripiendum  Christi  sepulcrum  de  manibus  suis  minus  pertimuit  et 
eos  agredi  et  molestare  securius  et  audacius,  si  offensa  eorum  require- 
ret,  presumpsit. 

Item  ferlur,  quod  in  hiis  temporibus  iuperator  seu  rex  magnus 
Tarlarorum  tarn  excellentis  potencie  fuit,  quod  quingentos  pjincipatus 
concedere  habuit  quorum  minimus  regno  Boemie  veraciter  conparari 
valebat.  Qui  ad  mercatores  solilus  erat  tune  temporis  venientes  de  re- 
gionibus  Christicolis  ad  regiones  inperii  sui  causa  mercacionis  dicere  : 
w Inperator  Romanorum  et  rex  Francorum  deberent  de  jure  a  me  in 
rengnis  suis  infeodari  et,  quia  facere  hoc  contempnunt ,  malo  titulo  e.a. 
possident  cum  injuria  mea  mangna 

Anno  Domini  MCCCXXXVIII  tempore  maji  infra  pascha  et 
pentecostem  eivitas  Mediolana  in  terra  Longobardie  ab  exer- 
citu  domini  Canisgrandi  de  Bern ,  foventis  partem  inperatoris 
Ludwici,  obsidione  conclusa  est.  Sed  qui  in  civilale  erant,  ni- 
mio  furore  concitati  contra  extraneos,  eruperunt  et  aggredienles 
eos  cum  ipsis  fortissime  conflixerunt  et,  cum  diu  anceps  bel¬ 
lum  extitisset,  tandem  extranei  qui  erant  ex  parte  domini  Ca- 
nis  de  Verona  prevaluerunt  et  alios  in  magno  numerö  pereme- 
runt.  Quod  dum  factum  esset,  quidam  dominus  de  parte  civi¬ 
tatis  cum  CCC  vel  D  recentibus  viris  superveniens  super  extra- 
neos  quasi  jam  triunphantes  nimis  ex  conflictacione  fatigatos 
irruit  et  multos  prostravit  multos  quoque  cepit  et  cum  gaudio 
propter  victoriam  in  fine  habitam  civitatem  intravit.  In  illo 
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certamine  referuntur  cecidisse  de  utroque  exercitu  circiter  V  mi- 
lia  virorum. 

Eodem  hello  peracto,  in  aulumpno  proxime  succedente, 
dominus  comes  de  Kiburg  cum  pluribus  aliis  comitibus  movit 
prelium  adversus  Bernenses  supra  pluries  nominalos.  Qui 
dum  obsiderenl  oppidum  quoddam  pertinens  civibus  in  Bern, 
Bernenses  coadunati  una  cum  monlanis  Swilensibus  supra  eciam 
sepe  memoratis,  sibi  tune  conjuratis  et  in  adjutorium  eorum  ac- 
cersitis,  ad  defensandum  oppidum  et  ad  hostes  reprimendos  in 
manu  forti  venerunt.  Quos  cum  vidissent  domini  comites,  nimis 
de  se  confidentes,  quamvis  mangnum  exercitum  eis  in  auxilium 
destinatum  ex  parte  ducum  Austrie  et  jam  in  itinere  propero 
veniendi  ad  eos  constilutum  certissime  scirent,  licet  pauciores 
essent,  Bernenses  cum  Swilensibus  in  copiosa  multiludine  evo- 
calis  aggredi  presumpserunt.  Conmissum  est  ergo  prelium53)  in 
quo  cum  Switenses  ad  horam  seorsum  cessissenl,  pavore  con- 
cussi ,  et  vidissent  adversarios  pusillanimes  factos  et  remissius 
agere,  resumpta  audacia  quam  prius  amiserant  reversi  sunt  et 
tarn  fortiter  egerunt  et  tarn  acriler  dimicabant,  quod  primo  et 
pre  omnibus  cives  Friburgenses  ,  hostes  ab  antiquo  Bernensium 
existentes,  multis  eorum  interfectis  fugani  inierunt.  Propter 
quod  Switenses  cum  Bernensibus  magis  cordali  et  animati  ef- 
fecli  plaga  crudeli  adversarios,  nemini  parcentes  ,  usque  ad  in- 
ternecionem  cedebant.  Tanlo  eciam  furore  <  onta  eos  debachali 
sunt,  quod  heu  dominus  comes  de  Nidow,  qui  in  multis  preliis 
canpestribus  et  atrocibus  tarn  inler  kalbolicos  quam  inter  paga- 
nos  illesus  permansit,  cum  toto  celu  suo  ibidem  occubuit!  Co¬ 
mes  quoque  de  Arberg,  comes  de  Vroburg,  filius  exterioris 
comilis  de  Sabavia,  adolescens  elegantissime  ut  fertur  persone, 
comes  de  Gruiers  ,  illic  ceciderunt  neenon  viri  alii  plures  stre- 
nui  et  nobiles  de  diversis  parlibus  ibi  perierunt.  De  Swevia 
vero  unus  dominus,  vir  robustus  et  fortis  viribus,  cum  multis 
militibus  creatis  ante  congressum,  fugere  erubescens,  ullro  se 
discrimini  offerens ,  vocalus  de  Bluomenberg,  peremptus  est. 


Ao.  1339. 
Juni  21. 
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Ao.  1339. 
Oct.  31. 


Sed  pauci  ex  Bernensibus  et  Switensibus  in  conparatione  ad 
istos  corruerunt;  ex  utraque  tarnen  parle  citra  mille  viros  ,  ut 
medium  leneam  dimissis  extremis,  in  hello  iilo  occubuerunt. 
Nam  quidam  longe  plures,  quidam  longe  pauciores  affirmant. 
Post  bellum  autem  multi  Bernensium,  invenli  in  canpis  vel  ne- 
gociis  suis,  ab  altera  parte  necati  sunt.  Una  quidem  nocte  fere 
XL  viri  ut  dicilur,  civitatem  exeuntes  occulle  pro  suis  nego- 
ciis  agitandis,  ab  hostibüs  eis  insidiantibus  cesi  sunt.  Cum  qui- 
bus  dum  gwardianus  fratrum  Minorum  mettercius  egressus  fuis- 
set,  a  quodam  Swevo  adverse  partis  graviter  et  letaliter  per 
maxillam  vulneratus  est,  iramo,  sicut  percepi  ab  ore  sno, 
si  ramus  cujusdam  arboris  ictum  prirao  vulnerantis  non  rece- 
pisset,  caput  ipsius  anputasset.  Quod  dum  Swevus  ille  congno- 
visset,  procidit  cum  lacrimis  ante  eum  amarissimis,  veniam  de 
conmisso  petens,  quia  ignoranter  fecisset  propter  tenebras  noc¬ 
tis  eum  ab  aliis  discernere  non  valens.  Cui  gardianus  ignovit, 
cicatricem  quanquam  sanatus  si t  valde  apparentem  in  facie  in- 
perpetuum  portans.  Insuper  Bernenses  post  confiiclum  istum 
ab  hostibüs  trucidati  sunt  et  in  tantum  coartati  et  insidiis  oc- 
cupati ,  quod  nulla  via  ipsis  fuit  patens  vel  libera  ad  in- 
trandum  vel  exeundum.  Et  ideo  pauperes  facti  sunt  nimis,  ila 
quod  baculus  panis  confractus  est  eis  et  tanta  karistia  preser- 
lim  vini  ibi  excrevit,  quod  mensura  X  vel  XI l  solidis  denario- 
rum  illius  monete  vendebalur.  Mulla  ilaque  gravamina  in  rebus 
et  personis  illis  in  temporibus  perpessi  sunt  et  in  mangna  parte 
diminuti  et  minorati  sunt  et  superstites  inmensis  miseriis  intri- 
cati.  Quod  Bernenses  in  hac  pungna  victoria  polili  fuerant, 
duplex  judicio  meo  racio  fuit:  quia  jusliciam  seu  justam  cau¬ 
sam  habebant,  quemadmodum  tota  vicinia  libere  et  expresse 
profitebatur;  secunda,  quia  devote  corpus  dominicum  ea  die 
qua  exituri  erant  contra  hostes  pungnaturi  unanimes  oinnes 
receperunt.  Quo  protecti  tanquam  clipeo,  quo  refecti  et  eon- 
fortati  vialico  sani  et  illesi  perslilerunt. 

Item  eodem  anno  incarnacionis  Domini  in  vigilia  omnium 
sanctorum  propter  nimiam  et  insperatam  pluviarum  in  multis 
locis  inundanciam  Alemanie  rivi  et  fluvii  in  tantum  excresce- 
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bant,  quod  molendina  fnulta  domos  cenobia  et  in  parte  civita- 
tes  subverterent  et  cum  multis  bominibus  inestimabilem  peccu- 
niam  absorberent  et  abducerent.  Supra  modum  quippe  suos 
alveos  exeuntes  excesserunt.  Presertim  autem  in  Basilea  qui- 
dam  rivus  dictus  Birsich  inundacionis  excessu  desevit,  quod 
multam  et  gravem  jacturam  civitali,  rnaxime  autem  fratribus 
Minoribus,  intulit. 

Preterea  eodem  airno  circa  festum  omnium  sanctorum  rex  Anglie, 
magna  expedicione  virorum  bellatorum  collecta,  de  rengno  suo  et  de 
terra  Alemanie  profectus  est  in  terram  regis  Francie  ad  dimicandum 
cum  eo  et  ad  eripiendum  rengnum  de  manibus  ejus  et  vero  heredi 
ejusdem  regni ,  fdio  sororis  sue,  ad  reddendum.  Nam  cum  rex  Francie 
tantum  tutor  ejusdem  tilii  in  annis  puerilibus  constituti  exisleret,  por- 
lando  et  conservando  sibi  regourn  usque  dum  annos  legittimos  atlingeret 
quod  per  se  regni  gubernacula  regere  posset,  nunc  habend  etatem 
debitam  et  poscenli  sibi  regnum  dari  et  resignari  lemere  violenlerque 
detinet  et  reddere  contradicit.  Hujus  rei  causa  ut  dicitur  rex 
Anglie  regnum  regis  Francie  potenter  invasit  et  per  VII  ebdomadas 
eam  incendiis  depopulatus  est.  Mullas  civitates  obsedit  et  cepit.  Tan¬ 
dem  rex  Francie  tempore  prefato,  grandi  exercitu  congregato  ad  de- 
fendendum  se  ab  eo,  contra  ipsum  procedit  in  apparatu  incredibili  et 
in  canpis  more  locuslarum  terram  occupancium  non  longe  a  castris  re¬ 
gis  Anglie  distantibus  se  locavit.  Ibi  ut  ferlur  rex  Francie  constilutus 
exercitibus  suis  dedisse  in  mandatis  districte  dicitur,  ut  nulli  parcere- 
tur  adversariorum  quem  superari  contingeret-  Quod  audiens  rex  An¬ 
glie  similia  suis  inperavit.  Ibi  rex  Anglie,  quemadmodum  relacione 
eorum  intellexi  qui  presentes  fuerant,  habuil  C  milia  peditum 
et  VIII,  immo  secundum  aliquos  XII  milia  equitum  seu  galeatorum, 
quod  longe  plus  est,  virorum  bellicorum  et  lorcium  indefessorumque 
pungnatorum.  Rex  vero  Francie  in  triplo  plures  habuisse  refertur,  ila 
quod  tres  contra  unum  opponere  valebat.  Cum  hii  duo  reges  pluribus 
diebus  e  regione ,  modico  terre  vel  spacio  aque  interjeclo,  contra  se 
locali  fuissent  et  rex  Anglie  tolo  cordis  affectu  prelii  certamen  deside- 
rassel  et  a  rege  adversario  seriöse  postulasset  et  assequi  non  posset, 
cum  exercitu  suo  tarne  nimium  cruciato  animo  amaro  recessit.  Rex 
namque  Francie  ut  tamatur  contlictum  se  inilurum  cum  rege  Anglie  ver- 
bis  simulabat,  sed  corde  coniradicebat ,  quia  a  suo  astrologo  responsum 
accepit:  se  mortem  nou  evasurum  si  bellum  in  persona  propria  con- 
mittere  altemplaret.  Quam  ob  rem  stupefactus  cum  hosle  congredi  in 
pungnam  non  presumpsit,  sed  eam  tantum  per  turmarum  suarum  pre- 
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Ao  1339.  senciam  pretendit  et  cum  hoc  retrocedendo  simulatorie  suspendit,  quo- 
usque  adversarii  macerati  famis  angustiis  deficienfibus  alimoniis  bello 
dimisso  ad  propria  reraearent.  Si  enim  regi  Anglie  victus  necessaria 
non  defecissenl,  ab  opere  ceplo  inconpleto  reliclo  nullatenus  destilisset. 
Tarnen,  ut  verum  fatear,  bellum  non  deseruit  inceptum,  sed  usque  ad 
futuram  estatem  suspendit ,  ut  tune  resumptis  viribus  ad  opus  inicialum 
consumandum  in  manu  valida  revertatur. 

De  hoc  rege  Anglie  insigne  factum  et  dignum  perpetua  memoria 
hominum  enarratur  Dum  enim  quadam  die  ecclesiam  quandam  per- 
transiens  more  solilo  ab  equo  suo  non  descenderet  et  devote  Deum 
illic  adoraret,  et  requireretur  a  quodam  sibi  militante  et  pre  celeris 
familiari:  cur  ibi  bonam  conswetudinem  suam  dimisisset,  respondit: 
quod  hospes  i.  e.  corpus  dominicum  in  illo  templo  abesset,  ideo  con- 
swetam  reverenciam  omisisset.  Cujus  responsione  amiratus  (acitus  ad 
invesligandum  ejus  veritatem  ad  domum  plebani  properat  et  eukari- 
stiam  ab  eo  cuidam  egrolanti  periculose  de  familia  regis  Anglie  dari 
poposcit.  Qui  quum  juramenti  assercione,  exacta  a  milile,  responderet: 
id  sacramentum  adpresens  in  ecclesia  non  haberi  et  hoc  multis  a  re- 
troactis  diebus  non  accidisset,  sed  si  tanta  neccessitas  infirmo  incunbe- 
ret,  de  ecclesia  parrochiali  proxima  si  placeret  afl'erret;  miles  in  pro¬ 
pria  persona  adire  eandem  ecclesiam  pro  sacro  corporis  dorninici  sa- 
cramento  se  simulavit,  ut  per  hoc  causam  sue  inquisicionis  velaret. 
Hic  tune  de  facto  ita  esse  conperit  sicut  rex  prius  verbo  edoeuit,  cre- 
dens  suo  deinceps  vaticinio,  et  ejus  mirarn  sanctilatem  aliis  revelavit. 

io.  1334.  Breviter  ante  ista  tempora  episcopus  Constanciensis ,  ortus 
de  oppido  diclo  Vrowenveld,  dum  sollempnia  prime  misse  sue 
die  prefixa  ad  hoc  celebrare  decerneret,  cunctis  cenobiis  sibi 
subditis  tarn  monachorum  quam  monialium  demandavit,  ut  per 
se  vel  per  interpositas  personas  venirent  Constanciam  et  eum 
peccudibus  secum  ferendis  et  aliis  muneribus  et  exeniis  seu 
clenodiis,  sicut  eum  deceret  et  ipsis  expediret,  honorarent.  Que 
jussum  suum  exequentes  et  execucioni  mandare  conantes  ,  se- 
cundum  habundanciam  vel  tenuitatem  substancie  rerum  vel  pos- 
sessionum  suarum,  oves  et  boves  attulerunt.  Que  in  via  con- 
stitute  cum  peccoribus  a  dominis  terrigenis  i.  e.  domino  tapi- 
fero  de  Diezenhoven,  domino  tapifero  deVYalpurg,  domino  co- 
mile  de  Wirtenberg  et  aliis  pluribus  cobibite  sunt  et  ad  redu- 
cendum  peccora  conpulsi.  Et  sic  dyocesani  avaricie  inmode¬ 
rate  —  de  quo  gaudebant  universi  —  obviatum  est  et  sollempni- 
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tas  consequenter  sperata  concupiscenti  animo  irritala  est  in 
parte  ac  diminuta. 

Ilio  episcopus,  dura  quadam  die  de  Keiserstuol  oppido  Ao.  1337. 
episcopatui  pertinente  transiturus  esset  Wintertur,  in  villa  una 
dicta  Glatvelden  in  via  sita  ejus  a  dorainis  de  Tengen  sibi  iilic 
insidiantibus  ob  injuriam  quam  eis  prius  intulerat  captus  est  et 
de  familia  sua  seu  de  comitatu  suo ,  eurn  defendere  conantibus, 
quia  inermes  erant  raulti  vulnerati  sunt.  Ipse  vero  in  castrurn 
nomine  Hewen  deductus  est,  ubi  a  terapore  pascali  usque  ad 
tempus  auturapnale  anno  Domini  MCCCXXXVIl  in  captivitate 
detentus  est  per  eos  et  tune  per  quedara  pacta  et  per  interven- 
cionera  amicorum  suorum  libertati  reddilus  est.  (pBg  105 ) 

Tempore  predieto  quo  episcopus  in  Castro  prenominato  de- 
lentus  esset,  sibi  presentari  jubebat  puerurn  monstruosurn  na¬ 
tura  noviler  prope  castrurn  in  villa  vocitala  Welescbingen.  Qui 
puer,  licet  infra  in  corpore  valde  pusillus  esset,  capul  tarnen 
in  raodura  quartalis  latura  et  raangnum  habuit  quod  collidie  per 
inconsweta  incrementa  crevit  et  tandera  mirabili  sua  crescencia 
oculos  pueri  ohduxit  et  ipsum  cecum  eüecit.  Quem  parentes 
ejus  ante  fores  templorum  multarum  civitatum,  quia  pauperes 
erant,  ponentes  multam  eiemosvnara  ab  bominibus  ejus  rnon- 
struositatem  anmirantibus  assecuti  sunt,  quia  cunclis  ubique 
ipsum  videntibus  stuporem  et  anmiracionem  grandem  incussit. 

Presul  eciara  eo  viso  in  Castro  memoralo  nimia  anmiratione 
perculsus  est. 

Anno  Domini  MCCCXXXVIII  tempore  eslivali  civitas  Swe-  Aq  1<33S 
vie  insignis  Hotwil  inperialis  sita  apud  fluvium  Neker  ignis 
incendio,  ut  creditur  divinitus  inmisso  propter  iniquitates  po¬ 
pul  i  inhabitantis  eam  ulsciscendas ,  desolala  est  funditus.  Nam 
quidam  mecbanicus  dum  incaute  sagiraen  super  igne  resolveret, 
üamma  de  patella  erupil  et  proximiora  loca  queque  succendit. 

Inde  vero  raore  animalis  furiosi  hinc  inde  discurrens,  vento  va- 
lido  et  vehementi  ipsam  agitante  ,  ad  omnes  partes  civitatis  se 
quasi  in  ictu  oculi  irremediabiliter  clara  die  dispersit  et  longe 
laleque  ditfudit  et  omnia  sibi  occurrencia  pene  consumpsit, 

LX  quoque  homines  ut  fertur  incineravit.  Dum  hec  plaga  ho- 
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Ao.  1338.  minibus  illius  civitatis  predicta  fuisset  a  quodam  bono  viro 
spirilum  prophecie  habente,  non  adverterunt  nec  Deurn  placa- 
verunt,  in  raalo  indurati.  Ideo  repentinus  interitus  venil  super 
eos.  Plures  autem  civitates  hec  videntes  conterrite  sunt  et  t'e- 
rias  jejunia  oraciones  processiones  elemosynas  ad  placandum 
Deum  fieri  sanciverunt,  ne  eis  rafala]  similia  evenirent,  sed  Dei 
salvi  munere  pernaanerent. 

Anno  dorainice  incarnacionis  MCCCXXXVIII  quidam  domini 
nobiles  domini  potentes  libereque  condicionis  Swevi,  domini 
tapiferi  de  Walpurg,  tempore  hyemali ,  de  medio  noviter  sub- 
lato  generoso  ac  robusto  patre  suo,  dum  mater  ipsorura  —  ut 
suspicabantur  —  adLrne  superstes  res  mobiles  bereditarias  in  auro 
et  argento  in  gemmis  et  in  ldenodiis  consistentes  alienare  cona- 
retur,  ipsam  hoc  precavere  satagentes  et  prevenire  cupienles  ce- 
perunt  in'uno  castrorum  suorum  nomine  Trutburg,  custodie  tarnen 
humane  mancipantes.  Que  post  paucos  dies  illic  vitam  finivit. 
Insuper  duos  fratres  de  ordine  Predicatorum  captivaverunt,  uiiiini 
in  turri  castri  eorum  dicti  Walpurg  per  multas  ebdomadas  re- 
trudentes,  secundum  vero  in  diluculo  diei  paraschafe  capientes 
in  stupa  hospieii  sui  in  Ysnina  per  VIII  dies  cum  diligenti  cu¬ 
stodia  detinebaut.  Hii  vero  propterea  in  caplivitatem  ducti  sunt, 
quia  de  grandi  reservacione  peccunie  matris  predictorum  domi- 
norum  noviter  post  patrem  defuncte  suspecli  babebantur;  nam 
dum  adhuc  viveret  peccuniam  aput  eos  deposuisse  famabatur54). 

Ao.  1339.  Anno  Domini  MCCCXXXIX  quidam  cornes  Swevie,  de  Kiich- 
berg  vocitatus,  in  die  paraschafe  ex  quadam  vebemencia  sibi 
a  dyabolica  perswasione  inmissa,  quod  est  horribile  dictum, 
suurn  patrem  interfecit,  quod  scandalum  et  terrorem  toti  terre 
inlulit.  Qui  acerbissima  penitencia  ut  fertur  duclus  ab  aposlo- 
lico  absolucionis  beneficium  a  parricidii  scelere  meruit  miseri- 
corditer  adipisci, 

Item  eodem  anno  rex  Tartarorum  per  quandam  midierem,  convcr- 
sam  ad  fidem  kalholicam  a  fratribus  Minoribus  illic  ad  ewangelizandum 
Christum  conmorantibus,  conversus  famatur.  Qui  per  legatos  et  epi- 


cat . 


’4)  Auch  neben  diesem  Salze  steht  ein:  va 


•  •  •  » 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


153 


slolam  pape  Benedido  suppliciler  demandavit,  quod  sibi  doclores  pre- 
dicatores  et  informatores  orlodoxe  tidei  destinare  diguaretur,  qui  gen-  (pag.  106.) 
(ern  suam  ad  fidem  converlerent,  conversos  bablizarent,  babtizatos  in 
tide  novella  solidarent.  Qui  mente  hilari  sibi  annuens  L  fralres  Mino- 
res,  eo  quod  conversionis  sue  occasio  essenl,  viros  ydoneos  tarn  racio- 
ne  seiende  quam  vite  transmisisse  astruitur.  Quantum  illi  profecerint 
vel  quantum  populum  ibi  Domino  Jesu  Christo  aquisierint,  adhuc 
anno  Domini  MCCCXLIII  in  quadragesima  in  Sweyie 
partibus  absconditum  et  ignotum  fuit. 

Anno  dominice  inearnacionis  MCCCXXX1X.  cives  Beinen-  Ao.  1340. 

— : - r~ . -  April. 

ses  snburbium  Friburgense  per  ignem  quem  injecerant  deslru- 
xerunt.  Quorum  incursionem  rabidam  repentinam  et  inportunam 
etfugere  conantes  in  fluvio  iliic  preterfluenle  multi  submersi 
sunt;  nam  per  eum  se  evasuros  mortis  minas  tirmiter  sperabant, 
si  ab  eis  pertransitus  salubriler  fuisset.  Taü  eeiam  modo  frater 
Minor,  illic  conventualis  existens,  in  eo  inleriit.  Peccora  Fri- 
burgensium  in  suburbio  reperta  a  Bernensibus  eurn  occisione 
Friburgensium  aliquorum  abdueta  sunt.  Ferlur  autem  quod 
civium  Friburgensium  CCCC  vel  D  per  totam  gwerram  ab  eis 
contra  Bernenses  habitam  occubuerint.  Quidam  ajunt  fere  me¬ 
dian]  partem  eorum  a  Bernensibus  peremptam.  Ferlur  vero 
istud  actum  fuisse  tempore  paschali. 

Item  anno  eodem  major  pars  oppidi  Lucernensis  casualiler 
per  ignem  vastata  est. 

Preterea  anno  eodem  in  mense  junio  repenlinum  diluvium 
et  particulare  ex  resolucione  nubis  aquose  apud  Überlingen  ex 
insperato  inporlunissime  supervenit,  ita  quod  peccudes  gregis 
inventas  et  deprebensas  in  canpis  secum  veheret  et  deferrel  et 
in  eis  homines  graviter  dampnificaret ,  nec  solum  in  hoc,  ve¬ 
rum  eeiam  in  pratis  agris  vinetis  frumentis  et  editiciis  jacturam 
et  molestiam  grandem  incolis  illius  confinii  irrogaret. 

Eodem  anno  in  capite  quadragesime  circa  occasum  solis  dum  Ao.  1340. 

1  3  Mari  5—12. 

in  oppido  Lindaugensi  quidam  vir  in  vico  dextorum  lar- 
dum  vel  sagiraen  in  caldari  seu  patella  liquefaceret ,  flamma  de 
sagimine  jam  resoluto  lacto  per  ignem  erupit  et  per  ventum 
repente  in  altum  sublevala  lectum  de  tegulis  iigneis  confectum, 
jam  propler  nimiam  velustatem  arefactum,  succendil.  lnde  vero 


154 


Johannis  Vitodurani  Cbronicon. 


Ao.  1340. 

August. 


Ao  1340. 
März 
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in  momento  derivata  et  per  venli  inpetum  seu  flatum  ad  domos 
vicinas  jactala  ipsas  in  rogum  furiosissimum  converlit.  Que  dum 
incrementa  inconsweta  et  inopinata  recepisset  et  contra  hoiui- 
num  confidenciam  nimis  excessive  invaluisset,  meliorem  parlem 
immo  medullam  exussit. 

Eodem  eciam  anno  quarta  ferre  pars  civitatis  Moguntine  ut 
fertur  per  incendium  lamentabiliter  in  favilJara  et  cinerem  re- 
dacta  est. 

Insuper  eodem  anno  dum  Pernenses  per  advocatos  ducum 
Austrie  et  per  inediam  dampnificati  in  rebus  et  corporibus  nola- 
biliter  —  quod  longa  indigeret  narracione  —  nimis  fuissent  et 
consequenter  lerriti  et  bumiliati,  pacis  federa  petierunt.  Que 
per  reverendos  dominos  et  viros  alios  industrios  ad  hoc  electos 
mature  sagaciterque  tractata  sunt  et  legittime  consumata.  Hec 
peracta  sunt  in  Canpo-Regis,  domina  regina  Ungarie  ibidem 
habitante  e’fficaciter  se  interponente  et  nisum  viscerosum  et  pre- 
cordialem  ad  hoc  perficiendum  prebente;  nam  sibi  non  parum 
cordi  erat  hoc  tieri ,  pensans  hominum  stragem  jam  factam  et 
in  futuro  perniciosiorem  pertimescendam  et  terre  circumadjacen- 
tis  desolacionem.  Per  que  autem  pacta  reconciliacio  et  conpo- 
sicio  ista  patrata  sit,  proprie  explanare  nescio;  multum  eciam 
tempus  et  plura  verba  postularet  conplanacionis  series,  si  ad 
ungwcm  declarari  deberet.  Facta  sunt  autem  hec  anno  preno- 
minato  in  mense  auguslo. 

Item  eodem  anno  tempore  estivali  cives  Augustenses  una 
cum  aliis  civitatibus  Swevie  sibi  conjuralis  obsederunt  tria  ca- 
stra  spolii  seu  dominorum  raptorum  pluribus  septimanis  et  ipsa 
tandem  capientes  confregerunt  et  solo  coequaverunt.  In  i  11a 
obsidione  erant,  exceptis  civibns  aiiarum  civitatum,  de  solis 
civibus  Auguste  civitatis  VII  vel  VIII  ul  fertur  miiia  virorum 
armatorum  et  ad  prelia  expeditorum.  Nam  ipsis  specialiter 
tune  temporis  injuria  ab  illis  spolialoribus  i  11  ata  fuit;  mercimo- 
nia  enim  eorum  in  via  per  insidias  deprehendeutes  abduxerunt 
vel  ad  caslra  sua  transtulerunt.  Unum  nobilem  et  insignem  ju- 
venem  inventum  in  uno  Castro  cum  duobus  servis  capitum  an- 
putalione  muletabant,  quod  etiam  aliis  fecissent,  si  eos  in  castris 
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captis  reperissent;  nam  fugam  inierunt,  cum  eos  venire  audie- 
runt.  Nec  contentati  Augustenses  in  desolacione  illorum  trium 
castrorum  fuissent,  aliis  illesis  permanenlihus,  nec  civitatem 
suam  reintrassent  absque  omniurn  castrorum  depredatorum  de- 
structione,  si  ab  inperatore  Ludwico  revocali  districte  non  fuis¬ 
sent,  qui  ad  conservandum  favorem  dominorum  terre  hec  fieri 
precepit. 

Item  eodem  anno  fames  intollerabilis  et  nimis  horibilis  in 
Ytaüa  prevaluerat,  ita  ut  multi  bomines  de  civitatibus  expelle- 
rentur  et  advenis  et  transeuntibus  aditus  et  accessus  preclude- 
retur  et  innumerabiles  pre  nimia  fame  morerentur. 

Insuper  eodem  anno  in  civilate  Florencia  tanta  pestilent ia 
seu  mortalitas  orla  est  ut  narratur,  quod  de  melioribus  civi- 
bus  XX  milia  sunt  defuncti,  de  aliis  vero  conmunibus  LX  mi- 
lia,  immo  de  plebeja  turrna  quasi  innumerabiles  perierunt^  Fer- 
tur  quoque  quod  in  hac  mortalitate  locupletes  burgenses  aerem 
corruptum  in  civilate  exortum  ad  sua  domicilia  amenissima  ex¬ 
tra  civitatem  sita  fugiebant.  Quod  quamvis  studiose  ac  certa- 
tim  facerent,  nichil  tarnen  per  hoc  perfecerunt;  nam  ibi  sicut 
alias  mors  eos  rapuit  et  proslravit.  Nam  ibi  sicut  alibi  aer  in- 
fectus  maliciam  suam  etfudit.  Similia  quasi  audivi  de  civitate 
Paduana  et  Januensi. 

Preterea  eodem  anno  rex  Anglie  recuperatis  et  resumptis  Ao  1340. 
viribus  sicut  supra  predixi  regnum  Francie  multis  exercitibus 
occupavit.  Quod  videns  rex  Francie  raisit  exercitus  suos,  ut 
mare  transfretanles  regnum  Anglie  devaslarent.  Quibus  rex 
Anglie  cum  exercitibus  suis  in  vigilia  sancti  Johannis  ßabtiste  Juni.  24. 
in  mari  audacter  occurrens  mox  eos  debellavil,  LX  et  CCC  na- 
ves  in  profundum  maris  dimergendo.  Cum  ergo  rex  Anglie  re- 
gis  Francie  navali  bello  sicut  dixi  vicisset  populum,  postea  ea- 
dem  estate  ante  festum  assumpcionis  beale  Marie  virginis  can- 
pestri  bello  superavit  regem  cum  suoexercitu,  ipsum  ad  quod- 
dam  presidiura  vel  arcem  fugando  et  de  populo  exercituum  LX 
milia  prosternendo. 

Hoc  eciam  tempore  in  quadragesima  in  Kleggow  pestilen- 
cia  hominura  grandis  et  satis  prevalida  orta  est,  ita  quod  circa 
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Ao.  1339. 
Dec. 


Ao,  1340. 
Sept. 


(f>ag  108.) 


Ao.  1340. 

Juli. 


Tüengen  et  Keisersluol  et  Klingnow  certatim  morerentur  et  multi 
periculose  infirmarentur. 

Preterea  circiter  ista  tempora  inperator  Ludwicus  cives  Ra- 
lisponenses  propter  rebellionem  ipsorum  in  XL  vel  ad  minus 
in  XXX  milibus  marcarum  argenti  talliavit,  treugas  seu  inducias 
ad  triennium  eis  conferens. 

Anno  Domini  MCCCXXXVTIII  in  autumpno  inperator  Lud- 
wieus  aliquot  cives  de  Werd  meiiores,  si bi  accusatos  et  in  In¬ 
gelstat  sibi  presentatos,  jubebat  exoculari,  quendara  vero  in 
sacco  diraergi.  Quod  propter  parcialitatem  et  dissensionem 
eorundem  civiura  occasionem  traxit;  partes  enim  maxime  et 
gravissime  civilates  et  alia  loca  confundunt.  De  boe  potest 
exemplum  sumi  primo  et  principaliter  de  csvitate  Romana  que 
est  caput  ecclesie.  Nam  quando  illic,  ut  in  cronicis  legitur, 
cives  contra  se  divisi  fuerant ,  inagis  ipsis  et  loco  nocuit,  quam 
perniciosissima  et  sevissima  bella  que  ab  bostibus  extraneis 
perlulerunt.  Exemplum  accipi  potest  de  Thurego  si- 
c  u  t  s  n  p  r  a  d  i  x  i .  lN  a  m  p  r  o  p  t  e  r  scisiaa  ibidem  exortum 
adhuc  hodierna  die  infelicior  est  et  d  e  t  e  r  i  o  r  et,  ut 
verisimile  est,  usque  in  generacionem  erit.  Idempa- 
tet  de  Sehafusa,  ubi  ab  anliquo  pars  satis  bostilis  viguit,  propter 
quam  multa  homicidia  et  crebra  mala  evenerunt.  Idem  patuil 
ante  pauca  tempora  in  Olma  ,  ubi  cives  potenciores  et  opulen- 
ciores  propter  discordiam  et  parcialitatem  ibidem  a  satore  zi- 
saniarum  dyabolo  seminatam  se  mutuo  de  civitale  expulerunt, 
per  hoc  loco  et  hominibus  occasionem  perturbacionis  plurimam 
et  variam  inferentes.  Nam  prelia  sediciones  incendia  inde  in 
malum  ipsorum  non  modicum  subsecuta  sunt. 

Item  istis  in  temporibus  inter  civitates  et  dominos  terre 
Swevie  dissensio  prevalida  orla  esl.  Nam  cives  civitatum  con¬ 
tra  dominos  conjuraverunt  et  injurias  sibi  a  dominis  i liatas  vin- 
dicaverunt.  Quod  quandoque  inperatore  Ludwico  invito,  quando- 
que  vero  assenciente,  factum  est;  Judicium  enim  et  justiciam 
pacemque  habere  non  poterant  ab  inperatore,  remissius  et  ne- 
gligencius  in  hoc  et  in  aliis  agente.  Idcirco  confederacionern 
istam  contra  dominos  sibi  infestos  excogitarunt  et  maturo  ac 
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circumspeclo  statuerunt  consilio.  Quod  dum  domini  diu  cum 
gravi  eorum  displicencia  perlulissent,  inperatorem  adierunt  sibi 
seriosius  hec  conquerentes.  Qui  inportunas  eorum  querimonias 
animadvertens,  ad  capescendutn  et  conservandum  ipsorum  favo- 
rem  et  amicicias,  civitates  in  talibus  ausibus  conpescere  nisus 
est,  faciens  decretum  et  pactum  quoddam  (quod  pertranseo) 
minime  civitalibus  placens,  quo  pacis  et  dilectionis  vinculum 
inter  civitates  et  dominos  persisteret. 

Anno  Domini  MCCCXXXIX  in  septenbri  regis  Anglie  virlus  Aoj J?40- 
et  robur  apparuit  evidenter.  Nam  civitatem  unam  grandem  Sept^ber 
municionibus  turribus  et  fossatis  firmissimam ,  dictam  Torn55), 
regi  Francie  subactam,  cum  tanto  exercitu  obscdit,  quod  in  eo 
fuisse  feruntur  tentoriorum  et  casarum  et  tuguriorum  XL  milia. 

Anno  eodem  vinum,  quod  prius  duobus  annis  tarn  in  vitibus 
quam  in  cellariis  valde  defecerat,  copiose  per  totam  terram  cre- 
vit.  Quod  si  factum  non  fuisset,  omnis  horao  aquam  de  nec- 
cessilate  bibisset;  nam  vinum  tarn  exhaustum  fuit,  quod  pene 
nichil  in  cellariis  remansit. 

Anno  Domini  MCCCXXXVIII ,  IX,  XL,  in  Alemania  terra 
tarn  uberem  fructum  frumenti  produxit,  quod  magnus  panis  in 
modum  capitis  mangne  bovis  pro  uno  denario  Constanciensi 
vendebalur,  ita  quod  duobus  vel  tribus  sufficiebat,  qui  panis 
triliceus  erat  albus  purgatus  bene. 

Anno  Domini  MGCCXL  prout  fama  publica  conlestabatur 
rex  Anglie,  cum  tarn  fortem  civitatem  Torn  per  exercilus  suos 
innumerabiles  fame  et  aliis  incomodis  affitixisset  in  tanlura,  quod 
jam  quasi  ipsam  in  inanus  suas  resignare  decrevissent ,  et  ter¬ 
ram  cireumquaque  occupasset  dampniflcasset  et  crebris  diutinis- 
que  rnalis  desolatam  reddidisset,  multos  quoque  bellando  occi- 
disset  tarn  in  terra  quam  in  aqua,  (andern  rex  Francie  humilia- 
tus,  quia  conterritus,  ad  pacandum  eum  terram  Vasconie,  pro 
qua  maxirae  ut  quidam  ajunt  decertacio  suscitata  inter  eos  fuit, 
sibi  resliluit  lihere,  quam  prius  multo  tempore  sibi  ipsi  temere 
et  contra  justiciam  usurpaverat.  Keconciliari  insuper  sibi  petiit 
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Ao.  1340. 
Sept.  25. 


(pag.  109.) 


Ao.  1337. 
Ang,  26, 


Ao.  1341. 


et  de  injuria  illala  ei  emendam  facere  cerlissime  repromisit. 
Reconciliacionis  et  einende  sed  series  et  modus  conpromissa 
sunt  in  arbitros  preclaros  et  industrios  ex  ulraque  parte  ad  hoc 
electos,  quorum  pacla  et  statuta  determinaciones  et  sancliones 
uterque  rex  ad  nutum  servare  et  custodire  firmiter  pollicitus 
est.  Nam  infringenti  pena  merilo  perlimescenda  minata  esl.  Et 
sic  rex  Anglie  superno  sibi  assistenle  presidio  bellum  suum  ad 
laudabilem  exitum  perduxit ;  gloriose  enim  triunphavit  et  noraen 
glorie  inmense  per  mundi  climata  acquisivit.  Unde  birco  in 
libro  Danielis  prophete  conparari  potesl,  qui  arietem  forlem 
superavit  et  ejus  duo  cornua  confregit  et  contrivit.  Quis  a  mul- 
tis  annis  retroactis  audivit  talia  ?  Videlicet  quod  minor  rex, 
pauperior  et  inpolencior  longe,  regnum  opulencioris  preslancio- 
risque  regis  tarn  potenter  intraret  et  tarn  egregie  tarn  regem 
quam  regnum  perdomaret.  Nam  Deus  quia  erat  cum  eo,  nemo 
prevalere  quibat  contra  eum.  Deus  erat  pro  eo,  quis  ergo  con¬ 
tra  eum?  Nullus.  Deus  enim,  sicut  sacra  scriptura  refert,  po- 
test  salvare  in  paucis  sicut  in  mullis.  Unde  quarmis  ingentem 
populum  babuerit  tarnen  paucum  habuit  respectu  regis  Francie, 
hinc  sibi  possum  adaptare  verbum  Christi  in  ewangelio  Luce 
dicentis:  Aut  quis  rex,  iturus  bellum  conmiitere  advcrsus  alium 
regem ,  nonne  sedens  prius  conputat ,  si  cum  X  milibus  possil  oc- 
currere  ei  qui  cum  XX  milibus  venit  ad  se?  Alias  mitlens  lega- 
cionem  rogal  ea  que  pacis  sunt*).  Sic  possum  sibi  applicare 
quodammodo  verbum  Ysaye  dicentis:  Dixi  christo  meo  Giro, 
cujus  apprehendi  dexter  am ,  nt  subiciam  ante  faciem  ejus  gentes  et 
regum  dorsa  convertam.  etc**). 

Hic  rex  Anglie  ante  egressum  suum  de  terra  Anglie  ad  ter- 
ram  Francie  Ludwico  inperatori  mangnam  peccuniam  se  datu- 
rum  repromisit,  ut  cum  Alemanis,  maxime  autem  Swevis ,  in 
auxilium  sui  venire  dignaretur.  Qui  se  faclurum  sub  juramenti 
asseveracione  spospondit  et,  cum  peccunie  aliquam  partern 
recepisset  ut  quidam  ajunt,  a  proposito  resilivit  et  suum  pro- 
missum  cum  hominum  displicencia  et  scandalo  non  modico  in- 
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fregit.  Et  dum  inperatrix  ei  perswadere  nileretur  cum  lacrimis,  a0  1.34t 

quod  verba  promissionis  sue  ratificare  ac  verificare  curaret  in- 

pleturus  strenue ,  quemadmodum  se  ad  hoc  asfrinxerat ,  respon- 

dit :  »Tu  alium  virum  desideras  et  ideo  me  ortaris,  ut  discrimini 

et  periculis  preliorum  me  inmisceam  et  conmittam .«  El  sic  absque 

ejus  juvamine  rex  Anglie  palmam  victorie  hoc  excepto  adeptus 

est,  quod  Ludwicus  primo  anno  exitus  regis  Anglie  in  suhsidium  ^°to{^9- 

sui  filium  suum,  marchionatus  Brandenburgensis  dominum,  mi- 

sit  cum  paucis  galeatis,  lorte  C.  Qui  dum  cum  aliis  exereiti- 

bus  el  bellatorum  lurmis  regis  Anglie  hostes  ngredi  decrevis- 

sent,  dominus  Otto  de  Walpurg,  Swevus,  vir  utique  juvenis  for- 

lis  viribus  procere  stature,  signifer  seu  primicerius  unius  exerci- 

tus  regis  Anglie  ordinatus  est.  Quem  filius  Ludwici  de  terra 

Swevie  in  comitatum  suum  accersivil.  Quod  Swevi  in  reditu 

suo  fastigium  honoris  maximi  reputarunt  et  prerogativam 

specialem. 

Fama  conmunis  affirmat,  quod  dux  Brabancie  cum  maxima 
multitudine  regem  Anglie  adjuverit.  Similiter  coraes  Hollandie 
et  plures  alii  domini  de  inferiori  Alemania.  Sed  Flandrenses 
ut  astruitur  in  duodecies  centum  milibus  armatorum  si bi  auxi- 
liati  sunt.  Per  quorum«  adjutorium  et  suorum  de  regno  Anglie 
secum  eductis  rex  Anglie  regem  Francie  humiliavit.  Unde  de 
eo  quodamodo,  judicio  meo,  dici  potest  quod  legilur  de  rege 
Alexandro  raangno  in  libro  primo  Machabeorum ,  videlicel  quod 
egressus  est  de  terra  Celhim  et  adversus  Darium  regem  Persa- 
rum  et  xMedorurn  constiluit  prelia  multa  et  omnium  obtinuit 
municiones  et  accepit  spolia  multiludinis  gencium  et  siluit  terra 
in  conspectu  ejus  *).  Fnde  sibi  secundum  hoc  non  incongrue 
potest  conparati. 

Fertur  eciam,  quod  civitates  obsesse  ab  eo  adeo  affecluose  (p«g  uo ) 
desiderabant  adventum  inperatoris  Ludwici  (quia  inperiales 
erant),  quod,  si  tantum  vidissenl  vexillum  inperii,  inmediate  abs¬ 
que  resislencia  portas  nimio  gaudio  perfusi  aperuissent.  Nam 
mallent  inperio  cujus  sunt  subesse,  quam  jugo  alieno  regis 
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Francie  qui  eas  inperio  ut  dicitur  illicite  et  indebite  ahstraxil. 
Et  ideo  si  inperalor  promissum  snum  exhihitum  regi  Anglie 
servasset,  secum  cum  Swevis  Franconihus  Bawaris  Alsaiicis 
Benensibus  sibi  subjectis  in  regno  Alemanie  contra  regem  Fran¬ 
cie  prelialurus  procedendo  et  regnum  ejus  intrando,  procul 
dubio  ut  verisimile  est  regnum  Francie  cum  rege  suo  penilus 
debellasset  et  civitales  inperiales  inperio  recuperasset  et  conse- 
quenler  papam  Benediclum  duodecimum  tune  ecclesie  presiden- 
lern  benevolum  et  propicium  ad  perficiendum  omne  voJuntalis 
sue  desiderium  invenisset.  Nam  rex  Francie,  ut  supra  memini 
me  dixisse,  papam  sibi  subactum  quam  diu  in  Avione  demoralur 
cohibet  et  refrenat,  ne  inperatori  aliquaiiler  condescendal, 
ne  bona  inperii  surrepta  et  sibi  usurpata  eum  amiltere  conlin- 
gat.  Gum  autem  Ludwicus  ut  supra  dixi  remissus  et  negligens 
pavidusqne  existat,  ad  preliandum  contra  suum  adversariurn 
una  cum  rege  Anglie  iter,  tactus  belli  horrore,  non  arripuit  et 
bonura  taliter  suum  et  inperii  consequenter  neglexit.  Maluit 
enim  in  Alemania  sibi  valde  sul)dita  eonfessor  esse,  quam  in 
Francia  ut  timuit  marlyr  fieri .  Fortunatus  enim  valde  erat  etmulta 
bona  sine  prelii  certainine  adeptus  est.  Ducatum  namque  unura 

Ao.  1340.  Bawarie  beredilavit,  multe  quoque  divicie  et  terre  sibi  obvenerunt 
et  ad  eum  devolule  sue  dicioni  adjecte  sunt;  cuncti  quoque  ad- 
versarii  sui,  quos  in  terra  Alemanie  babuit  et  alibi,  defuncti  sunt. 

Item  anno  Domini  MCCCXXXVIHI  episcopus  Augustensis 

Ao.  133".  *  *  c 

graviter  infamatus  füit  de  raptu  seu  oppressione  virginis  filie 
hospitis  sui  in  quodam  loco  episcopatus  ejus.  Nam  puella  cum 
ejulatu  et  validis  clamoribus  publice  hoc  coram  bominibus  con- 
testabalur,  propter  quod  ut  ferlur  a  civibus  Augustensibus  ci vi¬ 
tale  depulsus  et  fugalus  fuit.  Qui  declinans  ad  inperalorem 
Ludwicum,  a  quo  illic  episcopus  conslitutus  erat,  et  sibi  con- 
querens  et  proponens  et  se,  quantmn  polerat,  expurgans  per  eum 
in  lociim  suum  restitulus  fuit.  Quidam  ajunt  sibi  falso  inpo- 
situm  fuisse,  quia  non  violenter,  sed  cum  consensu  virginis  ac¬ 
tum  venereum  cum  ea  perfecissel.  Sed  quia  semper  secundum 
jura  presumendum  est  de  unoquoque  pocius  bonum  quam  ina- 
lum,  nisi  probelur  contrarium,  et  in  dubiis  et  in  incertis 
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interpretacio  in  meliorem  parlem  facienda  est ,  tenendum  fuit 
melius,  deteriori  dirnisso56). 

lnsuper  eodem  anno  idem  episcopus  mediante  informacione 
et  auctoritate  inperatoris  totum  clerum  sue  dyocesis  gravissime 
talliavit.  Multitudinem  enim  suorum  debitorum  ac  penuriam 
grandem  allegans  et  pretendens,  inportunus  exactor  effectus  est, 

Non  solum  autera  clerum  secularem,  verum  eciam  monasteria 
non  exempta  et  sibi  inmediale  subdita,  cujuscunque  ordinis 
extilerant,  absque  moderamine  excoriavit.  Dicebatur  a  quibus- 
dam ,  quod  terciam  parlem  bonorum  a  singulis  clericis  ac  mo- 
nasteriis  exegerit,  ita  quod  multi  pauperes  et  inopes  sacerdotes 
modicas  prebendas  ac  beneficia  habentes  sti pendiis  inportabili- 
bus  sibi  sine  libra  justicie  et  discrecionis  impositis  honerati 
saucialis  cordibus  usque  ad  sydera  ululatu  miserabilissimo  voci- 
ferati  sunt.  Magna  enim  erat  velut  mare  contricio  eorum  et 
ideo  ,  organa  lelicie  suspendenles,  voce  flebili  et  rauco  sonitu  (Pag.  m.) 
carmina  et  canlica  funebria  personabant57). 

Item  eodem  anno  inperator  Ludwicus  tantum  congresravit  ao.  1339. 
populum  contra  episcopum  Salzburgensem  sibi  rebellare  cogi- 
tanlem,  quod  circa  civitatem  ut  fertur  Bawarie  Monacensem 
canpum  ad  IIII  miliaria  occupavit.  Quod  audiens  episcopus 
nimis  perterritus  pacem  peciit  et  illico  inpetravit,  promitlens 
inperatori  in  Omnibus  obteraperare  et  ab  eo  nunquam  de  cetero 
veile  discrepare. 

Anno  Domini  MCCCXL  in  vernali  tempore,  serenissimo  regi  ao.  1340. 
Anglie  a  suis  baronibus  fraus  turpis  illata  est.  Nam  cum  tune 
temporis  ut  fertur  in  partibus  Flandrie  ageret,  rex  Francie, 
pacis  ut  supra  dixi  federa  inita  cum  rege  Anglie  infringere  moli- 
tus,  pociores  regni  Anglie  qui  domi  remanserant  muneribus 
largis  promissionibus  allectivis  induxit  et  corrupit,  ut  regnum 
Anglie  absente  rege  sibi  traderent.  Quod  dum  conati  fuissent 
execucioni  conmendare  concupite  et  boc  regi  celeriter  per  suos 
intimos  amicos  innotuisset,  per  alios  strenuos  milites  et  popu¬ 
lum  vulgarem  traditores  conprehendens  in  furore  magno  diris 
suppliciis  perdidit  eos. 

56)  u.  57)  Auch  neben  diesen  Sätzen  steht  ein:  va  ...  .  cat. 
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Hiis  in  temporibus  in  partibus  Gallie  vel  Ytalie,  quod  conscribere 
in  animo  meo  dignum  judicavi  ut  percepi  fidedigna  relacione ,  factum 
crudelissimum  est  conmissum.  Nam  ibidem  parcialitale  in  una  civitate 
et  sedicione  acerbissima  id  causante  quidam  potens  civis  cum  fautoribus 
suis  expulsus  fuit  a  civitate.  Qui  propter  hoc  hostis  sevissimus  civita¬ 
tis  effectus  sibi  molestus  esse  nimis  cepil.  Medio  vero  tempore  conti- 
git  fratrem  suum  virum  elegantis  forme  robustum  corpore,  officio  ab- 
batem  monasterii  unius  siti  in  eodem  loco  —  ordinis  ut  inlellexi  Premon- 
stratensium  —  in  monle  proclivo,  suspectum  haberi  de  crimine  delacio- 
nis  civitatis  ejusdem,  cum  tarnen  inmunis  esset  ab  illo  penilus  et  alie- 
nus.  Propter  quod  caplus  fuit  et  in  carruca  positus  per  vicos  et  per 
plateas  civitalis  vectus  et  deduclus  est,  in  qua  karruca  carbones  igniti 
in  uno  vase  ficliii  et  valde  ardenles  locati  sunt,  in  quibus  cives  civita¬ 
tis  et  adverse  parlis,  sequentes  carrum,  forcipes  ignientes  suas  et  cale- 
facienles  et  corpori  Abbatis  applicantes  menbra  lorrebant  adurebant, 
adusta  et  tosta  abslraxerunt  et  abraserunt,  ita  quod  menbratim  discerp- 
tus  fuit.  Unus  namque  coram  populo  nasum  suum,  alter  oculos,  ter- 
cius  maxillam  detruncabant  et  prorsus  dilaniavit,  et  sic  de  aliis,  quous- 
que  corpus  suum  spectabile  et  decorum  in  formam  trunci  deformis  re- 
digeretur.  Cum  hec  paciens  cum  valido  clamore  et  allegacione  sue  in- 
nocencie  ,pateretur,  ipsum  deinde  equo  indomito  alligantes  tanquam 
raalefactorem  deterrimum  per  vicos  civitatis  ignominiose,  omni  ablata 
et  oblita  misericordia ,  traxerunt.  Quem  mox,  isto  ludibrio  et  suppli- 
cio  peracto,  dolio  circumquaque  clavis  acutissimis  sibi  infixis  injecerunt 
et  de  alto  montis  loci  monasterii  hoc  volvendo  precipitanles  per  singu- 
los  vicos  in  imo  constitutos  innumerabilibus  ictibus  eum  trucidabant. 
Tandem  eum  extrahentes  capitis  obtruncacione  martyrii  in  eo  asperita- 
tem  ac  seviciam  conpleverunt.  Servum  sed  ipsius  atrocius  et  multo 
inhumanius,  quod  pertranseo,  tractanles  miserabiliter  inexcogitatis  sup- 
pliciis  mori  cogerunt.  Quod  est  borribile  dictu  ! 

Ao.  1340.  Anno  Domini  MCCCXL  circa  festum  sancti  Andree  dominus 

Nov. 

de  Gerolzeg  prelium  conmitlens  cum  alio  domino  in  Alsacia, 

(pag.  112.)  propter  electionem  discordem  duarum  monialium  terre  Alsacie 
in  cenobio  quodam  celebratam  motus,  minime  prosperatus  est; 
immo  ut  fertur  cum  gravi  jaclura  rerurn  et  corporum  succubuit 
suorum,  adversario  prevalente 58). 

Ao.  1340.  Preterea  eodem  anno  circa  festum  sancti  Martini  paganorum  innu- 
merabilis  mulliludo  partes  Christianitatis  in  plaga  occidentali  ad  demo- 
liendas  eas  repenlino  et  insperato  cursu  invaserant-  Quod  videnles  tres 

5S)  Neben  diesem  Satze  steht  ein:  vci  .  .  .  .  cat. 
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reges  katholici,  scilicet  rex  Kastelle,  rex  Arrogonie,  rex  Majorice, 
sumptis  secum  suis  exercilibus  audacler  et  strenue  infidelium  truculen- 
tam  et  ineslimabilem  aciem  agredientes  certaniinis  discrimen  conmise- 
runt  et  cooperante  eis  divino  adjulorio  ut  faraa  celebris  attestalur  equi- 
tum  centum  milia  cum  XXX  milibus,  peditum  yero  L  milia  occiderunt, 
V  reges  peremerunl,  X  reginas  captivas  duxerunt,  spolia  quasi  infinila 
ceperunt  quibus  nimium  locupletati  sunt.  De  fidelibus  yero  IIII  milia 
corruerunt.  Sed  de  gentilibus  preler  occisos  in  ore  gladii  jam  nume- 
ratos  yalde  multi  conculcali  sunt  et  submersi 59). 

Anno  dominice  incarnacionis  MCCCXLI  in  quadragesima  tanla 
multitudo  Tartarorum  et  aliorum  paganorum,  famis  inedia  conpulsa,  ter- 
ram  regis  Gragowie  et  Ungarie  ingressa  est,  quod  quaulum  ad  longitu- 
diuem  in  XX  miliaribus  et  quantum  ad  latitudinem  in  V  yel  IX  ut  fer- 
tur  lerre  spacium  occupavit.  De  hiis  paganis  talis  oppinio  volavit,  quod 
alimonia  et  yiclus  neccessaria  in  regionibus  suis  ipsis  defecerant  et  ta¬ 
rn  es  crudelissima  illic  prevaluerat  propter  locustarum  yoracitatem  qua- 
rum  supra  mencionem  habui.  Nam  queque  yiridia  et  terre  uascencia 
consumpserunt.  Quidam  enim  famaul  eas  orlum  habuisse  ibidem.  De 
hiis  etiam  genlibus  recilabatur,  quod  cum  suis  uxoribus  et  liberis  ac 
peccoribus  de  finibus  suis  ad  Christianorum  terminos  exierunt  et  defi- 
cientibus  yictualibus  se  mutuo  devorabant.  Per  eos  ergo  terra  fidelium 
in  multis  locis  grassata  est  et  graviter  desolala.  Dum  ergo  rex  Krag- 
gowie  et  rex  Ungarie  inpetum  ac  feritatem  cohibere  ac  restringere  ipso- 
rum  minime  sperarent  et  eorum  mullitudinem  inmensam  et  ferocem 
quasi  desperali  pertimuissent,  non  putantes  a  facie  ipsorum  posse  sub- 
sistere,  legacionem  miserunt  per  epistolam  supplicissimam  inperalori 
Ludwico  et  pluribus  aliis  principibus  kalholicis  hec  continentem :  videli- 
cet  quod  intuitu  elerne  retribucionis  et  fraterne  karitatis  ac  fidei  orto- 
doxe,  quam  simul  profiterentur,  mittere  diguarenlur  eis  adjutorium  in 
tempore  tribulaciouis  eorum ;  alias  infideles  fidelibus  prevalere  contin- 
geret,  ut  verisimiliter  timerent,  et  per  consequens  nomen  Christi  ab 
eis  blasphemari  in  scandalum  fidei  Christiane  probatissime.  Procul  enim 
dubio  dicturi  essent:  »  TJbi  est  Deus  eorum,  in  quo  liabent  fiduciam? 
surgat  et  opituletur  eis  et  in  neccessitate  hac  eos  protegat!a  Cum  autem 
inperator  epistolam  hanc  perspexisset,  subridens  ait :  » Cum  sint  reges 
potentes  et  fortes ,  seipsos  defendant  ab  infidelium  incursu! (<  et  sic  nullum 
eis  preslitit  auxilium,  sed  penitus  denegavit.  Preserlim  regi  Ungarie 
adjutorium  ferre  conlradixit  diceus:  libenlius  veile  se  lingwam  ejus 


59)  Zu  dieser  und  der  folgenden  Erzählung.  Vrgl.  Job.  Vict.  bei 
Böhmer  Fontes  I.  438.  439.  441.  zum  Jahre  1340  und  1341. 
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Mär*. 
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Ao.  1341.  devorasse,  quam  ei  anminiculum  quantumcunque  parvum  preslare;  nam 
usque  ad  illam  diem  in  omnibus  promocionibus  suis  et  negociis  eum 
sibi  adversarium  sensisset.  De  islis  paganis  certum  quasi  nichil  vel 
parum  scio  enarrare,  eo  quod  fama  varia  et  dissimilis  de  hiis  ad  mei 
noticiam  pervenit,  qualiler  inter  fideles  triunphaverint  vel  qualiter  vel 
quantum  occubuerint  vel  succubueriut.  Cum  igitur  asserle  de  hac  ma- 
teria  scribere  non  valeam ,  tarnen  varietates  fame  prout  melius  polero 
declarabo.  Audivi  autem  primo,  quod  Christiani  cum  paganis  usque 
ad  VI  diem  conflixerint,  noctibus  exceptis  singulis  interjectis,  quia  se- 
(Pag.  H3.)  cundum  ipsorum  placilum  et  condiclum  muluum  tune  quietis  et  pacis 
comodo  fruebanlur^  et  in  VI  die  hora  none  fideles  triunphaverint,  pa¬ 
ganis  proslralis  ab  eis  et  occisis  CXXX  milibus.  Secundo  percepi, 
quod  a  cruciferis  et  a  suis  coadjutoribus  cese  sint  paganorum  legiones 
mulle ;  nam  in  eos  more  indomito  et  bestiali  sevierunt  et  divino  suffra- 
gante  eis  adjutorio  plaga  mangna  usque  ad  inlernecionem  percusseruut. 
De  ipsis  tarnen  ul  inlellexi  cruciferis  in  illo  certamine  D  ceciderunt. 
Terminos  regis  Ungarie  ex  utraque  parte  Danubii  longe  lateque  occu- 
paverunt.  Nam  sicul  locusle  super  faciem  terre  illius  se  diffundentes 
perniciose  ipsam  vastabant.  Quorum  multitudini  grandi  rex  Ungarie 
resistere  non  valens  populo  suo  universo  nondum  tacto  et  dampnificato 
precepit,  ut  peccora  sua  fuge  darent  et  domos  suas  concremarent ,  ut 
dum  hostibus  superventuris  in  modum  turbinis  valde  famelicis  alimenti 
nichil  remaneret,  comodi  neccessitate  conpulsi  tali  tarn  urgenli  terram 
illico  desererent  et  ad  terras  suas  vel  regiones  nalivas  remearenl.  Dum 
ilaque  terram  Ungarie  sine  misericordia  dissiparent,  multi  fidelium  de 
diversis  locis  finitimis  zelo  fidei  animati  et  accensi  cruce  se  signantes 
convenerunt  et  cum  furore  ingenti  in  paganos  irruentes  mangnam  par- 
tem  ex  eis  in  ore  gladii  occiderunt,  reliquos  vero  fugarunt  ipsos  acri- 
ter  persequendo.  Quorum  persecucionem  et  inpetum  ferre  non  valen¬ 
tes  ad  propria  sunt  reversi,  secum  tarnen  heu  multis  deductis  Christi- 
colis  utriusque  sexus  captis  ab  eis.  Duo  Swevi  oriundi  de  pago 
dicto  Hegöw,  demorantes  pro  negociis  suis  agilandis  in  Austria  aput 
duces  in  illo  disturbio  et  audientes  gencium  lyrannidem  et  Christiano- 
rum  neccessilatem  et  angustiam  ,  postposilis  cunctis  negociis  suis,  cum 
aliis  fidelibus  viris  ad  dimicandum  contra  infideles  properabant  et  agre- 
dientes  unum  cuneum  eorum  constantem  quasi  ex  XV  milibus  et  pre- 
lium  conmillenles  ipsum  penitus  peremerunt.  Quam  multitudinem  mo- 
dicam  reputabanl,  considerantes  gentilium  grandem  multitudinem  ad- 
huc  superstitem.  Audivi  etiam  quarlo,  quod  quoddam  genus  gencium 
terram  filii  inperatoris ,  dominautis  in  marchionatu  Brandenburgensi, 
valde  hostiliter  invaserit.  Quod  audiens  inperator  exercitum  juxta  in- 
singnem  civitatem  Swevie  metropolim  Augustara  congregare  disposuit, 
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ut  cum  illo  in  filii  auxilium  veniret.  Cum  autem  in  hoc  lardaret  et  a0.  1341. 
periculum  propter  inportunitatem  infidelium  et  moram  patris  jam  dicto 
filio,  domino  Brandenburgensi,  graviler  incunberet ,  absque  patris  juva- 
mine  prelii  certamen  cum  hostibus  ecclesie  iniit  et  triunphum  gloriose 
adeplus  est.  Causam  adventus  horum  paganorum  aliqui  aliter  assig- 
nant,  dicentes  quod  inperator  Tarlarorum  duos  paganos  breviter  ante 
ista  tempora  reges  satis  ydoneos  Rulhenis  prefecerat,  quibus  successive 
ab  eis  per  venenum  exlinctis  procuravit  eis  Christianum  Latinum,  si  illi 
parcere  vellent  ut  videret.  Qui  dum  regni  gubernacula  per  plura  an- 
norum  curricula  slrennue  gessisset,  landem  cum  numerum  et  rilum 
Latinorum  illic  multiplicasset  et  hoc  Ruthenis  displicuissel ,  ipsum  in- 
toxicabant  per  veneuum  tarn  forte,  quod  dissiliit  in  plures  partes.  Quod 
audiens  rex  Kragowie  cujus  consors  soror  uxoris  regis  Rutheuorum  jam 
intoxicati  fuerat,  illuc  cum  exercitu  properavit  et  inmensam  peccuniam 
ab  eo  relictam  rapiens  reversus  est.  Propter  quod  inperator  Tartaro- 
rum,  hec  intelligens,  nimio  furore  agifatus  paganos  memoratos  ad  deva-  (Pag  114.) 
standam  regionem  regis  Kragowie  et  alias  finilimas  regiones  principum 
fidelium  emisit.  Qui  inter  cetera  facta  sua  civitatem  unam  regalem  perti¬ 
nentem  regi  Kraggowie  obsederunl.  Quod  videns  rex  sepedictus  exer- 
citum  congregavit  et  in  eos  irruens  in  obsidione  constilulos  occidit.  Re¬ 
ges  paganos  plures  et  alios  majores  natu  qui  se  peccunia  redimere 
poterant  illesos  abire  permisit.  In  illo  conflictu  duces  Polonie  fortiter 
egerunt.  De  predictis  paganis  maxima  multitudo  repenlino  incursu  et 
insperato  Brusciam  ingreditur  et  eam  degrassantur ,  sed  Christiani  quam 
cito  poterant  se  congregantes  bellum  eis  inferunt  et  in  eo  prevalentes 
ipsos  fugarunt ,  non  tarnen  absque  cede  et  sangwinis  effusione  multorum 
Chrislicolarum.  Hii  pagani  pueros  Christianorum  rapientes  de  manibus 
malrum  suarum  devoraverunt,  carnes  infancium  et  lactencium  dulces 
pre  ceteris  asserentes ;  matres  yero  ipsorum,  nimium  dolentes  de  nece 
eorum,  ipsos  sibi  abstractos  more  belwarum  indomitarum  ablalis  feti- 
bus  insequebantur  et  invenientes  eos  in  manibus  paganorum  ipsos  cer- 
tatim  inportunis  vocibus  et  acribus  repetebant.  Quos  dum  rehabere  non 
valebant,  in  paganas  irruerunt  et  prelii  certamen  eonmiserunt.  Iste  mu- 
lieres  pagane,  quod  est  mirabile  dictu ,  ut  fertur  habebant  quosdam 
uncos  ferreos,  cuidam  instrumenlo  vel  ligamiui  ferreo  seu  katenule  alli- 
gatos,  quos  uberibus  feminarum  Christicolarum  infixerunt  et  eas  post 
se  taliter  traxerunt.  Cum  itaque  ex  dictis  pateat,  quod  pauci  Christi¬ 
ani  multos  paganos  superaverunt  et  fugarunt,  verificatum  est  verbum 
Moysi  dicentis  in  libro  Levitici :  Persequemini  inimicos  vestros  et  cor- 
ruent  coram  vobis;  persequentur  ex  vobis  quinque  centum  alienos  et  cen¬ 
tum  ex  vobis  decem  milia;  cciäent  coram  vobis  inimici  vestri  gladio*)- 


4)  Levit.  XXYI.  7.  8. 
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Ao,  1341. 


Ao.  1341. 
Jan.  24. 


(pag  115.) 

Ao.  1341. 
Sept. 


Item  anno  Domini  MCCCXLI  tempore  estivali  rex  Anglie 
prelium  intermissum  inter  ipsum  et  regem  Francie  renovavit 
mangnanimiler  et  resumpsit.  Nam  equanimiter  ferre  non  valens 
quod  rex  Francie  pacta  et  federa  pacis  inter  ipsos  ut  supra 
memoravi  salubriter  habila  et  acta  ausu  temerario  irritavit,  di¬ 
rectus  est  in  fortitudine  contra  ipsum  et  de  populo  suo  mullilu- 
dinem  grandera  nimis  interemit. 

Item  eodem  anno  tempore  autumpnali  rex  Anglie  regem 
Scolie  contra  eum  rebellanlem  ac  regi  Francie  anminiculum 
prebentem  cum  regina  consorle  sua  cepit  et  custodie  diligenier 
raancipavit  eosque  in  rebus  et  personis  plurimum  bumiliavit.  Non 
enim  ,  more  solito,  sibi  subesse  voluit,  sed  pertinaciter  resistere  60j. 

Preterea  eodem  anno  inperator  Ludwicus  et  rex  Francie 
repente  tempore  quadragesimali  confederati  sunt,  lnsuper  rex 
prefatus  legatos  suos  una  cum  legatis  inperatoris  sollempnibus, 
scilicet  duce  Saxonie,  comite  Hollandie,  comite  uno  Swevie  de 
Hohenberg,  jurisperito  egregio,  misit  ad  sumrnum  pontificem, 
mandans  et  comittens  eis,  ut  ex  parle  ipsius  sibi  suggererent, 
ut  inperatorem  prenominatum  virum  utique  ortodoxum  pium  et 
justum  et  sibi  penitus  reconciliatum  ad  gremium  matris  eccle- 
sie  karitative  reciperet,  nec  anplius  sibi  clauderet,  sed  pocius 
late  ac  libere  aperiret.  Qui  vacui  beu  omni  gracia  redierunt! 
Facta  sunt  autem  hec  in  autumpno. 

Preterea  eodem  anno  circa  festum  sancli  Michahelis  Longo- 
bardia  graviter  et  perniciose  contra  se  divisa  est.  Nam  domi¬ 
nus  dictus  Canis  de  Bern  cum  civitalibus  sibi  adberenlibus  ex 
una  parle  et  dominus  Mediolanensis  una  cum  civitatibus  sibi 
cooperantihus  ex  alia  parte  contra  se  preliari  cogitantes  ex  Ale- 
mania  et  aliis  regionibus  ac  nacionibus  multitudinem  grandem 
stipendiariorum  et  bellalorum  coacervarunt.  Immo  ut  ferlur  in 
tanta  copia  collegerunt  et  altraxerunt  viros  ad  dimicandum  para- 
tos  et  expeditos  ,  ut  ex  parle  domini  Canis  referantur  in  unum 

60)  Diess  ist  irrig  und  muss  auf  blossem  Gerüchte  beruhn,  das 
Yitoduran  zukam.  Die  Gefangennehmung  König  Davids  II.  von  Schott¬ 
land  durch  das  Heer  der  Königin  Philippa  von  England  am  17.  Octo- 
ber  1346  wird  unten,  mit  richtiger  Jahresangabe,  erzählt. 
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convenisse  terdecies  millena  virorura  equitum  et  armatorum,  a0.  1341. 
exceplis  pedilibus  in  mangno  et  inestimabili  nuraero  congrega- 
tis,  et  ex  parte  domini  Mediolani  duodecies  millena  cum  pediti- 
bus  in  incredibili  numero  ut  harena  maris  quodammodo  convo- 
catis.  Cum  autem  die  statuto  et  opportuno  cum  canticis,  imrao 
ut  verius  loquar  cum  carminibus  funebribus  ad  prelii  certamen 
predicte  partes  congresse  fuissent,  ab  ortu  fere  solis  usque  ad 
horam  vesperlinam  tarn  acriter  conflixerunt ,  quod  ex  exerciti- 
bus  anbobus  duo  milia  corruerunt.  Quamvis  autem  de  exercitu 
domini  Mediolanensis  urbis  plures  ceciderint,  in  fine  tarnen  ubi 
laus  canitur  canpum  obtinuit  et  cum  suis  triunphavil.  Ibi  multe 
persone  insignes  raagnanimes  potentes  nobiles  et  robuste  lamen- 
tabiliter  ceciderunt;  erat  enim  preliutn  acerbum. 

Item  eodem  anno  tempore  estivali  dum  fratres  Minores  in 
Ratispona  more  consweto  e  regione  in  cboro  stantes  cullum 
divinum  facerent  et  tempestas  sevissima  ingrueret,  fulrnen  de 
celo  veniens  vehementissime  fratrem  unum  anliquum  et  reveren- 
dum  prostravit  et  ad  mortem  percussit,  multos  quoque  alios 
fratres  crudeliter  terruit  ac  infirmavit. 

Circiter  bec  tempora  Nüwenburg  in  ripa  Reni  sita,  pingno- 
rata  ut  supra  memoravi  ducibus  Austrie  ab  inperatore  Ludwico,  eo 
quod  eis  obtemperare  sperneret  obsidione  ab  eis  vallala  est  VI  sep- 
timanis  et  tune  per  eorum  supplices  preces  liberlas  est  eis  porrecta. 

Anno  Domini  MCCCXLIl  filius  regis  Boemie  junior  ignomi-  i°-  13f!- 

°  J  ~  INovemb. 

niose,  dominis  terre  id  procurantibus ,  propter  inpotenciam 
vel  saltem  ob  famam  et  oppinionem  inpotencie  coeundi  a 
consorte  sua  filia  ducis  Karinthie ,  pulcra  nimis,  repulsus 
est.  Quam  filius  senior  Ludwici  inperatoris,  habens  prius 
in  uxorem  filiam  regis  Dacie  sed  tune  noviter  defunctam,  duc-  Ao •  ^42- 
tus  perswasione  patris  sui  traduxit  sollempniter ,  carpens  cum 
ea  dominatum  gloriosum,  priori  marito  fugalo,  uxore  cum  re- 
bus  spoliato,  matrimonii  divorcio  inler  eum  et  eam  minime 
celebralo.  Nam  XVI  annis  in  comitatu  Tirol  si bi  cohabilans  in 
tantum  ea  secundum  fame  teslimonium  abusus  fuisse  dicitur, 
quod  kapitella  uberum  suorum  dentibus  suis  truncaverit.  Fer- 
tur  quod  multi  domini  terrarum  de  Alimania  et  Longobardia 


Ao.  1342. 
Februar 


Ao.  1339. 
November. 
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ipsum  filium  inperatoris  celebrantem  nupcias  cum  memorata 
domina  tempore  Februarii  copiosis  exeniis  et  preciosis  muneri- 
bus  honoraverint.  In  quibus  nupciis  episcopus  de  Vrisingen  pre- 
sens  ob  reverenciam  filii  inperatoris  et  patris  existens  mortem 
subitaneam  ac  insperatam  et  inprovisam  incurrit,  de  alto  in 
imum  cadendo.  Plures  dyocesani  vicini  terre  domine  istius  di- 
vorcium  inter  eam  et  priorem  maritum  celebrare  dissimulabant, 
quamvis  preces  ad  id  faciendum  inperatoris  obnixas  recepissent. 
Humiiiter  enim  se  excusabant  et  a  facie  ejus  callide  declina- 
bant,  execrabile  et  prophanum  id  facere  censentes;  nam  Iota 
terra  iliud  matrimonium  multifariam  multisque  modis  diris  voci- 
bus  inculpavit. 

In  illo  tempore  rex  Boemus,  pater  filii  memorati,  visu  or- 
batus  est.  Hic  ante  aliquot  annos  laudabilem  famam  in  eccle- 
sia  acquisivit;  nam  slrenue  fortiterque  egerat  tarn  inter  katholi- 
cos  quam  inter  paganos.  Sed  tandem  deturpavit,  contra  Ludwi- 
cum  inperatorem  et  alios  principes  ecclesie  tarn  in  Longobardia 
quam  in  Germania  fraudulenter  agendo.  Hic  eciam  quamvis 
cecus  faclus  fuerit,  tarnen  per  suos  serviciales  ac  consangwineos 
et  ceteros  amicos,  per  filium  suum  quoque  majorem  dominum 
terre  diele  Merhern,  in  ulcionem  injurie  illate  ab  inperatore 
filio  suo  juniori  domino  comilatus  dicti  Tyrol  supra  memorate, 
marebionatum  Brandenburgensem  incendiis  spoliis  oppidorum 
obsessione  et  eorum  capcione  graviter  depopulatur.  Contra 
quos  filius  senior  inperatoris,  raptor  sponse  filii  regis  Boemie, 
una  cum  patris  auxilio  exercitus  dirigens  pro  defensione  terre 
sue  bellum  eis  intulit  et  sic  plena  periculis  prelia  inter  eos  con- 
missa  sunt  et  altemptata. 

Item  circiter  ista  lempora  pagani  in  parle  ceperunt  civita- 
,lem  katbolicam  nomine  Trapazon.  Quos  inperalor  Grecorum, 
bonus  Chrislicola,  concito  gressu  superveniens  virililer  fugavit 
et  habitatoribus  civitatis  pacem  reddidit.  Qui  ipsam  in  statum 
pristinum  totis  viribus  reformarunt.  Sed  quidam  famant  contrarium, 
quod  non  sit  rehabita  a  Christicolis  sed  adbuc  a  paganis  detenta61). 


61)  Neben  diesem  Satze  ein :  va  ...  .  cat. 
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Anno  dominice  incarnacionis  MCGCXLII  aput  oppidum  Ho¬ 
renberg  vocitatum  XIII  Judei  deprehensi  in  sacrilegiis  et  aliis 
furtis  gravibus  conbusti  sunt.  Conpiices  quoque  sui  aliqui,  ab 
eis  proditi  vel  alias  notali,  Scbafuse  et  in  Friburgo  inferiori  et 
in  Philingen  morte  eondingna  mulcati  sunt. 

Anno  dominice  incarnacionis  MCGCXLII  Danubius  fluvius 
nivibus  resolutis  circa  festum  purificacionis  beate  Marie  in  tan- 
tum  excrevit,  quod  in  longiludine  duorum  miliarium  et  in  lati- 
tudine  unius  miliaris  per  sui  alvei  effluenciam  nimiam  in  qui- 
busdam  partibus  res  cunctas  et  fructus  universos  destruxit  ut 
fertur  et  quod  de  hominibus  VI  milia  absorbuit.  Tanta  eciam 
inundancia  eodem  tempore  maris  circa  Venecias  facta  fuit,  quod 
totam  civitatem  absorbere  quodammodo  visum  fuit;  nam  eam 
longe  laleque  occupans  et  in  singulis  domibus  alte  ascendens 
in  radicibus  et  speciebus  aromaticis  et  aliis  rebus  dampna  ine- 
stimabilia  civibus  intulit. 

Eodem  anno  in  cenobio  Swevie  nomine  Kilchberg  plures 
quam  XXX  moniales  mortem  subitaneam  quasi  incurrerunt  prop- 
ter  esum  pulmenti,  in  quo  ingnoranter  vermis  venenosus  de- 
coctus  erat.  Nam  ollam  negligenter  depositam  preterita  die 
casualiter  intravit  et  crastina  die  in  ea  latitans,  coco  minime 
advertente,  pulmenlum  decoctum  in  ea  totum  infecit  et  edenli- 
bus  id  mortem  inprovisam  mioistravit. 

Eodem  anno  in  villa  quadam  aput  Thuregum  fertur  quendam  equum 
tanlum  de  lolio  comedisse,  quod  (am  longum  et  forte  sompnium  incidit, 
quod  a  domino  suo  putatus  mortuus  extra  villam  vectus  fuit  et  excoria- 
lus.  Qui  (andern  post  sompnii  consumacionem  evigilans  domum  rediit 
et  domino  et  aliis  hominibus  eum  cernentibus  stuporem  incussit. 

Eodem  anno  in  principio  Maji  mensis  duo  viri  in  Swevia 
aput  oppidum  Lütkilch  dantes  agriculture  operam  cum  jumen- 
tis  a  fulmine  extincti  sunt62). 

Anno  eodem  rex  I)acie  habens  in  auxilio  unum  dominum 
de  Locha  Swevum  cum  CGC  galeatis  et  confligens  cum  rege 
Swecie  proslravit  de  pocioribus  regni  illius  GCG  cum  L,  excep- 


62)  Neben  diesem  Satze  ein :  va  ...  .  cat. 
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tis  vulgaribus  valde  multis.  Propter  quam  cedem  dominus  de 
Locha  cum  suis  conmilitonibus  ullra  manere  non  audens  cum 
multa  peccunia  adepta  per  regem  Dacie  reversus  est  locu- 
pletatus. 

Anno  Domini  MCCCXLII  (empöre  estivali  orlum  est  prelium 
satis  atrox  inter  Thuricenses  et  Scbafusenses  ,  quod  mutuo  se 
dampniflcabant  rebus  et  corporibus  per  multas  septiraanas.  Tan¬ 
dem  sopitum  ac  sedatum  medianlibus  quibusdam  pactis  per 
interposicionem  civitatum  inperialium  fuit. 

Anno  eodem  in  oppido  Winlertur  discensio  civium  preva- 
lida  orta  est  tanta ,  quod  conmunitas  de  pocioribus  plures  cum 
furore  et  inpelu  expulit,  ita  quod  per  menses  aliquot  eiiminati 
de  oppido  in  diversis  locis  se  receperunt,  exspectantes  cum 
ledio  regressum.  Malicia  autem  ipsorum  perpelrala  ab  eis  multi- 
moda  boc  exegit  ut  fertur. 

Item  eodem  anno  sedicio  periculosa  inter  cives  Conslan- 
cienses  ebullivil.  Nam  Universitas  senciens  consulum  et  recto- 
runi  civitatis  excessus  graves  et  inportabiles  insurrexerunt  fero- 
citer  contra  eos,  deponenles  eos  a  suis  officiis  et  ab  omni  dingni- 
tatis  apice,  de  civitale  aliter  et  consulcius  ordinanles. 

Anno  Domini  MCCCXLII  circiter  feslum  beati  Marci  obiit 
papa  Benedictus  XII.  Qui  dum  infirmari  cepisset,  venit  quidam 
ut  fertur  conversus  ordinis  sui  ad  eum  dicens:  » Pater  s ancte, 
nisi  vitam  tuam  einendes,  in  brevi  morieris .«  Qui  respondens  ait: 
» Unde  nosti?  Prophela  es  tu?«  Fecit  ergo  eum  in  custodia  deti- 
neri  usque  dum  rei  veritas  videretur.  Qua  visa  juxta  viri  Dei 
vaticinium  de  caplivitate  ereptus  est.  Nam  papa  brevi  infirmi- 
tate  correptus  viam  universe  carnis  intravit. 

Anno  eodem  defuncto  Benedicto  papa  XII  statim  creatus 
fuit  Clemens  VI,  ante  archiepiscopus  Rothomogensis ,  ordinis 
sancti  Benedicti.  Qui  illico  post  suam  creacionem  in  parte  the- 
saurum  ecclesie  dispersit  cardinalibus  et  diversi  generis  pau- 
peribus;  nam  liberalem  eum  virum  et  peritissimum  in  multis 
facultatibus  fama  testatur.  Ad  quem  post  suam  creacionem  in¬ 
mediale  de  diversis  nationibus  Cbristianitatis  pro  inpetrandis 
beneficiis  confluxerant  XX  milia  scolarium,  quortim  II  milia 
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obierunt  morte  debila,  sed  CG  in  Rodano  fluvio  submersi  sunt, 
ut  oppinio  famosa  astruit. 

Preterea  eodem  anno  in  estate  in  partibus  Alemanie  tanta 
fuit  facta  inundancia  ynbriura  et  excrescencia  aquarum,  quod 
multi  pontes  firmissimi ,  quorum  unus  in  Frankenfurt  fuit,  dis- 
cerpli  et  dissipati  sunt.  Multe  quoque  civitates  et  eorum  ceno- 
bi  a,  sicut  paluit  in  Eslingen,  propler  aquarum  inpelum  et  efflueo- 
ciam  inportunam  in  mangna  parle  dirupta  sunt  cum  maxima 
hominum  displicencia  desolacione  et  tremore.  Particulare  enim 
diluvium  videbatur  hominibus  in  illa  regione  habitantibus  imi- 
nere;  nam  Longobardiara  hec  aliuvio  sicut  asseritur  non 
tangebat. 

Anno  Domini  MCCCXLIII  ante  purificacionem  beate  Virgi- 
nis  legati  inperaloris  famosi  probati  et  incliti  iterum  redierunt 
vacui  omni  gracia,  aput  papam  Clementem  VI  nichil  proficien- 
tes  et  nil  repoiianles  boni  de  conposicione,  concupiscenli  ani- 
mo  ab  ecclesia  sperata.  Nam  ut  fertur  papam  non  modicum 
inclinatum  et  regem  Francie  ad  reformandam  ecclesie  unitatem 
rex  Boemie,  propter  contemplum  filio  suo  juniori  irrogatum  ab 
inperatore  ut  supra  memoravi,  revocavit  et  avertit. 

63)  Item  eodem  anno  cives  Ravenspurgenses  infra  triduum 
castrum  unum  dictum  Waise  ceperunt  et  cives  suos,  captos  ibi 
et  detenlos  a  domino  de  Elribach  et  ob  peticionem  eorum  hu- 
milem  restitucioni  pristine  reddi  sue  denegatos,  de  captivitale 
mangnanimiter  eruerunt ,  quinque  castri  cuslodibus  captis  illic 
repertis  et  secum  abductis.  Quorum  capita  anputassent,  si  dux 
Swevie,  mediocris  filius  inperaloris,  tune  domicilium  illic  ha- 
bens  pro  ipsis  tarn  seriöse  non  intercessisset. 

Item  anno  Domini  MCCCXL1I  dum  creatus  fuit  papa  Cle¬ 
mens  VI  in  brevi  postea  creavit  unum  cardinalem  de  ordine 
fralrum  Predicatorum  et  unum  de  ordine  fralrum  Minorum. 
Insuper  generali  eorum  sollempnem  contulit  palriarchatum. 
Hiis  in  temporibus  obiit  Michahel  in  Monaco,  ante  prefatus  gene¬ 
ralis  fratrum  Minorum,  cujus  supra  mencionem  feceram  copiose. 

6’)  Von  hier  an  bis  zu  64)  auf  S.  174  steht  neben  dem  ganzen 
Stücke  ein  :  va  ,  cat. 
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Hiis  eciam  temporibus  Ludwicus  inperator,  ut  fama  com 


munis  me  edocuit,  gloriebalur  in  tribus  principalibus  gradatim 
et  successive  se  genuisse  tria  genera  liberorum  principum  et 
quod  hoc  ramm  fuerit  aput  suos  predecessores.  Videlicet  pri- 
mum  et  humillimum  in  principalu  ducatus  Bawarie,  secundum 
in  principatu  regni  Alemanie,  tercium  et  supremum  in  princi- 
patu  inperii  Romanorum.  Preserlim  autem  gloriebalur  se  ge¬ 
nuisse  unum  filium  dum  interim  ibidem  demorarelur  in  Romana 
civitate.  De  quo  eisdem  temporibus  inperatore  querimonia  gra- 
vis  et  intollerabilis  per  tolam  terram  suam  volavit ,  quod  in- 
constans  esset  in  Omnibus  viis  suis,  maxiine  in  suis  promissis 
et  litteris.  Mangnam  periciam  habuit  navim  gubernandi  et  vehi- 
cula,  quorum  mirum  usum  habuit  in  venacionibus ,  quibus  fre¬ 
quenter  deditus  fuil. 

ln  illo  quoque  tempore  comendator  prelalus  Hospitaiario- 
rum  in  Üeberlingen ,  vir  nimis  arrogans  et  presumptuosus, 
occisus  a  quodam  rustico  fuit.  Qui  mullis  post  mortem  suam 
hominibus  in  crudeli  effigie  in  diversis  locis  apparens  ipsis  vel 
cecitatem  vel  insaniam  vel  mortem  subitaneam  intulit  vel  ad 
minus  stuporem  et  stuporis  aliqua  vestigia. 

Item  in  hiis  temporibus  dominus  Uolricus  et  dominus  Ruo- 
dolfus  comites  de  Mundfort  ex  una  parte  et  filii  domini  de  Ems 
ex  alia  contra  se  mutuo  gwerram  satis  hostilem  conmoverunt, 
que  cum  majori  et  graviori  jactura  dominorum  de  Emps  con- 
sumala  est.  Quamvis  enim  utrique  adverse  parli  dampna  intu- 
lerint,  tarnen  illi  de  Emps  in  rehus  et  corporibus  graviora 
perlulerunt. 

Ao.  13 u.  Item  anno  Domini  MCCCXLI  ut  fertur  rabies  persecucionis  seva 
in  regno  Persarum  contra  ßdeles  suscitala  plures  fratres  Minores  et 
alios  Christicolas  absumpsit.  Nam  rex  conpulsus  a  mangnalibus  suis 
precepit  cuncla  genera  hominum  aliarum  sectaruin  in  rengno  suo  quam 
Persarum  habilancia  ad  seclam  suam  sub  conminatione  pene  dire  mor¬ 
tis  converti.  Quo  preceplo  publicato  allerius  professionis  pagani  et 
Judei  et  Christiaiii  illic  degentes  fugam  citissimam  arripuerunt,  ut  sal- 
varent  animas  suas,  ad  alias  se  transferentes  regiones.  Sed  quidam 
fideles  fortes  in  fide  katholica  remanserunt.  Qui  variis  suppliciis  inte- 
rempti  sunt.  Quidam  namque  episcopus  capite  truncatus  fuit,  multi 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


173 


lapidati  sunt,  quidam  secli  sunt,  XVI  quoque  fratres  Minores  in  ceno- 
hio  suo  agressi  decollati  sunt.  Quos  tarnen  rex  prius  amicabililer  et 
karitative  anmonuit,  tenerrime  eos  diligens ,  ut  saltem  pro  tune  fidem 
suam  se  abnegare  veile  simularent  et  postea  quidquid  vellent  facerent. 
Qui  nolentes  sibi  assentire  Christi  martyres  elTecti  sunt.  Qui  dicunlur 
miraculis  pluribus  coruscare. 

Hiis  temporibus  ul  relacione  fidedigna  percepi  inperator  Tarlarorura 
Canis  mangnus  vocitatus  et  Soldanus  conjuraverunt  contra  tolum 
orbem. 

Hiis  quoque  temporibus  Soldanus  cujus  mencionem  supra  habui 
kalholicos  amans,  diu  regnans,  defunclus  est  et  filius  suus,  cum  multis 
tarnen  preliis  et  gwerris  quia  mangnates  et  satrape  regni  patrem  suum 
oderant,  solium  patris  ascendit. 

Istis  quoque  temporibus  alrocia  bella  inter  regem  Ethiopie  et  re¬ 
gem  Egipli  movebantur ,  ita  quod  alterulrum  se  in  rebus  et  corporibus 
dampnificabant.  Fertur  autem  inter  cetera  ,  quod  rex  Egipli  regi  Ethio¬ 
pie  rapuerit  et  abslraxerit  CCCC  adolescentulas  et  eas  captivas  duxerit 
in  civitatem  Alexandrinam.  Que  licet  nigerrime  extiterint,  tarnen  quia 
in  cunclis  lineamentis  corporis  elegantissime  disposite  fuerunt  et  alias 
oplime  conplexionale ,  a  dominis  lerrarum  mirum  in  modum  amate  sunt. 
Nam  amore  earum  nimis  illaqueali  ad  eas  certatim  et  katervatim  de 
locis  cunctis  finitimis  confluxerunt. 

De  rege  Ethiopie  memorato  narralur,  quod  adoraveral  solem  et  lu- 
nam,  inter  aliam  miliciam  celi,  affirmans  eos  Deos  veros  locius  orbis. 
Fertur  quoque  quod  libenter  ad  hoc  nisura  prebuisset,  quod  totum 
mundum  ad  secum  senciendum  induceret  et  ad  tenendam  suam  credu- 
lilatem  in  hoc  arlaret. 

Item  anno  Domini  MCCCXLIII  in  dominica  qua  cantatur 
Letare  fulmen  tarn  scindens  quam  urens  de  celo  cum  tonitruis 
et  coruseacionibus  repenle  veniens  in  pago  norainalo  Hegöw,  in 
diversis  tarnen  locis,  duos  homines  suffocavit,  tres  per  stupo- 
rem  quem  eis  inmisit  officio  lingwe  privavit,  muros  dissipavit 
et  alia  diversa  dampna  intulit  indigenis.  Nam  terrores  et  tre- 
mores  ofi'endicula  et  lesiones  insperatas  et  insolilas  illo  in  tem¬ 
pore  eis  irrogavit.  Predictis  tarnen  hominibus  loquelam  non 
tantum  ademit,  immo  etiam  usum  racionis;  non  tarnen  diu, 
sed  tantum  ad  lempus  modicum  scilicet  paucarum  horarum 
a  sero  usque  ad  diliculum.  Fertur  quoque  preter  predicta, 
quod  in  Gimberholz  eadem  die  duo  viri  a  fulmine  extincti 
fuerint.  Est  autem  Cimberholz  villula  sita  in  vicino  aput 
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oppidum  Engen.  Taliter  fuit  lesus  et  plagalus  pagus  preno- 
minatus. 

Anno  vero  priori  id  est  anno  Domini  MCCCXLII  citra  fe- 
stum  sancti  Martini  apud  civitatem  Paduanam  et  aüis  partibus 
Longobardie  propler  pluviarum  excessum  tanta  aquarum  inun- 
dancia  excrevit,  quod  per  multos  dies  vialoribus  vie  obsite  et 
obslrucle  facle  fuerunt  et  ob  hoc  mercalores  peregrini  plures 
illic  contra  voluntatem  suam  cum  gravibus  sumptibus  suis  de- 
lenti  fuerunt,  non  valentes  cum  mercibus  suis  ad  terras  nativas 
repedare.  Tonitrua  eciam  et  coruscaciones  terribiles  raro  vel 
nunquam  illo  tempore  visa  homines  nirais  tcrrebant.  Hec  al- 
luvies  Longobardie  sequebalur  alluvium  estivale  Alemanie 
prefatum  64). 

In  hoc  fere  tempore  successive  defuncti  sunt  principes  sub- 
secuti  scilicet  Soldanus  Babilonie,  rex  pius  Grecorum  ,  rex 
strenuus  Ungarie ,  et  rex  litteratissimus  Appulie  Robertus  ut 
fertur.  Quorum  omnium  conmemoracionem  tidelem  habui  in 
superioribus  dictis  meis. 

Anno  Domini  MCCCXLIII  tempore  vernali  Longobardia,  a 
multis  annis  retroactis  contra  se  divisa,  concordie  per  Ulf  an¬ 
no  rum  curricula  mediante  procuracione  civitatum  contra  se  du- 
dum  ante  rebellancium  illic  reddita  est.  Que  concordia  tarn 
firmiter  et  efficaciter  conposita  et  confecta  est,  quod  stipen- 
diarii  universi  de  Germanie  partibus  et  aliis  nacionibus  qui  ibi¬ 
dem  mililaverant  ad  patrias  suas  reversi  sunt.  Quorum  fere  XL 
aput  oppidum  Rineg  a  comite  Ruodolfo  de  Munlfort,  irruente 
illic  super  eos  cum  suis  conplicibus  ,  spoliati  sunt.  Ante  con- 
cordiam  memoratam  plura  milia  ut  fertur  virorum  pungnatorura 
forcium  ,  qui  pro  majori  parte  de  Alemania  inferiori  oriundi  re- 
feruntur  extilisse,  se  congregaverunt  in  ausu  temerario  mangno 
contra  omnem  hominem.  Per  quorum  feritatem  irrefrenatam 
terra  Longobardie  data  fuit  in  direpcionem.  Nam  homines  et 
oppida  depredebantur  et  terram  mullimodo  grassabantur  et, 


64)  Siehe  oben  S.  171  und  Anm.  63). 
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quod  majus  est,  si  remedium  salubris  concordie  subsecutum 
non  fuisset ,  terram  prenorainalam  quasi  in  soliludinem  rede- 
gissent. 

Itera  eodem  anno  rex  Francie  et  rex  Anglie  per  papara  ^.^1342. 
Clementem  VI  reconciliati  sunt  et  ad  pacis  tranquillitalem  de- 
ducti  sunt  ad  triennium. 

De  triunpho  fidebum  a  paganis  habilo  cilra  festum  beali  Martini  in  Ao.  1340. 
partibus  Hyspanie  supra  memoralo65),  quod  minus  dixi  nunc  aliquan- 
tulum  conplere  gestiens,  ajo ,  quod  rex  Kastelle  die  qua  bellum  con- 
mittere  uua  cum  rege  Arragonie,  rege  Majorice  et  rege  ut  famatur 
Portugallie  contra  infideles  mulliplicalos  nimis  adinstar  locustarum  et 
härene  maris  et  slellarum  celi  in  terra  Christicolarum  decrevit,  in  civi- 
tate  sua  quadam,  quam  exiturus  erat  ad  prelium,  missam  de  passione 
Domini  devote  decaulari  precepit  et  Universum  populum  eidem  interesse. 

Qua  celebrala  dum  exirel  civitatem  et  cum  prelibatis  regibus  ad  prelii 
ceriamen  procederet,  vidit,  quia  vir  bonus  et  sanctus,  tres  milites 
insingnes  in  aere  ipsum  preire  cruce  quemlibet  aurea  renitentem,  sed 
unum  specialiter  rota  fulgida ,  alterum  testulis  et  conchulis  splendidis 
insignitum,  in  auxilium  suum  advenientes.  Per  quorum  apparicionem 
tanquam  per  oraculum  divinum  intelligens,  inimicos  Christi  et  suos  in 
manus  suas  et  ceterorum  regum  fore  tradendos ,  perfusus  gaudio  me- 
dullitus  indicibili  alacri  vullu  aliis  visionem  sibi  divinitus  ostensam  pro- 
palavit  et  consequenter  de  vicloria  eos  certificavit.  Qui  confidenter  et 
intrepide  ob  hoc  in  hostium  cuneos  innumerabiles  inpegerunt  et  ipsos 
quemadmodum  supra  dictum  est  prostraverunt.  Tarnen  quidam  adici- 
unt  suprascriplis,  quod  ex  iis  duo  katolici  reges  in  bello  ceciderint,  cap- 
lis  et  occisis  XXIIII  regibus  infidelibus  a  Christicolis.  Ferlur  quoque  (pag.  121.) 
quod  pagani  in  tanta  numerositate  venerunt,  quod  X  viros  ex  eis  uni 
Chrisliano  opponere  quibanl.  Hane  victoriam  papa  Benediclus  XII  in- 
lelligens  tolo  clero  omnique  populo  in  Avione  consliluto  indixit  proces- 
sionem  devote  in  ympnis  et  canlicis  peragendam ,  in  qua  Deo  laudum 
preconia  debifa  et  graciarum  actiones  uberes  persolverentur. 

Anno  Domini  MCCCXLIIl  clerus  Constancie  nolens  cele-  Ao.  1343. 
I)rare  secundario  expellitur,  ut  difTormilas  tolleretur  et  unifor- 
milas  custodiretur.  Hoc  etiam  tempore  multa  mouasteria  Pre- 
dicatorum  in  partibus  Alemanie  ipsis  penitus  vacabant  propter 
rabiem  persecucionis  sevientem  in  clero.  Nam  ipsi  et  alii  vo- 
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ao.  1343.  lentes  interdictum  servare  vel  de  monasteriis  suis  eliminabantur 
vel  voluntarie  exibant,  hinc  inde  vagantes.  Non  enim  opina- 
bantur,  quod  lanto  tempore  extra  conventus  suos  fierent  vel 
quod  illa  tribulacio  tanto  tempore  perduraret.  Nam  ante  an- 
num  inmediate  dominice  incarnacionis  nominatum  IUI  annis 
inchoavit  preceptum  inperatoris  de  divinis  resumendis.  Cum 
ergo  incolatus  eorum  contra  spem  suam  nimis  prolelalus  fuisset, 
penitentia  ducti  Constanciam  et  ad  aliarum  civitatum  conventus 
suos  libenter  remeassent,  si  indultum  eis  fuisset.  Conventus 
Eslingensis  Predicatorum  vacavit,  ipsis  expulsis,  quodam  epis- 
copo  ab  inperatore  pro  eis  in  eo  locato.  Vacavit  quoque  con¬ 
ventus  Rotwilensis,  conventualibus  in  Philingen  et  alibi  hinc 
inde  dispersis.  Conventus  eciam  ipsorum  Thuricensis  ab  ipsis 
voluntarie  penitus  derelictus  est,  quod  nemo  ipsum  inbabitavit 
nisi  vinitor  quidam  cum  uxore  sua  custodiens  ipsum.  Ipsi  au- 
tem  secundarie  a  tempore  Ultimi  Friderici  inperatoris  se  rece- 
perunt  in  Monle-Sancto  extra  muros  oppidi  Winlerlur  adhuc 
illis  diebus  servantis  interdictum.  In  quo  dum  tandem  clerus 
coaclus  resumpsisset  divina,  et  ipsi  cum  mangno  hominum  scan- 
dalo  resumpserunt.  Nam  paulo  ante  cum  clerus  ibidem  incipe- 
relur  conpelli  et  artari  ad  divina  rehabenda,  dixerunt:  quod 
pocius  vellenl  excoriari  et  in  partes  scindi  quam  celebrare. 
Propter  quod  cum  essent  a  civibus  illis  a  loco  suo  exterminali, 
plures  ex  eis  in  oppidum  Keiserstuol  se  contulerunt.  Ubi  dum 
hospiciorum  comoda  et  viclus  neccessaria  bene  habere  non  pos- 
sent,  Wintertur  redierunt,  divinum  cultum  una  cum  clero  illo 
inperterrite  resumentes.  Qui  dum  postea  in  Keiserstuol  et  aliis 
locis  ubi  licite  habebantur  divina  celebrare  et  predicare  vellent, 
in  anbobus  probibiti  sunt.  Fratres  vero  Minores,  sive  consulcius 
sive  stulcius  fecerint,  non  reliquerunl  taliter  conventus  suos 
desertos  absque  habitatore.  Nam  aliqui  in  eis  remanserunt 
divinum  cultum  resumentes,  aliis  recedentibus  ad  alios  conven¬ 
tus,  ubi  sana  consciencia  celebrare  vel  tacere  poterant.  Tarnen 
quidam  ad  alios  conventus  se  contuleraut,  ubi  tandem  eque 
bene  vel  male  cantare  ceperunt.  Propter  dispersionem  tarnen 
fratrum  memoratam  in  conventibus  pluribus  mullitudo  fratrum 
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diminuta  est  et  numerositas  minorata.  Propter  vagacionem  au- 
tem  Predicatorum  mala  ipsis  et  hominibus  plurima  evenerunt  et 
scandala  que  pertranseo.  Sed  fratres  Minores  contemptus  non 
paucos  propter  canlum  in  terminis  pertulerunt. 

Hiis  teinporibus  mediocris  filius  regis  et  iuperatoris  Ludwici 
dux  Swevie  constitutus,  cum  paucis  tarnen  redditibus,  residenciam 
seu  domicilium  habuit  in  Ravenspurg ,  haberss  consortem  filiam 
regis  Ceciiie. 

In  istis  etiam  diebus  dum  cives  Ravenspurgenses  divinum 
cultum  cujusdam  plebani  eis  noviter  collati  ab  abbate  de  Vineis 
ob  petitionem  ducis  Swevie  ibidem  residentis  contempnerent, 
a  dominica  qua  cantatur:  Judica  me  Dens* j  absque  saeramen- 
torum  et  sacramentalium  percepcione  ad  plures  ebdomadas  more 
peccudum  deeesserunt. 

Item  in  eisdem  diebus  quidam  vocalus  de  Honburg  falsarius 
argenti  notabilis  deprehensus  Schafuse  decoctus  et  frixus  est. 
Qui  multos  sui  criminis  participes  in  morle  sua  tarn  seculares 
quam  religiosos  prodidit66). 

Anno  dominice  incarnacionis  MCGCXLHI  in  quadragesima 
scelus  parricidii  horribilissimum  in  territorio  Eistavensi6?)  com- 
missum  est.  Nam  quidam  paterfamilias  rebus  habundans  plu¬ 
res  habens  filios  dum  a  dominis  suis  excorialus  et  talliatus 
fuisset  in  lanlum,  quod  nichil  sibi  quasi  de  rerum  suarum  sub- 
stanlia  remansisset  et  ad  paupertatem  nimiam  extremamque 
devenisset,  lilium  suum  majorem  accessit  supplicans  sibi,  quod 
victus  neccessaria  ei  tribueret  quia  valde  egeret,  vel  saltem  sibi 
bovem  unam  conferret  per  quam  inopiam  suam  aliqualiter  rele- 
varet.  Qui  dum  repulsam  et  utriusque  negacionem  aput  filium 
reperisset,  filio  dixit:  »Ex  quo  famis  neccessitate  coactus  con - 
pellor  hominibus  res  suas  furari ,  tibi  pocius  furari  debeo  qui 
per  me,  post  Deum,  res  et  corpus  habes .«  Recessit  ergo  hiis  dictis 
pater  et,  licet  conminacionem  mortis  a  filio  recepisset  si  quid- 
quam  rerum  suarum  sibi  subtraheret  vel  surriperet,  tarnen  tre- 


Ao.  1343. 


(pag.  122.) 


Ao.  1343. 
März  3. 

April,  19. 


*)  Psalm  XLIII. 

66)  Neben  den  beiden  letzen  Sätzen  steht  ein:  va  ...  .  cat. 

67)  Estavayer  (Stäffis)  ? 

Vitoduran. 
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mens  vaccam  unam  in  quodam  loco  sibi  congnito  filio  abduxit. 
Quod  audiens  iilius  secutus  est  vestigia  cum  tanta  celeritate 
patris,  quod  ipsum  precucurrit,  et  deprehendens  eum  in  furto 
ad  judicium  proximum  eum  traxit  et  judici  presentavit.  Quod 
audiens  junior  filius  dixit  fratri :  »  4bsit  a  te ,  quod  patrem  no- 
strum  tradas  in  mortem;  nam  si  faceres ,  Deum  inhonerares  et  to - 
tarn  nostram  progeniem  deturpares .«  Qui  videns  per  bec  verba 
fratrem  minime  placatum  sed  magis  in  suo  malo  proposito  ob- 
stinatum,  dorsum  ei  vertit  et  ad  colligendos  amicos  suos  qui 
fratris  animum  revocarent  ab  incepto  facinore  secessit.  Medio 
tempore  filius  memoralus  judici  instabat,  ut  sibi  de  furto  face- 
ret  justicie  conplementum.  Cui  dum  judex  una  cum  assessori- 
bus  et  advocatis  cunctis  fideliter  perswaderet,  ne  contra  patrem 
criminaliter  in  judicio  ageret,  quia  nephas  grande  in  ecclesia 
Dei  esset,  nicbil  profecit.  Sedit  ergo  judex  pro  tribunali,  licet 
invilus,  et  mediante  sentencia  judicii  patrem  morti  suspensionis 
addixit.  Qui  dum  ad  supplicium  trahi  deberet,  per  apparito- 
rem  seu  earnificem  studentem  ad  patris  evasionem  in  populo 
silencium  indicitur.  Quod  cum  factum  fuisset,  alta  voce  dixit: 
»  Quid  vobis  videtur  P  michi  videtur  consonum  racioni ,  ut  de  hic 
stancium  numero  malefactor  pessimus  hunc  reum  et  condempnatum 
suspendat .«  Cui  cum  omnes  acclamassent ,  quod  ordo  juris  et 
racionis  dietamen  hoc  exigeret,  respondit:  » Ille  est  qui  patris 
suspensionem  ,  dyaboli  filius ,  procuravit /«  Qui  per  hoc  minime 
territus  vel  aversus  patrem  propriis  manibus  suspendit.  Quod 
interim  junior  filius,  cum  arnicis  ab  eo  vocatis  rediens,  dum 
(p»g  123)  plane  ita  factum  cerneret,  in  fratrem  auctorem  sceleris  illico 
coram  cunctis  irruit  et  ipsum  gladio  suo  transverberavit  et  vi- 
tam  ademit,  cadaver  suum  ibi  relinquens  inhumatum,  ut  cani- 
bus  et  aliis  besliis  esca  fieret.  Sedipse,  eum  propter  inaliciam 
suam  abhorrentes  tanquam  venenum,  carnes  suas  non  tangebant. 
Ao.  1343.  Anno  Domini  MCCCXLIII  fames  horribilis  provinciam  Ale- 
manie  in  tantum  occupavit,  quod  heu  multi  honesti  homines 
propter  panis  carenciara  et  defectum  inconswetum  omnis  alimo- 
nie  nimis  famelici  facti  sunt,  ita  quod  ob  famem  miserabilem, 
sudorem  gravem  per  totum  corpus  cum  quodam  tremore  ac 
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rigore  emittentes  ante,  ad  repellendam  famis  molestiam  sopori 
se  dederunt,  imo  quidam  in  facie  crinosi  quodammodo  appare- 
bant.  Multi  quoque  villani  quod  oculis  meis  conspexi 
solis  herbis  ex  segetibus  eradicatis  coetis  et  modico  putiro  con- 
ditis  absque  pane  et  aliis  rebus  esibilibus  vitam  suam  miserrime 
cum  nudis  suis  corporibus  et  liberorum  vitam  suam  actitabant 
et,  quod  gravius  est ,  pluribus  nec  iste  cibus  sufficiebat  secun- 
dum  neccessitatis  exigenciam  propter  putiri  vel  olei  inopiam. 
Hec  fames  crudelis  et  inmanis  propter  prioris  anni  ymbrium 
inmensitatem  quam  supra  tetigi  causabatur 68). 

Item  eodem  anno  tempore  Maji  comes  Hollandie,  sororius 
inperatoris,  venit  cum  exercitu  suo  in  Bawariam  in  civitatem 
Monacam  ad  inperalorem  ad  excusandum  et  ad  expurgandum 
se  aput  eum  de  fraude  quam  sibi  fecisse  fama  conlestabatur. 
Sermo  enirn  satis  conmunis  per  universam  terram  Germanie 
exiit,  quod  esset  ab  electoribus  principibus  in  regem  Alemanie 
contra  eum  suscitatus.  Ut  ergo  hoc  a  se  removeret  et  se  inno- 
centem  et  inmunem  ostenderet  ab  hoc,  nisi  voluntas  Ludwici 
inperatoris  ad  hoc  faciendum  sibi  asisleret  bona,  hanc  ob  rem 
ipsum  festinus  accessit. 

Insuper  eodem  anno  in  quodam  loco  Alemanie  dum  quidam 
nimia  famis  molestia  attenuatus  et  pene  consumptus  fuisset, 
su'ura  vicinum  adiit  instantissime  petens  ab  eo,  ut  sibi  duos 
solidos  accomodare  dignarelur.  Qui  statim  eum  repulit  et  de- 
narios  postulatos  ei  concedere  negavit.  Sed  ille  nimia  inedia 
conpulsus  pallium  vicini  furtim  abstulit  et  ipsum  publice  in  foro 
vendicioni  exposuit.  Quod  ille  videns  et  deprehendens  eum 
redarguit  furti ,  immo  in  faciem  ipsi  furtum  vocibus  ferocissi- 
mis  obiciens  mantellum  sibi  ablatum  repetivit  probrose.  Cui 
ille  respondens  ait:  » Tu  mihi  in  extremis  necccssitatibus  famis 
constituto  daos  solidos  denariorum  accomodare  sprevisti ,  idcirco 
non  malicia  vel  temeritate  motus  sed  neccessitate  famis  urgentissima 
tibi  pallium  siirripui ,  ut  eo  vendito  panem  emerern  quo  mei  et 
familie  mee  mortem  inminentem  excluderem  et  vitam  conservarem, 


Ao.  1343. 
Mai. 
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ne  tarn  miserabiliter  fame  periremus .«  Quo  ille  audito  conpunc- 
tus  et  stupefactus  sibi  quinque  mox  solidos  contulit,  ut  sue 
neccessitati  provideret.  Quibus  habitis  viclus  neccessaria  per 

(p»g  i«4.)  eos  conparavit.  Quo  facto  ipse  una  cum  familia  sua  cibum 
tarn  avide  et  tarn  copiose  sumpsit  more  farnelici,  non  valens 
appetitum  edendi  restinguere,  quod  natura  consumere  ac  dige- 
rere  minime  poterat  ipsum  ;  unde  iliico  in  mortem,  quam  eva- 
dere  ac  effugere  per  esum  salagebant  desideranter ,  minus  pro- 
vidi  et  circumspecti  inciderunt.  Nam  natura  per  famem  nimium 
fatigata  et  exinanita  diutinam  magis  de  cibo  seu  alimonia  ap- 
petebat ,  quam  digerere  valeret ;  quod  ipsi  minus  precavere  vel 
prescidere  scientes  mortis  inoppinate  et  insperate  jus  seu  debi- 
tum  persolverunt. 

AM-1«a3,  Preterea  eodem  anno  fertur  circiter  ascensionem  Domini 

Mai  22. 

grandinem  perniciosissimam  ad  spacium  multorum  miliarium 
circa  Augustam,  civitatem  insignem,  metropolim  Swevie  seu 
provincie  Recie,  fructus  terre  uberrrime  productos  percussisse, 
ita  quod  incole  regionis  illius  tempore  pestifere  ac  mortifere 
famis  cladem  dampnosissimam  pertulerunt.  Nam  fiuges  sive 
annonam  exuberantem  illius  anni  non  solum  amiserunl,  verum 
eciam  rursus  arva  proscindentes  pro  speltis  et  siligine  a  gran¬ 
dine  devastatis  ordeum  seminabant. 

Hiis  temporibus,  quemadmodum  fidedingna  me  informavit  relacio, 
cruciferi,  dominantes  longe  lateque  in  provincia  Pruscena,  regni  regis 
Litaonie  mangnam  partem  potenter  per  bella  que  sibi  intulerant  au- 
ferenles  in  suum  dominium  redegerunt.  Quam  ut  rehaberet,  ipsis 
fidem  katholicam  recipere  firmiter  pollicebatur.  Quod  dum  facere  re- 
cusarent,  rex  Litaonie  ajebat:  »In  hoc  luculenter  conprehendo ,  quod  non 
meam  fidem,  ut  Simulant  sed  peccuniam  appetunt,  et  ideo  in  paganismo 
perseveraho !a  De  hiis  cruciferis  verbum  lamentabile  et  si  ita  est  fidei 
ordotodoxe  penitus  inimicum  quod  absit  enarratur:  quod  omnes  paga- 
nos,  quos  per  bella  sibi  tributarios  efficiunt,  malunt  in  suo  paganismo 
remanere  sub  eorum  tributo ,  quam  a  tributo  eorum  exemptos ,  ut  de¬ 
vote  flagitabant  vel  adhuc  hodierna  die  flagitant,  fieri  kalholice  fidei 
professores.  Quem  arliculum  per  multos  annos  archiepiscopus  Rigo- 
nensis,  de  ordine  fratrum  Minorum  existens ,  litigans  cum  eis  pro  qua- 
dam  terra  aput  summos  pontifices  contra  ipsos  excepit.  Famatur  eciam 
ipsos  non  solum  terras  principum  infidelium  invadere,  sed  eliam  fide- 
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lium,  sicut  regis  Kragowie  cui  violenter  abstulisse  fer[un]tur  duas  ter- 
ras.  Qui  licet  sit  rex  fortis  et  polens,  tarnen  se  nequit  defendere  ab  eis, 
nec  lerras  ademplas  de  manibus  eorum  eripere  usque  in  hodiernum 
diern;  similiter  nec  rex  paganus  Lytaonie,  novem  habens  fdios  ut 
sermo  militantis  regi  Kragowie  me  edocuit. 

Item  eodem  anno  tempore  paschali  propter  inmensitalem  Ao^im 
et  continuitatem  ynbrium,  flores  arborum  tune  jocundanter  flo- 
renciura  inpediencium  graviter,  multe  in  diversis  civitalibus  vil- 
lis  et  oppidis  processiones  obsecraciones  oraciones  elemosyne 
fiebant,  Deo  in  Iaudem  et  gloriam  et  honorem,  ut  pluviaruru 
inundanciam  cohercendo  serenitatem  aure  tribueret,  quatenus 
fruclus  terre  quos  humano  generi  misericorditer  et  habundanter 
produxerat  conservaret.  Eadem  agehantur  simili  modo  propter  (pag.  125.) 
eandem  causam  in  mense  Junio,  quando  florere  ceperunt  vites 
et  frunrenta.  Que  replicata  et  renovala  cullu  seriosiori  ac  se- 
duliori  fuerunt  in  kalendis  Augusti  ob  causam  sepedictam.  IN a m 
tune  per  octo  dierum  spacium  tantus  fuit  nimborum  excessus, 
quod  —  exceptis  aliis  nocumentis  et  periculis  de  ista  materia 
enarrandis  —  lacus  Potanicus  tantum  exerevit,  quod  extra  oppi- 
dum  Lindaugense  vineas  agros  et  prata  et  fossata,  inlra  vero 
domos  et  plateas  et  vicos  occupavit.  Anbitus  quoque  fratrum 
Minorum  illic  residencium  et  viridarium  et  officinas  subintrans 
fedavit.  Quid  plura?  Habitatoribus  Lindaudie  intulit  timorem 
pariter  et  tremorera.  Nichilominus  lacus,  quod  ex  oblivione 
fere  transilivi ,  fratrum  prefatorum  ecclesiam  subintrans  et  a 
pavimento  erunpens  hominibus  horridum  et  swalidum  locum  et 
habitaculum  oracionis  dedit.  Unde  nauseam  inde  orandi  ibi¬ 
dem  concipientes  ad  exteriora,  scilicet  ad  porlicum,  et  ad  su- 
periora ,  videlicet  super  podium  ecclesie  quod  in  vulgari  Supe¬ 
rior  ecclesia  dici  conswevit,  se  conlulerunt,  ubi  per  missarum 
sollempnia  quamdiu  protendebantur  oracionibus  obsecracionibus 
devocioni  et  laudurn  preconiis  vacantes  persistebant.  Nam  aqua 
in  basilica  latenter  ebuiliens  fetorem  merito  pertimescendum 
generavit,  quem  ne  spirando  haurirent  et  precordia  inficerent, 
ab  eo  se  quemadmodum  dictum  est  elongaverunt. 

Circiter  ista  tempora  in  villa  scilicet  Torrenbürren  aput  Bregan- 
ciam  cuidam  ibidem  agricole ,  quadam  nocte  redeunli  de  vino  ad  do- 
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April  13. 


(pag.  126.) 


mum  suara ,  occurrit  longus  vir  et  terribilis.  Cui  volenti  sibi  nocere 
resistebat ,  gladium  suum  [stringens]  mox  seve  contra  eum  seviendo, 
pluries  verberando  et  vulnerando.  Quem  eventum  cras  in  cimiterio 
rusticis  et  gladium  patefaciens,  et  exertum,  putatum  crueulatum,  osten- 
dens,  nullius  materie  nec  ferree  nec  lignee  apparenlem  invenit.  Sed 
aspersus  aqua  benedicta  colore  pristino  visus  esl69). 

Hiis  temporibus  tarn  gravis  gwerra  inter  ducem  Lothoriogie 
ac  cornitem  de  Bar  exorta  refertur,  quod  ex  utriusque  parte 
plurima  spolia  et  incendia  ac  homicidia  subsecuta  sunt  et  ideo 
multi  honiines  miserabiliter  perierunt.  In  hac  gwerra  annona 
uberrim e  producta  hostiliter  et  absque  misericordia ,  precipue 
tarnen  in  terra  comitis,  vastata  est.  Fertur,  quod  in  hac  dis- 
sensione  dux  comitis  CCC  villas ,  sed  comes  ducis  CG  concre- 
maverit,  quod  est  lamentabile  dictum,  presertim  cum  affines 
esse  ferantur.  Tandem  ad  concordiam  et  ad  pristinam  amici- 
ciam  Domino  procurante  reducti  sunt. 

Istis  quoque  temporibus  scilicet  anno  Domini  MCCCXLI1I 
in  festo  paschatis  aput  Wormaciam  in  cujusdam  nemoris  spe- 
lunca  quidam  soiitarius70)  mire  sanctitatis,  ut  exitus  vite  sue 
preclarus  evidentissime  demonstravit,  a  Judeis  occiditur,  immo 
ut  fama  testatur  dilaniatur  discerpitur  evisceratur  et  menbratim 
dissolvitur.  Quem  homines  illius  regionis  taliter  necatum  inve- 
nientes  cum  mangna  conpassione  ac  planctu  terre  conmendarunt. 
Cujus  passionem  audiens  dux  de  Heidelberg  vocitatus,  filius 
fratris  Ludwici  inperatoris,  lupum  in  suo  corpore  multis  crude- 
lif er  annis  ante  sustinens,  instanter  eum  precari  cepit,  in  eo  tan- 
quam  in  viro  sanclo  confidens,  ut  infirmitatem  suam  diutinam 
ei  auferret  et  sanitatem  tribueret.  Qui  illico  exauditus  incolu- 
mitatem  integerrimam  resumpsit.  Quam  in  se  sentiens  plenis- 
sime  sancti  viri  meritis  operalam  ,  quodammodo  ineffabili  zelo 
divino  succensus  dicionis  sue  cunctos  Judeos  igni  conbussit. 
Hic  solitarius  post  mortem  varia  et  insignia  sanitatum  genera 


69)  Diese  Erzählung  steht  am  Rande  der  Handschrift.  Die  bisherige 
Ausgabe  liest  irrig:  Correnbüren.  Es  ist  Dornbirn  zwischen  Bregenz 
und  Hohenembs  gemeint. 

70 )  Vrgl.  Joli.  Victoriensis  bei  Böhmer  Fontes  I.  448. 
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se  devolanlibus  conferens  multitudinem  maximam  horainura  de 
regionibus  finitimis  et  circumpositis  ad  se  traxit.  Videns  autem 
dux  memoratus  prenominatum  solitariura ,  nomine  Ludwicum, 
tarn  slupendis  coruscare  miraculis,  ab  inperatore  quem  super 
hoc  adiit  libenter  licentiam  extorsisset,  ut  famatur,  lorquendi 
tocius  regni  Germanie  Judeos. 

Item  anno  Domini  MCCCXLIII  tanta  karistia  in  inferiori 
Bawaria  prevaluerat,  quod  incole  terre  illius  cortices  arborum 
abraserunt.  Quas  contritas  et  pulverisatas  cum  feno  eciam  con- 
trito  et  mullo  miscebant  et  massam  adinslar  panis  confecerunt 
et  edebant,  vel  ista  in  mola  comminuta  plantagini  decocle  in 
aqua  et  sale  consperse  admiscebant  et  bec  manducantes  famis 
sevissime  dominantis  injuriam  repellebant. 

Preterea  eodem  anno  circa  festurn  sancti  Jacobi  propler 
inundaciones  aquarum,  exortas  et  causatas  propter  ymbrium 
supra  proxime  memoratorum  excessum,  a  Schafusa  usque  ad 
civilatem  Argentinensem  oranes  pontes  Reni  tluvii  propter  ipsius 
inswelam  mangnitudinem  et  inpelum  furiosum  dirupti  et  ab- 
stracti  sunt  cum  hominum  non  parva  desolacione.  In  Thurego 
fluvius  Lidimacus  supra  modum  eciam  tune  temporis  exeres- 
cens  magna  pericula  et  nocumenta  et  angustias  hominibus  in- 
lulit.  Plura  et  diversa  dampna  et  discrimina  que  in  diversis 
locis  conlingerant  propter  alluviem  jam  tactara  essent  enarranda. 
Quequia  nimia  indigerent  prosecucione,  hinc  ab  eis  abstineam. 

Item  eodem  anno  in  kalendis  Septembris  circiter  festum 
sancti  Bartholomei  propter  piuviarum  continuitatem  et  inmode- 
ranciam  lacus  Potannicus  et  fluvii  circumquaque  tantum  exere- 
verunt,  limites  et  terminos  suos  debitos  et  conswetos  excedendo, 
quod  nocumenta  pericula  et  discrimina  inmediate  jam  et  paulo 
ante  in  superioribus  enarrata  cum  hominum  desolacione  reno- 
vata  sunt  permaxima.  Que  Longobardie  et  Tuscie  partes  non 
tangebant. 

Preterea  eodem  anno  fratres  Minores  in  festo  pentecostes 
generale  kapitulum  in  Marsilia  celebrantes  ex  relatis  et  scriptis 
veridicis  perceperunt,  quod  XII  fratres  ordinis  eorum  videli- 
cet  sancti  Francisci,  habitantes  aput  sepulcrum  Christi,  cottidie 
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in  monasterio  exstruclo  super  eo  ex  indulto  Soldani  celebrent 
missas  suas.  Insuper  quod  potestalem  ac  licenciara  aceeperunt 
ab  eo  hominibus  illic  et  ubique  in  terra  constitutis  libere  ac 
publice  predicandi. 

Hiis  in  temporibus  tempore  auplumpnali  cives  de  Walts- 
buot  una  cum  Siivanis  et  civibus  de  Balneis  suburbia  castelli 
Klingnow  vocitati  ob  iujuriam  qu3ndam  eis  a  dyocesano,  pos- 
sessore  castelli,  illatam  in  cinerem  et  favillam  penitus  redege- 
runt.  Postea  vero  in  hyeme  subsequente  dyocesanus  idem  ka- 
stellum  ob  rebellionem  suam  per  serviciales  suos  et  viros  cete- 
rorum  oppidorum  episcopatui  pertinencium  in  diluculo  latenter 
cepit.  Nam  inportune  portam,  cum  elucescente  die  aperiretur, 
introibant  et  in  domos  cerlatim  irruentes  ipsas  depredabantur. 
Insuper  presul  cives  graviter  tailiavit,  singulis  stipendia  seu 
exactiones  honerosas  et  quasi  inportabiles  inponendo.  Que  ta¬ 
rnen  post  reconciliacionem  statim  postea  obtentam  ab  eo  in 
festo  nati vitatis  Domini  resumpserunt.  Nam  cuncta  que  ab  eis 
exegit  tune  more  benedictiorsis  et  donacionis  libere  relaxavit. 
Sed  qui  spolia  in  introitu  hostium  pertulerunt,  minime  ut  fer- 
tur  rebabere  potuerunt.  Facta  sunt  autem  hec  anno  Domini 
MCCCXLII  temporibus  memoratis71). 

Anno  Domini  MCCCXLII!  tempore  estivali  circa  festum 
sancli  Jacobi  cives  civitatis  Florencie  unanimiter  contra  ducem 
suum,  dominum  famosum  et  repulatum  de  Francia  evocalum 
postulatum  sive  eleclum72),  propter  exactiones  ejus  gravissimas  et 
tyrannidem  intollerabilem  conspirantes  et  in  domum  suam  una 
dierum  inpetum,  cum  minus  cogitaret,  Irucem  iramo  ferocissi- 
mum  facientes,  uxorem  ejus  et  liberos  et  totam  familiam  cum 
omni  anima  vivente  cum  eciam  mingente  ad  parietem  perdide- 
runt;  ipsum  vero,  ut  diutinis  et  variis  cruciatibus  affligerent, 
reservarunt.  Non  suffecerat  enim  ei  tallias  slüras  servitutes  in- 
debitas  burgensibus  inponere,  verum  eciam  eis  justicie  dene- 


71)  Neben  diesem  Satze  ein :  va  ...  .  cat. 

72)  Walther  (VI)  von  Brienne.  f  1356. 
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gavit  penitus  conplernentum  et  ideo  talem  ulcionem  nimio  furo- 
ris  calice  inebriati  in  eo  exercuerunt. 

Preterea  eodera  anno  proxima  die  ante  vigiliam  nativitatis 
beate  Virginis,  paulo  ante  crepusculum  ,  tanta  fulgura  et  toni- 
trua  usque  ad  medium  noctis  durancia  cum  pluviis  excessivis 
et  vehementibus,  cum  lapidibus  quoque  grandinis  graves  horai- 
nibus  suo  descensu  lesiones  inferenlibus,  facta  sunt,  quanta  a 
multis  retroactis  temporibus  nulla  hominum  quodammodo  me- 
minit  antiquitas.  Propter  enim  tanto  tempore  pluvias  ex  in- 
speralo  supervenientes  et  breviter  perdurantes  fluvii  repentinam 
et  insolitam  excrescenciam  et  augmentum  stupendum  circa  la- 
cum  Potannicum,  presertim  circa  Lindaudiam,  susceperunt. 
Propier  aulem  tonitrua  terribiliter  crepitancia  supra  debitum- 
que  modum  fragorosa  homines  plurimi  in  itineribus  et  peregri- 
nacionibus  constituti  in  fossis  et  speluncis  et  aliis  locis  se  a 
tonitrui  formidine  subterraneis  absconderunt.  Multi  quoque 
piscatores  in  lacu  Potannico  in  periculis  propter  hanc  positi 
tempestalem,  corporum,  obliti  periculorum  incursionibus,  contra 
lapidum  ictus  mortiferos  defensacula  varia  preferebant.  Jactu- 
ram  insuper  in  diversis  locis  hominibus  in  terre  fructibus  pec- 
coribus  et  domibus  iutulit  hec  sevicia  tempestatis. 

Item  eodem  anno  post  festum  penlecostes  venit  vicarius  Tartarie, 
de  ordine  fratrum  Minorum  ,  in  Avionem  ad  papam  Clementem  VI 
petens  ab  eo  canonizacionem  VI  fratrum  Minorum  tune  noviter  passo- 
rum  in  Tartaria,  multis  Claris  et  evidentibus  miraculis  corruscancium. 
Hiis  auditis  papa  gaudio  perfusus  largifiuo  ordinem  extulit  et  mangnifi- 
cavit,  dicens  :  »  Hie  est  ordo  precipuus,  per  quem  ecclesia  in  fidei  or- 
todoxe  luce  illustratur  in  diversis  mundi  partibus  et  robore  solidatur 
lucrumque  animarum  innumerabilium  inestimabile  prucuratur  !(< 

Preterea  eodem  anno  in  vigilia  beati  Jacobi  apostoli  per 
populäres  oppidi  Lucernensis  conjuratos  potenciores  cives  VII 
adversarii  ducum  Austrie  exterminati  ac  eliminati  de  oppido 
sunt  propter  eorum  demerita  plurima ,  singulisque  secundum 
exigenciam  excessuum  suorum  terminus  est  exclusionis  taxatus 
et  modus  difönitus.  Quidam  tarnen  eorum  post  aliquot  dierum 
evolucionem  per  preces  et  cum  condicione  nimis  periculosa  et 
incauta,  quam  pertranseo,  ad  oppidum  revocatus. 
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1343.  Eodem  fere  tempore  cives  pociores  civitatis  Gonstancie 
fere  XV,  propler  sedicionem  et  dissensionem  supra  conmemo- 
ratam  ortam  iliic  exclusi  de  civitate,  redierunt  ovantes,  Do¬ 
mino  mirabiliter  et  quasi  in  momento  contra  spem  et  cogitatum 
hominum  inter  cives  intraneos  et  extraneos  spiritum  pa  is  et 
concordie  inmittente ,  quia  ut  dicit  sanctus  Anbrosius  tarda 
molimina  nescit  Sancti  Spiritus  gracia.  Paucis  enim  diebus 
incertis  sedibus  extra  vagantes  celeriter  cum  reverencia  glo- 
ria  et  leticia  Domino  procurante  ut  dixi  resumpti  et  revo- 
cati  sunt. 

Insuper  pauco  tempore  ante  premissa  dominus  de  Nassow, 
dum  transfretasset  ad  visitandam  terram  sanctam ,  cum  so- 
ciis  sui  itineris  et  peregrinacionis  a  quodam  domino  Sarraceno 
potente  ibidem  honorifice  susceptus  tractatusque  est.  Hic  inter 
alia  beneficia  ipsis  ab  eo  prestita  eos  a  censu  seu  tributo  Sol- 
dano  pro  visitacione  sepulcri  Christi  debilo  exemil,  qui  census 
129.)  satis  dampnosus  et  notabilis  fuisset,  si  secundum  quantitatem 
peccunie  eorum  ab  eis  exactus  fuisset.  Qui  dum  cum  comitatu 
predicti  domini  loca  quasi  cuncta  perlustrasssent  terre  sancte 
et  tandem  Damascum  quondam  metropolim  Sjrie  devenissent,  a 
quodam  apostata  fidei  katholice  ibi  conmorante  accusati  sunt 
civibus  iilis  ,  quod  inperatoris  Romanorum  exploralores  essent; 
nam  in  brevi  venturus  foret  cum  exercitibus  Christianis  ad  ter¬ 
ram  illarn  capiendam  et  sue  dicioni  subjiciendam.  Qui  illico 
illi  credenles  eos  ceperunt,  ul  ad  supplicia  eos  varia  perlrahe- 
rent;  sed  a  domino  prefato  cohibiti  sunt  difficulter  et  aversi, 
contestans  fore  eos  inmunes  ab  objecto  eis  piaculo.  Nam  tan- 
tum  divino  zelo  ducti  causa  visitacionis  sepulcri  Christi  et  sanc- 
torum  suorum  illic  requiescencium  advenissent  et  hoc  plane  et 
plene  Soldano,  cujus  aspectui  se  presentassent ,  pateret,  cujus 
lilteras  super  hoc  certas  et  veras  afferre  promisit.  Addens  et 
sollicite  precavens  suis  exortacionibus ,  ne  eis  interim  quidquid 
molestie  inferrent,  sed  pocius  eos  benigno  favore  et  dignativa 
reverencia  percolerent.  Quod  et  factum  est.  Qui  rediens  litte- 
ras  testimoniales  insignitas  signo  regio  sei  licet  Soldani  perhiben- 
tes  veridicum  testimonium  innocencie  Christicolarum  apportabat. 
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Ob  hoc  slatim  liberlati  eorum  redditi  sunt  et  ille  falsidicus  Ao  1343. 
ipsorum  traditor  et  accusator ,  medio  tempore  eciam  in  custodia 
detentus,  mortis  supplieio  accerrimo  de  medio  sublalus  est. 

Sed  Christiani  gaudenles  cum  domino  sepedicto  ductore  eorum 
ad  Soldanum  reversi  per  plures  dies  ab  eo  honoris  et  reveren- 
cie  gloriosis  indiciis  foti  sunt.  Quos  recedentes  cuidam  do¬ 
mino  residenti  in  Akkorone  ,  quondam  tidelium  civitate  inclita 
et  famosa  firma  et  opima ,  sed  heu  tempore  ut  supra  conmemo- 
ravi  Nicolai  pape  1 III  per  Sarracenorum  infinilam  mullitudinem 
cum  labore  corporumque  periculis  et  diutino  tempore,  destructa, 
fideliler  conmendavit,  ut  eos  in  Ciprum  regionem  deduceret 
katholicam.  Qui  rennuens  ab  eis  conpulsus  est  exequi  sibi  in- 
junctum,  taliter  scilicet,  quod  per  eos  et  per  predictum  domi¬ 
num,  ductorem  ipsorum  graciosum ,  omnes  mercatores  Christiani 
hinc  inde  causa  mercium  suarum  circumquaque  vagantes  et 
dispersi  repente  convocati  sunt  in  Akkoronem ,  quos  CCCC  fu- 
isse  dicitur.  Quorum  auxilio  urbem  illam  viriliter  oppungnando 
infra  biduum  ceperunt  et  dominum  jussui  Soldani  contraeuntem 
ad  perfieiendum  quod  inperaverat  coegerunt.  Sed  dominus  duc- 
lor  tidelium  -,b  eo  discedenlibus  et  sibi  diügenter  valedicenti- 
bus  et  regracianlibus  cum  maxima  mentis  araaritudine  avul- 
sus  est. 

Hiis  eciam  temporibus  in  extremitatibus  Hyspanie  apud  mare  a0  1343. 
rengnum  unum  de  secta  Machmeti  remansit,  non  Deo  Jesu 
Christo,  qui  cum  Patre  et  Spiritu  Sancto  solus  verus  est  Deus, 
sed  ydolis  et  supersticionibus  deditum.  Cui  rex  Kastelle, 
Christianus  firmissimus  ,  propter  rcbellionem  suam  et  ad  tollen- 
dam  spurciciam  ydolalrie  ejus  louge  de  fidelibus  et  finibus  ejus  (pag  130.) 
infeslus  fuit.  Nam  annuatim  per  plura  annorum  curricula  uni- 
versos  fructus  civitatis  metropolis  regni,  Granat  vocitati,  abstulit, 
immo  eciam  ut  fertur  totam  regionem  pluries  cum  fidelibus  alia- 
rum  nacionum  sibi  cooperautibus  dissipavit.  De  prelibata  civi¬ 
tate,  Granat  nomine  quemadmodum  dixi,  fertur  quod  sit  civi- 
tatum  cunctarum  quasi  excellentissima  in  magnitudine  specie 
divitiis  gloria  et  structura.  Cujus  habitatores  videntes  se  non 
posse  sub[si]stere  a  facie  hominum  hostium  suorum  Christi- 
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colarum,  desperati  anno  Domini  MCGXLII  miserunt  legacionem 
Soldanis  ut  dicitur  duobus,  immo  universitati  Sarracenorum  in 
ultra-marinis  partibus  conslitute,  ut  in  multitudine  exercituum 
paganorum  congregata  copiosa  in  Majo  futuri  anni  inmediate 
sequenlis  in  eorum  auxilium  et  juvamen  contra  Christianos  ini- 
micos  eorum  sevissimos  venire,  omnibus  postposilis,  dignaren- 
tur,  ut  mediante  eorum  auxilio  de  manibus  inimicorum  suorum 
eripi  sicut  sperarent  possent.  Qui  in  multitudine  inestimabili 
et  in  manu  forti  et  valida,  eorum  precibus  sibi  suppliciter  por- 
rectis  annuenles ,  circa  medium  Maji  mensis  anni  proxime  et 
inmediate  futuri  se  venturos  firmissime  pollicebant.  Anno  ergo 
Ao  i3i3.  Domini  MCCCXLIII  tempore  vernali  milicia  Christiana  cum  rege 
invictissimo  Kastelle,  capitaneo  prelii,  bec  audiens  ad  confli- 
gendum  contra  paganos  se  preparavit.  Rex  Anglie  supra  sepe- 
nominalus  in  mari  cum  CGCG,  secundum  aliquos  vero  cum  DCGC 
navibus,  se  illuc  ut  leo  inperterritus  contulit.  Filius  quoque  re- 
gis  Francie  ut  fertur  cum  copioso  exereilu  illuc  simiiiter  prope- 
ravit.  Papa  necnon  Clemens  VI  multitudinem  mangnam  stipen- 
diariorum  galeatorum  illuc  de  Gallia  et  Ytalia  destinavit.  Rex 
quoque  Arrogonie  et  rex  Majorice  et  rex  Portugallie  cum  vir- 
tute  et  populi  multitudine  pari  modo  ad  perdoraandum  regnum 
memoratum  et  ad  resistendum  paganis,  venientibus  in  numerosi- 
tate  infinita  fere  et  incredibili  ad  defensandam  civitatem  Gra¬ 
nat,  ferventi  desiderio  ut  fama  testabalur  confluxerunt.  Nichi- 
lominus  de  Katholonia  et  de  Sardinia  et  de  aliis  insulis  finiti- 
mis  et  terris  maritimis  et  de  Alemania  inferiori  multa  gens  zelo 
fidei  succensa  ortodoxe  in  auxilium  regis  Kastelle,  precipue  et 
principaliter  bellum  moventis,  convolabant.  Contra  quos  ven¬ 
turos  de  paganis  XVII  immo  LXX  reges  fama  celebris  Persona¬ 
ls.  131.)  bat.  Hinc  ingens  multitudo  tarn  Christianorum  quam  pagano¬ 
rum  tempore  veris  mensis  Maji  conveniens  per  lotam  estalera 
in  belli  certamine  ut  creditur  et  asseritur  desudabat.  Tandem 
tarnen  gens  Christiana  prevalens  civitatem  cepit73) ;  confligendo  au- 
tem  cum  paganis  multitudinem  eorum  inumerabilem  non  sine 

73)  Algesiras,  nicht  Granada,  wurde  (1341)  von  K.  Alfons  XI  von 
Kastilien  erobert. 
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sui  sangwinis  effusione  ac  pluriinorum  interfectione  peremit.  De 
Christianis  itaque  triunphantihus  licet  plurimi  in  prelio  conmisso 
cum  paganis  ceciderint,  tarnen  inconparabiliter  paganis  pauciores. 

Dum  ad  istam  expedicionem  peragendam  cum  ceteris  Christi- 
colis  comes  de  Hollandia,  fraler  inperatoris74),  iter  arrepisset, 
in  itineris  aggressu  a  quodam  principe  a  cepto  itinere  revocatus 
fuit.  Falso  enim  ut  fertur  applausu  regnum  Alemanie  sibi  pol- 
licebat.  Dicebat  enim,  quod  eligendus  in  brevi  et  erigendus 
esset  in  regem  Alemanie,  si  dimisso  itineris  aggressu  ad  pro- 
pria  remearet.  Mille  enim  equis  de  terra  sua  eggressus  fuit  ad 
decertandum  contra  hostes  Christi  et  ecclesie,  intuitu  divine  re- 
tribucionis.  Taliter  ergo  consolatus  reversus  est,  quamvis  reg¬ 
num  minime,  defraudatus  a  suo  desiderio  et  a  sibi  promisso, 
fuerit  assecutus.  Secundum  vero  alios  percipiens  se  accusatum 
aput  inperatorem ,  quod  anhelaverit  cum  effectu  contra  ejus  vo- 
lunlatem  ad  attingendam  regiam  ipso  subplantato  dingnitatem, 
ut  supra  memini  me  dixisse,  expedicione  assumpla  pro  Christo 
relicta  rediit  et,  Monacum  civitatem  Bawarie  ubi  maxime  domi- 
cilium  inperatoris  et  mansionis  residencia  extiterat  accelerans, 
aput  inperatorem  quem  illic  repererat  se  de  hoc,  nisi  de  as- 
sensu  el  voluntate  ejus  esset  bona,  (se)  legittime  expurgavit.  Sed 
tarnen  inperator  excusacioni  sue  plene  non  credens  ipsum  tarn 
amicabiliter  sicut  debuit  non  tractavit.  Ab  invicem  ergo  cum 
dissensione  et  disceptacione  separati  sunt.  Comes  autem  post 
bec ,  audiens  Chrislianos  in  obsidione  civitatis  Granat  et  con- 
flictacione  contra  gentiles  prosperari ,  penitencia  permaxima 
immo  ut  fertur  amarissima  ductus,  in  emendam  sue  retrocessio- 
nis  ab  incepto  pro  Dei  gloria  itinere  circiter  principium  au- 
tumpni  cum  CCCC  equis  cum  festinacione  stupenda  et  miranda 
versus  Venecias  iter  suum  direxit,  ut  inde  per  navigium  ad  par¬ 
tes  Jerosolime  causa  remissionis  illic  assequende  peccatorum 
suorum  et  ob  respectum  eterne  mercedis  se  Domino  cooperante 
transferret,  vel,  ut  alii  ajunt,  ul  inde  ad  partes  Grecie  divino 
amore  inflammalus  cum  rege  vel  inperatore  Grecie  contra  Tur- 


74)  Sollte  heissen :  frater  inperatricis .  Vrgl.  übrigens  oben  S.  179. 
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cos  ferissimos  ecclesie  adversarios  strenue  ac  mangnanimiter 
cum  Dei  adjutorio  pungnaturus  [iret] .  Nam,  ut  astruitur,  Turci 
memorati  qui  se  alteros  Swevos  vocitant  gloriantes  frequenter 
regi  Grecorum  bella  inferunt.  Ut  ergo  ausibus  eorum  frivolis 
(p»g.  132 )  obsisteret  et  occurreret,  cum  milieia  sua  Greca  et  aliarum  na- 
cionum  Christianitatis ,  non  tarnen  beu  absque  rerum  et  corpo- 
rum  suorum  quandoque  discrimine,  quia  varius  est  eventus  belli, 
eorum  contumaciam  ipsos  in  furore  et  audacia  incredibili  ag- 
grediendo  elidit  et  prosternit.  Ut  ergo  comes  prenominatus 
mercedis  et  premii  Grecorum  pungnando  contra  gentes  memo- 
ratas  consors  et  particeps  fieret,  eorum  discrimini  voluntarie 
se  cum  suis  (seeundum  relala  quorundam  sicut  predixi)  exposi- 
turus  et  oblaturus  terram  seu  regionem  ipsorum  intravit,  res 
corpora  terramque  suam  Deo  conmittens  pro  cujus  honore  mi- 
litaturus  in  regionem  abiit  longinquam. 

Ao  1343.  Item  anno  Domini  MCCCXLIII  civitas  inperialis  Ratispona 
metropolis  Bawarie  se  Ludwico  inperatori  opposuit,  suas  gra- 
ves  angarias  servitutes  indebitas  inportunasque  suas  exactiones 
ultra  equanimiter  ferre  non  valens,  sed  eas  evincere  et  a  se 
excutere  per  hoc  satagens.  Et  ideo  ut  efficacius  et  caucius 
contra  Ludwicum  cives  Ratisponenses  rebellare  valerent,  turma- 
tim  una  cum  suis  adjutoribus  et  stipendiariis  de  civitate  egre- 
dientes  quidquid  ut  fertur  de  blado  legnminibus  arborum  fructi¬ 
bus  et  aliis  rebus  esibilibus  vel  victui  neccessariis  manus  eorum 
reperire  poterant  infra  duorum  vel  trium  miliarium  spacium  cir- 
cumquaque  amicis  etinimicis,  nemini  parcentes,  abstulerunt  et 
ad  civitatem  deduxerunt. 

Item  eodem  anno  quod  suo  pretermisi  loco,  non  volens  sed 
nolens  quianondum  tune  micbi  innotuerat,  tempore 
estivali  in  una  excrescencia  aquarum  excessiva  propter  jmbrium 
inraensitatem  fluvius  Rüsa  oppidum  Lucernense  preterfluens  tan- 
tum  exerevit,  quod  in  choro  monasterii  fratrum  Minorum  illic 
residencium  altari  majori  appropinquavit,  quod  a  retroactis  an- 
nis  forte  nunquam  visum  vel  auditum  fuit.  Tanta  eciam  altitu- 
dine  contra  altare  fluendo  processit  aqua,  quod  onusle  navi  ad 
portandum  eam  suflecisset.  Parvus  quoque  fluvius  innavigabilis 
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aput  oppidum  Wintertur  fluens,  Toesa  nuncupatus,  tantum 
inundavit,  quod  unum  cenobium  monialium  coherens  sibi  cum 
inpetu  pertransiens  jacturam  maximam  intulit,  immo  quasi  per 
suum  augmenlum,  more  torrentis  rapidissimum,  cenobio  et  ha- 
bitatoribus  ejus  minabatur  excidium,  a  tempore  quo  non  extat 
memoria  insperatum. 

Item  eodem  anno  exiit  sermo  satis  vulgaris,  quod  a  papa  Ao^i343. 
Clemente  VI  pluribus  dyocesanis  injunctum  districte  fuerit,  quod 
ipsi  cum  toto  clero  suo  contra  Ludwicum  inperatorem  deberent 
predicare  publice  crucem  Christi,  quod  eciam  injunxisse  fratri- 
bus  Predicatorihus  ferebatur,  quemadmodum  ipsi  ore  proprio 
coram  hominibus  contestali  sunt.  Sed  anno  dominice  incarna-  0ct 
cionis  predicto  in  festo  sancti  Luce  ewangeliste  adhuc  minime  (p«g  133.) 
audivi  execucioni  conmendatum  fuisse. 

Item  anno  Domini  MCCCXLIII  dissensio  miserabilis  civium 
Campidonensium  pluribus  annis  sed  heu  ante  suscitata  a  satore 
zisaniarum  adhuc  perduravit.  Nam  tune  seminarium  discordie 
scismatis  et  sedicionis ,  quod  indigeret  longa  narracione ,  de 
fonte  iniquitatis  prodiit  et  effluxit.  Quod  usque  ad  annum  Do¬ 
mini  prelibatum  cum  turbacione  lamenlabili  burgensium  jam 
dictorum  se  protraxit.  Propier  quod  quidam,  quos  principali- 
ter  causa  tangebat  vel  factum,  de  civitate  cum  suis  uxoribus 
exterminati  sunt  et  exclusi.  Qui  ad  episcopum  Curiensem  se 
transferentes  et  sui  serviciales  effecti  in  ulcionem  injurie  injuste 
eis  illate ,  quia  justiciam  intendere  et  querere  secundum  estima- 
cionem  satis  wulgarem  videbantur,  furore  agilati  in  oppositum 
similari,  quendam  concivem  eorum  opulentum  eis  casu  occur- 
rentem  ceperunt,|in  loco  tuto  et  firmo  eum  arte  custodie  man- 
cipantes.  Item  frequenter  ob  causam  tactam  jam  in  nemoribus 
vel  abdilis  prope  Campidonam  latitantes  die  noctuque  concivibus 
suis  insidias  tendebant.  Istud  scisma  aliquot  annis  atrociter 
seviens  plures  cives  meliores  de  Campidona  extrudebat.  Nam  ti- 
mentes  verisimiliter  illic  periclitari  ad  alia  loca  se  contulerunt. 

Quid  plura?  Venenum  illic  a  serpente  sathana  diffusum  locum 
illum  multum  ante  conmendabilem  labefecit  et  horridum  ad  in- 
habitandum  eum  reddidit. 


Ao.  1348. 


Ao.  1342. 
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Gonsequenter  plura  precedentibus  stupenda  annectam  de 
inundacionibus  aquarum,  propter  inmensitatem  ymbrium  causa- 
tis  quemadmodum  supra  conmemoravi,  que  mihi  tune  1  a- 
tuerunt  sed  statim  post  patuerunt.  Sunt  autem  ista : 
quod  in  una  excrescencia  inportuna  et  a  retroactis  temporibus 
insweta  et  inaudita  Reni  fluvii  supra  memorata  75)  homines  peri- 
cula  rerum  corporumque  melus  et  terrores  horribiles  incurre- 
runt  et  dampna.  Nam  Renus  ultra  modum  incrementa  susci- 
piens  de  Loufenburg  oppido  fere  XII  domos  cum  pontis  ab- 
stractione  abduxit.  Insuper  ultra  muros  oppidi  Sekkingen  in- 
fluens  rapidissime  habitatores  universos  fere  ejus  exclusit  et  ef- 
fugavit  cum  pluribus  eciam  domibus  que  miserabililer  dissi- 
pando  et  a  locis  suis  avellendo  abduxit.  Nichilominus  pontem 
oppidi  Rinvelden  construclum  ex  pilis  lapideis  totaliter  dirupit. 
Nam  inpetuose  plures  domos  et  propungnacula  et  alia  diversi 
generis  edificia  deducens  et  cum  eis  in  statuaria  lapidea  et  fir- 
missima  inpingens  ipsa  funditus  de  suis  locis  evulsit.  Habita¬ 
tores  quoque  castri  juxta  pontem,  in  medio  sui  quasi  siti  seu 
fundati,  deprebensos  famis  miserrimis  angustiis  et  submersionis 
metui  et  aliis  calamitatibus  variis  et  sevissimis  inplicavit.  Que 
per  trium  ebdomadarum  spaeium  continue  perdurantes  ex  utra- 
que  parle  ripe  Reni  incolas  terre  quasi  ad  spectaculum  attraxe- 
runt.  Illo  eciam  anno  fama  satis  conmunis  testabatur,  mare 
plus  solito,  immo  plus  quam  unquam  ante  visum  fuerit,  decre- 
visse.  Audientes  autem  astronomi  Parisiis  constituli  equoris 
inswetam  diminucionem  et  in  quibusdam  regionibus  insolitum 
aquarum  excessum  et  causam  horum  rimari  et  indagare  sata- 
gentes,  repererunt  ut  fertur,  forte  in  astronomie  labulis,  quan- 
dam  stellam  excellenter  rutilantem  aquas  nimis  haurientem  ac 
elevantem  et  post  refundentem  regnare.  Quam  ante  D  annos 
rengnasse  et  usque  ad  illum  annum  ultra  non  et  ab  illo  anno 
usque  post  iterum  totidem  annos  ultra  non  regnaturam  asserebant. 

Preterea  anno  pluries  memorato  treugis  conpositis  et  pe- 
ractis  inter  regem  Francie  et  regem  Anglie,  quemadmodum 


75)  Vrgl.  pag.  183. 
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supra  perstrinxi  breviter,  dum  rex  Anglie  de  Britannia  sibi 
favente  transfretando  cum  exercitu  suo  in  pluribus  navibus 
constituto  rediret  in  Angliam,  propter  seviciam  tempestatis  in 
pelago  exortam  vidit  coram  oculis  suis  fere  XVI  naves  —  de  quo 
amarissime  doluit  —  amaris  fluctibus  absorberi  et  in  profundum 
dimergi.  Que  tarnen  tempestas  navem  regis  minime  continge- 
bat.  Nam  de  ipso  fertur  boc  insigne  privilegium,  ut  ita  dicam 
a  Deo  sibi  prestitum,  quod  quantumcunque  tempestatum  vel  (pag.  135.) 
proeeliarum  inmensa  vorago  aut  furibunda  rabies  mare  exagita- 
verit,  ipsius  tarnen,  cuicunque  navi  se  conmiserit,  nullatenus 
unquam  appropinquaverit,  sed  plenam  tranquillitatem  circa  eam 
reliquerit.  Quod  est  amiratione  plenum.  In  illa  transfretacione 
rex  Anglie  graviorem  jacturam  et  perniciosiora  dispendia  ineur- 
rit,  quam  in  Iota  gwerra  inter  ipsum  et  regem  Francie  acta 
incurrerit. 

Eodem  quoque  anno  in  Alemanie  partibus  pluribus  tempore  ao.  1343. 
autumpnali  et  hyemali,  ut  visu  proprio  didici  et  auditu,  Ao-  1344. 
bomines  nimis  gravi  inedia  et  famis  aculeis  urgebantur.  Nam 
annus  i Ile  sterilis  nimis  nec  arborum  fructus  nec  rapas  nec 
olera  nec  legumina  in  illa  regione  protulit.  Indigene  illius  terre, 
precipue  Aibgowie,  quod  aures  pie  audire  refugiunt  et  abhor- 
rent,  panem  ex  avena  rudi  modo  confectum  tantummodo  man- 
dicabant;  rudi  modo  dico;  quia  avena  in  mola  non  erat  pur- 
gata  nec  bene  conminuta,  sed  palee  cum  tritico  mixiim  in  mo¬ 
la  et  superficialiter  confringebantur  sive  conterebantur  et  inde 
panis  pocius  pecoribus  aptus,  quam  anirne  racionali,  parabatur. 

Plures  etiam  vulgares  agricole  et  mecbanici  tarn  in  oppidis  quam 
inrure,  quod  est  miserabile  dictu(m),  modice  in  clibano  decoc- 
tum  eundem  panem  cum  aqua  in  patella  in  materiam  quasi 
primordialem  masse  liquide  redegerunt  et  sorbiciunculam  super 
igne  ex  eo  fecerunt.  Nam  omnia  esibilia  et  victui  neccessaria 
ipsis  defecerant.  Panem  eciam  memoralum  in  furno  diminute 
ac  inperfecte  torrendo  decoxerant,  ut  intus  bumosus  liquidus 
colore  terreus  visus  et  gustatus  minus  mandi  posset.  Idem  quo¬ 
que  annus  produxit  vinum  paucum  in  regione  prefata  et  acer- 
rimum ;  erat  enirn  quasi  agreste.  De  ipso  bene  Moyses  dicere 
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poterat  in  deuteronomio :  Expectavi  ut  faceret  uvam ,  fecit  au- 
tem  labruscam;  uva  eorum  uva  fellis  et  potrus  amarissimus ,  fei 
draconum  vinum  eorum*).  Unde  et  vere  proprieque  potatores 
ejus  dicere  poterant  verbura  prophete  in  psalmis  dicentis:  Po¬ 
tasti  nos  Domine  vino  conpunctionis**) !  Erat  enim  potus  quasi 
absinthii  et  amariludinis.  Tanta  quoque  karistia  eodem  anno 
prevaluerat ,  quod  aüqui  homines  pre  nimia  farae  in  etTossioni- 
(pag.  136.)  bus  et  apercionibus  monumentorum  in  tumulaeionibus  defuncto- 
ruia  oris  hjalu  studioso  patuiisque  naribus  et  rictibus  fetorem 
et  vapores  corruptos  inde  exalantes  avide  bauserant,  ut  taliter 
interioribus  infectis  vitam  citius  occarent,  ne  famis  molestiis 
diutinis  torqueretur. 

Ao.  1343.  Item  eodem  anno  circa  finera  autumpni  dominus  Uolricus 
comes  de  Veltkilcb  ,  genere  et  nacione  Muntfortensis ,  etate  quasi 
octogenarius,  ab  heredibus  suis  propinqua  satis  eum  linea  con- 
sangwinitatis  attingentibus  ,  etiam  comitibus ,  eo  quod  heredita- 
rium  jus  bereditandarum  facultatum  ad  extraneos  volvere  ac 
transierre  ut  fertur  nisus  fuit,  captus  est  et  in  Castro  proprio 
ab  eis  tute  custodie  mancipatus  est,  sed  statim  postea  liberatus76). 

Cum  Phüosophus  dicat  quod  fama  quam  omnes  famant  in  toto  non 
perditur,  ideo  rem  eodem  anno  gestam ,  forte  in  cordibus  aliquorum 
hominum  minus  perswasibilem  et  credibilem,  propter  famam  ejus  cre- 
bram  multivolam  et  wulgarem  aput  me  cum  contestacione  et  yerborum 
firma  assercione  cum  mea  mangna  anmiratione  frequenter  narratam, 
opusculo  presenti  inserere  dignum  censui.  Est  autem  ista  quod  fertur: 
passeres  contra  se  divisos  in  quibusdam  partibus  Ytalie  conflictum  in 
alterutrum  conmisisse.  In  quo  maxäma  multitudo  eorum  cum  ceciderit, 
pauciores  in  Alemania  quam  aliis  temporibus  apparuerunt.  Astrueba- 
tur  quoque  quod  in  quibusdam  partibus  mouluosis ,  ubi  sunt  mete 
Germanie,  pice  cornices  orices  monedule  et  graculi  et  cetere  avicule 
conmunes,  granis  graminibus  vermiculisve  pro  cibo  utentes  et  que  aliis 
ferocioribus  sunt  in  predam,  cum  accipitris  nisis  caponibus  furfariis 
milvis  et  aquilis  cum  ceterisque  volatilibus  earum  perseculricibus,  pre¬ 
dam  insequentibus,  ipsarum  carnibus  necnon  vescentibus,  in  multitudine 
ingentissima  congregate  atrociter  dimicaverinl.  Sed  conmunes  viribus 

*)  Deuteron.  XXXII.  32.  (Lies  übrigens :  botrus ,  statt  potrus). 

**)  Psalm  LX.  5. 

76)  Neben  diesem  Satze  ein:  va  ...  .  cat. 
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suis  hostibus  prevalenles  innumerabilem  turraam  strenue  ex  ipsis  pro- 
straverunt.  Que  dum  ex  intimis  precordiis  merens  una  principalis  avi- 
cula  vel  forle  capilanea  de  parte  succumbencium  cordi  apposuisset,  cele- 
riter  avolans  grandem  exercitum  sue  partis  avium  breviler  congregala- 
rum  attulit,  que  belli  discrimina  cum  victricibus  replicantes  gloriose 
triunphabant,  ipsas  absque  misericordia  perimentes.  Ex  cadaveribus 
aulem  utriusque  parlis  cadencium  acervus  adinslar  collis  vel  montis 
factus  est.  Que  alicujus  cladis  future  presagium  pretendere  limebantur 
aput  homines  pronosticacionis  argumenta  habentes.  Nam  a  canum  mul-  (pag.  137. 
torum  pungna  ante  discordem  electionem  Friderici  ducis  Austrie  et  Lud- 
wici  ducis  Bawarie  in  regem  Alemanie  acta  in  partibus  inferioribus 
Reni  coujecluram  (et)  de  multis  aliis  factis  preteritis  similibus  induxerunt. 
Sequebatur  enim  eam  longa  et  atrox  decerlacio  pro  regno  adipiscendo 
inter  eosdem  cum  acerba  hominum  turbacioue  et  terre  gravi  devasta- 
cione,  quemadmodurn  in  superioribus  partibus  hujus  voluminis  expla- 
navi.  Hujus  pungne  volucrum  conflictacio  judicio  meo  in  toto  inpossi- 
bilis  michi  non  videtur,  consideranti  animalium  et  avium  nature  varios 
inslinctus  secundum  quod  legimus  in  diversis  libris  tractantibus  de  con- 
plexionum  animalium  variis  affectionibus.  Wulpem  enim  ut  dicil  Yso- 
dorus  pre  ceteris  animalibus  cornix  odit  et  contra  nisum  et  accipitrem 
confligit  ut  dicit  Ysydorus  in  libro  ethimologiarum.  De  cornice  quoque 
dicilur  in  Exameron  quod  deducunt  ciconias  et  dirigunt,  velut  turmis 
quibusdam  eas  stipantibus,  et  eis  turmatim  se  adjungunl.  Contra  alias 
aves  ciconiis  infestas  dimicantes ,  propriis  periculis  bella  aliena  susci- 
piunt.  Cujus  indicium  est,  quia  in  illo  temporis  intervallo  quo  cico- 
nie  solent  recedere  non  reperiuntur  in  locis  conswetis  residere,  immo 
cum  wulnere  reverlentes  manifestis  quidem  sangwinis  et  vocis  indiciis 
ostendunt  gravem  se  certaminum  conflictum  subiisse.  Item  Aristoteles 
in  libro  VI  de  animalibus  dicit,  quod  corvus  niger  pungnat  cum  asino 
et  tauro;  volitat  euim  super  ipsos  et  nocet  eis  percuciendo  eos  cum 
rostro  et  pungendo  oculos  eorum.  Item  ibidem  dicit  quod  corvus  ni¬ 
ger  est  amicus  vulpis  et  immo  pungnat  cum  aliis  bestiolis  ei  molestis 
juvando  eum.  Ex  iis  patet  predicta  esse  verisimilia. 

Item  eodem  anno  Veneli  circiter  finem  autumpni  VI  navibus  man-  a0.  1343. 
gnis  onustis  et  refertis  nobilissimis  et  preciosissimis  mercibus  de  regioni- 
bus  longinquis  adductis  in  mari  a  genlilibus  eis  in  reditu  ipsorum  insi- 
dias  tendentibus,  cum  minime  limerent  vel  precogilarent ,  spoliati  sunt. 

Eodem  anno  ut  ferlur  circiter  eadem  tempora  et  circa  loca  eciam 
maritima  accidit  ut  quidam  paganus  locuples  et  potens  quendam  repu- 
talum  Christicolam  ,  Venetum,  pungno  vel  flagello  in  quadam  vehemen- 
cia  cederet.  Quod  ipse  postea ,  cum  oportunitas  sibi  advenit,  extimplo 
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cum  aliis  viris  fidelibus  ipsum  extingwendo  et  ferro  suo  transfodiendo, 
cursu  insperato  eum  cum  suis  familiaribus  et  domesticis  invadendo,  ul- 
tus  est.  Quibus  cum  Januenses,  requisiti  ab  eis  slrage  hac  peracta  quid 
expediret,  consuluissent :  quod  una  cum  ipsis  ante  congressum  genti- 
(pag  138.)  lium  unanimiler  coadunali  gentilium  corporibus  peremptis  res  earum 
cunctas  ab  eis  celeriter  abducerent  et  domum  deducerent ;  quod  si  non 
facerent,  sibi  similia  fieri  a  paganis  minime  anbigerent.  Quibus  renuen- 
tibus  Januenses  paganos  invaserunt  et  ipsos  superantes  tantum  de  re- 
bus  eorum  abstulerunt,  naves  quod  suas  mercimoniis  repleverunt^  ad 
patriam  cum  tripudio  citissima  navigacione  remeantes.  Medio  tempore 
gentes  contra  Dei  populum  in  multitudine  et  robore  collecli  Venetos 
acriter  aggressi  sunt,  poslulantes  sibi  dari  homicidam  illum  qui  cedem 
fecit  inter  eos.  Qui  hoc  facere  recusantes  ab  eis  invasi  sunt  tarn  valide, 
quod  heu  LX  ex  eis  viri  corruerunt.  De  quo  nimis  ceteri  dolentes  cum 
tanta  animositate  ac  furia,  cum  adjutorio  ut  fertur  Grecorum ,  in  eos 
e  converso  debachati  sunt,  quod  jj  M  fere  ex  eis  in  ore  gladii  perdi- 
derunt. 


Relacio  quoque  multimoda  ad  me  post  memorata  pervenit  eerta- 
mina:  quod  a  Venetis  a  summo  pontifice  sepedicto  a  Januensibus  a  rege 
Cipri  et  a  multis  aliis  sicut  Pisanis  et  aliis  multis  fidei  ortodoxe  cultori- 
bus  habitantibus  in  regionibus  maritimis  in  fine  anni  dominice  incarna- 
cionis  prefalo  provise  et  conslitule  Ordinate  ac  conducte  naves  ut  dici— 
tur  L  replete  bellatoribus  Christianis  sunt,  que  ad  exterminandum  et 
ad  extirpandum  piratas  et  ad  quoscunque  hostes  ecclesie  vel  rei  publice 
per  plures  annos  in  terra  vel  in  ponto  perdomandos  vigiles  indefesse 
et  parate  esse  deberent. 


Ao.  1343. 
Octob,  16. 


Item  eodem  anno  circiter  festum  sanctiGalli,  quod  supra 
dubitative  nunc  autem  certificatus  dico,  coraes  Man- 
gowie  seu  HolSandie  cum  D  viris  sive  CCC  galeis  Jerosolimam 
profectus  est.  Qui  dum  de  Germania  Alpes  pertransisset  et  a 
domino  Mediolanensi  sollempniter  susceptus  tractatusque  fuisset 
et  inde  reverenter  Paduam  deductus  a  domino  Paduano  gloriose 
similiter  receptus  cum  fuisset  tractatusque,  ab  eo  cum  mangno 
comitatu  et  ponposo  Venecias  directus  est,  relicta  secum  tota 
sua  familia,  exceptis  LX  viris  pro  quibus  secum  a  Clemente 
papa  licenciam  oblinuit  visilandi  Christi  sepulcrum.  Dum  autem 
Venecias  devenisset  et  ibi  applicare  cepisset,  burgensibus  illic 
sibi  in  occursum  venientibus  cum  suis  assurrexit.  Ubi  dum  na- 
vis  incauti  regiminis  inpulsu  ad  palum  quendam  vel  aliud  quid- 
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dam  inportune  inpegisset,  comes  cum  duobus  suis  strenuis  mi- 
litibus  et  prcdilectis  in  maris  fluctus  excussus  est.  Sed ,  militi- 
bus  submersis,  ipse  per  quendam  artis  natatorie  virum  periciam 
babentem,  fluentis  maris  confeslim  se  propter  eum  inmittentem, 
vix  per  cincinnos  capitis  ereptus  est.  Qui  dum  ab  aquis  que 
eum  subintraverant  evacuatus  et  relevatus  fuisset,  a  civibus  ho- 
norifice  nimis  fotus  et  recreatus  est.  Inde  vero  ul  ceptum  iter 
conpleret  progrediens,  mare  sulcando  in  mullis  periculis  pelagi 
terribilibus ,  pervenit  Ciprum.  Quod  dum  rex  Cipri  presensisset, 
sibi  processionaliler  cum  fratribus  Minoribus  et  toto  suo  clero 
in  littore  equoris  occurrit.  Quem  dum  cum  mullis  bonorum 
insigniis  eum  decentibus  prosecutus  fuisset,  eum  abire  permisit, 
ut  suum  volum  peregrinacionis  exsolveret  visitando  terram  sanc- 
tam.  Ad  quam  dum  devenisset,  a  quodam  fratre  ordinis  sancti 
Francisci  micbi  noto,  comite  sue  peregrinacionis,  in  mona- 
slerio  sacri  tumuli  Christi  cum  tota  sua  familia  prefata  devote 
conmunionem  accepit.  Ubi  dum  plura  et  diversa  vestigia  Christi 
et  limina  sanctorum  suorum  secundum  desiderium  suum  ferventi 
animo  diu  desideratum  visitassel  et  perlustrasset,  cum  classe 
fortissima  ante  sui  advenlum  secundum  sue  voluntatis  decretum 
preparata  prospere  ac  salubriter  in  partes  Europe  regressus  est. 
Ubi  reassumpta  sua  turma  pedissequa,  relicta  Padue,  in  terram 
Pruscie  se  transtulit  absque  mora,  ut  inde  contra  paganos 
dimicaturus  aiiqua  mangnalia  Domino  suffragante  perageret. 
Eodera  fratre  narrante  didici  fratres  Minores  XIII  conmorari 
in  monteSyon  eodem  in  tempore,  quorum  conlinue  II LI  secundum 
visissitudinem  ordinatam  ex  indultu  Soldani  [monasterium ?]  inba- 
bitabant  ipsum  cuslodientes.  Qui  divinum  officium  intromissis 
tanlum  Cbristicolis ,  sive  peregrinis  seu  illic  degentibus,  agebant. 
Narravit  micbi  quoque,  quod  in  monasterio  eodem  lanpas  abs¬ 
que  fomento  quocunque  luminis  conlinue  tune  temporis  arserit 
et  luxerit  et  absque  omni  arte  bumana  sed  tantum  miraculose 
divina  virtute.  Quod  tarnen  quidam  ita  esse  negant77). 


77)  Zu  dieser  Erzählung  vrgl.  oben  S.  189.  Neben  den  letzten  Wor¬ 
ten  :  Narravit ....  negant  steht  ein  :  va  ...  .  cat. 


Ao.  1343. 
October. 


(pag.  139.) 
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Circiter  isla  tempora  nt  fertur  dum  cives  Ratisponenses, 
volentes  ut  supra  commemoravi  contra  inperatorem  Ludwicum 
rebellare,  quoddam  castrum  sibi  pertinens  eisque  vicinum  ob- 
sedissent,  ab  eo  fugati  sunt.  Nam  cum  virlute  majori  exerci- 
tuum  contra  eos  veniens  et  conflictum  cum  eis  inire  cupien& 
et  disponens  tantum  terrorem  eis  incussil,  quod  dimissis  cunc- 
tis  ad  urbem  festinanter  redierunt.  Parante  autem  inperatore 
eis  malum,  ab  intercessoribus  eorum  ab  ira  sua  et  a  malingni- 
tate  eis  intentata  (et)  piacatus  factus  est  ad  lempus,  treugis  inter 
eos  conpositis.  Quidam  ajunt  Ratisponenses  inperatori  unum 
castellum  vile  abstulisse,  eadem  gwerra  perseverante,  ipsum 
viriliter  oppungnando. 

Paulo  ante  ista  tempora  vel  predicta  in  oppido  Überlingensi 
viri  fere  VII  juvenes,  prodigi  nimis  existentes  etvani,  conjura- 
verunt:  nunquam  se  ab  invicem  discessuros  vel  a  federe  socie- 
tatis  contracte  veile  desistere,  quousque  substancia  eorum  peni- 
tus  dilapidaretur.  Ferunlur  autem  singuli  eorum  circiter  G  libras 
denariorum  Constanciensis  monete  de  palrimonio  possedisse. 
Quas  in  unum  contribuentes  eis  mirabililer  abusi  sunt.  Nam 
quidquid  unus  ex  ipsis  vel  simul  omnes  desiderabant,  de  licitis 
vel  illicitis,  congruis  vel  incongruis,  confeslim  execucioni  man- 
darunt.  Carnis  desideriis  et  illecebris  et  petulanciis  non  so-- 
lum  militabant,  verum  eciam  insolenciis  dissolucionibus  temeri- 
talibus  vanitatibus,  et  vecordiis  a  retroactis  ut  puto  seculis  in- 
auditis  operam  jugem  animis  indefessis  dederunt.  Cum  autem 
consulibus  oppidi  eorum  excessus  obicerentur  et  quare  sinerent 
vel  quare  eos  non  conpescerent,  responderunt :  » Pecculium 

suum  expendunl.  Quis  eos  in  hoc  proliibere  clebet ,  vel  etiam  con- 
cjrne  potest?  Nemini  nocentet,  si  nocent ,  precio  mox  grato  dampna 
reconpensant  illata.a  Hii  consules  dum  in  illis  diebus  decretum 
fecissent,  quod  bominum  nullus  sonitum  fistule  buccine  citare 
vel  cujuslibet  generis  musicorum  inter  missarum  sollempnia  con- 
creparet  vel  concrepari  procuraret,  ipsi  soli  pluribus  hoc  vici- 
bus  ausu  temerario  prevaricari  presumpserunt.  Sed  penam  pec- 
cuniariam  IX  solidorum  super  hoc  sancitam  exactam  ab  eis 
celeriter  persolvebant.  Vitra  in  foro  vendicioni  exposita  eme- 
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runt  et  proicientes  ipsa  in  parietes  vei  plateas  colliserunt;  simi- 
liter  ollas  coram  figulis  in  foro  repertas,  precio  pro  eis  dato 
debito,  cum  paxillo  confregerunt.  Choreas  in  tectis  duxerunt. 
Unus  ex  eis  dum  quadam  die  quieti  et  sopori  se  dedisset  et 
sitis  nimis  urgentis  inconmodum  eum  invasisset,  alteri,  ut  po- 
tum  boni  bachi  iuxta  eum  in  propinquo  locati  sibi  preberet, 
res  precii  IX  soiidorum  pro  mercede  sibi  tribuit.  Unum  jactum 
ludi  tesserum  pro  C  libris,  si  qui  secum  inire  vellent,  in  civi- 
tate  tarn  Constanciensi  quam  Überlingensi  proclamari  fecerunt. 
Hec  et  iis  similia  a  festo  pascbatis  usque  ad  festum  sancti  Jo¬ 
hannis  bapliste  actitabant.  Hii  quem  übet  ex  eis  post  rerum 
suarum  dissipacionem  cum  fistula  et  timpano  Lindaudiam 
gloriose  deduxerunt,  ul  inde  militaturus  in  Longobardiam 
pergeret. 

Anno  Domini  MCCCXLIII  in  mense  Dembri  quidam  spiritus  in  op- 
pidi  dicti  Wangen  suburbio  per  plures  dies  quandam  dom  um  inhabitans 
incolas  ejus  mirabiliter  cum  magna  hominum  amiracione  ac  slupore  ler- 
ruit  et  afflixit.  , 

Anno  Domini  MCCCXLIIII  grandis  gwerra  pro  oppido  Ehin¬ 
gen  ac  dominio  circumposito  possidendo  inter  duces  Austrie 
et  comitem  de  Wirtenberg  orta  est.  Qui  dum  alterulrum  se  in- 
cendiis  plurimis  et  gravibus  spoliisque  ac  depopulacionibus 
agrorum  per  hyemem  molestassenl ,  tandem  circa  mediam  qua- 
dragesimam  treuge  inter  eos  neccessarie  pro  seminum  jactu  et 
sparsione  in  agros  facle  fuerunt  usque  ad  festum  Walpurge  vir- 
ginis,  quod  est  prima  die  Maji.  Que  medio  tempore  cum  gau- 
dio  hominum  terrigenarum  maximo  in  conposicionem  et  con- 
cordiam  peroptatam  converse  sunt.  Tota  fere  Swevia  depopu- 
lata  fuisset,  si  conplanacio  et  fedus  pacis  inter  eos  subsecuta 
non  fuissent. 

Anno  Domini  MCCCXLIIII  circa  purificacionem  virginis  Ma¬ 
rie  fama  celeberrrima  universaliter  in  Alemania  personuit:  inter 
papam  et  inperatorem  ante  mediam  quadragesimam  vel  ad  Ion- 
gius  ante  festum  paschatis  conposicionem  plenam  et  firmam  cer- 
tissime,  omni  dubio  postposito,  celebrandam.  Nam  tarn  effi- 
caciler  et  tarn  virtuose  in  arbitros  fidelissimos  et  omni  accep- 


Ao.  1343. 
Decbr . 
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März. 


Ao.  1344. 

Februar. 
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Ao.  1344.  cione  dignissimos  conproraissa  esset,  quod  inpediri  nullatenus 
posset.  Que  dum  in  jjpnuis  fore  putaretur  et  ab  universo  po- 
pulo  cum  spe  inestimabili  et  desiderio  indicibili  diutissime  con- 
cupito  prestolarelur ,  evanuit  et  ad  nichilum  redacta  est  sicut 
April  25.  aqua  decurrens.  Nam  circa  festum  sancti  Marci  rumores,  nulla 
prospera  sed  lamenta  portantes,  Sweviam  conmuniter  percurre- 
bant:  ipsam  conposicionem  jocundanter  speratam  penitus  esse 
divulsam  scissam  et  dissutam.  Ista  conposicio,  quemadmodum 
supra  piuries  disserui,  sepius  attemptata  est,  sed  heu  frustra  !  a 
Ludwico  inperatore  cum  apostolicis  sibi  contemporaneis,  in  ma- 
lum  grande  tocius  ecclesie.  Discordia  enim  inter  illa  capita 
duo  per  multa  annorum  curricula  durala  seminarium  malorum 
innumerabiiium  ministravit.  Nam  capita  memorata  cum  tarn 
periculose  egrotent,  non  est  mirum  si  menbra  graviter  infirman- 
tur  juxta  illud:  Cum  caput  egrotat ,  cetera  menbra  clolent.  More 
antiquo  deberenl  sibi  mutuo  cooperari  in  neccessitatibus.  Sed 
heu  adversantur ,  et  ideo  rengnura  ecclesie  sub  eis  dissipatur 
et  discerpitur  juxta  v eil) um  Christi :  Omne  regnum  in  se  divisum 
desoiabilur *).  Propter  quod  Greci  dodum  ab  obediencia  sedis 
apostolice  discesserunt ,  in  suo  patriarcha  Conslantinopolitano 
contenti.  Propter  dissensionem  capitum  prediclorum  in  parti- 
hus  Asye  multi  episcopatus  patriarchatus  ad  paganismi  vomitum 
reciderunt,  preler  ecclesias  simplioes  quasi  innumerabiles.  Si 
enim  capita  ecclesie  concordia  exlilissent  et  sibi  mutuo  coope- 
rativa  fuissent,  tanquam  homines  zelum  Dei  propter  hoc  magis  te- 
nentes  et  salutem  animarum  querentes,  ad  debellandum  hostes  ti- 
dei  majus  Studium  et  operam  dedissent  et  ecclesiam  sollicicius  or- 
todoxam  in  suo  robore  conservassent ,  se  unanimiter  tanquam 
murum  contra  adversarios  opponentes.  Et  quia  hec  contra  se 
divisi  neglexerunt,  ideo  eam,  Christi  sponsam,  gentilibus  quan- 
(pag  142.)  tum  ad  extra  tanquam  lupis  et  aliis  bestiis  rapacibus  ad  devo- 
randum  reliquerunt,  ab  intra  vero  dissensionibus  indevocioni- 
bus  flagiciis  prevaricacionibus  sordidatam  dilaceratam  ipsam 
subaclam  permiserunt.  Ergo  non  inproprie  significari  poterat 


*)  Matth  XII.  25. 
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in  libro  Judicum  per  levile  uxorem  concisarn  in  frusta  propter  ao.  1344. 
scelera  in  ea  execrabilia  perpetrata.  NaÜi  crudeliter  per  scis- 
matum  discordiarura  preliorum  gwerrarum  et  viciorura  variorum 
aboininabilium  vepres  dilaniata  et  dirupta  est.  Unde  in  eccle- 
sia  et  menbris  ejus  adinpletum  est,  hoc  est  fidelibus,  verbum 
Moysi  in  deuleronoraio  dicenlis:  Consumentur  fame  et  devora- 
bunt  eos  aves  morsu  amarissimo *}.  Item  in  genesi:  Fera  pes - 
sima  devoravit  filium  meum  Joseph  **)  i.  e.  scelerum  inmensa  fero- 
citas  Christum  in  menbris  suis,  quia  Christum  persequitur  qui 
fideles  persequitur,  juxta  illud  Actuum  apostolorum:  Quid  me 
persequeris ***)?  supple:  in  menbris  meis.  Item  adaptare  possum 
verbum  prophele  dicenlis:  Et  singularis  ferus  depastus  est  eam *), 
i.  e.  ecclesiam.  De  vepribus  Christi  verbum  in  ewangelio  ap- 
plicare  possum  dicendo:  Et  spine  simul  exorte  suffocaverunt  «7- 
lud **)  i.  e.  bonum  sponse  et  matris  ecclesie,  sponse  dico 
Christi  et  matris  fidelium.  Propter  eciam  capitum  prineipalium 
memoratorum  repungnanciam  et  aliorura  consequenter  negügen- 
ciam  heretice  pravitates  et  errores  mortiferi  ecclesiam  in  varia 
frusta  scismatum  et  discrepanciarum  Deo  inimicarum  flebiliter 
a  sua  unitate  et  integritate  simplici  diviserunt.  Quam  ob  rem 
tunica  Christi  inconsutiiis  representans  integritatem  ecclesie  la- 
mentabiliter  dissuta  est  et  in  partes  secata.  Hec  insuper  capita, 
secundum  verbi  Christi  ewangelici  sensum  ailegoricum  gladii 
duo  vocali,  minus  per  multa  annorum  tempora  ecclesie  sutfece- 
runt.  Neuter  enim  in  sua  jurisdictione  auctoritate  si bi  tradita 
vel  concessa  laudabiliter  proch  usus  est!  Fidem  katbolicam 
minime  roboraverunt  vel  protexerunt;  debilem  curam  et  nisum 
cultui  divino  adhibuerunt,  viliter  et  remisse  ipsum  erigendo 
augmentando  vel  emendando  ;  bonos  et  justos  parumper  fove- 
runt;  malos  non  represserunt  in  sua  malicia  obstinatos  nec  con- 
pescuerunt;  justiciam  male  respexerunt,  radice  pestifera  ydolo- 
rum  servitu  moti  et  corrupti,  avaricia ;  cuncta  facienda  quasi 


*)  Deuteron.  XXXII.  24.  Genes.  XXXVII.  33. 

***)  Act.  apost/  IX.  4. 

Q  Psalm.  LXXX.  14.  **)  Luc.  VIII.  7. 
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Ao.  1344.  oraiserunt;  non  fienda  perniiserunt.  Deum  raro  intendebant  in 
suis  actibus  vel  reipuilice  et  ecclesie  conmunem  utilitatem,  sed 
tantum  que  sua  sunt  vel  fuerunt,  juxta  verbum  apostoli ,  que- 
sierunt.  Propter  hec  et  alia  multa,  in  quibus  predicta  capita 
exorbitaverunt ,  inerito  et  congrue  vox  divina  in  dotacione  larga 
et  pingwi  largicione  terrarum  Silvestro  pape  et  suis  successori- 
bus  ab  inperatore  Constanlino  noviter  babtisato  ac  ad  fidem 
Christi  converso  facta  dicere  poterat  ut  legitur:  Hoclie  per 
mundum  venenum  diffusum  est.  Quod  hodierna  die  luce  clarius 
cernimus  tarn  oculis  mentis  quam  carnis,  iramo  experimur  ma- 
lis  cottidianis  graviter  et  inportabiliter,  jacturam  et  dispendia 
bonorum  corporum  animarum  et  rerum  propter  boc  sustinendo. 
Proprie  venenum  ecclesie  infusum  a  voce  memorata  dicitur,  quia 
illa  liberalis  dacio  et  munibca  erogacio  Constantini  regis  Roma¬ 
norum  summo  pontifici  exhibila  lomes  et  occasio,  quanquam 
bono  zelo  fecerit,  scismalis  prelibali  contencionum  preliorum 
bomicidiorura  scandalorum  innumerabilium  a  capitibus  sepe- 
dictis  promotorum  pro  regnis  et  terrenis  bonis  seu  possessioni- 
(pag  143.)  bus  temporalibus  capiendis  extitit.  Unde  apostolus  bene  pote¬ 
rat  dicere  ad  Thimotbeum  :  In  novissimis  diebus ,  in  quibus  su- 
mus ,  instabunt  tempora  periculosa*).  Quod  jam  plus  sentimus, 
quam  in  codicibus  legimus.  Statum  ecclesie  perversum  et  mise- 
rabilem  propter  capilum  memoratorura  dissensionem,  succincte 
et  prosayce  inmediate  a  me  peroratam  et  prosecutam,  aliquot 
versibus  infra  posilis  ame  editis  eciam  prosequar,  utin  hoc 
opusculo  ita  prosa  utar,  quod  tarnen  versificatura 
seu  m  et  rum  in  toto  me  non  effugiat: 

Ecclesie  capita  nimis  extant  obtenebrata. 

Delirant  penitus  sathana  delusa  patenter. 

Disceptant  pariter:  quod  vigeat  lacius? 

Primum  Romanus  cesar,  sed  papa  secundum. 

Hec  sic  egrotant,  quod  cetera  menbra  gravantur. 

Ipsis  inGrmis  contigit  illa  pati. 


*)  II.  Thimoth.  3,1. 
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Dimisis  rebus  celestibus  atque  beatis 
Contendunt  regnis  pro  terrenis  capiendis, 

Scisraata  quod  dederat  perniciosa  salis. 

Alter  in  alterius  messem  falcem  male  miüit. 

Neuler  jure  suo  contentari  bene  sentit. 

Hinc  pereunt  anime,  vivere  que  poterant. 

Vox  Constantini  regis  temporibus  almi 
De  celis  lapsa,  dicens  fore  fusa  venena. 

In  terris  patuit  nunc  et  in  acta  ruit. 

Papa  cupit  nimium  sibi  terras  esse  subactas  ; 

Sed  rex  Romanus  negat  boc  simul  atque  reclamat. 

Sic  neuter  remanet  proprietate  sua. 

Rex  Constantinus  cum  successoribus  eius 
Si  pape  regna  tarn  pinguia  non  tribuisset. 

Tune  humilis  staret  simplicitate  pia. 

Hinc  non  inmerito  vox  celestis  resonabat: 

Nunc  est  in  mundum  virus  miserabile  fusum. 

Unde  perit  concors  ecclesie  bonitas. 

Sed  quia  dotavit  cesar  nimis  atque  ditavit 
Fertilibus  terris  papas,  ideo  lumuerunt 
Et  cupidi  certant  carpere  plura  bona. 

Rex  gliscit  terras  sibi  cunctas  subpeditari; 

Mullo  plus  papa  cupit  ipsis  predominari. 

Hec  pestis  seva  causata  avaricia. 

Ecelesiam  nummus  vilem  fecit  meretricem  ; 

Nam  pro  mercede  scortum  dat  se  cupienti. 

Nummus  cuncta  facit,  nil  bene  justicia. 

Cunctis  prostituens  pro  munere  seque  venalem, 

Singula  facta  negat  vel  agit  pro  slipite  solo; 

Divino  zelo  nulla  fere  peragit. 

Sed  quis  prevaleat  fit  decertacio  longa 
Et  plus  quis  capiat  ab  eis.  Sentencia  fertur 
Morbida  multimoda  que  racione  caret. 

Transgreditur  quisque  limites  proprios  sine  causa,  (pag  144.) 

Alterius  dampna  reputans  fore  prosperitatem 
Ejus  et  adversa  lucra  sibi  fieri. 
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Quanto  plus  siciunt  terras,  tanto  minus  assunt. 
Taliter  inperium  Romanum  diripietur; 

Gentiles  capient  ut  propriis  socient. 

Mos  interdicli  pene  nocuit  maledicte, 

Plus  ceteris  longe  censuris,  Katholicorum 
Quam  tulit  in  plebem  papa  nimis  temere. 
Extingwit  cullum  Domini  fidei  quoque  lumen, 
Devotos  animos  indurans  reddit  ineptos, 

Suscitat  ac  bereses  inprobitate  sua. 

Scismatis  islius  preclara  figura  videlur 
In  libro  veteri  per  scissuram  mulieris 
Multam  levite  que  viiiosa  tulit. 
lNi  fedus  fiat  capitum,  bona  consona  statim 
Elerni  sponsa  sponsi  cicius  laceretur, 

Grex  ovium  dabitur  asperitate  lupis. 

Ecclesiam  Christi  sponsam  cognoscito  lector, 
Per  dirosque  lupos  Sarraeenos  noto  cunctos 
Ac  alias  gentes,  ydola  que  sapiunt. 

Acriter  hii  sponsam  subito  discerpere  temptant, 
Si  non  Christicole  concordati  resipiscunt, 

Ut  dictos  reprimant  a  ferilale  sua. 

Tune  Petri  naväs  arta  maris  concussa  procellis 
Flebiliter  caderet  sine  spe  reditus  in  abyssum. 
Quod  Deus  abstergat  cum  pietalis  ope! 

Sic  Christi  tunica  nunquam  consuta  pateret 
Rupluris  multis;  hinc  et  dissuta  periret 
Per  seculi  cursus  irrevocabiliter. 

Prefatum  multos  duravit  scisma  per  annos; 
Quapropter  vestis  est  Joseph  tincta  cruore 
Cum  tanta  rabie  dieere  quod  nequeo. 

Ad  sexti  pape  Clementis  tempora  traxit 
Et  regis  pariter  Ludwici  se  male  fluxu 
Radix  perversa  litibus  apla  malis. 

In  fortem  fortis  inpegit,  sed  ceciderunt 
Anbo  tarn  graviter,  quod  tarde  surgere  quibunt; 
Incurrit  lapsum  qui  nimis  alta  petit. 
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Rex  misit  pape  dignos  non  raro  legatos, 

Qui  vaeui  semper  omni  gracia  redierunt, 

Ardua  perdentes  munera  cum  precibus. 

Ecclesie  gremio  matris  quod  susciperetur 
Poscebat  bumilis  satis  hic,  a  presule  celso 
Funditus  exclusus,  sed  minus  obtinuit. 

Si  cesar  penilus  pape  se  subdere  sprevit. 

In  juris  pacto  nimium  culpabilis  esset 
Et  merito  lueret  inproba  damna  sua. 

Hii  gladii  bini  non  sufficiunt  bene  mundo; 

Neuter  vult  reliquo  modicum  prestare  juvamen. 

Hinc  bona  depereunt,  noxia  queque  manent. 

Annis  millenis  trecentis  et  quadraginta 
Insuper  et  quarto  Domini  discordia  dicla 
Ad  finem  venerat,  spes  ut  aperta  fuit. 

Federis  et  pacis  sperande  pacta  ferebat 

Fama  satis  celebris  tune,  sed  Marci  prope  festum 

Conticuit  penitus ,  prospera  nulla  gerens  ! 

Anno  Domini  MCCCXLII1I  dominus  de  Roetenstein  propler 
homicidium,  quod  intulerat  uni  civi  Canpidonensi ,  tempore 
pascali  in  Castro  suo  sito  in  propinquo  civi tati  Canpidonensi 
(ad  quod  confugerat,  nimis  sibi  contidens,  cede  perpetrata)  a  civi- 
bus  Canpidonensibus  obsessus  cum  Castro  captus  esl  et  cum  suis 
coadjutoribus ,  simplicihus  et  innocentibus  IIÜ  viräs,  decollatus 
est.  Pro  ipsis  suppliciter  cives  exoravit,  innocenciam  eorum  alle- 
gans ,  ut  ipso  trucidato  capitis  abscissione  eos  liberos  et  inpu- 
nes  abire  permitterent.  Pro  se  ipso  eciam  preces  lacrimabiles 
effudit,  ut  eurn  a  mortis  presencialiter  sibi  inminenlis  subpor- 
tarent  pena,  turris  perpetue  arcis  custodie  eum  includenles;  pro 
quo,  si  exaudiri  mereretur,  penam  peccuniariam  emendamque 
suis  excessibus  condignam  et  multifariam  civibus  repromisit. 
Sed  pro  se  heu  et  pro  suis  pro  sua  reverencia  minime  exaudi- 
tus  fuit!  Mors  sua  Jamentabilis  aput  homines  satis  fuit,  quia 
ut  fertur  vir  juvenis  strenuus  mangnanimus  fortis  et  speciosus 
erat.  Cives  tantum  provocati  et  indurati  contra  eum  erant  pro 
occisione  valenlis  concivis  eorum,  quod  in  nulla  re  super  terra 
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quam  exhibere  vel  offerre  poterat  placari  vel  contentari  vole- 
bant  nisi  in  oblacione  corporis  sui  in  mortem. 

)  .  ■  iV  .  ir,  -  ■  r  ,-.-4  *:■.  V  „  '  r/  ;  ,  .  .  * 

Ao.  1330.  Premissis  aliqua,  ordine  retrogrado  ,  tune  suis  temporibus  scri- 
bendis  debitis  michi  incongnita 78) ,  nunc  aulem  mihi  nota  et  occurren- 
cia,  subjungam.  Paucis  quasi  annis  evolutis  ante  precedencia,  forte  cir- 
citer  annos  Domini  MCGCXXX,  quatuor  fratres  Minores  martyrisati  fue- 
runt  in  provincia  Ghana  inferioris  Indie,  in  quadam  civitate  potestati  in- 
peratoris  Delduli  subjecta,  a  Sarracenis  ibidem  dominantibus,  precipue  ab 
episcopo  eorum.  Nam  ille  a  potestate  extorta  licencia  et  obtenta  per 
salellites  suos  marlyres  Christi  ipsos  effecit.  Racio  autem  quare  mor¬ 
tem  idem  episcopus  infidelis  ipsis  procuravit  est  ista.  Noluit  desistere 
quin  cum  aliis  Sarracenis  litteralis  cum  fratribus  certamen  disputacionis 
inire  vellel  de  fide;  in  cujus  certaminis  ingressu  intideles  fratribus  in- 
sultabant  et  objecerunt:  Christum  non  fuisse  Deura,  sed  purum  hominem. 
Quem  errorem  et  ceteros  dum  fratres  luce  clarius  confutassent  et  Chri¬ 
stum  Deum  verum  et  hominem  racionibus  et  exemplis  probassent,  con- 
fusi  et  victi  clamore  magno  quesiverunt  a  fratribus:  quid  sentirent  de 
Machmeto?  Responderunt :  quod  esset  fdius  perdicionis  positus  in  in- 
ferno,  quia  post  Christum  longe  veniens  legem  contrariam  legi  Christi 
dederit  et  ideo  non  solum  ipse,  immo  omnes  sue  lubrice  ac  execrabilis 
vite  vestigia  imitantes  et  suam  pestiferam  legem  servantes  filii  eterne 
damnacionis  fierent.  Quam  confusionem  episcopus  coram  populo  equa- 
nimiter  ferre  non  valens  passam,  passionis  varia  supplicia  fratribus  in- 

(pag.  146.)  tulit  et  eis  vitam  ademil.  Qui  in  passione  et  post  passionem  evidenti- 
bus  et  stupendis  miraculis  claruerunt,  que  intidelibus  ea  cernentibus 
sue  secle  anbiguitalis  et  diffidencie  serupulum  non  modicum  ingerebant. 
Tanlam  etiam  barbari,  visis  illis  signis  et  prodigiis  que  Dominus  per 
famulos  suos  fratres  memoratos  operabatur  ,  cerlitudinem  et  confiden- 
ciam  fidei  Christiane  conceperunt,  quod  cerlalim  et  turmatim  ad  locum 
in  quo  fratres  sangwinem  suum  pro  Domino  effuderunt  sencientes  se 
variis  langworibus  gravatos  contluxerunt  et  terram  cruore  martyrum 
precioso  aspersam  lingentes  vel  aqua  perfusam  bibentes  sanabanlur. 
Tune  temporis  Canis-Magnus ,  inperator  Tartarorum,  in  maxima  reve- 
rencia  fratres  Minores  habuit.  Qui  eciam  illis  temporibus,  preter  CCCC 
medicos  ydololatras  et  unum  Sarracenum,  VIII  medicos  Christianos  ha¬ 
buit  in  curia  sua,  in  cunclis  vite  neccessariis  habundanter  ac  sollemp- 
niler  provisos.  Hec  testatur  frater  sanctus  Odoricius,  de  Padua  oriun- 
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dus ,  gui  peragratis  cunctis  regionibus  orientalibus  et  incolumis  ad  ter- 
ram  nativam  reversus  hec  et  alia  raira  et  stupenda  illic  visa  et  audita 
ab  eo,  rogatus  et  conpulsus  a  suis  confratribus  Minoribus,  io  scriptu- 
ram  redegit,  opusculum  valde  solaciosum  et  deleetabile  de  hujusmodi 
raris  et  a  seculo  quasi  inauditis  relinquens. 

Circiter  isla  tempora  in  eisdeni  parlibus,  ut  fideli  relacione  per- 
cepi,  in  parascafe  quodam  loco  quidam  frater  Minor  a  gardiano  suo 
Jicenciam  petiit  et  obtinuit,  ut  sangwinem  minuere  posset,  sub  [prejtextu 
illorum  verborum  intendens  martyrii  palraam  per  sangwinis  sui  effusio- 
n em  sibi  il!a  die  ab  infidelibus  procurare  modo  subscriplo.  Sciens  enim 
iste  frater,  intime  martyrii  desiderio  flagrans,  Sarracenos  fore  congrega- 
tos  in  mullitudine  ex  omni  terra  finitima  copiosa  ad  colendum  illa  die 
more  solito  sollempnitatem  Veneris  ,  in  ecclesiam  barbarorum  in  qua 
convenerant  audacter  irrupit  et,  ascendens  locum  eminentem,  Christum 
valenter  predicavit  et  fidem  Christi  mirum  in  modum  exaltans  et  ap- 
probans  magnificavit ,  Machmeti  vitam  turpem  suamque  legem  sacrile- 
gam  nec  non  seclam  ejus  Deo  inimicam  cum  observatoribus  ejus  dete- 
slando  et  reprobando.  Propier  hec  et  alia  ab  eo  luculenler  et  splen¬ 
dide  perorata  Sarraceni  ultra  modum  conmoti  ipsum  acerrimis  tormen- 
tis  affecissent,  si  ab  eorum  sacerdote  vel  ponlifice  qui  presto  fuerat 
cohibiti  et  refrenati  non  fuissenl.  Ille  enim,  fratris  locum  ascendens  et 
silencium  populo  indicens,  fratrem  jussit  sine  violencia  et  ejus  injuria 
leneri  et  alta  voce  dicta  fratris  retractans  ipSum  insanire  astruxit,  dicens  : 

» Ipse  cum  aliis  Christicolis  et  confratribus  suis  per  VII  ebdomadas  je- 
juniis  oracionibus  %'igiliis  et  aliis  castigacionibus  tantum  carnem  suam 
afflixit  animumque  coartavit ,  demens  effectus  quod  est  et  minime  racio- 
nis  sue  compos <(}  et  judicio  suo  hoc  gardianum  suum  ceterosque  fralres 
penitus  latere.  Qui  dum  ad  preceptum  sacerdotis  ad  probandum  rei 
veritatem  in  facto  ad  locum  fratrum  reductus  fuissel,  ita  esse  repertum 
fuit.  Et  sic  frater  a  desiderio  suo  defraudatus  fuit,  minime  assequi  va- 
lens  aureolarn  martyrii  quam  estuanti  animo  concupivit. 

Circiter  eciam  ista  tempora  aput  lacum  Polannicum  in  villa  una  (pag  y7 ) 
dicta  Hoegst  cuidam  marito  marita  sua  obiit.  Que  post  mortem  cotti- 
die  in  prandio,  in  effigie  qua  sepulture  tradita  fuit,  se,  tarnen  absque 
verbo  ,  mariti  aspectibus  presentavit  posuilque  se  super  leclisternia  omni 
nocle  ipsius  cum  se  ad  lectum  posuisset.  Cum  autem  hanc  visionem 
abhominabilem  cum  terrore  et  pavore  plurimo  diebus  aliquot  sustinuisseh 
plebano  suo  detexit,  ejus  consilium  et  auxilium  super  hoc  instanter 
flagitans.  Qui  sibi  facilem  prebens  assensum  cum  reliquiis  secum  per- 
noctavit  sanclorum.  Per  quas  minime  valens  cum  mullis  adjuracionibus 
memoralam  apparicionem  abigere  vel  fugare ,  domum  rediit,  tantum 
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virum  illum  relinquens  desperatum ,  quod  a  villa  incontinenti  recessif, 
Lindaudiam  se  transferens,  sperans  ibi  se  posse  eifrigere  predictam 
terribilem  visionem.  Sed  cum  nec  ibi  posset  ab  ejus  horribili  advenlu 
subportari,  Schafusam  declinavit,  sperans  se  in  remoto  loco  a  pestifere 
apparicionis  intuilu  elongatum.  Cum  el  ibi  ejus  crudelem  accessum 
modo  consimili  pateretur,  domum  rediit,  se  Deo  conmiltens.  Cum  au- 
tem  una  dierum  quidam  conversus  mendicans  domum  suam  inlraret,  ut 
ab  eo  elemosynam  acciperet,  ad  prandium  invitatus  est.  Cum  autem 
paterfamilias  introrsus  sederet  in  mensa  et  illum  peregrinum  pauperem 
invitatum  ex  opposilo  sui  extrorsus  pro  conmensali  suo  locasset,  spe- 
cies  mulieris  defuncte  advenit,  more  solito  contra  virum  suum  muta 
respiciens ,  in  latere  conversi  invitati,  cui  se  junxerat,  conslituta.  Post 
cujus  abscessum  prandio  peracto  conversus  hospitem  interrogavit:  si 
ne  aliquid  in  morte  sibi  promisisset  quod  adhuc  non  solvissel?  Respon- 
dit:  quod  quendam  ortum  tilie  sue  parvule,  habite  per  alium  virum 
suum  antecessorem,  secundum  exigenciam  precum  suarum  sibi  ab  ea 
in  agone  porrectarum  minime  conlulisset  dixissetque  se  facturum  in 
proximo ,  ei  viva  et  libera  voce  ipsi  promitlendo  ;  sed  adhuc  voto  mu¬ 
lieris  non  satisfecisse  promissum  conplendo,  cum  in  potestate  sua  pri- 
stina  remaneret-  Cui  conversus  ait :  »  Da  promissum  tuum  execucioni, 
ortum  fdie  tribuendo  ,  et  anplius  a  midiere  tua  mortua  non  molestaberis-a 
Qui  monitis  ejus  acquiescens  liberatus  ab  ejus  infestacione  fuit.  Hec 
fidelissima  assercione  cum  attestacione  plurima  intelligens  dignum 
duxi  scriplure  conmendare.  Aliqui  famant,  quod  plebanus  predic- 
tus,  mercedem  propter  hoc  a  prenominato  sepe  viro  accipiens , 
stolam  suam  mulieri  mortue  sibi  apparenti  injecit  et  circumliga- 
vit,  intendens  per  hoc  eam  ad  loquendum  conpellere.  Quam  nichil 
metuens  in  sacerdotem  iruit  cum  inpetu  ipsum  suffocando  et  vila  pri- 
vando.  Qui  crastrina  sepultus  fuit  die,  muliere  sicut  antea  illic,  usque 
ad  terminum  prius  dictum ,  modo  consweto  apparente. 

Paucis  annis  evolulis  ante  predicta  quidam  frater  ordinis  sancti 
Francisci  oriundus  de  partibus  inferioris  Alemanie  peregre  profectus 
ad  partes  infidelium  ad  ewangelizandum  eis  Christum  cujus  episto- 
lam  ab  eo  directam  suo  generali  de  vicaria  Aquilonari 
legi,  latam  et  diffusam,  Iaudabiliter  ibi  gessit,  fructum  animarum 
pingwem  faciendo.  Nam,  ut  ex  epistola  sua  elicui  et  excerpsi, 
multam  gentem  in  inperio  Canis-Magni,  Tartarorum  inperatoris ,  fonle 
Cpag  148.)  babtismatis  et  verbo  salutifero  predicacionis  ad  fidem  Christi  convertit. 

Immo  maximum  fructum  animarum  fecisset,  si  Nestoriani  heretici  sive 
falsi  Christiani  illic  multiplicali  ipsi  non  obstitissent.  Nam  illi  felicibus 
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ejus79)  actibus  invidentes  ipsi  pro  viribus  adversabantur.  Interdum  ali- 
quos  per  calumpnias  delractiones  falsas  adulaciones  de  majoribus  natu 
illius  lerre  contra  eum  concitabant.  Fiagellaciones  incarceraciones  et 
varias  castigaciones  aput  potentes  per  plures  dies  et  annos  procurabant 
ei  nefarie  fieri.  Que  omnia  patienter  pro  Christo  sustinuit.  Quandoque 
Canis-Magnus ,  quia  eum  intime  dilexerat,  percipiens  eum  innocenler 
penis  adstrictum,  turris  vei  arcte  custodie  mancipatum,  dementer  eripuit 
ipsum  a  captivitale  et  a  cunctis  tribulacionibus  suis,  Iibertati  eum  re- 
stituendo,  penas  graves  eis  minando  qui  eum  de  cetero  verbis  vel  fac- 
tis  Iederent.  Aliquot  annis  in  plagis  orientalibus  et  aquilonaribus  de- 
gens  postquam  ipsas  intraverat,  forte  VIII  vel  IX,  tarn  perfecte  ydio- 
ma  terre  illius  vel  gentis  didicerat,  quod  potenter  et  audacter  in  eo 
Seminare  poterat  verbum  Dei.  Tantum  eciam  predicacionibus  suis  in 
populo  fructificavit  et  profecit,  homines  ad  Christi  fidem  trahendo,  quod 
frequenter  infra  spacium  unius  mensis  vel  ebdomade  multa  milia  homi- 
num  ad  ejus  babtismum  convolarunt.  In  locis  ubi  predicaverat ,  ut 
fatetur  in  epistola,  ante  nunquam  ewangelium  Christi  fuerat  predicatum. 
Quanquam  enim  de  beato  Thoma  legatur,  quod  per  eum  Indya,  que 
sibi  in  sorte  predicacionis  advenerat ,  in  magna  parle  et  per  duos  pue- 
ros  Komanos  tempore  Silvestri  pape  et  Constantini  inperatoris  Romani, 
ut  legitur  in  ecclesiastica  hystoria,  in  Christum  crediderit;  tarnen,  juxta 
verbum  suum,  ad  loca  ubi  ipse  ewangelizavit  Christum  nullus  katholi- 
cus  ante  ipsum  fundamenta  vel  saltem  lapidem  primarium  fidei  ortodoxe 
qui  poneret  venit.  Nulla  insitio,  immo  nec  plantula  fidei  apostolice 
ante  eum  illic  pullulavit;  sed  ipse  primus  large  ibi  semen  Christiane 
serens  doctrine  in  terram  bonam ,  vomere  predicacionis  et  conpunctio- 
nis  scissam,  uberem  messem  credencium  sive  ad  Christum  conversorum 
messuit.  Diligens  enim  et  indefessus  quia  fuerat  operarius  in  vinea 
Christi  et  in  agro  dominico ,  manipulos  non  paucorum  conversorum  sed 
plurimorum  milium  reportavit.  Prespiterum  eciam  Johannem ,  regem 
opulentum  et  potentem  de  quo  plura  yperbolice  in  uno  libello  aput  nos 
leguntur,  ad  Christum  et  per  eum  totam  suam  gentem  convertit.  Sed 
heu  post  mortem  suam,  discipline  Christiane  perniciosam,  ad  vomitum 
paganismi  conpulsa  rediit  per  successorem  suum,  ydolalram  pessimum 
et  tyrannum.  Quos  revocare  sicut  oves  errantes  et  perditas  ad  caulas 
vel  ovile  fidei  frater  memoratus  non  prevaluit ,  quia  nimis  ab  illo  regno 
elongatus  degens  in  dilione  Canis-Magni,  domini  dominancium,  ultra 
XX  vel  XXX  dietas  fuit.  Hic  sepedictus  frater  XL  pueros  lerrigenos 
emit  litlerasque  Latinas  et  gramaticam  eos  docuit.  Tandem  vero  post 
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lactis  et  pulmenti  pueris  congruam  refectionem  ipsis  ministratam  soli¬ 
duni  cibum  ipsis  prebuit,  eos  in  musica  et  in  sacra  pagina  inbuendo. 
Horas  quoque  canonicas  et  cantum  adeo  perfecfe  didicerunt,  quod  eas 

(Pag.  149.)  allernatira  in  choro  psallere  egregie  noverunt;  quidam  eciarn  eorum, 
ingeniosi  et  yociferati  pre  aliis  existentes,  chorum  gloriose  rexerunt. 
In  canlu  ipsorum  Canis-Magnus  summe  delectabatur.  Unde  predicfus  fra- 
ler  ipsorum  magister  et  instructor  frequenter  vocafus  ab  ipso  fuit,  ut 
assumptis  secum  IIII  yel  VI  solacium  sibi  per  cantum  ipsorum  faceret. 
Qui  sibi  libenli  animo  oblenperans  et  in  hoc  satisfacere  et  conplacere 
affectans  alternatim  ex  pueris  prefatis  IIII,  VI  yel  VIII  secum  assump¬ 
tis  coram  Cane-Magno  et  suis  satrapis  in  aula  regia  conparens  pluries 
per  swavem  melodyam  ipsorum  sibi  gaudium  et  leticiam  non  modicam 
inpendebat ,  eum  cum  suis  taliter  intime  demulcendo  et  mirabiliter  re- 
creando.  Hane  ob  causam  frater  ille  et  propter  yite  sue  sämplicem 
puritatem  et  sanctam  laudabilemque  conversacionem  tantam  graciam  in- 
venit  in  oculis  principis  sepedicti ,  quod  eum  propicium  patronum  pro- 
tectorem  et  quasi  precipuum  et  singulärem  amicum  in  cunctis  suis  nec- 
cessitatibus  graciosissime  senciebat. 

Ao.  1344.  Anno  Domini  MGCGXLIIII,  in  quadragesima  vel  citra,  uni- 

März.  . 

versitas  oppidi  Swevie  dicti  Bibrach  plures  cives  pociores,  ab 
antiquo  conmunitati  sed  tune  noviter  nocivos  et  adversarios 

factos  et  inventos  utfertur,  in  furore  quo  contra  eos  vehemen- 

/ 

ter  exarserunt  de  oppido  expulerunt,  Quorum  domus  advoca- 
tus  inperatoris  Ludwiei,  residens  in  Ravenspurg,  auferens  inpe- 
rio  vendicavit;  frumenta  quoque  eorum  et  alias  res  mobiles  eo¬ 
rum  confiscavit,  eas  in  castrum  oppidi  memorali  abducendo. 

Ao.  1343.  Anno  Domini  MGCGXLIII  et  XLIIII  episcopus  Constancien- 

und 

Ao.  1344.  sis  ortus  de  oppido  Vrowenveld,  contra  jura  parcitatis  et  tena- 
citatis  sibi  a  primordiis  nati vitatis  indile,  super  egenos,  qui 
nimis  propter  karistiam  (ut  supra  disserui)  tune  in  Alemanie 
partibus  crudeliler  sevientem  multiplicali  fuerant,  pia  genstans 
viscera  misericordie  operibus  mirabiliter  inpendebat.  Nam  ut 
fertur  avariciam  suam  pristinam  et  quasi  innatam  a  se  exlu- 
dens  magnam  multitudinem  cottidie  pauperum  suis  alimoniis 
pavit,  multis  quoque  hominibus  inedie  pondere  oppressis,  immo 
quod  majus  est  oppidis,  inutuum  liberaliter  dabat,  nicbil  inde 
nisi  Dei  gloriam  et  mercedem  sperans.  Unde  bic  fuit  mutacio 
dextere  Excelsi.  Nam,  ut  verisimile  est,  verbum  prophete  in- 
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tendebat,  almario  cordis  elficaciter  inserendo,  in  psalmis  dicen- 
tis :  Jocundus  homo  qui  miseretur  et  comodat;  disponet  sermones 
suos  in  judicio,  quia  in  eternum  non  conmovebilnr ;  in  memoria 
eterna  erit  justus ;  ab  audicione  mala  non  timebit *  *).  Attendebat 
nichilominus  verbum  Rederaptoris  in  ewangelio  Luce  dicentis  : 

Mutuum  dantes  nichil  inde  sperantes ,  ut  filii  Palris  vestri  sitis 
qui  in  celis  est **).  Hec  et  hiis  similia  ipsum  a  duricia  cordis 
sui  adamantina  molliebant,  quod  rerura  teraporaiium  amorera 
et  cupiditatem  soiitam  strenue  a  se  excussit,  elemosinara  Sarge 
raiseris  inpendendo.  Fertur  autera  notabililer  inter  cetera  libe- 
ralitatis  sne  divinitus  arrepte  insignia,  quod  duobus  annis  jara 
memoratis,  ad  minus  in  ebdomada  ter,  duo  vel  tria  rniiia  quan- 
doque  tria  milia  cum  quingentis  pauperura  pane  pulmentoque 
large  refecerit  et  sic  rauitos  a  mortis  miserabilis  faucibus  pre- 
servavit.  Verbum  enira  psalmiste  eura  cum  supradictis  ad  boc 
movere  poterat  qui  di  eil :  Beatus  qui  intelligit  super  egenum  et 
pauperem ;  in  die  mala  liberabit  eum  Dominus *)  etc.  Et  illud 
apostoli :  Qui  large  seminat }  large  eciam  metet  vitam  eternam  **). 

Sit  ergo  Domen  ejus  benediclura  in  secula! 

Anno  Domini  MCCCXLI1I1  breyiter  ante  festum  sancti  Johannis  (i,as- 150.) 
babtiste  firma  et  fideli  relacione  raichi  heu  inootuit,  quod  AoJu^4- 
XL  Veneti  estimanles  discordiam  exortam  inter  eos  et  barbaros  eodem 
anno  tempore  autumpnali  (quemadmodum  supra  memini  me  dixisse)  ad 
tempus  per  treugas  decisam  vel  penitus  sopitam,  merces  suas  ad  eos- 
dem  more  solito  per  navigium  detulerunt.  Qui  rnox  contra  confiden- 
ciam  suam  in  ulcionem  injurie  in  predicto  certamine  paganis  ab  eis  il- 
late  deprehensi  et  detenfi  sunt.  Ex  quibus  aliquos  nolentes  Christi  fi- 
dern  abnegare  et  secte  sue  professores  fieri  accerrimis  penis  extinxe- 
runt.  Inter  ceteras  penas  et  martyrii  genera  ut  audivi  inauditam  aput 
me  alicui  ex  eis  intulerunt,  xidelicet  quod  funem  uni  auricule  Chrisfi- 
cole,  perfosse  prius  ab  eis,  inmiserunt ,  transversaliter  eum  per  opposi- 
tam  auriculam  extrahentes,  in  quo  eum  diu  regirantes  et  ventilantes 
cum  dolore  dirissimo  perdiderunt.  Hii  attenderunt  et  cordi  apposue- 
rant  verbum  Christi  in  ewangelio  dicentis :  Qui  negaverit  me  coram  ho- 
minibus *)  etc.  Item  illud:  Nolite  timere  eos  qui  corpus  occidunt **)  etc. 

*)  Psalm.  CXII.  5.  **)  Luc.  VI.  34.  35. 

*)  Psalm.  XLI.  1.  II.  Korinth.  IX.  6. 

Matth.  X.  33.  **)  Matth.  X.  28. 
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Ao.  1343. 

und 

Ao.  1344. 


Et  ideo  maiivres  Dei  facti  sunt,  se  dealbantes  in  sangwine  suo, 
vicissitudinem  Christo  rependentes  qui  sangwinem  suum  pro  eis  fuderat 
in  cruce ,  et  ideo  celicas  inmediate  mansiones  non  inmerito  ut  pie  cre- 
ditur  perceperunt.  Pagani  vero  reliquos  Venelos,  sectam  eorum  reci- 
pere  volentes,  illesos  a  mortis  aculeis  reliquerunt.  Que  dum  Veneti 
perceperunt,  iaculo  doloris  inmenso  perfossi  sunt  et,  congregati  in  mangno 
numero,  CCC  vel  CCCC  ex  ipsis  de  consulibus  et  aliis  melioribus  de- 
creverunt:  quam  cito  facultas  se  afferret  milicia  copiosa  et  armata  manu 
galeas  plures  replendas  et  contra  paganos  memoratos  deslinandas  ad 
ulcionem  ab  eis  de  occisione  concivium  suorum  insperata,  Domino  suf- 
fragante,  strenue  capiendam. 

Anno  Domini  MCCCXLIII  et  XLIIll  ut  pl  urima  veri  dica 
relacione  in  teil  ex  i  propter  karisliam  inmensam,  que  tune 
in  Alemania  graviter  accreverat,  aliqui  homines  in  Albogowia 
truncos  silvarum  putridos  et  bene  conminutos  farine  rudi  ave- 
tice  conmiscebant,  ex  eis  cibum  agrestem  conficientes  ad  famis 
molestiam  intoilerabilis  repeilendam.  Cibum  sive  escam  —  non 
panem —  dico,  quia  pastam  ex  ipsis  conpingere  volentes  mi¬ 
nime  potuerunt.  Nam  quia  materie  minus  apte  et  proporcio- 
nate  fuerunt  pro  conmixtione  facienda,  conglutinari  in  pastam 
vel  concurrere  non  valebant.  Quidam  eciam  eisdem  temporibus 
siscum  de  arboribus  collegerunt  et,  ex  eo  farinam  quodammodo 
facientes  et  consequenter  panem,  ventres  ex  eo  miseros  et  nimis 
famelicos  refecerunt. 

Anno  Domini  MCCCXLIIII  tempore  vernali  seu  eslivali  dum 
cives  plures  in  oppido  Swevie  Memmingen  debitores  cuidam  Ju- 
deo  eis  cohabitanti  fuissent  et  sibi  solvere  illis  diebus,  quam- 
vis  instanter  peciisset,  neglexissent,  dyocesanum  episcopum 
Augustensem  adiit,  suppliciter  poslulans,  ut  propter  eum  locum 
memoralum  ecclesiastico  dignaretur  supponere  interdicto,  ut 
cives  per  hoc  conpulsi  de  debitis  sibi  satisfacerent  pretermissis. 
Episcopus  vero,  quia  eciam  suus  debitor  extitit  gravis,  ut  sibi 
inducias  vel  dilacionem  ampliorem  solvendi  prestaret,  facilem 
prebuit  assensum  sicut  exegerat  «Judeo ,  locum  subiciens  inter¬ 
dicto.  Quod  dum  cives  per  aliquot  dies  amaro  animo,  quia 
extra  cimiterium  defunclorum  corpora  ponebantur,  pertulissent, 
nnanimiter  Judeum  pociores  cum  debitoribus  ex  eis  accesserunt,. 
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rogantes  ut  interdicti  propter  eum  in  eos  fulminati  ablacionem  a«.  1344. 
vel  relaxacionem ,  ne  ultra  illic  carerent  ecclesiastica  sepultura, 
illico  procuraret.  Ad  quod  faciendum  dum  eum  flectere  minime 
potuissent,  minister  civitatis  valde  industrium  et  sagax  respon- 
sum  invenit,  quo  Judeum  tantum  terruit  quod  eis  incontinenli 
aquievit.  Fuit  autem  ministri  verhum:  si  non  faceret,  cunctos  (pag.  151.) 
Judeos  morituros  illic  cum  Christicolis  in  cimiterio  tumularent. 

Quod  Judeus  tantum  pertimuit  et  abhorruit,  quod  mox  eis  an- 
nuit  et  assensit.  0  quam  vilis  erclesia  facta  est,  quod  ad  in- 
üdelis  et  ad  heretici  verbum  cultus  Dei  prohibitus  est  et  indul- 
tus!  Heu  insaoabiiis  est  plaga  ejus!  Miserabiliter  cecidit,  non 
adiciens  resurgere;  a  planta  pedis  iisque  ad  verticem  non  est  in 
ea  sanitäs*);  egressa  est  ab  eci  omnis  decor  ejus**)! 

Item  anno  Domini  MCCCXLII II  in  oppido  Lindaugensi  procb  !  Ao.  1344. 
tantum  limor  et  amor  et  omnis  Dei  justicia  apud  plures  homi- 
nes  utriusque  sexus  evanuerunt,  quod  inperterrite  et  manifeste 
contra  Dei  mandata  ecclesieque  sponse  ejus  statuta  canonica, 
turpius  quam  Judei,  usuram  exercuerunt.  Nam  V  solidos  pro  II 
denariis  cum  dimidio,  X  solidos  pro  V  denariis  per  ebdomade 
spacium  mutuabant.  Tantum  eciam  in  hoc  crimine  inprobe 
usure  que  hominum  substanciam  exhaurit  indurati  fuerunt,  quod 
hominum  ceterorum  murmura  detractiones ,  presertim  justorum 
in  celum  propter  hoc  vociferancium  voces,  minime  adverterunt. 

Inmio  quod  gravius  est  fratribus  Minoribus  i bi  residenlibus  sce- 
lus  suum  inposuerunl  dicentes:  Fratres  in  coniessionibus  nostris 
nichil  nobis  ponderant  usurarios  contractus ,  sed  pocius  nobis  eos 
faciles  et  levis  ponderis  demonstrant.  Quod  falsum  penitus  fuit, 
quia  publice  contra  usurariam  predicaverant  pravitatem.  Patet 
eciam  falsitas  ex  hoc,  quod  predicta  loquentes  mulieres  usura- 
rie  fuerunt  de  confessione  fratrum  nullatenus  existentes.  Que 
eciam  colorem  excusacionis  in  sua  malicia  invenientes  dixerunt: 
quod  valde  meritorium  eis  esset,  quia  desolatos  bomines  per 
hoc  redderent  medullitus  consolalos.  Hiis  ita  obstinatis  usque 
ad  festivitatem  sancti  Johannis  babtiste  accidit,  quod  quidam 


Jesaj.  I.  6.  **)  Jerem.  Threni,  I.  6. 
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J344.  Judeus  locuples  alienigena  cum  aliis  Judeis  Lindaudiam  devenit, 
petens  a  civibus  in  concivem  recipi ,  seriöse  pollicendo  ipsis: 
quamdiu  eis  conmaneret  per  residenciam  quod  singulis  civibus, 
quandocunque  indigerent  vel  requirerent,  per  septimane  spacium 
libram  denariorum  pro  duobus  lantum  nurnmis  vellet  mutuare. 
Adiciens,  in  futurum  sue  jacture  precavendo :  ne  de  cetero  usu- 
rarii  Cbristiani  illic  permiüerentur;  alias  promissum  suum  et 
conmansionem  exequi  non  valerent.  Quod  cives  libenter  accep- 
tantes  gavisi  sunt,  dolentes  de  usura  tarn  gravi  que  inter  Chri- 
stianos  illic  excreverat.  Staluerunt  ergo  in  feste  apostolorum 

>' 29-  Petri  et  Pauli  sub  rigida  et  districta  pena  transgressoribus  irre- 

fragabiliter  infligenda,  quam  pertranseo,  quod  deinceps  usura- 

/ 

rius  contractus  vel  inprobum  fenus  nullatenus  a  Gbristicoüs  illic 
degentibus  exerceri  presumeretur.  Et  sic  usurarii  causaliter 
propter  burgensium  edictum  et  decretum  et  occasionaliter  propter 
Judei  adventum  insperatum,  invili,  ab  usuraria  pravitate  destite- 
runt,  qui  eam  ob  amorern  Christij  deserere  temere  contempse- 
runt.  0  Deus,  quantum  avaricia  ,  ydolorum  servilus,  ecclesiam 
fedavit  et  deformavit!  Quomodo  sanclus  Petrus  ceterique  apo- 
stoli  et  eorum  successores,  martyres  et  doctores,  ecclesie  fun- 
damenta  militanlis  ponentes  et  inmobiliter  in  fide  Christi  et 
actione  persistentes,  credidissent  veL  credere  potuissent,  in  no- 
stris  temporibus  statum  ecclesie,  quondam  inclitum  et  glorio- 
sum,  fore  ex  pestifera  radice  avaricie  taliter  deturpandum !  Ipsa 
est  beu  dilacerata  saucialaque  in  omnibus  menbris  ejus  et  non 
esl  qui  alliget  fracturam  ejus,  non  est  qui  consoletur  eam  vel 
medeatur  vulneribus  ejus;  attrita  est  in  sceleribus  suis;  tarn  gra- 
viter  lapsa  est  in  preeipicium  vel  foveam  vieiorum  quod  per  se 
resurgere  nequit,  nec  est  qui  suscitet  eam!  Omnes  enim  quasi 
erraverunt  sicut  oves  errantes;  unusquisque  abiit  in  viam  suam, 
non  rectam ,  quam  non  coluerunt  patres  ejus,  cupiditate  rerum 
temporalium  dementatus.  Unde  adinpletum  est  verbum  Jeremie 
prophele  dicentis:  4  majore  usque  ad  minimum  omnes  Student 
avaricie *).  ln  tanlum  eciam,  quod  verbum  Michee  videtur  esse 


*)  Jerem.  VI.  13. 
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inpletum  dicenlis:  Principes  in  muneribus  judicabant  et  sacerdo- 
tes  in  mercede  docebant  et  prophele  in  peccunia  divinabcint *).  Hee 
radix  venenosa,  avaricia  cum  ramusculis  suis,  sei  licet  symonia 
execrabili,  preda,  furto,  precipue  voraci  usura,  mundurn  infecit  (pag  152.) 
et  pervertit,  in  tantum  quod  Johannes  in  canonica  sua  proprie 
dicere  poterat:  T otas  mundus  in  malingno  positns  est*r). 

Prelerea  eodem  anno  paulo  ante  resurrectionem  Christi  sive  Aoy^44’ 
pascha  quedam  massa  ignea,  form  am  parvi  dolii  in  se  gerens,  April>  1 
post  crepusculum  unius  diei  in  medium  unius  vici  melioris  op- 
pidi  dicti  Veltkiich  desuper  dilapsa  est.  Cujus  Sapsus  et  aspec- 
tus  lerri bilis  dum  plebi  accurrenti  sluporem  incussisset  insoli- 
tum,  se  coram  cunctis  id  cernentibus  sursum  elevans  in  aere 
resoiuta  est.  Hujus  rei  repentinus  et  insperatus  eventus  ac 
horribilis,  secundum  estimacionem  prudencium  civium  oppidi 
memorati,  pronosticum  et  presagium  future  cladis  vel  periculi 
ingruentis  fore  probabiliter  timebatur,  Ilujus  pronosticacionis 
veritas  patuit  evidenter  in  estate  sequenti  proxima  ejusdem  anni. 

Nam  tune  inicia  et  quedam  preanbula  formidolose  gwerre  exorta 
sunt  oppido  prefato  et  terre  prope  ipsi  adjacenli.  Nam  tune 
dominus  Uolricus  comes  de  captivitale  sua  superius  tacta  qui- 
busdam  paclis  jurejurando  firmatis  noviter  ereptus,  sed  male 
servatis ,  inperatorem  contra  heredes  suos  ,  comitem  Bugonem 
et  Ruodolfum,  qui  ipsum  libertati  sue  pristine  restituerant  a 
captivitate  cui  eum  propter  sua  demerita  injecerant  ut  ipsis  Vi¬ 
sum  fuerat,  gravissime  provocabat.  Et  hoc  feeerat  de  oppido 
Lindaudie,  ad  quod  se  tune  contulerat,  illic  ad  lempus  aliquod 
conmorandum  80). 

Item  eodem  anno  episcopus  Constanciensis  ortus  de  oppido  a0.  1344. 

Um 

Vrowenvelt  circiter  festum  beate  Marie  Magdalene  ab  hoc  se-  Juli  22. 
culo  transmigravit.  Qui  senciens  in  egritudine  in  qua  decesse- 
rat  sibi  mortem  in  propinquo  inminere,  ordinavit:  quod  soli  men- 
dici  quos  per  biennium  paverat,  preter  suam  familiam,  eum  de- 
funclum  posilum  super  libitinam  de  Castro  suo  Castell  vocitato 


*)  Micha.  III.  11.  **)  I.  Joh.  V.  19. 

80)  Neben  diesem  Satze  steht  ein:  va  .  .  .  . 


cat.  Vrgl.  übrigens  S.  194. 
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Ao.  1344. 
Um 

Juli.  22. 


(pag.  153.) 


ad  civitatem  Constanciensem  ubi  sepulture  Iradendus  erat  se- 
querentur.  Qui  dum  in  mangna  multitudine  eum  sicut  deside- 
raverat  in  civitatem  comitati  luissent,  aput  sanctum  Paulum 
li.  e.  in  monasterio  sic  nuncupato,  quemadmodum  ante  mortem 
presul  fleri  instiluit,  in  remedium  anime  sue  largam  elemosy- 
nam  perceperunt.  Quam  more  valedictionis  seu  recessus  ultimo 
recipientes,  variis  querulosis  et  funestis  vocibos  mortem  ipsius 
eis  amarissimam  ac  dampnosissimam  deplorabanl,  dicentes: 
»Heu  pie  et  preverende  pater ,  quam  male  le  baculum  nostre  susten- 
lacionis  amisimm!  Cui  tuos  filios  desolatos  immo  acerbissime  sau- 
cialos  derelinquis !  qui  facti  sumus  orphani  miserrimi  orbati  et  de- 
stituli  patre  amanlissimo.  Spes  nosira  singularis  te  mortuo  periit. 
Venerunt  dies  luctus  nostri ,  consumplis  et  preteritis  diebus  conso- 
lacionis  nostre.  Versa  est  citara  nostra  in  luctum  et  organum 
noslrum  in  vocem  flencium *).  Sublatus  est  nobis  pater  gratissi- 
mus.  Quis  modo  miserebitur  pupillis  ejus?  Non  est  modo  qui  do- 
leal  vicem  nostram  miseriamque  et  crumpnam.  Non  est  qui  con- 
soletur  nos  ex  omnibus  caris  nostris.  Facti  sumus  sicut  oves  non 
habentes  pastor em.  Quis  clet  capitibus  nostris  aquam  et  oculis 
nostris  fontem  lacrimarum ,  nt  possimus  plangere  mortem  incliti 
patris  nostri  pia  gestantis  ad  nos  viscera?  Quis  nobis  det  ut  mo- 
riamur  pro  te?  Melius  enim  nobis  cleinceps  mori  est,  quam  viuere 
super  terra,  cum  melius  sit  non  esse  quam  male  esse!«  Hi i s  et 
similibus  verbis  ex  intimis  visceribus  dominum  et  patrem  suum 
querebantur  pauperes  episcopum  et  planxerunt.  Ipse  vero  inte¬ 
rim  tumulabatur  in  fossa  unius  predecessoris  sui,  domini  Hein- 
rici  de  Klingenberg,  longe  (ut  fertur  a  quibusdam  ante  XXX 
annos)  ibidem  sepulti.  Qui  quamvis  tanto  tempore  in  illo  mo¬ 
no  men  to  jacuerit ,  tarnen,  quod  est  mirabile  dictum,  integer  et 
incorruptus  inventus  fuit  apparuitque  indutus  vestimenlis  ponli- 
ficalibus  cum  caligis  rubeis  minime  putrefactis,  cum  annulo  quo- 
que  in  digito,  quem  polictor  quanquam  vilem  si bi  abstraxerat. 
Quam  cito  autem  cadaver  memoratum  tactum  frivole  et  motum 
fuerat,  in  favillam  et  cinerem  redactum  est  et  resolutum. 


*)  Hiob.  XXX.  31. 
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Item  eodem  anno  scilicet  MCCCXLIIII  in  pago  Turgow  su- 
periori  in  festo  exaltationis  sancte  crucis  abhominabile  scelus 
et  quasi  inmanissimum  perpelratum  est.  Nam  dominus  de  Ro- 
scliach  castrum  suum  unura  dictum  Rosenburg  cujusdam  agri- 
cole  custodie  fideliter  conmendaverat.  A  quo  domino  dum  qui- 
dam  nobiles  in  vicino  residentes  a  multis  annis  retroaclis  pec- 
cuniam  sibi  debitam  habere  nequivissent,  congnomento  iüi  Giel 
appellali,  insidias  memorato  Castro  ponebant  et  in  predicto  festo 
nacta  opporlunilale  ipsum  latenter  ingredientes  villicum  seu  vil- 
lanum  ad  prestandum  eis  juramentum  fidelitatis  per  minas  pre- 
cipitacionis  conpulerunt,  quatenus  una  cum  ipsis  et  pro  ipsis 
castrum  conservaret  defenderet  et  diügenter  custodiret.  Qui  tarn 
atrocäter  exactus  recalcitrare  pertimescens  vota  eorum  vocibus, 
non  operibus,  exsolvit.  Quod  rei  exitus  laliler  conprobavit. 
Nam  dum  colonus  sepedictus  sue  malicie  conscius  perüciende 
locum  vidisset,  prefatos  nobiles,  quasi  certos  de  peccunie  solu- 
cione  per  pingnus  caplum,  divulsos  a  se  invicem  in  Castro  et 
unum  ex  eis  super  vas  quoddam  plenum  spiculis  ad  cernendum 
ea  incurvatum,  a  tergo  eum  agrediens,  (ipsum)  uno  iclu  transfodit 
vita  privando;  alterum  vero  minime  hoc  scientem  per  valvam 
vel  feneslram  ad  exteriora  prospiicientem  similiter  tergo  tarn  va¬ 
lide  securi,  qua  se  armaverat  latenter,  percussit,  quod  unico 
ictu  momentaneo  sibi  mortem  intulit  ante  dolose  machinatam. 
Hiis  itaque  peremplis  ab  eo,  descendit  castrum,  ut  servum  eorum 
infra  in  eo  constitutum  eciam  perimeret.  Ad  quem  cum  per- 
venisset,  securim  contra  eum  levavit,  ut  eum  perderet.  Quod 
servus,  forte  armiger,  videns,  brachium  pretendit  et  ictum  in 
aliam  partem  a  se  retorquens  rusticurn  invasit  et  colluctando 
secum  ipsum  in  terram  subter  se  projecit.  Videns  audem  filia 
rustici  patrem  suum  servo  subjacentem,  ipsum  tarnen  fortiter 
stringentem,  cultrum  unum  sibi  porrexil  quem  mox  desubter 
in  ingwine  ejus  infixit  et  occidit  et  surgens  omnes  tres  de  Ca¬ 
stro  precipitavit.  Hic  malediclus  homo,  iramo  dyabolicus  vel 
feralis,  per  isla  latrocinia  instinclu  et  aminiculo  sathane  ope- 
rata  totam  viciniam  vel  territorium  totum  maculavit  corrupit  et 
fedavit. 


Ao.  1344. 
Sept.  14. 
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Item  in  estate  ejusdem  anni  dominice  incarnacionis  scilicet 
MCCGXLIIII  serrno  exiit  inter  homines  satis  conmunis  et  fre- 
quens,  immo  per  totam  fere  Alemaniam  percrebuil:  conpositio- 
nem  plenariam  inter  papam  et  inperatorem  in  proximo  certis- 
sime  sperandam.  Nam  a  latere  pape  duo  1  egati  reverendi  e mi¬ 
te  ii  di  essent  ad  locum  aliquem  Germanie  decreta  voluntatis  apo- 
stolici  afferentes  ab  inperatore  anplectenda,  si  munus  conse- 
cracionis  inperialis  asseqai  gestiret.  Et  in  argumentum  hujus 
esset,  ut  plures  astruxerunt,  quod  marehgravius  Moravie,  se¬ 
nior  filius  regis  Boemie  ,  vir  laudabilis  testimonii,  ad  boc  pro- 
movendum  de  terra  sua  egressus  Basileam  devenisset ,  moram 
ibi  contracturus  usque  ad  exitum  legatorum  summi  pontiticis. 
Eos  enim  illic  exspectare  deberet  quousque  venirent,  ut  cum 
illis  cesarem  accessurus  in  tractatu  coDplanacionis  habende  in¬ 
ter  predicta^capita  mediator  fieret  opporlunus.  Cum  autem  ter- 
minus  evenlus  predictorum  appropiarel,  inperator  circiter  princi- 
pium  autumpni  in  siriguiis  parochiis  episcopatus  Swevie  Augu- 
stensis  necnon  in  singulis  dyocesibus  et  parochiis  terre  Bawarie 
jejunium  trium  feriarum  sextarum  in  pane  et  aqua  devote  ab 
universis  fieri  demandavit.  Constituit  quoque  sive  edixit  in  eis- 
dem  partibus  processiones  supplices  et  obnixas  et  in  eis- 
dem  Dominum  obsecracionibus  votivis  et  humilibus  exorari, 
quatenus  spiritum  concordie  pacis  et  unitalis  inter  ipsum  et 
papam  et  consequenter  in  Iota  ecclesia  infundere  et  inmittere 
dignaretur.  Et  ut  ipse  aliis  exemplum  se  preberet,  in  propria 
persona  jejunasse  modo  pretaxato  ac  in  processione  devotissime 
incessisse  ferebatur.  Hiis  ita  peractis  singulis  civitatibus  epis- 
copalibus  mandavit  Alemanie,  quod  de  pocioribus  aliquot  cives 
sibi  transmillerentur ,  quia  cum  ipsis  decernere  vellet ,  quid  ac- 
cipere  vel  respuere  conpeleret  sibi  in  illis  que  sibi  ex  parte 
pape  in  placito  conposicionis  injungi  contingeret;  quia  nulla 
illic  nisi  raediante  consilio  vel  auxilio  eorum  attemplare  dispo- 
neret.  Igilur  circa  festum  nativitatis  Marie  convenerunt  inpera¬ 
tor  et  cives  una  cum  principibus  electoribus  in  Frunkenfurt, 
secundum  quosdam  vero  in  Bacbracb,  ad  placitandum  de  con- 
cordia  reformanda  inter  capita  memorata.  Intellexerunt  autem 
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ab  ore  iegatorum  pape,  si  presentes  fuerunt  ut  quidam  affir- 
mant,  vel  ex  litleris  legacionis  pape  si  legati  absentes  fuerant, 
tarn  gravia  honera  et  pacta  tarn  inportabilia  que  papa  ab  cesare 
Ludwico  exegeraf,  quod  nullalenus  acceplanda  forent,  sed  peni- 
tus  aspernanda.  üixerunt  ergo  inperatori:  »Nos  non  consulimus 
nec  assentimus  vobis ,  quod  i stets  condiciones  suscipiatis ,  quia  in 
decrementum  et  prejudicium  vestre  dingnitatis  et  nostre  in  perpe- 
tuum  vergerent.  Sed  suademus  vobis  pocius ,  quod  jura  regni  ho¬ 
noris  et  excellencie  vestre  et  nostre  totis  viribus  tenealis .«  Que  con- 
firmans  inperator  adjecit:  » Ecce ,  sicut  constat  vobis ,  ego  humiliavi 
animam  meam  per  procuratores  intercessores  meos  legcttos  in 
emendam  excessuum  meorum  et  ut  graciarn  papalis  beneclictionis 
invenire  seu  cittingere  possem ,  pulsando  aures  istius  pape  et 
suorum  predecessorum  contemporaneorum  meorum  non  semel  sed 
pluries  cum  mcignis  sumptibus  meis.  Sed  heu  nicliil  profeci,  sed 
magis  irrisioni  opprobrio  et  contcmptui  datus  sum ,  quia  non  so- 
lum  me  confusibiliter  abjecerunt  velut  hereticum  et  latronem ,  ve¬ 
rum  eciam  nuncios  meos  tarn  clericos  quam  laycos  sollempnes  et 
omni  accepcione  dingnos  tanquam  scurras  cum  injuria  remiserunt. 
Eciam  si  nunc  summi  pontificis  indiscretis  clesideriis  scitisfacerem, 
non  solurn  in  regni  dispendium ,  verum  eciam  in  meum  et  posteri- 
tatis  mee  dampnum  irrecuperabile  duracione  perpetua  redundaret .« 
Hec  approbando  principes  cum  civibus  referuntur  tale  respon- 
sum  inperatori  subintulisse  :  »Postulatio  pape  nicliil  quasi  imitiere 
videtur  aliud  nisi  quod.  vos  regni  gubernacula  et  nos  electorie  din - 
gnitatis  apicem  ,  a  tempore  Karoli  ad  nos  devofuta ,  resignernus 
et  ad  extraneos  transferri  pcrmittamus ,  contra  monita  Sapientis*) 
salubria  dicentis:  Ne  des  alienis  honorem  tuum.  Sed  hec  nec  vo¬ 
bis  nec  nobis  expedire  dinoscuntur ;  sed  pocius  satagere  debemus 
ad  conservanda  jura  et  privilegia  noslra  in  suo  robore  pristino  et 
virtute .«  Hi  is  respondens  inperator  adjiciendo  ait:  » Ego  in  quan - 
tum  in  me  est,  paratus  essem  pape  obtemperare  ad  nutum  in  Om¬ 
nibus  penis  censuris  vel  pactis  michi  inponendis  pro  satisfactione 
meorum  excessuum  ,  si  quos  contra  sedem  conmisi  apostolicamf  dum 
tarnen  essent  consona  racioni.  Sed  quia  cernitis  eum  poscere  ea 

*)  Proverb.  V.  9. 
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que  libram  seu  dictamen  recte  racionis  excedunt ,  idcirco  vobis 
consencio  penitus  in  hac  parte. «  Alii  vero  famant,  quod  princi- 
pes  mangnam  displicenciam  propter  nimiam  sui  humiliacionem 
erga  papam  conceperunt ,  quia  culmini  regalis  inperialisque  cel- 
situdinis  derogaret,  et  ideo  expresse  sibi  in  faciem  restiterunt, 
non  assenciendo  sed  contradicendo  aperte  sue  excessive  ac  in- 
debite  erga  papam  humiliacioni.  Fertur  quoque  quod  iidem 
principes  egre  ferenles  et  amaro  animo  sustinentes  remissionem 
et  negligenciam  inperatoris,  tanquam  causam  destructionis  in- 
peräi,  ab  eo  seriöse  poslulabant ,  ul  filium  regis  Boernie  preno- 
rainatum  sibi  subrögaret  in  regem  Alemanie.  Quem  recusans 
filium,  marchgravium  Brandenburgensem,  pro  rege  presentavit. 
Quem  ipsi  simililer  abicienles  ab  eo  indingnanter  discesserunt. 
» Rengnum  tantum  periit  et  debilitatum  est  sub  le  Baivaro,  dixeruat 
ad  invicem,  quod  summopere  precavenäam  est  ne  deinceps  ad  Bä¬ 
te  aros  transferatur /«  Tarnen  antequam  ab  invicem  divellerentur, 
quemadmodum  fama  conmunis  me  instruxit,  decreverunl  concor- 
diler  cum  inperatore,  quod  ultra  a  papa  graciam  querere  non  at- 
templaret,  quam  tociens  irracionabililer  sibi  senserat  denegatam. 

Hiis  eciam  lemporibus  ut  certa  relacione  percepi  rex  Ca- 
stelle  per  dura  prelia  ,  que  Domino  sutTragante  paganis  feliciter 
intulil,  preter  civitateru  (irariatam  (ut  supra  eonrnemoravi)  gran- 
dem  valde  et  populosam  quam  cepit  anno  Domini  MCCCXLIII 
interfectis  cunclis  babilatoribus  ejus  jdolatris,  Christicolis  loca¬ 
lis  pro  eis,  abslulit  et  abstraxit  ipsis  terram  trecentorum  railia- 
rium  et  suo  dominio  subegit,  eam  pacifice  possidendo.  Triun- 
phavit  autem  de  eis  absque  mangna  strage  fidelium81). 

Anno  dominice  incarnacionis  MCCCXLIII!  mense  Septenbri 
propter  ecclipsirn  solis  terribilem  plus  solito  futuram  seu  inmi- 
nentem  Vllma  die  sive  nonis  Octobris  secundum  tenorem  epistole 
assertive  doctorum  astronomorum,  directum  et  divulgatum  per 
plures  regiones,  lamentabiles  processiones  devolissima  jejunia 
elemosinarum  largiciones  oraciones  el  obsecraciones  obnixissime 
precipue  aput  Renum  a  populo  fiebant,  ut  Deus  ipsis  placatus 
factus  propter  memorala  indingnacionem  suam  ab  eis  averteret 

Sl)  Neben  diesem  Salze  ein :  va  ...  •  cat. 
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inmutando  cursum  et  influenciam  astrorum  dampnosissimam  et 
metuendissimam  eis  superveniendam  secundum  cerlissimam  esti- 
mationem  magistrorum  astronomie  tarn  Christicolarum  quam 
paganorum,  concordancium  in  illa  juxta  eorum  pronoslicacionem 
inmutabili  posicione.  De  ista  ecclipsi  mira  et  stupenda  nimis 
Ventura  in  populis  oppinione  celeberrima  percrebueriint,  que 
credita  merito  corda  hominum  terrere  potuerunt  et  ad  depre- 
candum  Deum  pro  eis  amovendis  plebem  provocare.  Inter  ce¬ 
tera  enim  personuit  inAlemania:  ecclipsim  per  triduum  perdu- 
raturam  cum  densitate  tanta  tenebrarum,  quod  homines  se  mu- 
tuo  videre  non  valerent;  insuper  cum  tanta  pestilencia  seu  mor- 
talitate,  quod  tercia  immo  anplius  pars  hominum  interiret.  Et 
ideo  a  parrochianis  subditi  in  pluribus  locis  ad  penitenciam 
peccatorum  suorum  condingnam  et  ad  recipiendam  eukaristiam 
angariebanlur.  Quod  et  factum  fuit.  Hec  autem  ecclipsis  cum 
suis  conconmitanciis  vel  sequelis  formidandis  die  prenominata 
juxta  presagium  astronomorum  minime  evenit.  Serenissima  enim 
dies  absque  omni  opacitate  et  nubilo  a  mane  usque  ad  sero 
fuit.  Unde  huic  loco  satis  proprie  adaptare  possum  verbum 
istud  novelle  poetrie :  Scaturiunt  montes  seu  turnet  terra ,  exiit 
mus  tandem  jilius  ejus.  Item  verbum  Ysopi:  Sepe  gerit  nimios 
causa  pusilla  metus.  Quia  mangna  hominum  trepidacio  et  pavor 
ingens  in  ridiculum  conversus  est. 

Eodem  anno  post  festum  omnium  Sanctorum  fama  perso¬ 
nuit  apud  lacum  Botannicum:  quinque  principes  electores  con- 
spiratos  contra  inperatorem  venturos  in  multitudine  gravi  Fran- 
kenfurt  ad  perdendum  eum  vel  ad  deponendum  eum  et  aüum 
loco  sui  subrogandum,  Quod  inlelligens  inperator  Ludwicus 
se  cum  archiepiscopo  Moguntino  et  cum  filio  suo  marchgravio 
Brandenburgensi,  inter  ceteros  principes  electores  pro  eo  zelanti- 
hus,  et  cum  civitatensibus  et  dominis  multis  Germanie  collegit 
in  tanta  multitudine,  quod  longe  plures  galeatos  coronatos  ha- 
buisse  astrueretur  quam  tria  milia.  Fama  eciam  michi  advo- 
lans  testabatur,  XX  milia  pungnatorum  ipsum  in  promtu  tenu- 
isse ,  preter  multas  civitates  vicinas  que  cum  copiosis  exerciti- 
bus  sibi  succurrere  parate  fuerunt,  si  neccessitas  ei  ut  timebatur 
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Ao  1344.  incuhuisset.  Oae  non  inrainebat,  quia  nemo  suorum  adversa- 
riorum  illic  conparebat",  et  ideo  domi  remanserunt.  Fertur  quo- 
que  1111  filios  inperatoris  ibidem  coram  eo  in  armis  militari- 
bus  et  dyadematibus  rutilantibus  adinstar  astrorum  gloriosissinje 
micuisse.  Honorifice  ergo  recessit  qui  anxius  advenit. 

Ao.  1339.  Ordine  retrogrado  sive  prepostero  non  longe  sed  prope  superius 
pretermissum  quiddam,  valde  notabile  et  in  scripturam  redegibile,  refe- 
ram,  legentibus  in  futuro  horrorem  et  sluporem  inmittens,  loco  suo  de- 
bito  ex  obüvione  transilitum.  Est  ergo  islud.  Anno  Domini  MCCCXXXIX 
tres  baghardi  heretici  deprehensi  et  dyocesano  Constanciensi,  supra 
pluries  memorato,  presentali  locoque  eminenli  cimiterii  ecclesie  kathe- 
dralis  Coustanciensis  coram  tolo  clero  et  omni  populo  heresum  articu- 
los  multos  abbominabilissimarum,  legitime  convicti,  confessi  sunt  publice. 
Qui  cunctis  auditoribus  nauseam  et  amiracionem  a  relroactis  annis  in- 
auditam  incusserunt.  Nam  dum  fuissent  rite  examinati  ac  discussi  su- 
peratique,  errores  suos  execrabilissimos  in  velustate  dierum  suorum 
pessimorum  perpetralos  inperterrite  coram  cuncta  plebe  civitatis  Con- 
stanciensis  illic  congregata  prodiderunt.  More  autem  alicujus  hominis 
aliquot  guttas  aque  de  gurgite  haurientis  paucos  ex  multis  arliculos 
persequar;  nam  plures  quam  XXX  fuerunt.  Ex  quibus  tantum  islos 
relictis  ceteris  promam.  Unus  fuit  quod  quidam  ex  eis  una  vice  a  rau- 
lieribus  tribus  inlerrogatus  de  Trinitatis  essencia ,  antequam  responsum 
daret,  ad  exhortacionem  sui  vestibus  detractis  se  penitus  denudantes 
ad  dorsa  sua  se  in  latibulo  suo  projecerunl.  Quo  facto  cum  funiculo 
vel  cordula  pedem  unius  mulieris  alterius  mulieris  pedi  viciuiori  alli- 
gavit.  Quibus  taliter  colligatis  turpiler  abusus  fuit.  Nam  eas  regiravil 
et  hinc  inde  traxit ,  patula  earum  pudenda  interim  visu  lubrico  con- 
tuendo,  tandem  subnectens :  Hec  est  Sancta  Trinitas.  Nec  in  hoc  sibi 
suffecit.  Quin  eciam  petulancia  carnis  commercia  cum  singulis  secun- 
dum  suum  bestialem  iramo  dyabolicum  libitum  post  hec  exerceret.  Tan¬ 
tum  enim  eas  venenoso  potu  sue  peslifere  doctrine  ac  ypocrisis  demen- 
taverat,  quod  suis  desideriis  nefandissimis  lotis  viribus  satisfacere  slu- 
duerunt.  Affirmavit  quoque:  quod  in  pediculo  tantum  deitatis  vel  di- 
vine  bonitatis  vigeret  quantum  in  homine  vel  alia  qualibet  creatura. 
Asseruit  insuper  tercio:  quod  panis  non  consecralus  vel  hostie  panis 

(pag.  159 )  consecrate  in  duobus  cophinis  positus  sui  sive  porco  equaliter  cibus 
aptus  esset.  Quarto  aslruxil:  si  viri  et  mulieris  concubilus  et  conse- 
cracio  hostie  a  sacerdote  in  distantibus  a  se  aris  vel  duobus  cornibus 
unius  altaris  fierent,  quod  utrumque  equalis  ponderis  foret;  actus  nec 
unus  esset  alteri  preponendus.  Hi  errores  et  celeri  istorum  heresyar- 


Johannis  Vitodurani  Chronicon. 


223 


charurn  fuerunt  certissimis  testimoniis  probati.  Hos  autem  quatuor  ex 
celeris  raultis  presenti  tanlum  inserui  opusculo,  ne  peccalum  eorum  in 
eo  delealur,  sed  memorie  maledicte  in  perpeluum  conmendetur.  Cum 
in  hiis  erroribus  coram  clero  et  plebe  irrevocabiliter  perdurarent,  tan- 
dem  videntes  fore  se  tradendos  curie  seu  judicio  seculari,  perterriti, 
simulando  penitenciam  errores  suos  revocabanl,  penani  condignam 
ecclesie  super  excessibus  suis  subire  parali.  Fuerunt  igitur  ab  ordina- 
rio  in  lurrim  conjecti  et  in  ea  usque  ad  mortem  pane  arto  et  angusiie 
aquaque  tribulacionis  pasti. 

Anno  Dominä  MCCCXTJIII  in  vigilia  ascensionäs,  ut  ejus  rela- 
cione  michi  innotuit  qui  presens  erat,  atrox  bellum  navale 
conmissum  est  inter  fratres  Ilospitalarios  Rodensis  insule  cum  adjuto- 
rio  aliorum  Christianorum  et  inter  Turcos  in  mari.  In  quo  quamvis 
Christicole  tautum  habuerint  XVI  galeas  absque  aliis  navibus  penitus 
et  Turci  XXV  galeas  cum  CXX  navibus,  tarnen  Deo  sibi  cooperante 
de  Turcis  triunphabant ,  cesis  de  Christianis  tanlum  trecentis  viris,  ex 
Turcis  vero  XVIII  millibus.  Sed  heu  una  galea  fidelium,  potito  jam 
ab  eis  triunpho ,  per  galeas  Turcorum  in  absconso  latentes  insperate 
et  inopinate  super  eam  irrruentes  fatigatam  a  certaminis  labore  abducta 
est  et  capta.  Cujus  inhabitatores  Christiani  in  caplivitate  dura  ab  as~ 
censione  Domini  usque  post  festum  Michahelis  detenti  sunt.  Interim 
autem  Christiani  fralrem  seu  nepotem  regis  Turcorum  captum  in  eodem 
bello  in  custodia  arta  delinebant.  Qui  tandem  liberlati  sue  a  Christia- 
nis  ob  peticionem  Turcorum  et  ob  promissionem  firmam  manumissionis 
ab  eis  fidelium  jurejurando  suo  roboratam ,  quod  et  factum  fuit,  resti- 
tutus  est.  Qui  si  captus  non  fuisset,  Turci  omnes  katholicos  in  galea 
memorala  repertos  perdidissent. 

Paulo  ante  ista,  ut  mediaute  prenominali  narratoris  re- 
lacione  didici,  Turci  clandestina  et  nocturna  et  inprovisa  invasione 
canpestria  Grecie  villas  et  hujusmodi  depopulantur ,  abductis  secum 
Grecorum  XLmilibus,  adventum  eorum  minime  grandem  presciencium. 

In  (ine  fere  ejusdem  anni  eivitatenses  plurium  civitatum 
silarum  juxta  lacum  Podmensem,  ad  preceptum  advocati  eorum 
terram  comilum  Muntfortensium  perdomare  et  inperio  applicare 
affectancium,  in  numero  pauco  et  vili  se  aput  Breganciam  con- 
gregantes  inconsulte  et  ibi  per  biduum  vel  triduum  conmoran- 
tes  cum  eorum  derisione  et  contemplu  absque  fructu  redierunl82). 
He  civitates  confederale  inperiales  inprovide  et  inepte  ad  bel- 
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landum  egredientes  cum  convenissent  in  loco  prenominalo  et 
suam  paucitatem  plene  perspexissent,  veriti  a  facie  hostium,  ab 
incepto  destiterunt  turpiter,  cum  ecclesiarum  multarum  viola- 
cione  et  earum  depredacione  cum  pauperum  spoliacione  deso- 
lacione  trucidacione,  more  paganorum  ,  ad  propria  in  non  mo- 
dicam  eorum  ingnominiam  opprobrium  et  verecundiam  rever-, 
lentes.  Ad  pacem  terre  integrandam  venerunt,  sed  eam  inter 
se  detestabiliter  ruperunt;  nam  in  transitu  suo  se  mutuo  spolia- 
bant.  Ad  augendum  inperium  confluxerunt,  sed  ipsum  magis 
laniaverunt.  Nam  in  se  et  alios  juramenli  federe  sibi  copula- 
tos  insurrexerunt  adinstar  freneticorum ,  quia  filii  Belial  penitus 
extiterunt.  Ista  expedicio  ante  festurn  sancti  Tbome  quando 
erat  algor  intollerabilis  facta  est,  sed  ante  festurn  nativitatis 
Christi  contemptibiliter  consumata ,  stulte  attemptata,  inaniter 
dissoluta. 

Anno  Domini  MCCCXLIIII  in  diebus  nativitatis  Domini  quod- 
dam  demonium  castrum  oppidi  Kampidonensis  inhabitare  cepit 
et  diebus  ac  noctibus  in  diversimoda  effigie  animalium  babita- 
toribus  castri  apparens  horridum  eis  habitaculum  dedit  in  tan- 
tum,  quod  kastellanus  cum  suis  servicialibus  viris  sirenuis  sibi 
cessit.  Nam  clara  aliquando  die  tantum  lerrorem  eis  intulit, 
quod  kameram,  in  qua  pariler  dormierunt,  exire  quamdiu  eos 
molestaverat  minime  presumpserunt.  Arma  ipsorum  in  con- 
spectu  eorum  abstulit  vel  sustulit  et  cum  strepitu  terribili  ad 
ima  vel  in  partem  oppositam  projecit.  Quod  inhabitantibus 
castrum  stuporem  et  horrorem  grandem  incuciens  eos  de  Castro 
ad  oppidum  fugavit. 

Anno  Domini  MCCCXLIIII  et  XLV  duo  filii  ducis  Austrie 
Ottonis,  dudum  ante  defuncti,  in  primevo  adolescencie  flore  quia 
infra  XX.  annos  constituti,  unus  circa  finem  anni  XLIIII,  alter 
in  principio  XLV  dominice  incarnacionis  ab  hoc  seculo  in 
pace,  secundum  vero  quorundam  oppinionem  intoxicati,  trans- 
migrabant83). 


83)  Friedrich  und  Leopold.  Vrgl.  Herrg.  Gen.  dipl.  Habsburg. 
1.  209.  Herzog  Otto,  ihr  Vater,  starb  am  26.  Febr.  1339. 
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Hem  anno  Domini  MCCCXLV  in  parlibus  Ytalie  ante  quadragesi- 
mam ,  propler  predicacionem  crucis  Christi  contra  paganos  a  papa  Cle- 
menle  sexto,  tune  temporis  ecclesie  presidente,  mandatam  sub  titulo  re- 
missionis  omnium  peccatorum  et  penarum  eorundem,  mulla  milia 
Christicolarum  contra  Turcos,  Christianis  et  paganis  adversarios,  Irans- 
fretabant,  ut  fama  veridica  ad  me  pervenit.  A  qua  quoque  percepi  quod 
tune  noviter  Veneti  Januenses  et  alii  katholici  Turcis  per  sua  bella 
atrocissima  que  eis  intuleraut  civitalem  gloriosissimam  abslraxerunl, 
per  quam  Christianitas  si  eam  conservare  prevaluissel  in  perpeluum 
locupletari  valeret84). 

Item  eodem  anno  tempore  quadragesime  in  Lima  quedam  mulier 
honesta,  eo  quod  quendam  civem  locupletera  ibidem  conmoranlem  in- 
pelivisset  et  in  spiritualibus  judiciis  vexasset  et  vexando  obtinuisset 
quod  matrimonium  iniciatum  cum  ea  consumaret,  ab  eo  jussa  est  oc- 
cidi ,  quia  penitencia  duetns  amara  de  matrimonio  conlracto  cum  ipsa 
aliam  traducere  satagebat.  Sed  exlincla  post  mortem  evidentibus  rnira- 
culis  coruscans  iunocens  conprobata  est.  Que  longe  lateque  diffusa  ip- 
sam  non  solum  insontem,  verum  eciam  sanctam  Deoque  acceplain  de- 
monslrarunt.  Narn  cecis  Visum,  clandis  gressum  mullaque  beneficia 
Domino  largienle  indigenlibus  conferebat.  Que  dum  parentes  viri,  tan- 
quara  indicia  juslicie  inulieris,  civis  vero  inalicie,  obstruere  cohibere  et 
nbducere  conarentur,  magis  erunpebant. 

Item  anno  Domini  MCCCXLV  mense  Februario  XL  viri  aput  Smir- 
nam,  kapitanei  exercituum  Chrislianorum,  a  Tnrcis  interempti  sunt, 
exercilibus  illesis  permanentibus.  Quod  lali  modo  accidisse  asseritur. 
Kapitanei  maturo  consilio  decreverunt,  machinas  Turcorum  fore  de- 
struendas  ul  minus  per  hoc  civitalem  Srairnarn  moleslare,  ipsam  op- 
pungnando,  valerent.  Quod  dum  factum  fuisset,  cum  prospero  aliquali 
fidelium  conflictu  Turcis  illato  ad  civitalem  redierunt.  ln  quo  reditu 
dum  kapitanei  divulsi  ab  exercilibus  ad  quandam  ecclesiam  juxta  viam 
sitam  ad  referendum  Deo  graciarum  actiones  pro  victoria  de  Turcis 
habita  divertissent  et  hoc  Turci  de  loco  eminenti  perspexissent,  eis  in- 
sidiantes,  mox  ab  eis  in  multiludine  congregatis’  circundati  et  conpre- 
hensi  sunt  et  incontinenti  ornnes  pariler  extincli.  Illic  corruit  ut  fertur 
capitaneus  pape  Clementis  VI  qui  quinque  galeis  illuc  direclis  a  papa 
prefuil.  Cecidit  quoque  ibidem  capitaneus  Hospitalariorum  insule  Ko¬ 
des  et  Cipri  et  Venetorum  ac  Januensium  cum  Neapolilanorum  et  Pisa¬ 
norum,  cum  aliis  eciam  raichi  non  nominalis.  Quorum  mors  preciosa 
est  io  conspectu  Domini  ul  pie  credendum  est.  Post  mortem  vero  ho- 
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rum  ut  t'erlur,  mense  Marcio,  Christianitas  Domino  cooperanle  dampnum 
de  suis  cesis  ut  ita  dicam  reconpensans  aput  quendam  Ouvium  de  Tur¬ 
as,,  ut  turbo  veoientibus  ad  nocendum  Christicolis ,  tria  milia  peremit 
et  in  canpo  quodam  eciam  feie  totidem  perdiderunt.  Pro  quo  Christus 
sit  benedictus  in  secuta  seculorum  ! 

Item  eodem  anno  oppidum  Lindaugense,  honoribus  divieiis 
et  personis  per  cives  aliunde  venientes  brevi  tempore  succres- 
eens  in  attum,  ad  ima  dejectum  est  abjectionis  opprobrii  vili» 
latis  et  paupertatis.  Ita  quod  sicut  ante  floruit,  ita  tune  tabuit, 
et  sicut  ante  fragravit  jocunda  redolencia  oppinionis  excellen- 
tis ,  sie  postea  fetuit  fetore  fame  ignominiose.  Nam  partialitas 
iniqua,  latenter  diu  exorta  ibidem,  infra  octavam  pasce  in  me¬ 
dium  patenter  erupit,  burgeusibus  pturibus  poeioribus  altere 
partis  fugientibns  ad  civitates  et  ad  eastella  cireumposita  nec- 
non  muitis  tandem  successive  propter  culpas  levis  ponderis  a 
loco  eliminatis.  In  disturbio  illo  ab  advocato  inperatoris  humi- 
lis  progeniei  residentis  in  Ravenspurg,  mangnanimiter  tarnen 
agentis,  magister  civium  et  tribuni  plebis  burgariorum,  ante  non 
habiti,  jussu  eesaris  Lndwici  creati  sunt.  Ab  eo  quoque  omnes 
cives  reperti  in  oppido  illo  ad  lidelitatis  juramentum  conpulsi 
sunt  sub  dis  tri  cti  one  severa. 

Eodem  quoque  anno  incarnacionis  Domini  circiter  festum 
paschatis  legacio  inperatoris  Lndwici  pro  conposicione  inter 
ipsiim  et  papam  sepius  attemptata,  ut  supra  expressum  est,  per 
nuncios  omni  reverencia  dignos  replicata  est.  Qui  contra  con- 
fidenciam  hominum  ante  festum  sancti  Johannis  babtiste  reversi 
sunt,  omni  desiderio  terrarum  frustrato.  Nam  nulla,  sicut  antea 
sepe  factum  est,  prospera  reportabant.  Propter  quod  bomines 
presertim  Alamanie  de  conposicione  capitum  et  unitatis  eccle- 
sie  recuperande ,  ad  minus  pro  suis  teroporibus,  penitus  despera- 
bant.  Tune  temporis  reiigiosi  et  seculares  derici  qui  divinum 
cultum  in  locis  inperialibus  vel  aliis  interdicto  suppositis  re- 
sumpserant  absolucionem  ab  boc  a  Romana  curia  inpetrarunt, 
aliis  clericis  in  eisdern  locis  libere  et  absque  pavore  in  cele- 
bracione  persisleniibus.  Qujusmodi  autem  absolucio  pro  uno 
flloreno  facillime  obtinebatur.  0  quam  lamentabilis  et  execrabilis 
scissura  ei  diQbrmitas  ecclesie  illis  in  temporibus  facta  est!  Hoc 
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verhorn  ewangelii  :  Gratis  accepistis ,  gratis  tiate!*)  in  itum 
visura  est. 

Anno  Domini  MCCCXLIH  dominus  Ropertus  rex  inciitus 
Sicilie  et  Apulie,  litteris  eruditissimus,  ab  hoc  secuio  transmigra- 
vi t.  Qui  fuerat  precipuus  benefactor  ordinis  fratrnm  Minorum. 
Quod  in  tiue  vite  sue  apertissirne  demonstravil ,  habituin  ordi¬ 
nis  pluribus  diebus  ante  vite  sue  exitum  devote  assurnendo,  in 
quo  et  aput  fratres  sicut  tieii  voluit  sepultus  est85). 

Anno  Domini  MCCCXLV  rex  Francie  ut  fertur  insignein  et 
opulentum  et  rnagnanimum  comitem  de  Rar,  accusatum  sibi 
de  dolo  inito  ab  eo  cum  rege  Anglie  contra  ipsum  ,  sublalum 
de  lecto  suo  violenter  vel  secundum  aliorum  dicta  fraudulenter 
ad  se  voeatum  interfecit.  Cujus  mortem  uxoi  sua  secundum 
quonmdam  asserciönem  fr.au de  consimili  vindicavit. 

Hiis  temporibus  sedes  episcopalis  Constanciensis  vacabat 
ultra  spacium  integrum  ahni  solaris  cum  scandalo  locius  terre. 
Narn  decanus  ejusdem  eeclesie  et  dominus  Albertus  de  Hohen¬ 
berg  contra  se  in  Avione  aput  pap  am  Ciementem  Vi  cum  multo 
tedio  et  dispendio  morabantur.  Tandem  decanus  episcopatum 
obtinuit  post  graves  sumptus  et  peccunie  inmensas  donaciones, 
Hic  a  majori  parte  capituli  eleetus  fuit ,  et  sicut  in  vocibus  eli- 
geucium  prevaluit  comiti,  sic  et  post  in  capcione  episcopatus, 
reversus  in  secuudo  anno  post  obitum  sui  antecessoris  (qui  fuit 
circa  festem  beale  Margarete86)  infra  festem  pasche  et  pente- 
costes. 

Müs  in  temporibus  quidain  taute  agilitatis  extilerat,  quod  coratn 
plebe  pluries  super  valangam  sibi  ad  hoc  preparatam  in  civitate  Argen- 
linensi  facililer  prosiliens  et  iu  momento  se  Iransvertens  in  pedica  se 
pedis  unius  suspeodit,  capite  coutra  lerram  verso,  et  iu  omnem  par- 
tem  se  de  valanga  venlilando  et  regirando  stnporem  omnibos  aspicienti- 

#)  Matth.  X.  8. 

85)  S.  oben  pag.  174  und  85. 

86)  Nach  diesem  (berichtigenden  ?)  Zusatze  zu  dem  oben  S.  215  ge¬ 
gebenen  Datum  ,)  circiter  festum  beate  Marie  Magdalene f<  ist  der  Tod 
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hart,  von  Konstanz. 
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bus  dedit.  Nichilominus ,  virlute  quadam  mirifica  sibi  pre  celeris  ho- 
minibus  indita,  menbris  sui  corporis  more  puellari  conpositis  coraro 
populo  hoc  spectante  de  mensa  longe  ad  alteram  e  regione  localam  se 
transjecit,  ita  ut  ibi  se  ereclo  stalu  non  suppino  stalueret,  quemadmo- 
dum  de  alia  mensa  erecle  et  directe  ad  illam  transilivit.  Quod  magis 
repwtabat  aput  semetipsum,  quam  id  quod  prius  narratum  est.  Fertur 
de  alio  quodara ,  quod  Rome  excelsam  (urrira  ascenderit  et  totum  Cor¬ 
pus  de  ea  prominenter  et  evidenter  exponendo,  solo  pollice  unius  rna- 
nus  sue  super  crepidinem  muri  turris  vel  caricelli  sui  extremiJale  inni- 
xus,  cuoctis  cernentibus  spectaculum  plenum  anmiracione  prebebat. 
Nam  per  girum  se  extra  turrim  ventilando  et  hinc  inde  convertendo, 
in  soio  pollice  inlrorsus  sustentalus,  omnium  hominum  ad  hoc  conspi- 
ciendum  confluencium  oculos  a  retroactis  aunis  inoppinabili  ac  inaudito 
tractu  ad  se  iraxit  et  allexit.  Item  quidam  in  Rotwil  de  alto  ponle, 
racione  cujusdam  vadimonii  inili  cum  aliis  viris,  ad  spacium  trium  pe- 
dum  contra  profunditatem  seu  precipicium  vallis  vel  fossali  super  tegu- 
lam  tenuem  infra  pontis  crepidinem  sibi  pro  signo  vel  meta  locatam 
decidens,  mox  potencia  quadam  incredibili  naturaliter  sibi  inpressa  iu 
prislinum  locum  pontis  ,  unde  in  preceps  voluntarie  ruebat .  resilivit. 
Quidam  eciam  mancus  promptissime  digilis  pedum  pro  digitis  manuum 
in  ludo  faxillorum  cura  celerorum  lusorum  anmiracione  non  modica  ute- 
batur,  Quidam  insuper  homines  cum  ceteris  corisatoribus  in  suis  ca- 
pitibus.  loco  pedum  ad  lerram  transversis,  expeditissime  corisabant. 
Quidam  eciam  in  pluribus  locis  equos  velocissimos  suo  cursu  veloeiori 
preveuerunt;  insuper  in  eos  relro  promptissime  saliebant,  dum  actu 
equi  in  suo  cursu  erant  citissimo  conslituti  et,  quod  magis  est ,  quidam 
in  tali  cursu  et  saltu  capita  sua  in  sellas  equorum  currencium  lixerunt 
directe  et  erecle,  pedibus  suis  transversis  in  altum  contra  celum. 

Anno  Domini  MCCCXLVI  nuncii  ducis  Austrie,  iritromilten- 
tis  se  pro  tune  de  conposicione  inter  inperatorem  et  papam, 
egressi  in  advenlu  inmediate  anni  preeuntis,  a  facie  ejus  reversi 
sunt  circiter  purificacionem  beate  Virginis,  nulia  gracia  oblenta. 

Anno  Domini  MCCCXLY  tempore  vernali  vel  eslivali  rex 
Kragogie  filiam  suam  Romulo,  inperatoris  filio,  sibi  nato  dum 
Rome  ageret,  tradidit  in  uxorem.  Qui  circiler  festum  sancti 
Jacobi  perrexit  cum  pauco  exercilu  vel  comitatu  ad  consumau- 
dura  matrimonium  ante  iniciatum. 

Item  eodem  anno  vel  tempore  marchio  Moravie,  lilius  regis 
Boemie,  in  multitudine  gravi  marchionalum  Brandenburgensera 
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intravit  ad  devastandum  eum  io  ulcionem  iojurie  illate  fratri 
suo  juniori  a  tilio  seniore  inperatoris  marchione  Braudenbur- 
gensi.  Hic  enim  uxorem  fratris  sui  tulerat  dudum  ante  temere 
et  sibi  eatn  conjugem  copulavit  contra  juris  canonici  lenorem. 
Consangwinitas  enim  inler  eos  habita  ut  fertur  et  divorcii  nul- 


latenus  oblenta  celebracio  matrimonium  Christiane  religionis 
fieri  prohibebant.  Dum  autem,  ut  dictum  est,  fiiius  regis  Boe- 
mie  demolicioni  terre  Brandenburgensi  insisteret,  rex  pater  suus, 
quamvis  omnino  orbatus  fuerit  lurnine  oculorum,  tarnen  pro  fi- 
liis  discrimini  se  dedit,  oppida  terre  oppungnando.  Quod  a 
seculo  ut  credo  non  est  auditum.  Fecit  autem  hoc  nimio  furore 
exagitatus  contra  inperatorem  fiiiumque  ejus  ob  causam  inme- 
diate  meraoratam.  Circiter  idem  tempus  cesar  Ludwicus  colli- 
gendo  exercitus  bellatorum  .in  auxilium  filii  sui  contra  regem 
Boemum,  licet  frustra  quia  effectui  opus  inchoalum  non  tradi- 
dit,  circa  civitatem  Nuerenberg  et  urbem  Ratisponam  ibidem 
circumquaque  terrara  devastabat.  Liberam  enirn  liceuciam  con- 
tulit  cunctis  coogregatis  depredandi  quos  vellent  vel  possent 
homines  illic  degentes.  Eodem  quoque  tempore  fainabatur, 
quod  rex  Boemie  una  cum  filio  suo  regi  Kragogie  bella  inlule- 
rit.  Qui  duo  reges  dum  cum  suis  exercilibus  contra  se  in  can- 
pestribus  locati  fuissent  et  rex  Kragogie  viderel  se  verisimiliter 
superandum  a  multitudine  nimis  copiosa  hoslium  respectu  sui, 
ad  unam  urbium  suarum  valde  perterritus  confugit,  contra  spem 
suam  tandem  hurnilialus.  Nam  interim  dum  speraret  se  auxi¬ 
lium  babiturum  oportunum  et  hoc  fiduciäliter  prestoiarelur  a 
cesare  propter  sponsalia  noviter  inita  inter  tiliam  suam  et  filium 
cesaris  memoratum,  et  non  inveniret,  ipsa  irritavit  secundum 
assercionem  plurimorum  vel  ad  minus  cassare  disponebat  aut 
attemptavit. 

Item  anno  Domini  MCCCXLV  in  Septenbri  circa  festum 
sancte  crucis  in  fluvio  Reno  aput  oppidum  Rinvelden  centum 
et  XXX  homines  promiscui  sexus  navigantes  de  Balneis  natura- 
libus  et  de  loco  Heremitarum  submersi  sunt.  Circa  idem  quo¬ 
que  tempus  XL  homines  lacum  transire  juxta  oppidum  Rapers- 
wile  in  ferocissima  lem*peslate  more  frenetieorum  satagentes  nan- 
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fragiu  in  incurreruat.  Na  in  absorpti  a  voragine  proeeilarum  in 
profundum  abyssi  ruppta  navicula  deciderunt, 

Paulo  ante  ista  prescripta  generalis  fralrum  Minornm  legacione 
summi  pontificis  functus  ad  regem  cujusdara  insule,  paganum,  ipsum 
cum  gerile  sua  ad  Christum  convertit.  Qui  dum  post  hec  peracta  ad 
capitulum  generale  celebrandum  in  Assjsio  anno  Domini  MCCCXLII  per- 
geret,  rex  adhuc  kathechuminus  una  cum  populo  neophito  clamabat  cum 
ejulatu  lacrimabili  post  eum  dicens  :  »Heu  pater  mncte,  cui  novellam 
plantulam  tüam  fovendam  relinqnis  9  invadent  gregem  tuum  lupi  rapaces , 
um  post  capitulum  mittas  aliquos  fratres  tut  ordinis  ad  te.tr am  nostram, 
doctores  «erbt  ao  exempli ,  qui  plebem  adhuc  debilem  et  rec entern  et  no~ 
tarn  in  fide  solident  et  confirment Qui  precibus  eorum  supplicibus, 
indicihili  gaudio  per  hec  perfusus ,  annuens  a  capitulo  plures  fratres 
ydoneos  eis  transmisit  qui  yerbum  Dei  illie  predicarent  valenter  et  con- 
versos  ad  ftdem  babtizarent. 

Circiter  ista  lempora  dum  quidam  n.obites  dicti  de  Lockern, 
Swevi 87 j  t  regi  Dacie  auxiiium  contra  suum  bestem  ut  pulo  re¬ 
gem  Norwegie  vel  Swecie  pro  stipendio  pingwi  cum  rnultis  ga- 
leatis  preslarent,  accidit,  paganos  alteri  ex  predictis  regibus 
subactos  ecclesiam  quandam  violenter  hora  misse  subinlrare. 
Dum  au  lein  unus  ex  illis  prespilero  celebranti  in  altari  interim 
hostiam  conse.cratam  temere  abstulisset  et  eum  alter  pagauus 
propter  boc-  nimium  (latentem  cerneret ,  socio  suo  raptori  ho- 
stie  suggessit  dicens:  »fiedele  Uli  fortulam  ablatam ,  quia  Video 
quod  meduU'itm  pro  ejus  amis&ione  est  consternatus.a  Ecce  qua- 
liler  saeramenlum  sacramenlorum  per  ignoraneiam  et  infidelita- 
tem,  quandoque  vera  per  maliciam,  contempnitur  et  irridelur  in 
fidei  nou  rnodieum  detrimentum! 

Anno  Domini  MCO.CXLV  circa  fesluin  Omnium  Sanctorum 
dum  frater  inperatricis  comes  Hollaudie  quandam  civitatem, 
Trajectum  vocitatam ,  sibi  adversantem  expungnare  desudaret, 
a  suis  iamiiiarissimis  dolose  ut  a  quibusdam  fertur  interemptus 
est.  Alii  vero  asserunt  sic:  dum  strues  natatiles  lignorum  lon- 
gas  et  latas  conposuissent  ürmissirnis  ligaturis  super  tluvium 
quendam,  puta  Plenum  vel  aquas  maris,  preterfluentem  vel  inhe- 
rentes  ciyitati,  et  desuper  cum  multis  milibus  pungnatorum  ope- 


!87)  S.  oben  S.  169. 
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ram  darent  diligenfem  ad  capeionem  et  desolacionem  civitatis, 
conpagibus  lignorum  dissolutis  et  tenaculis  ruptis  m  proftintfnm 
maris  vel  flumiuis  pariter  paucis  exceptis  corrnerunt,  subtner- 
sionis  mortem  incurreotes.  Tercia  currebat  oppinio,  iater  irte- 
raoratas  famosior  et  veritali  similior,  videlicet  quod  Frisonibus 
bellum  intulerit  cum  raulta  electaque  milieia  sibi  eos  subicere 
gestiens.  Qui  egressi  contra  eum  sua  castra  posuerunt,  rolli¬ 
gen  tes  illic  artificialiter  multitudinem  aquarum.  Quas  dum  tan- 
dem  contra  acies  comitis  ex  ad verso  cohstitutas  emitterent  et 
ille  erupte  ex  insperato  rnore  torrentis  inundantis  rapidissime 
effluerent,  ipsas  una  cum  bornite  in  mangna  piarte  absorbebtftit, 
ceteris  in  ore  gladii  prostratis  usqiie  ad  internecionem.  Fauei 
enim  m  inus  vel  aque  voraginem  effugerunt.  Fertur  autem  con- 
inuniter  XL  milia  virorum  de  exercitibus  comitis  modo  predicto 
cecidisse,  qui  omnes  una  cum  coraite  miserabiliter  penerunt. 
Inperatrix  vero  audiens  mortem  fratris  descendit  in  Hollandiam 
et  ipsam  jure  hereditario  ad  eam  devolutam  sibi  vendicavi't,  ip- 
sam  ut  dicitur  pacifice  possideodo. 

Anno  Domini  MCCCXLVI  rex  Sicilie  a  suis  servicialibus 
strangulatus  fuit.  Pro  quo  papa  Clemens  VI  medullitus  jaculo 
doloris  fuit  perfossus  in  tantum,  ut  fama  leslabatur,  quod  ipsum 


amarissime  deplanxit.  Frater  vero  suus  rex  Ungarie  ex  merore 
inmenso  quem  gestabat  in  pectore  suo  pro  sua  intereinpcione 
per  na  ul  tos  dies  cum  Iota  fainilia  et  comitatu  suo  in  arguraen- 
tum  sue  desolacionis  in  veste  fünebri  nigri  vel  fusci  coloris  in- 


cessit.  Auctores  vero  latrocinii  feie  XL  viri  de  optimatibus,  post 
regis  mortem  notati,  in  ulcionem  tarn  exsecrabilis  sceleris  cou- 
inissi  horribili  nece  plexi  sunt.  Plerique  ajunl :  dum  rex  pre- 
fatus  cum  consorte  sua  in  karnera  regia  sopori  se  dedisset,  me- 
moratos  maleficos  per  ostium  kamere  audacler  et  inportune 
irrupisse  et  ipsum,  sublatum  per  eos  a  latere  regiue  et  "u  altum 
per  funem  elevatum  quem  ad  boc  secum  attuleraid,  in  trabe 
sußbcasse,  regina  vix  per  fugarn  celerem  manus  eorum  effu- 

)  ;  I  "  ’  ’!  j  ;  j  n 

giente«  Facta  sunt  autem  bec  tempore  hvernali  circiter  festuih 
nativitatis  Christi. 

Anno  Domini  MCCCXLVI  inperator  Ltfdwicus  aput  M.ona- 
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ao.  1346  chum  ci vitalem  suam  propriara  in  Bawaria  aocnsaciones  graves 
et  querimonias  miserabiles  parentum  pueri  noviter  tune  occisi 
a  Judeis  ibidem  habitantibus,  corruplus  peeeunia,  audire  recusa- 
vit.  Popuium  quoque  civitatis  meinorate  katervatim  locum  occi- 
sionis  pueri  extra  muros  frequentantein  ,  >1  bi  Dominus  miracula 
sanitaturn  plurima  ut  fertur  operari  dignabalur,  cohibere  et  re- 
slringere  rninis  et  terroribus  a  cepto  eoncursu  satagebat.  Cum 
autern  videret  se  conlempni,  prohibiciones  et  precepta  sua  mi¬ 
nime  curando,  demandavil  sive  ad  minus  permisit  homines  utrius- 
que  sexus  spoliari  denudari  turpiterque  tractari.  Et,  quod  su- 

(P»g.  167.)  per  omnia  gravius  est,  tuguria  et  casas  pro  solacio  adventan- 
ciurn  illic  constructas  et  crucem  excelsam  ereclam  in  tituluin 
destrui  et  amoveri  jubebat.  Quod  factum  fiel  .ei  katholice  et  ju- 
stieäe  minime  consonum  ipsum  fecit  ignominiosum.  liec  feeit 
filio  suo  marchione  Brandenburgensi  de  hoc  dolente  et  in  con- 
trarium  renitente.  Iste  nepbarius  actus  cesaris,  Christiane  re- 
ligioni  penilus  inimicus,  suam  gloriam  non  modicurn  obfuscavit« 
Nam  sicut  antea  in  populo  proprio  illic  graciosus  et  gloriosus 
cxtitit,  sic  postea  turpis  est  ei  reddilus  et  exosus.  Multi  eciam 
presagiebant  et  coniciebant  illuc  opus  abhominabile  fore  quod- 
dam  preambulum  et  pronosticum  sue  infelicitatis  in  proximo 
inminenlis. 

Ao.  1346  Item  eodena  anno  tempore  eslivali  rex  Anglie  ut  fertur  de 
rege  Francie  in  uno  preiäo  ad  invicem  conmisso  in  quodara  loco 
triunpbavit.  Quo  potito  feliciter  Swevos  aliquos  a  suo  exercitu 
captos,  timentes  de  vita  sua,  iopunes  libertali  remisit  tali  ad- 
jecta  condicione:  quod  si  Domino  cooperante  in  brevi  contin- 
geret  eum  Parigius  potenter  dominari ,  hoc  audilo  ab  eis,  illico 
se  sibi  ibidem  presentarent;  sin  autern,  quod  esserit  ab  hoc 
vinculo  penitus  suportati.  Qui  ad  hoc  faciendura  ut  fertur  se 
coram  eo  obligaverunt  sacro  preslito  juramento. 

Ao.  1346.  Anno  Domini  MCCCXLVl  in  festo  Valentini  88)  martyris  plu- 

Febr  14 

res  cives  extranei  oppidi  Lindaugensis  in  disturbio  ejusdera  op- 

ss)  Statt:  »  Valentini ((  setzt  eine  Correctur  in  der  Handschrift:  »F7- 
talisa  (28.  April).  Allein  Ersleres  passt  besser  zu  der  Erzählung. 
S.  unten  S.  234.  —  Vrgl.  übrigens  auch  oben  S.  226. 
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pidi  supra  non  longe  memorato  fugitivi  seu  profugi  effecli  a 
lacie  inimici ,  scilicet  advocati  ex  insperalo  latenter  cum  raultis 
armatis  supervenientis  et  zelantis  pro  adversa  parle,  congregati 
in  unum  cum  alienigenis  sibi  allectis  et  secum  assumptis  (ita 
quod  eraut  circiter  XX  in  numero)  in  adjutorium  suurn,  per 
portam  unam  male  custoditam  tune,  quadam  vesania  seducti, 
armis  armali  micantibus  et  variis  vasis  intei  teetionis  rauniti,  sci¬ 
licet  gladiis  euspitibus  gesis  et  balistis,  repeute  gressu  clande- 
stino  paulo  ante  solis  occasum  oppidum  iutroeuntes  inportune 
ac  inpetuose  domos  capitaneorum  contrario  partis  adierunt,  ip- 
sos  in  eis  sludiosissime  queritantes.  Quibus  non  iriventis  que- 
madmodum  sperabant,  per  vicos  et  piateas  bostiliter  proceden- 
tes  stuporem  et  tremorem  babitatoribus  in  eis  per  eorum  inpro- 
visum  introitum  et  insperatum  adventum,  suspicanlibus  magnam 
mullitudinem  secuturam  eos  jnvancium,  incusserunt.  Nemini 
tarnen  nisi  sibi  nocentibus  molestiam  intulerunl.  Si  autem  fa- 
cere  voluissent,  evceplis  eivibus  vulgaribus  plures  de  rnelioribus 
sibi  casualiter  in  stratis  occurrentes  absqne  quovis  obstaculo 
perdidissent.  Clamabant  autem  unanirniter:  nicbil  male  inten- 
dere  sed  tantum  res  suas  repetere  veile  et  de  suis  bonis  inde- 
bite  sibi  ablatis  tieri  justicie  conplemenlum  postulare,  per  hec 
presumentes  et  verisimiliter  sperantes ,  prestanciores  burgenses 
cum  majore  parte  populi  oppidi  sibi  incontinenti  adbesuros  et 
mediante  eorum  patrocinio  et  auxilio  adversariis  ibidem  preva- 
liluros.  Sed  frustra  ;  in  arundine  vento  agitata  contideutes.  Ab 
eis  enim  in  quibus  anchoram  spei  sue  fundaverunt  omnino  dere- 
licti  fuerunt.  Narn  in  crastina  die,  treugis  in  sero  preterite  diei 
conpositis  adhuc  durantibus  usque  ad  pulsaeionem  höre  prime, 
in  quibus  licitum  fuit  eis  abscedere  nt  fertur  salvis  rebus  et 
corporibns,  sed  acceptare  riolentibus,  quia  adhuc  aliqualiter 
prosperari  sperabant,  contra  fiduciam  suam  conprehenss  et  con- 
clusi  a  conmunitate  loci  detractis  armis  irisignibus  ac  vestibus 
culcioribus  tarn  in  turribus  quam  in  domibus  sunt  arte  custodie 
mancipali.  Principales  enim  et  capita  illius  partis  in  vinculis 
et  conpedibus.  ac  rnanicis  ferreis ,  quidam  vero  de  vulgaribus 
cum  predictis  instrumentis  penalibus  in  paue  angustie  et  aqua 
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Ao.  1346. 
April  16. 

Juni  4. 

Juli.  23 


(P»g  169.) 


Ao.  1346 
Juli  11 


tribulacionis,  propter  eorum  forte  graviora  demeiita,  constricti 
et  trucidati  sunt.  Post  pascba  vcro  cum  civitatenses  et  domiiii 
terre  circimijaoentis  pluries  uoa  cum  advocato  cesaris  Lindau- 
diam  ad  tractandum  et  ad  piacitandum,  incassum,  pro  eorum 
redempcione  venissenl,  (andern  post  pentecosten  locuplecio'res 
pro  pec-cunia  g  ran  di  quam  inperator  exegit,  extorta  ab  eis,  a 
fidejussoribus  eorum  prompla  ,  in  festo  sancti  Jacobi  certissime 
advocato  presentanda,  de  captivilate  sua  cum  duris  tarnen  pactis 
adjdctis  in  futurum  servandis  que  perlranseo  erepti  sunt.  Qui¬ 
dam  vero  ex  ceteris  occisi  sunt,  sive  treuge  fuerit  tempore,  sive 
persecucionis  ;  quidam  per  fugatn  salvi  et  illesi  evaserurit;  qui- 
dam  autera ,  quod  est  miserabile  dictu,  farnis  inedia  consumpti 
sunt.  Liberati  vero  Constanciam  se  Iransferentes  peccuniam 
a  fidejussoribus  lermino  statuto  expeditam  ipsis  solvere  recusa- 
runt ,  dicentes :  eis  iidem  in  pactis  custodiendam  fore  violatam, 
quia  pltires  ex  cducaplivis  necati  essen l  qui  libertati  sue  resti- 
tuendi  fuissent,  et  ideo  non  inmerito  eciam  ipsi  frangere  con- 
sequenter  eam  deberent,  exactam  substanciam  non  solvendo. 
Pro  qua  rebellione  (andern  anatheruatizati  sunt  et  a  civitate  Con- 
stanciensi  fere  ejecti.  Porro  vita  misera  fame  peremptorum,  cum 
variis  tormeutis ,  absque  famis  cfuciatu  ,  execrabrlibus  et  mirum 
in  moduru  acerbis  maceratorum  et  castigalorum  usque  ad 
menseni  Auguslum  se  protraxit.  Circa  tinem  autem  eorum  fa- 
miS  rabies  tarn  crudeliter  in  eis  seviebat  per  ononimodam  all- 
rnentonim  snbtractionein  ,  quod  hen  scippos  et  statuas  juxta  se 
positas  in  parte  ul  dicitur  corroserunt.  (Anno  sequenti  redierunt 
per  pacta  quedafti  interposita) 90). 

Anno  Domini  MCCCXLVl  marchio  Moravie,  tilius  senior 
regis  Boernie  supra  pluries  memoratus ,  a  papa  Clemente  VI  rex 
contra  Lndwicum  cesärem  suscitatus  est.  Qui  dum  eodem  anno 
fere  a  tempore  quadragesimali  cum  milieia  copiosa  et  cum  po- 


89)  Die  Handschrift  hat :  » maceraU  et  castiyati (< ,  was  nicht  in  die 
Cooslruction  des  Satzes  passt. 

H>  9°)  Die  in1  (  }  eingeschlosseuen  Worte  sind  späterer  Zusatz  am 
Bande  von  des  Verfassers  Hand. 


Johannis  Vitoduräni  Chronicon.' 

lencia  mirifica  necnon  grariis  uberriinis  sibi  a  Miiimio  pontifice 
collatis  ad  regnum  Alamanie  possidendum  ubique  venturus  sol- 
lempni  saiis  fama  divulgaretur  et  a  multis  cum  desiderio  atque 
tedio  non  modico  adventus  ejus  prestolaretur  et  cesar  LudwinnS 
idcirco  congregare  exercitus  ad  occurrenduni  sihi  et  a  linibus 
Alamanie  repellendum  disponeret,  aecidit,  quod  ipse  quandam 
civitatem  obsedit  cum  quod  am  episcopo,  adversario  illius  civi¬ 
tatis,  clero  in  eivitate  contra  cives  pro  episcopo  forliter  zelaute. 
Quam  obsidionem  cives  equanimiter  ferre  non  valentes  quadaiu 
die  in  inpetu  Spiritus  tortitudinis  extra  muros  civitatis  erupe- 
runt  et  conflictum  cum  hostibus  ineuntes  et  eis  prevalente.s  mi- 
iiciam  bonam  in  aliquanta  multitndine  novi  regis  prosti  averiint^i). 
Oe  quo  perterritus  a  cepto  itinere  et  opere  resiliens  ad  regem 
Francie  protinus  refugiebat.  Dum  autena  cives  prelibati  triun- 
phatores  ad  civitatem  rediissent ,  clerum  sibi  disseneientem  et 
presuli  temere  contra  eos  faventem  in  ore  gladii,  prout  faina 
conmunis  astruxerat,  perdideninl. 

Anno  Domini  MCCCXLVI  aput  ftuerenberg  latrones  in  cu- 
jusdam  nemoris  abditis  conmorantes  tot  danipiia  in  rebns  et 
corporibus  homiuibus  transeuntihus  intulerunt  ,  quod  s  trat  am 
regiam  inciiUam  penitus  reddideruut.  Quod  cives  ultra  ferre 
non  valentes,  quia  in  dispendium  e@rum  et  terre  non  modicum 
vergebat  propter  cessacionem  vecture  mercimoniorum  precioso- 
rum  conswelo  more  per  stratam  publicam  illius  nemoris  dedu- 
cendorum  ,  per  civitatem  prooiamari  et  denunciari  valenter  jube- 
bant:  quieiinque  uoum  latronum  memoratorum  captum  eivibus 
adduceret  centum  libras  Hallensium  ab  eis  inmediate  percipere 
deberet.  Quod  atidiens  quidatn  in  viciiio  pauper  rebus  railes 
residens  desideransque  aliquaiiier  de  stia  inopia  relevari ,  latro- 
nibus  sollerter  insidiandö  nolavit  eos  una  dierum,  XVIII  in  mi* 
rnero ,  quoddam  castrum  vile  ascendere  et  causa  refectionis  ibi 
accipiende  intrare.  Quo  viso  illico  congregatis  pluribus  artna- 
tis  rusticis  et  securn  eis  ductis  castrum  invadens  strenue  et  au- 

9l)  Es  ist  Lüttich  gemeint,  mit  dessen  Bischöfe,  Engelbert  von  der 
Mark,  König  Johann  von  Böhmen  und  sein  Sohn  König  Karl  die  Stadt 
belagerten.  •  h  !7i  : 
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(w  170*)  ^aclcil  'n  v‘rlute  fervida  in  ipsum  irrunpens,  latrones  simui  re- 
pertos  omnes  cepit  et  civibus  in  Nuerenberg  preseutavit.  Qui, 
gavist  valde,  rnorte  eos  aceiba  et  congrua  talibus  inalefaciori- 
bus  de  medio  sustulerunt.  Milili  vero  capton  eoruru  pro  quo- 
übet  centum  libras  Hallensium,  secundum  eorum  pollicitacionem, 
liberaliter  tribnebant.  Quibus  receplis  letabundus  domurn  re- 
vertens  suara  penuriam  exclusit. 

Paucis  annis  evolulis  ante  inmediale  recitala  dum  quidam  heretici 
utriusque  sexus  extra  civitalem  Nuerenberg  ad  cremandum  ducerentur 
el  anmonirentur  a  tidelibus,  appropiantes  porte  in  qua  ymago  Crucifixi 
depicta  vel  sculpta  erat,  ut  elevantes  oculos  earn  aspicerent,  quatenus 
ejus  mtuitu  ad  cor  redeuutes  et  conpuncti  ab  erroribus  suis  resipisce- 
rent  veritatis  aguicionem  resumendo»  Qui  salutis  spernentes  rnonita  a 
spiri in  tnaliugno  illaqueati  ac  ludificati  iu  verba  blasphemie  prorupe- 
rünt,  dicentes  (sicut  michi  innotuit):  »  In  regno  celorum  Deo  non  coha- 
bitant  homines,  sed  tantum  canes  et  catti. a  Et  exspuenles  in  detesta- 
cionern  ymaginis  lefabuudi  ad  lormenta  properabant,  rogum  incendii 
subeuntes. 

Plurihus  annis  ante  uarrata  accidit,  quod  quidam  nobilis  residens 
non  longe  a  loco  Brigantino  in  suppreruitate  lacus  Potamici  nocte  qua- 
dam  equitando  transiret  parvum  fluvium  nomine  Lüblach.  Cui  ibidem 
obviavit  demon  super  alto  equo  couslifutus  qui  dixit  nobili :  „Vis  ha¬ 
bere  ist  um  equum  prestanciorem  multo  equo  tno  ? a  Cui  cum  responde- 
ret  nobilis:  quod  libenter  habere  v eilet  eiim,  dum  tarnen  vellef  sibi 
eurn  donare ,  tradidit  ergo  sibi  eum  diceus:  „Accipe  hunc  equum  evni- 
nenciorem  ac  retociorem  ceteris  equis  et  habe  bis  tibi  eum  ultroneum  et 
paratuni  semper  per  muttos  annos  ad  omnia  obsequia  tua ,  si  tantum  uni- 
cum  factum  cavebis ,  hoc  est ,  ne  sibi  pabulum  anteponas Qui  gracias 
agens  vofivas  suo  datori  gaudens  abscessit.  Dum  autem  usus  fuisset 
illo  equo  desiderabili  forte  per  biennium ,  accidit,  quod,  dum  cum  aiiis 
majori  bus  natu  iltius  contrnii  ad  placitum  in  una  villula  nuncupata  Nidre- 
wangen  habendum  perreclurus  esset,  ad  unurri  molendinum  secus  al- 
veum  tluvii  Arg  juxla  villulam  situm  diverlit,  ubi  equum  uxori  mo- 
litoris  absentis  fideliler  conmendavif,  quousque  placitum  tiniretur,  in- 
juugeudo  sibi  quanto  seriosius  potuit,  ne  equo  pabulum  ministraret. 
Quod  ulique  facere  spopondit  et  diligeuter  precavere.  Itaque  nobilis 
ad  placiti  locum  abiit.  Post  modicum  vero  temporis  intervallum  multor, 
qui  antea  abseits  fuerat,  dornurn  repedavit  et  Videos  equum  illiu.s  nobi- 
lis  sibi  dileeti  alimentis  omnino  carere,  iratus  ninxis  efleetus ,  conjugem 
17t. )  verbis  probrosis  atfecit,  quod  equo  in  neccessariis  non  providit,  suspi- 
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cans  eam  ex  incuria  propria  neglexisse.  Cui  ait  mulier :  »  Michi  districte 
dedit  in  mandatis  ne  sibi  fenum  vel  avenam  apponerem ;  cui  obtemper are 
cupiens  pretermisi. ((  Cui  raaritus  subjunxil:  »  Isla  tibi  precepit  ex  dis- 
crecione  multa  qua  poltet,  nolens  nobis  condescendere ,  ne  nos  equi 
sumptibus  aqravaret  !f(  Et  accurrens  in  vehemencia  equo  pabulum  pre- 
posuit.  Quo  facto  equus  protinus  disparens  per  tectum  cum  fragore  et 
strepilu  evolavit  et  ultra  visus  non  fuit.  Mullor  vero  cum  conjuge  stu- 
pefaclus  et  turbalus  nobili  revertenti  de  placilo  rei  seriem  enarrabat. 

Qui  videns  se  dyabolum  lanlo  tempore  equilasse,  miraus  et  paveus  su¬ 
per  hiis  .  dornuni  pedesler  rediit  qui  equo  insidens  (ut  putavit)  advenit. 

Anno  Domini  MCCCXLVI  hornuncio  quidam  vel  gnanus  de  abditis 
suis  egressus  clara  in  canpis  pastoribus  superioris  Albgogie  die  appa- 
ruit.  Quem  dum  capere  niterenlur,  relicto  baculo  quem  in  manu  lene- 
bat  vix  manus  eorum  effugit,  recondendo  se  in  suis  lalebris  unde  exie- 
rat,  ipsis  cernentibus.  Paxillum  tarnen  suum  vel  hastulam  pro  grato 
munere  vel  exennio  quem  rejecerat  reservabant  et  porna. 

Item  eodera  anno  domina  Sancia  regina  Sieilie  et  Apulie,  Ao.  1346 
conjunx  quondam  regis  Roperti  supra  pluries  memorati,  con- 
solalrix  piissima  pauperum,  precipua  tarnen  benefaclrix  fralrum 
Minorum,  migravil  ad  Christum,  sepultä  in  habitu  ut  fertur  or- 
dinis  sancle  Cläre  in  monasterio  moniaiium  ejusdem  ordinis 
sollempni  apud  Neapolim  ,  quod  ipsa  construxerat  de  novo,  in 
personis  et  rehus  copiose  provisum. 

Anno  Domini  MCCCXLVI  circiter  festum  sancti  Bartholomei  Ao.  1346. 

Aug.  26. 

rex  Anglie  iterum  resumens  et  replicans  contra  regem  Francie 
conflictum ,  paucus  existens  in  multitudine  exercitus  respeclu 
regis  Francie  in  multitudine  gravi  contra  eum  congregali ,  ipsum 
fugavil  una  cum  novo  rege  a  papa  creato  et  cum  raultis  mili- 
bus  armalorum ,  eciam  Swevorum.  Forro  de  mangnatibus  et 
nobiiibus  et  famosis  civibus  exercituum  regis  Francie  prostravit 
ut  fertur  circiter  duo  milia,  preter  multa  milia  populariunj  quo- 
rüm  certum  numerum  non  audivi,  Quamvis  enim  de  utriusque 
regis  exercilibus  rnulti,  sive  in  ore  gladii  percussi  vel  conculcati 
fuerint,  in  bello  ceciderint,  tarnen  quasi  inconparabiliier  plures 
ex  parte  regis  Francie  corruerunt.  Nam  rex  Anglie  vietoria 
gloriose  potitus  esf.  Fertur  quod  rex  Anglie  illa  vice  con- 
flicturus  exspectavit  Flandrenses  sibi  in  auxilium  venturos. 

Sed  tardantibus  eis  et  dies  staluta  belli  incunberet  el  ultra 
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protrahere  bellum  nullet,  in  Domino  confisus  qui  polest  salvare 
in  paucis  sicul  in  multis,  viriliter  et  mangnanimiter  aggreditur 
hostes  ad  versus  se  constitutos  et  streune  fortiterque  propriis 
cum  cuneis  eos  usque  ad  internecionem  cedens  trinnphavit  de 
exercitibus  regis  Francie.  Cecidit  rex  Boemie,  cecus  dudum 
penitus  effeclus,  pater  regis  noviter  creati  a  papa.  Quem  ad 
instanciarn  suam  niangnam  robustus  et  manganimis  civis  ßasili- 
ensis,  ex  genere  suo  eongnomento  appellatus  Monachus,  duxit  ad 
bellt  eertamina.  Qui  anbo  a  prelii  tumultu  extincti  sunt.  Cor- 
ruit  quoque  de  parle  eadem  ut  fertur  rex  Majoricarum  ,  quod 
dolens  refero,  et  dux  Lothoringie  cum  multis  aliis  satrapis  duci- 
bus  et  baronibus.  Quos  rex  Anglie  deplanxisse  dicitur  quando 
vidit  eos  post  belli  exilum  tarn  larnentabiliter  prostratos 92). 

Anno  Domini  MCGCXLVI  propter  frigoris  et  bumoris  per 
men&ein  Aprilem  et  Majutn  et  fere  per  medietatera  Junii  nimiurn 
excessum  pluviarum  cum  stcrilitate  arborum,  vites,  saltem  circa 
lacum  Botamicum,  tarde  üorere  ceperunt,  in  tanturn  quod  Lin- 
daugie  in  feslo  sancti  Jacobi  nondum  ttorere  desinebant.  Quam- 
vis  autem  deinceps  botri  aurarn  satis  calidam  habuissent,  ta¬ 
rnen  per  solis  ardorem  decoqui  non  valebant,  in  tanturn  quod 
tempore  vindemie  apod  Lindaudiam  esibiles  propter  excessivam 
acredinem  et  duriciem  suam  minime  essent.  Et  tarnen,  quod 
est  judicio  meo  mirabiie,  vimim  expressum  de  uvis  acerbis  et 
botris  amarissimis  ut  ita  dicam  —  illis,  quos  bruina  veniens  nirnis 
perniciose  circiter  Septembris  principium  non  leserat  vel  infece- 
rat  —  conpetenter  bonum  et  delectabile  ad  bibendum  erat. 

Item  eodem  anno  Veneti  quandam  ci vitalem  maritimam  nomine  Sa- 
dert  grandem  et  opulenlam  eis  in  aliquo  coutrariam  hostiliter  obsede- 
runt.  Quam  rex  Ungarie  regno  suo  pertinentem ,  veniens  de  Ungarin 
itinere  decem  dietarum  laborioso  et  difficili  cum  exercitn  copioso,  de- 
fendere  nequibat,  quanquam  a  festo  Georgi  usque  ad  festum  saucti  Ja¬ 
cobi  non  lente  sed  f'orliter  pro  civitate  contra  Venetos  repungnarent. 
Videos  autem  se  irustra  laborare  rediit  in  lerram  suam,  multis  valde 
viris  tarn  de  populo  suo  quam  de  Venetorum  in  ore  gladii  propter  atro- 
cem  oppungnacionem  et  repungnacionem  utriusque  partis  ad  alterutrum 
[tarn]  interfectis  quam  alias  subitanea  [morte]  defunctis  propter  pestilenciam 
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exortam  infer  eos  no«  modicam.  Fuit  aulem  jlla  civitas  sic  pro  tune  Ao.  mi 
ut  fertur  relicta,  quod  nec  ab  adversariis  full  superata  uec  a  rege  libe- 
rata,  sed  sui  et  Dei  tuicioni  reservata,  propter  assiduum  (remorem  et 
pavorem  a  Venetis  civitati  incussum.  Aliseria  multifaria  ibidem  invaluit 
et  exerevit  in  civibus,  tarnen  viriliter  et  strenue  rebellantibus.  Hec 
eveoerunt  in  mulieribus  quoque,  ideireo  speciositas  inmutata  est.  Ni- 
chilominus  in  episeopo  et'suo  elero  hec  lameotabiliter  patuerunt.  Fer- 
tur  quod  in  hae  obsidione  Veneti  aggeres  et  arces,  propunguaeula  ac 
«alias  structuras  fecerint  eminentes  ita,  quod  menibus  urbis  in  altitudine 
erant  equales.  De  qaibus  eain  continue  oppungnabant.  Fertur  quoque 
quod  quotiens  Venetorum  stipendiarii  in  oppuognando  vel  confligeudo 
cum  civibus  eis  acriter  resistentibus  centum  vel  ducenli  perierunt,  to-  (pag,  173, > 
ciens  tolidem  in  locum  eorum  ilI[ic]o  surrexerunt  a  Venetis  pro  ipsis  sub- 
stituti,  Sumplus  enim  grayissimos  inpendere  parvi  [penjdebant,  ul  violen- 
ciam  burgariorum  et  insultus  eorum  frivolos  reprirnere  et  urbem  eon- 
lerere  ac  ejus  presumptuositalem  contumacem  elidere  prevalerent.  Quam 
tan  dem  Veneti  ceperunt93). 

Hiis  temporibus  floruit  in  ordine  sancti  Francisci  soliempnis  doctor, 
plenus  dierum,  Parisius,  frater  Nicolaus  de  Lira,  qui  multas  postillas 
glosas  tractatus  et  alia  opera  preciosa  super  diversos  libros  sacre  pa- 
gine  conpilavit.  Et  magister  Occa  qui  plura  Volumina  librorum  egregia 
tarn  theoloyca  quarn  philosophica  conposuit,  sed  precipae  arfem  loycam 
lueidissime  explanavit. 

Anno  Domini  MC  (XXL  VI  tempore  estivali  fratres  Prediea-  Ao.  134& 
tores  a  civitate  Colon  ia  Agripina  contemptibiliter  expulsi  et  eli- 
rainati  sunt.  Fratres  vero  Mino  res  pauio  ante  propter  quartam 
dandam  parrochiano,  sed  per  multorum  curricula  annorum  fri¬ 
vole  et  inconsulte  neglectam,  tribulaciones  vexaciones  nocu- 
mentaque  phirima  pertulerunt  Fratres  insuper  Predicatores 
preler  predicta  propter  quedam  sui  demerita  ut  fertur  satis 
gravia,  que  pertranseo,  eciam  ab  Aquisgrani  ignotniniose  exter- 
minaü  sunt. 

Anno  Domini  MCCCXLVL  rege  Änglie  demoranle  in  Fra n eia  Ao.  1346. 
ad  debellandum  regem  ejus,  rex  Scotie  ad  instinctum  regis 
Francie  et  instanciam  regnum  Anglie,  ad  devastandum  eurn,  in- 
travit.  Qui  per  exercitum  regis  vel  regine  Angiie  hoc  presci- 
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entis  captus  est  et  miserabiüler  detentus,  excrcitu  suo  in  non 
paucis  milibus  eontrito,  et  inox  post  ut  ferlur  defunctus94). 

In  istis  temporibus  multi  latrones  raptores  et  fures  increve- 
runt  in  parlibus  Swevie,  bomines  cerlalini  depredantes  et  mise- 
rabiliter  suo  lalrocinio  perimentes. 

In  hiis  etiatn  temporibus  unus  dominus  de  Podrneg  et  unus 
dominus  deHohenvels,  cum  inuitis  aliis  Chrislicolis  transfretan- 
les  ad  visitandum  terram  sanctam  et  alias  transmarinas ,  a  quo- 
dam  rege  pagano  reverenter  iractati  sunt  et  rnuneribus  insigni- 
bus  honorati  sunt.  Hii  in  quadragesima  de  domibus  et  de  pa- 
tria  sua  abeuntes  ante  natales  Christi  domum  reversi  sunt  ovan- 
tes,  multis  terris  peragratis  Cbristique  sepulcro  diligenter  per- 
specto,  prius  tarnen  pluribus  florenis  persolutis  Sarracenis  qui 
eos  ab  ipsis  extorserunl  antequarn  cis  indulgerent  introitura  ad 
ipsum.  Hii  in  reversione  sua  longe  lateque  diflaniarunl  bomini- 
bus :  fratres  ordinis  sancti  Francisci  illic  degentes  saoclissime  et 
perfeclissime  vite  fore  et  a  Sotdano  sepulcri  Christi  custodie 
secundum  vicissitudines  suas  ordinatissimas  deputatos ,  altissirne 
paupertalis  perfectissimos  sectatores. 

Anno  Domini  MCCCXLVII  circiter  quadragesimam  ruarchio 
Brandenburgensis,  filius  senior  Ludwiei  inperaloris,  rediit  de  Ly- 
taonia  debellalis  ibidem  paganis,  ducens  secum  regem  unum  vel 
tres  paganorum  captivum  cum  satrapis  suis  pluribus,  quos  ut 
ferlur  principibus  katbolicis  diversis  dislribuit  possidendos.  Qui 
sui  triunpbi  magnifici  sunt  evidens  leslimonium. 

Anno  Domini  MCCCXLVII  in  quadragesima  et  inter  pascba 
et  pentecosten  circa  Avionem  propter  gwerrarum  rabiosam  inun- 
dacionem  circumquaque  exortam  fames  exicialis  et  prevalida 
facta  est,  propter  quam  innumerabiles  populi  morle  repentina 
exlincti  dicebantur.  In  tantum  eciam  mortalitas  famem  horren- 
dam  subsecuta  seviebat ,  quod  in  plateis  vicis  et  in  sterquiliniis 
prostrali  miserabiliter  jacuerunt. 

Anno  Domini  MCCCXLVII  oppidum  Lindaugense  ilerum 
lamentabiliter  per  incendium  paulo  post  meridiem  voracissimum 
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repente  superveniens  mediante  flatu  venti  subsolani  inpeluosis- 
simo  destructum  est  cum  pluribus  hominibus  extinctis. 

Eodem  anno  quidam  nigromanticus  veniens  latenter  in  villam  dictam 
Torrenbürren95)  per  prestigia  sua  multos  homines  dementaverat.  Nam 
domum,  in  qua  absconditus  erat,  coram  inhabitatoribus  vel  eam  frequen- 
tantibus  auream  apparere  fecit.  Plures  defunctos  simul  suscitare  vide- 
batur  et  suis  parentibus  vivis  locutos  fuisse.  Facta  et  verba  absencia 
hominum  de  seipso  et  de  aliis  clare  novit.  His  et  aliis  multis  modis 
quandam  villicam  deformem  sibi  pre  ceteris  [dilectam]  inpregnavit, 
dicens  eam  parituram  puerura  sanctiorem  Johanne  babtista. 

Hiis  temporibus  aput  oppidum  Wangen  erat  quidam  cecus  domun- 
culam  habens  juxta  nemus.  Cujus  novit  singulas  arbores,  fagum  vel 
pinum,  quando  sibi  placuit  invenire ,  harum  arborum  cacumina  quando 
voluit  scandebat  e  tramos  ejus  a  summo  usque  deorsum  gradatim  absci- 
dit.  ln  ventilabro  more  videnjis  ventilare  ac  purgare  frumenta  optime 
novit,  videlicet  paleas  tritico  bene  excuciendo.  Ligna  quoque  secare 
cum  securi  non  minus  bene  novit  et  plura  alia. 

Hiis  quoque  temporibus  dum  in  villa  Torrenbürren95)  quedam  villica 
pastam  farine  ab  ea  confectam  fornaci  ardenti  inmittere  vellet,  ut  inde 
panes  formati  in  eo  decoquerentur,  ipsam  cum  mangno  stupore  versam 
insangwineum  colorem  reperit,  quia  feriam  sancti  Laurencii  non  servavit. 

In  eadem  villa  paulo  ante  ista  tempora  dum  vulpes  torcular  inlras- 
set  et  vinitor  superveniens  stans  sub  janua  torcularis  eam  conspectam 
capere  studiose  niteretur,  vulpes  hoc  tacitus  animadvertens  astuciam  (pag.  175) 
hanc  evadendi  adinvenit,  scilicet  quod  tunicam  seu  pelliceum  vinitoris 
in  torculari  repertum  in  prunas  ardentes  ibi  positas,  quia  tempore  vin- 
demie  erat,  projecit,  ut  vinitor  hoc  videndo  de  janua  torcularis  absce- 
deret  ad  eripiendum  vestimentum  de  prunis  et  sic  per  januam  torcula¬ 
ris  sibi  fugiendi  locum  daret.  Quod  et  factum  fuit.  Causa  autem  in- 
troilus  vulpis  ad  torcular  prope  montem  situm  erat  scilicet  quod  vinitor 
post  verutum  bene  assum  et  a  se  depositum  torcular  exiverat.  Cujus 
odore  veruti  vulpes  tracta  torcular  intravit  et  verutum  ascendit  ipsum 
devorando.  Interim  vero  vinitor  rediens  et  vulpeculam  verutum  de- 
vorantem  reperiens  januam  torcularis  addendo  et  ei  assistendo ,  ne 
vulpi  exilus  pareret,  quousque  caperetur,  custodivit.  Quod  videns 
animal  in  angustiis  positum  tunicam  ipsius  ut  quidam  ajunt  poli- 
mitam  seu  stragulatam  in  pavimento  torcularis  reliclam  ore  suo  ac 
dentibus  suis  sustulit  et  ad  ignem  porlavit.  Hoc  facto  vinitor  januam 
torcularis  reliquit  et  cicius  ad  prunas  accurrit,  quatenus  vestem  de  in- 
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cendii  periculo  liberaret,  ipsam  tollendo  celeriler  et  arsuram  ipsius  pre- 
cavendo.  Et  sic  vulpes  per  hostium  exsiliens  animam  suam  salvavit. 

Anno  Domini  MCCCXLVII  infra  festum  paschatis  et  pente- 
costen  novo  rege  regionem  inter  montes  aput  civitatem  Bozen 
et  alias  mimiciones  finitimas  constitutam  cum  adjutorio  episco- 
porum  circumpositorum  sibi  subiciente,  que  ante  filio  cesaris 
subacta  fuit  propter  mulierem  quam  rapuit  quondam  fratri  novi 
regis  et  sibi  eam  copulaverat,  dum  inperator  Ludwicus  profec- 
tionem  mililum  contra  eum  ad  defendendum  se  et  terram  ab  eo 
parasset  et  sibi  prevalere  nequivisset,  confusus  in  Bawariam 
cursu  leporino  rediit,  relinquens  filium  suum  cum  comite  Sancti- 
Montis  in  Castro  Tirol  ad  tuendum  id  et  conservandum  a  facie 
et  vi  prevalida  inimici. 

Hiis  temporibus  ut  fertur  quedam  mulier  aput  Thuregum 
breviter  ante  mortem  suam  aversa  a  cultu  divino  fuit,  [ita]  quod 
sibi  ulterius ,  sicutantea,  interesse  abhorrebat.  Que  statim  post 
a  carne  soluta  et  apparens  cuidam  persone  sibi  devote  narravit: 
se  nimis  in  hoc  exorbitasse  quod  pauco  tempore  cultum  divi¬ 
num  vitaverat,  et  in  argumentum  hujus  rei  esset:  si  sepulcrüm 
ejus  aperiretur,  in  ventre  jacens  inveniretur,  licet  in  dorso  lo- 
cata  fuerit.  Quod  ita  fuit. 

Hoc  in  tempore  plures  defuncti  post  mortem  familiaribus 
sibi  personis  apparentes  contestati  sunt:  homines  in  alio  seculo 
lumine  orbatos,  qui  in  hoc  seculo,  constituti  in  locis  divino 
cultui  deditis,  divinum  cultum  contempserunt. 

Anno  Domini  MCCCXLVII  in  tempore  estivaii  circiter  festum 
sancti  Johannis  babtiste  marchio  Brandenburgensis  sepedictus 
inito  prelio  cum  novo  rege  collecta,  in  montanis  multitudine 
populi  grandi,  ipsum  fugavit,  pluribus  de  exercitu  suo  ad  mor¬ 
tem  prostratis,  quibusdam  captivalis.  Ex  captorum  numero  fuit 
episcopus  Curiensis  sibi  adversans  et  pro  novo  rege  zelans. 
Qui  tandem  fuit  ut  fertur  inperalori  in  Monaco  cum  sui  ludibrio 
ac  contemptu  presentatus.  Famatur  insuper  quod  marchio  me- 
moratus  post  prelium  consertum  et  peractum  pretaxatum  terram 
et  mimiciones  abstractas  et  ablatas  a  novo  rege  circa  Nons  et 
Tridentum  recuperavit  sibi  plene  subiciendo. 
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In  eodem  anno  eisdem  diebus  dum  comes  de  Bar  zelans  et 
agens  pro  rege  Anglie  et  dux  Britannie  agens  pro  rege  Francie 
in  absencia  dominorum  anborum  regum  ad  belli  certamina  con- 
gressi  fuissent,  comite  prevalente  dux  ab  ipso  captus  est,  quin- 
gentis  ut  fertur  de  suis  viris  interemptis,  paucis  vero  de  exer- 
eitu  comitis  triunpbantis  respectu  aliorum  adverse  partis^ö). 

Anno  Domini  MCCCXLVII  tempore  estivali  rex  Anglie  civi- 
tatem  unam  regni  Francie  nomine  Kalbis^)  sibi  graviter  adver- 
santem  et  obsistentem  et  fere  per  anni  'spacium  ab  eo  obses- 
sam  cepit  et  eam  subvertit  et  habitatores  ejus  sexus  virilis  adul- 
tos  in  ore  gladii  perdidit,  masculos  vero  ut  a  quibusdam  fer¬ 
tur  infra  XII  annos  constitutos  a  morte  exemptos  et  preserva- 
tos  secum  in  Angliam  transtulit.  Hec  eo  faciente  rex  Francie 
nec  civitatem  defendere  nec  regi  Anglie  resistere  presumebat. 

Item  eodem  anno  tempore  aulumpnali  circiter  festum  Mi- 
chahelis  Stephanus  duxSwevie,  filius  inperatoris  Ludwici,  pro- 
fectionem  ut  fertur  XXX  milium  pungnatorum  movens  ad  hu- 
miliandos  comites  Swevie,  novo  regi  favere  inperatori  vero  re- 
bellare  studentes,  terram  Swevie  superioris  graviter  devastavit 
et  comites  sibi  occurrere  trepidantes  ad  rogandum  ea  que  pacis 
sunt  (eos)  sua  insuperabili  virtule  conpulit. 

Item  eodem  anno  inmediate  post  predicta  in  octava  sancti 
Francisci  inperator  Ludwicus,  dum  venacioni  ferarum  more  so- 

9G)  Hier  hört  das  bis  hieher  ununterbrochen  zusammenhängende 
Manuscript  mitten  auf  der  zweiten  Seite  eines  Blattes  auf  und  der  übrige 
Raum  der  Seile  ist  leer.  Dann  folgen  7  Blätter  eines  etwas  kleinern 
Formats,  von  denen  die  5  ersten,  wohl  von  derselben  Hand,  aber  mit 
breiterer  Feder,  beschrieben  sind.  Das  erste  beginnt  oben  an  der  Seite 
mitten  im  vorhergehenden  Abschnitte,  mit  den  Worten :  [ mar]chio  me- 
moratus  post  proelium  consertum  et  pactum  pretaxatum  terram  et  mu- 
nitiones  ablatas  a  novo  rege  circa  Nons  et  Tridentinum  recuperavit  sibi 
potenter  subjiciendo.  Anno  domini  eodem  eisdem  diebus  dum  comes  de 

Bar . adverse  partis.  Diese  Worte  sind  aber  durchslrichen  und 

hernach  kömmt  was  oben  im  Texte  folgt.  Auf  diesen  fünf  Blättern  ist 
der  Raum  für  den  Anfangsbuchstaben  jedes  besondern  Abschnitts  leer  ge¬ 
lassen;  der  Buchstabe  fehlt  und  sollte  wohl  in  Roth  nachgetragen  werden. 

97)  Calais. 
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lito  in  Bawaria  letanter  operam  daret,  morte  subitanea  et  in- 
sperata  residens  in  equo  vitam  finivit.  Quod  eciam  versibus 
istis  a  me  editis  notavi  taliter: 

Mortuus  est  anno  milleno  G  triplicato 
Gesar  septeno  Ludwicus  et  in  quadrageno, 

Octobri  mense,  nullo  lesus  tarnen  ense. 

Sed  dum  venalur  eques  easnmque  minatur, 

Equo  detrahitur ,  moritur  mox,  post  sepelitur. 

Octava  tacta  jam  mors  est  luce  peraiita 
Sancti  Francisci  confessoris  benedicti. 

Annis  terdenis  regnum  tenuit  bene  lenis 
Et  tribus,  ut  fatur,  dum  tempus  ei  numeratur. 

Item  eodem  anno  ante  mortem  inperatoris  nix  valida  cir- 
citer  feätum  Alichahelis  archangeii  et  sancti  Francisci  cecidit 
super  universam  faciem  terreSwevie,  que  iamenlabiliter  anno- 
nam  in  campis  adhuc  stantem  vel  destruxit  vel  corrupit.  JNfam 
VIII  vel  X  diebus  ipsa  nix  frumenta  et  iegumina  obdueens  ipsa 
perniciose  infecit  et  destruxit.  Eodem  anno  fructus  arborum 
valde  exuberabant,  sed  ad  debitam  maturitatem  propter  anni 
bumositatem  minime  ut  plurimum  pervenerunt.  Propter  banc 
causam  aput  lacum  Potamicum  vindemia  laboravit.  Nam  acre 
vinum  et  paucum  vineta  ibidem  protulerunt;  nec  mirum,  cum 
aput  Lindaudiam  eodem  anno  in  festo  sancti  Bartholomei  vinum 
nondum  in  vitibus  defloruerit.  Item  ille  annus  intemperatus 
monstruosas  aristas  et  spicas  et  potros  in  aliquibus  partibus  Ala- 
manie  produxit.  Mec  omnia  fletum  terrorem  et  ululatum  terre 
illius  incolis  incusserunt. 

Anno  Domini  MGCGXLVIII  in  mense  Januario  rex  Ungarie 
ad  capescendam  ulcionem  dingnam  tin  actoribus  et  fautoribus 
necis  fratris  sui,  regis  Sicilie,  cum  magnis  copiis  procinctum 
in  Canpaniam  et  Apuliam  faciens  gloriosissime  receptus  est. 
Ubi  ut  ferlur  filium  fratris  regis  Roperti  antea  defuncti  propria 
manu  decollavit;  quendam  eciam  comitem  deeollari  mandavit 
ibidem.  Uxor  vero  fratris  regis  Ungarie  percipiens  adventum 
ejus,  suspecta  babila  de  strangulacione  mariti,  cum  suis  con- 
plicibus  et  fautoribus  ad  partes  longinquas  et  penitus  ignotas 
aufugit.  Mors  regis  hujus  supra  recitata  est. 
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Item  eodem  anno  in  festo  sancte  Scolastice  legati  seu  am- 
basiatores  Grecorum  et  inperatoris  eorum  diu  divisorum  ab  uni- 
tate  et  integrilate  ecclesie  katholice  venerunt  Mediolanum,  di- 
centes  se  veile  adire  summum  pontificem  Glemenlem  VI  ad 
exorandum  eum,  ut  Grecos  ad  reditum  unitatis  ecclesie  reci- 
pere  dignarelur.  Nam  tantum  circumquaque  Greci  ab  infideli- 
bus  coarctati  et  infestati  essent,  quod  si  ecclesie  Romane,  di- 
misse  ab  eis  in  malum  suum,  auxilium  in  tempore  tribulacio- 
nis  eorum  assequi  nequirent,  truculente  rabiei  paganorum  peri- 
culosissime  subjacerent  et  ideo  neccesse  baberent  ad  unionem 
et  conmunionem  dereiictam  fidelium  revolare. 

Item  eodem  anno  in  fine  Januarii  in  conversione  sancli  Pauli 
factus  est  terre  motus  raagnus,  qui  in  Longobardia  multas  tur- 
res  dejecit  menia  sei  di  t  vinaque  in  doliis  turbulenta  fecit.  Vil¬ 
lach  quoque  civitatem  Karinthie  subvertit.  Qua  subversa  et 
corruente  omiies  bomines  babitatores  ejus ,  paucis  exceptis,  me- 
niis  obruti  extincli  sunt.  Plura  castra  et  ville  et  quocunque 
nomine  censeantur  municiones  ut  fertur  circiter  XXX  cecide- 
runt.  Montes  aliqui  juxta  Villach  secundum  aliquos  de  locis 
suis  propter  terre  motum  istum  moti  sunt. 

Anno  Domini  MCGCXLVIII  tempore  byemali  vel  circa  prin- 
eipium  veris  in  partibus  ultramarinis  exorta  est  mortalitas  seu 
pestilencia  tarn  grandis,  quod  infinitam  et  inestimabilem  multi- 
tudinem  infidelium  absorbuit  et  absumpsit.  Que  derivata  ad 
terras  Christicolarum  inaxime  in  locis  maritimis  precipue  tarnen 
in  Sicilia  innumerabilem  populum  prostravit.  Fertur  quod  in 
quadragesima  circa  Marsiliam  urbem  et  Avionem  tarn  crudeliter 
endinia98)  sevierit,  quod  infra  spacium  unius  mensis  XVI  milia 
bominum  obierint.  Immo  ut  dicitur  tantum  in  Avione  excessit, 
quod  vivi  bomines  non  sufficiebant  defunctorum  corpora  tumu- 
lare  et  ideo  tandem  in  fiuvium  Rodanum  certatim  proiciebantur. 
Fertur  insuper  quod  papa  pestem  banc  de  Avione  ad  aliam 
civitatem  fugerit.  Nichilominus  fama  testante  in  Sicilia  bomines 
de  Messana  metropoli  et  de  aliis  quam  plurimis  civitatibus  in 
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quibus  mors  prevalüit,  relictis  eis  vacuis,  fugierunt,  ad  montana 
se  transferentes ,  ut  ibi  salubri  aere  hausto  contagiosum  in  civi- 
tatibus  captum  emilterent  et  eflarent.  In  Messana  urbe  Sicilie 
memorata  de  LX  fratribus  Minoribus  conventualibus  brevi  spa- 
cio  temporis  XXX  mox  mortis  furia  de  medio  sublati  sunt. 
Quo  viso  superstites  conventu  illo  reiicto  ad  loca  se  alia  con- 
tulerunt.  Predicta,  scilicet  terre  motus  et  pestilencia,  precurren- 
tia  mala  sunt  extreme  voraginis  et  tempestatis  secundum  ver- 
bum  Salvatoris  in  evangelio  dicentis:  Erunt  terre  motus  per  loca 
et  pestilencia  et  fames  etc.*). 

Item  eodem  anno  novus  rex  supra  pluries  conmemoratus,  a 
papa  Clemente  VI  contra  Ludwicum  dum  adbuc  viveret  suscita- 
tus,  de  Boemia,  morte  Ludwici  audita,  erupit  et  cum  pape  ali- 
quali  aminiculo  per  Alemanie  partes  se  girans  civitates  plures 
ad  sue  subjectionis  confessionem  suscepit.  Nam  ad  eum  con- 
currentes  et  sub  regimine  suo  pacis  tranquillitate  et  protectionis 
munimine  potiri  cupientes ,  sibi  fidelitatis  et  obediencie  jura- 
mentum  ab  eo  exactum  prestiterunt.  Civitates  autem  hoc  facien- 
tes  beneficia  seu  signa  benevolencie  ac  beningnitatis  bec  sunt 
secuta  summi  pontificis,  promotiva  regis  et  bominum  ad  eum 
directorum  et  attractiva,  que  fuerunt:  relaxatio  interdicti,  di- 
spensaciones ,  absoluciones  ab  excommunicationibus  suspensio- 
nibus  irregularitatibus  contractis  et  ab  aliis  censuris  ecclesiasti- 
cis.  Hec  beneficia  administrabant  bominibus  prelati  plures  in 
diversis  partibus  terre  Teutonie  quibus  papa  ea  conmisit.  He 
autem  gracie  tantum  inpertiebantur  bominibus  regi  juralis  a  pre- 
latis.  Qui  injunxerunt  hominibus  tarn  urbanis  quam  villanis 
processiones  cum  cereis  seu  luminaribus,  injunxerunt  quoque 
jejunia  et  elemosynas.  Et  hec  laycis  inponebant ;  clericis  vero 
cum  oracionibus  et  jejuniis  inposuerunt  cessacionem  ad  aliquot 
dies  ab  execucione  divini  officii.  Conmuniter  autem  IX  dies 
vel  ad  majus  secundum  aliquorum  relacionem  IX  ebdomadas 
sacerdotibus  religiosis  et  clericis  non  celebrandas  sed  tacendas 
injunxerunt,  quatenus  pro  IX  annis  male  celebratis  novem  die- 


*)  Matth.  XXIV.  7 . 
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bus  bene  tacerent.  Quod  consonat  verbo  Ezechielis  prophete 
dicentis:  Diem  pro  anno  dedi  tibi*).  Et  verbo  Sapientis  in  libro 
Sapientie  dicentis:  In  quo  quis  deliquit  in  hoc  et  punietur**). 
Rex  vero  biis  peractis  ad  sua  reversus  est  ante  quadragesimam 
anni  Domini  millesimi  trecentesimi  quadragesimi  octavi.  Pro- 
cessit  autem  in  factis  premissis  absque  quovis  obstaculo  nullo 
quasi  adversario  sibi  obsistente.  Cum  autem  civitates  non  ju- 
rate  et  alia  loca  non  jurata  regi  memoratas  gracias  assequi  non 
possent,  et  alique  civitates  et  loca  regi  jurata  eas  ad  aliquantum 
tempus  obtinere  non  quesierint,  et  alique  perceperint  absque 
tarnen  reconciliacione  cimiteriorum  ecclesiarumque  et  absolu- 
cione  in  excommunicacione  pape  defunctorum,  in  cimiteriis  et 
basilicis  sepultorum  ,  difformitas  ecclesiarum  et  scissura,  gra- 
vior  quam  ante  fuerit,  increvit  in  tantum,  quod  juxta  verbum 
Christi  in  ewangelio  novissimus  error  bominum  pejor  factus  est 
priore.  Predictorum  autem  prelatorum  aliquis  pro  bominum 
absolucione  et  cimiteriorum  reconciliacione  indiscretam  et  im- 
moderatam  peccuniam  exegit  et  absolvendis  extorsit,  quod  est 
miserabile  et  horribile  dictu.  Nam  scandalum  fidei  scrupulum 
perplexitates  detractiones  murmuraciones  diffidenciam  despera- 
cionem  clamorem  conmocionem  symoniaceque  pravitatis  timorem 
et  suspicionem  apud  plurimos  homines  generavit.  Dicebant 
enim:  » Clerici  ecclesiam  Dei,  sponsam  Christi ,  contempnunt  lace- 
rant  et  deturpant  3  dissipant  et  confundunt,.  Inteqritatem  ejus  scm- 
dunt,  unitaiem  ejus  runpunt,  concordiam  ejus  dissecant ,  caritatem 
vulnerant ,  beningnitatem  et  manswetudinem  ejus  indurant 3  fervo- 
rem  laxant  et  enervant,  liberalitatemque  ejus  obstruunt  et  nexibus 
avaricie  ligant ,  a  dacione  libera  eam  retrahendo 3  gratuita  dona 
ejus  vendendo  et  emendo.  Verbum  Christi  in  ewangelio  dicentis; 
»  Gratis  accepistis 3  gratis  date « ***)  parvipendentes  penitus  abjece- 
runt .  Maledictionem  Gyesi  et  Symonis  minime  timenl ,  excecati  in 
malicia  sua.  0  quam  vilis  facta  est  ecclesia  in  menbris  suis  prin- 
cipalioribus ,  replicantibus  vias  suas  pessimas!  Egressa  est  ab  ea 


*)  Hesek.  IV.  6.  **)  Lib.  Sap.  XL  17. 

'**)  Matth.  X.  8. 
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omnis  decor  ejus*),  quia  hii ,  qui  eam  illuminare  deberent  verbo 
doctrine  veritatis  et  exemplo  justicie ,  obfuscant  lenebris  errorum 
el  caligine  viciorum.«  Item  dicunt  ul  verbis  eorum  utar:  » Si  pro 
denariis  legittime  celebratur ,  multo  plus  ubsque  denariis  celebrare 
bonum  et  preciosum  est.«  Hec  dicunt  symoniam  premissis  in 
exactionibus  conmitti  estimantes.  0  quaie  nefas  et  quam  gran- 
dis  demencia,  pro  absolucione  unius  civitatis  et  relaxacione  in- 
terdicti  vel  reconciliacione  cimiterii  exigere  XL  vel  L  vel  LX 
llorenos!  PaSliant  autem,  ut  dicunt,  symoniam  sub  pretextu 
solucionis  sigiili.  Taceo  de  aliis.  Omnia  memorata  execrantur 
liomines  simpiices  et  seculares.  Nemo  sane  conlradicit  mentis 
sumptus  pro  episcopo  debitos  et  juri  consonos  exbibendos.  Se- 
cus  est  quando  fit  predicto  modo.  Nam  iilo  pastores  vocati 
pascunt  semetipsos,  oves  non  pascenles  sed  tondentes,  immo 
quod  gravius  est  non  tondentes  sed  excoriantes;  non  pastores, 
(pag,  182.)  se(l  lupos  se  esse  demonstrant  taliter  faciendo.  Filia  Xsrahel 
cecidit  in  profundum  viciorum ;  non  est  qui  suscitet  eam  vel 
sublevet.  Nam  quorum  hoc  facere  inleresset,  scilicet  rectores 
vel  pastores,  profundius  ceteris  corruerunt.  Argentum  repro- 
bum  sunt  vocati ,  aurum  versum  est  in  scoriam.  Successor 
sepedictus  Ludwici  inperatoris,  cum  civitatenses  et  domini  ter- 
rarum  sibi  juraturi  erant,  in  litteris  papalibus  secum  ductis  ab 
omnibus  cum  jurejurando  preter  multa  alia  que  pertranseo  exe- 
git,  ut  de  cetero  nullum  pro  imperatore  reciperent  vel  tenerent, 
näsi  quem  papa  examinatum  in  imperatorem  vel  pro  imperatore 
consecraverit  et  confirmaveril.  Cui  exactioni,  incaute  judicio 
meo,  propter  multa  que  in  medium  producere  prelermilto,  satis- 
fecerunt.  Kalificando  eciam  una  cum  papa  in  eisdem  litteris 
processus  et  sentencias  latas  contra  reverende  memorie  inpera- 
torem  Ludwicum,  marchgravium  Brandenburgensem  seniorem 
filiurn  Ludwici  cum  imperatrice  noverca  sua  ac  cum  fratribus 
suis  cunctis  et  tota  familia  vel  domo  illa  judicavit,  quam- 
diu  se  sedi  apostolice  non  subderent,  scismaticos  fore  censendos. 

In  predicta  pestilencia  omnes  Carmelite  et  omnes  fratres 


*)  Jerem.  Threui.  I.  6. 
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Heremitarum  conventuales  in  Messana  civitate  Sicilie  memorata 
morte  absumpti  sunt. 

Item  anno  Domini  MCCCXLVIII  cruciferi ,  Teutonici  domini  Ao- 1348. 
in  vulgari  vocitati ,  in  Pruscena  provincia  dominantes  tempore 
hyemaii  more  consweto  ,  paucorum  auxiliatorum  fidelium  pung- 
natorum  suffragio  pro  tune  suffulti,  Lytaoniam  ad  paganos  con- 
terendos  intraverunt.  In  quos  preparatos  et  congregatos  ad 
beilandum  cum  eis  irruentes  ut  fertur  XII  circiter  milia  ex  ipsis 
cum  duobus  vel  tribus  regibus  eorum  usque  ad  internecionem 
percusserunt,  plus  solito ,  quam  vis  ferme  soll  essent,  Dei  juva- 
mine  prosperati. 

Item  eodem  anno  in  mense  Junii  Universitas  civium  in  Nue-  Ao.  1348. 

,  Juni. 

renberg  marchgravium  de  Brandenburg,  propulsis  et  per  fugam 
elapsis  pluribus  de  pocioribus  civitatis  qui  novo  regi  fideli tatis 
prestiterant  juramentum,  sollempniter  receperunt,  secum  pacis  et  (pag.  183  ) 
fidelitatis  federa  componentes. 

De  paganis  et  cruciferis  jam  conmemoratis  narratur  fama 
recenli  et  vulgata,  quod  cruciferi  presencientes  propinquum  pa~ 
ganorum  adventum,  premuniti,  collectis  incolis  seu  habitatori- 
bus  Cbristicolis  tocius  terre  circumadjacentis ,  destiluli  pro  tune 
auxilio  dominorum  fidelium,  in  loco  nemoroso  a  latere  ipsos 
de  hoc  inconsideratos  agrediunlur  et  prevalentes  eis  XX  milia 
in  ore  gladii  peremerunt.  XX  quoque  milia  eorum  in  aquis  et 
paludibus  submersi  sunt,  pauci  vero  ut  fertur  de  exercitu  fide¬ 
lium,  fere  XX  viri ,  in  illo  prelio  corruerunt.  De  armis  aulem 
paganorum  detractis  et  aliis  eorum  spoliis  Cbristicole  multum 
locupletati  sunt  Domino  adjuvante.  Iste  triunphus  fidelium  de 
infidelibus  obtentus  islo  modo  universalius  narratur,  quam  sicut 
ante  conscripsi. 

In  biis  temporibus  aput  homines  diversi  generis,  immo  cuncti 
generis,  multos  valde  assertissime  vulgabatur :  imperatorem  Fri- 
dericum  secundum  hujus  nomis  (a  quo  secundam  partem 
prese ntis  o p er i s  inchoavi)  ad  reformandum  statum  om- 
nino  depravatum  ecclesie  venturum  in  robore  maximo  potenta- 
tus.  Adiciunl  quoque  homines  predicta  sencientes:  quod  necesse 
sit  eum  venire,  si  in  mille  partes  secatus  esset,  immo  si  in 
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pulverem  per  conbustionem  redactus  foret,  eo  quod  divinitus 
sit  decretum  ila  deberefieri,  quod  inmutari  inpossibile  est.  Se- 
cundum  igitur  istam  assercionem  cum  resuscitatus  ad  imperii 
sui  culmen  reversus  fuerit,  puelle  vel  femine  pauperi  in  matri- 
monio  junget  virum  divitem  et  e  converso  moniales  et  sorores 
in  seculo  degentes  maritabit,  monachos  uxorabit,  pupiliis,  or- 
phanis,  viduis,  omnibus  et  singulis  spoliatis,  res  abiatas  resti- 
tuet  cunctisque  faciet  justicie  conplementum.  Clericos  perse- 
quetur  adeo  atrociter,  quod  coronas  et  tonsuras  suas  stercore 
bovino,  si  aliud  tegumentum  non  habuerint,  obducent,  ne  ap- 
pareant  tonsorati.  Religiosos  qui  denunciando  processus  papa¬ 
les  contra  eum,  precipue  fratres  Minores ,  ipsum  de  imperio 
repulerant,  de  terra  fugabit.  Post  resumptum  imperium,  justius 
(pag.  184.)  et  gloriosius  gubernatum  quam  ante,  cum  exercitu  copioso 
transfretabit  et  in  monte  öliveti  vel  aput  arborem  aridam  im¬ 
perium  resignabit.  Non  cesso  mirari  de  isla  falsa  credulitate, 
quod  defunctus  homo  ante  LXXX  annos ,  qui  XXX  annis  impe- 
raverat,  speratur  vel  creditur  reviviscere.  Homines  istius  false 
credulitalis  decepti  sunt  quemadmodum  Judei,  qui  credunt  Da¬ 
vid  regem  resuscitandum  a  Domino  et  regnaturum  modo  pristino 
super  Israhel.  Hec  credunt  ex  eo  quod  dictum  est  per  prophe- 
tas  a  Domino:  Et  ego  suscitabo  vobis  servum  meum  fidelem  Da¬ 
vid.  Dicit  enim  Ezechiel:  Rex  unus  erit  omnibus  imperans *), 
et  post  pauca  verba  sequitur:  Et  servus  rneus  David  erit  rex 
super  eos  **).  Item  Jeremias  ait:  Et  serviant  Domino  Deo  suo  et 
David  regi  suo  quem  suscitabo  eis***).  Sed  iste  et  alie  tales  auc- 
toritates  vel  similes  inlelligende  sunt  de  Christo,  vel  si  de  alio, 
quod  sit  de  genere  David,  juxta  id  Jeremie:  Ecce  dies  venient , 
dicit  Dominus ,  et  suscitabo  David  germen  justiim  et  regnabit 
rex-\)  etc.  Non  David  in  persona  propria ,  sed  germen  suum 
i.  e.  qui  est  de  genere  suo:  Christus.  Mortui  quidem  resurgent, 
revivificabuntur  et  suscitabunlur ,  non  nego ,  juxta  illud  Ysaye: 
Resurgent  mortui  tui,  vivent  interfecti  tui .  Expergescimini  et 


*)  Hesek.  XXXVII.  22.  Ibidem  24.  25.  Jerem.  XXX.  9. 

t)  Jerem.  XXIII.  5. 
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laudate  qui  habitatis  in  pulvere  1* *)  Et  juxta  id  Danielis:  Multi 
de  hiis  qui  dormiunt  in  terre  pulvere  vigilabunt,  alii  in  vitam, 
alii  in  opprobrium**)  etc.  Et  juxta  id  Ezechielis:  Ego  aperiam 
iumulos  vestros  et  reducam  vos  de  sepulcris  vestris  et  reducam  vos 
in  terram  Israhel  et  requiescent  super  humum  suam***).  Que  in- 
telliguntur  auctoritates  et  alie  similes  de  resurrectione  futura 
generali  vel  de  speciali  plurima  preterita.  Quod  autem  aliqui 
mortui  et  incinerali  resurgant  rursus  regnaturi  et  habitaturi 
modo  prislino  super  terram,  fidei  katholice  contrarium  est  et 
scripture  in  multis  locis  dissonum,  ex  quibus  aliqua  tangam. 

Job  dicit:  Memento  mei ,  Domine ,  quia  ventus  est  vita  mea  et  non 
revertetur  oculus  meus ,  nec  aspiciet  me  visus  hominis.  Qui  descen- 
dit  ad  inferos,  non  ascendet  nec  revertetur  ultra  in  domum  suam 
nec  congnoscet  eum  amplius  locus  suus f).  Item  Salomon  ait: 

Viventes  sciunt  se  morituros,  mortui  vero  nichil  noverunt  amplius 
nec  habent  ultra  mercedem ,  quia  oblivioni  tradita  est  memoria 
eorum- ff).  Item  David:  Introibit  usque  in  progenies  patrum 
suorum  et  usque  in  eternum  non  videbunt  lumen  fff).  Item  alibi : 

Spiritus  pertransibit  in  illo  et  non  subsistet  et  non  congnoscet  am¬ 
plius  locum  suum *).  Ex  biis  concludo:  quod  est  demencia 
mangna  et  fatuilas  credere  Fridericum  quondam  imperatorem 
hereticum  resurrecturum  et  terre  denuo  dominaturum. 

Paucis  annis  transcursis  anle  inmediate  narrata  quedam  puella  nata  (pag.  ig§.> 
aput  Mellingen,  a  pluribus  confratribu  s  meis  visa,  quod  est 
mirabile  dictu,  per  quatuor  annos  a  cibo  abstinuisse  ferlur,  ita  quod 
infra  illud  tempus  escam  corporalem  nunquam  gustaverit.  Sed  qua  vir- 
tute  sustentata  vitam  actitaverit  ignotum  omnibus  fuit.  Coniciebalur  ab 
aliquibus,  quod  una  dierum,  oppidum  prenominatum  Mellingen  situm 
in  Ergöw  exiens  vel  villam  situatam  juxta  Mellingen  cum  celeris  pue- 
ris  in  silvam  quandam  pro  colligendis  et  conportandis  lignis,  herbam 
vel  radicem  aliquam  comederit,  que  ipsam  ad  manducandum  inhabilem 
reddiderit  et  sibi  virtutem  quandam  supernaturalem  ministraverit  ab 
omni  cibo  corporali  se  deinceps,  cum  macie  tarnen  corpusculi  sui,  quod 


♦)  Jesaj  XXVI.  19.  w)  Daniel.  XII.  2.  ***)  Hesek.  XXXII.  12. 
f)  Hiob.  VII.  7.  ff)  Ecclesiastes.  IX.  5.  fff)  Psalm.  XLIX.  20. 

*)  Psalm.  GIII.  16. 
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mullis  incredibile  videtur,  penitus  continendi.  Postquam  enim  a  nemore 
domum  rediit ,  ultra  cibum  non  sumpsit.  Fuit  autem  etatis  fere  octo 
annorum;  non  mixit,  non  ploravit,  alvum  non  purgavit,  non  exspuit, 
quia  horum  causativa  non  recepit.  Quintum  annum  sue  abstinencie  non 
altingebat,  quia  post  medium  ejus  vita  defecit  vel  decessit.  Eodem 
modulo  et  vigore,  quo  ipsam  causa  sue  abstinencie  apprehendit,  per- 
mansit "). 


")  Hier  endigt  die  Handschrift  mitten  auf  Seite  185.  Es  folgen 
zunächst  8  weisse  Blätter ,  wovon  die  2  ersten  dasselbe  (kleinere)  For¬ 
mat  haben  wie  die  5  letztvorhergehenden,  die  letzten  6  das  (grössere) 
Format  des  ganzen  übrigen  Buches.  Auf  diese  8  weissen  Blätter  fol¬ 
gen  2  von  Vitodurans  Hand  beschriebene,  den  Anfang  einer  Weltchro¬ 
nik:  »CÄjdam  genuit  duos  filios  ....  interfectus  est  Balthasar  et  suc- 
cessit  ei  Darias  in  rengmtma  (die  » prima  operis  parsa  S.  S.  249) 
enthaltend.  Auf  3  folgenden  Blättern  ist  ein  kurzes  Register  der 
Chronik  von  einer  Hand  des  ausgehenden  XV.  Jahrhunderts  geschrieben; 
die  15  letzten  Blätter  des  Bandes  endlich  sind  wieder  unbeschrieben. 


/ 


/ 
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A. 


Ab  bas  quidam  in  Gallia  seu  Ita- 
lia,  crudeliter  occisus.  162. 

Achoron,  Acheron,  Akkoron, 
Teutonicorum  domus,  et  civi- 
las.  2.  35.  187. 

Adolf us  de  Nassau,  rex  Romano¬ 
rum.  38.  39.  42.  43. 

Adrian  us  V.  papa.  30. 

Aerolithos  in  Veltkilch.  215. 

Aesopus  v.  Ysopus. 

Agilitas,  hominum  quorundam. 
227.  228. 

Agnes,  regina  Ungariae.  102.  154. 

Aichstetensis  (Eichstetensis) 
episcopus.  83. 

Albertus,  eomes  de  Habsburg, 
dux  Auslriae,  rex  Romanorum. 
25.  38—46.  62.  76. 

Albertus  (sapiens),  dux  Austriae, 
frater  Friderici  regis  76. 99. 118. 

Albertus,  dux  de Brumswich.  12. 

Albertus,  M.  frater  ord.  Predi- 
catorum.  13. 

Alfons,  rex  Castelle,  rex  Ro¬ 
manorum.  13.  18. 

Albgowia,  Albogowia.  26.  212. 
237. 

Albürren  (Altbüren),  castrum  in 
Ergöw.  48. 

Alexander  IV.  papa.  13. 


A Is a 1 1 a ,  passim. 

Altstetten,  castra  villicorum  de? 
capta.  137. 

Anchonetana  marcha.  6. 
Andreas,  dux  Venetorum,  rex 
Ungariae.  41. 

Angliae  rex,  (Heinricus  III.)  a 
populo  captus.  12. 

Angliae  rex,  (Eduardus  III.)  142. 
i  149.  150.  155.  157 — 161 .  166. 
175.  188.  192.  193.  232.  237 
(Crdcy).  239.  243. 

Antonius  de  Padua,  beatus.  4. 
Apulia.  57.  85.  96.  v.  Ropertus. 
Aquisgranum civitas.  17.  58.239. 
Arb  erg,  comes  de.  147. 

Arg,  fluvius.  236. 

Argen  li  na,  civitas.  70.  76.  183. 
227. 

Argentinensis  episcopus.  84. 
Argo,  (Langenargen)  villa  ad  la- 
cum  Potanicum.  78. 
Aristoteles.  93,  195. 
Armenia.  108. 

Armleder,  rex,  in  Alsatia.  126 
—  129. 

Arrogoniae  rex,  188. 
Astronom i.  192.  220. 
Augusta,  civitas.  70.  88.  154. 
164.  180. 
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Augustensis  episcopus.  160. 161. 
Austria,  passim.  Austriae  duces, 
ducissa.  25.  41.  114.  115.  116. 
199.  228. 

A  vi  o  n  e,  civitas.  53. 87. 185. 240. 245.  j 


Avioneusis  episcopalus.  96. 
Avium  conflictus.  194. 

Azotum  vel  Assur  castrum  a  Sol- 
dano  captum.  14. 

Azzo  de  Mediolano.  83. 


Babenbergensis  episcopus.  83. 
Bacharius,  rex  scismaticus.  6. 
Bach  rach,  civitas.  218. 

Baden,  oppidum  (Balnea  natura- 
lia).  82.  184.  229. 

Balb,  castrum.  106. 

Bai  dach,  civitas.  52. 

Baldegg,  domini  de.  111. 
Balduin us,  imper.  Greciae.  17. 
Balm  v.  Palm. 

Bar,  comes  de.  182.  227.  243. 
Basilea,  civitas.  18.  22.  92.  105. 
148.  218. 

Basileensis  episcopi  officialis.  92. 
Benedictus  XI.  papa.  52. 
Benedictus  XII.  papa.  113.  116. 

120.  125.  140  —  143.  153.  170. 
Beneventum  civitas.  6. 

B  er  n,  civitas;  Bernenses,  Pernen- 
ses.  27. 91. 102. 147. 148. 153. 154. 
Bern  (Verona),  civitas.  v.  Canis- 
grande. 

Bertoldus,  Minorila,  predicalor 
egregius.  15 — 17. 

Bibrach,  oppidum.  75.  210. 

Bi  rsich  rivus.  149. 

Bit  er  bi  um  (Viterbo),  oppidum. 
13.  17.  30. 

Bludenz,  oppidum.  125. 
Blumenberg,  dominus  de.  118. 
147. 

i 

Calmur  vel  Colmur  (Colmar),  ci¬ 
vitas.  69.  80.  81.  128. 


Bodmeg  v.  Podmeg. 

Bödmen,  dominus  de.  113. 

Bodmensis  lacus  v.  Botannicus. 

Boemi.  45  et  passim. 

B  o  e  m  i  a  e  rex  v.  Johannes  de  Lü- 
zelnburg. 

Bonagracia,  Minorita.  87.  88. 
141.  142. 

Bonifacius  VIII.  papa.  21.  42 
—  44.  48.  49.  52. 

Botannicus  lacus,  Bodmensis, 
Bodanicus^  Potamicus,  Potan- 
nicus  lacus.  30.  80.  82.  94.  99. 
181.  183.  185.  civitates  juxta 
1.  B.  223.  244. 

Bozen,  civitas.  242. 

Brandenburg,  terra.  92. 

Bregancia.  10. 

Bregancia,  comes  de.  111. 

Brigantinus  locus.  236. 

Brisach,  oppidum.  82. 

Brisgow  112  et  passim. 

Brittaniae  dux.  243. 

Brugg,  oppidum.  82.  103. 

Bruno,  magister  civium  Thuri- 
censium.  122. 

Bruscia  v.  Pruscena. 

Buochhorn,  oppidum.  30.  74. 

Burg,  canonia  Basileensis.  92. 

Burgow.  74. 

Burgundia.  4.  50.  74. 

i 

Campidona,  civitas.  191.  205, 
224. 


Register. 


Campus  Regis  v.  Caupus  Regis. 
Canis-grande  de  Bern  (Verona). 

83.  146.  166. 

Canis-magnus  Imperator  Tar- 
tarorum.  173.  206.  208.  210. 
Canpus-Regis  (Königsfelden  im 
Aargau).  (42.)  76.  102.  154. 
Carmelitae.  248. 

Castell,  castrum.  215. 

Ca  stell ae, Kastelle rex.  110.111. 
188.  220. 

Celestinus  IV.  papa.  5. 
Celestinus  V.  papa.  38.  42. 

45.  48. 

Cels  (Sels) ,  civitas.  70. 

Cesarea.  14. 

Chumae  (Como),  civitas.  78. 
Cimberholz,  villa in  Hegöw.  173. 
Ciprus,  Cipri  rex.  187.  196.  197. 

Ci  stercie  nses.  15.  113. 
Civitates  juxta  lacum  Bodmen- 
sem.  223. 

Clara,  sancta.  4.  13. 

Clemens  IV.  papa.  14.  17. 
Clemens  V.  papa.  43.  48.  52.  53. 

66.  96. 

Daciae  rex.  169.  170.  230. 
Damietum,  civitas.  3.  14.  15. 
Danubius,  fluvius.  98  et  passim. 
Delduli  imperator.  206. 

D  emonium  in  Balb.  106.  in  Cam- 
pidona.  224. 

■  m 

Eccüpsis  solis,  220. 

Egipti  rex.  173. 

Egrersew  (Aegerisee).  72. 
Ehingen,  oppidum.  98. 
Eichstetensis  v,  Aichstel. episc. 
Eisisheim.  127. 
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Clemens  VI.  papa.  170.  171.  175. 
188.  191.  199-205.  218-220. 
225—227.  231.  234. 

Clerici  in  civitatibus  Alemaniae 
expulsi.  143.  144. 
Coelestinus  v.  Celestinus. 
Colonia-Agripp  ina  (Cöln).  80. 
105.  239. 

Colonna  v.  Columpna. 
Columpna  (Colonna)  domini  de. 
45.  49. 

Conradus  etc.  v.  Cuonradus. 
Constancia  civitas.  49.63.  170. 

175.  176.  186.  216.  234. 
Constanciensis episcopus,  epis- 
copatus.  81.  83.  227. 

Co  ns  ta  ntin  opolis.  2. 
Constantinus  imperat.  202.  209. 
Cruciferi.  52.  249. 

Cuonradus  (IV.)  rex  Aleman- 
niae.  7. 

Cuonradinus,  dux  Sueviae.  10 
—  14.  18. 

Curiensis  episcopus.  (Ulricus  V. 

de  Lenzburg).  242. 
Curiensis  episcopatus.  103. 

» 

Diabolus  in  equum  mutatus. 
236.  237. 

Diessenhofen,  Diezenhoven, 
oppidum.  43.  68. 
Dominicus,  beatus.  2.  3. 


Eistavense  territorium.  (Släf- 
fis).  177. 

Elizabeth,  beata.  4. 
Elizabeth,  ducissa  Austriae  et 
regina  Roman.  38. 

Elribach,  dominus  de.  171. 
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Ems,  domini  de.  172. 

End,  dominus  de.  111. 

Engelb  er  tus,  Coloniensis  ar- 
chiepiscopus.  3. 

Engen,  oppidum.  174. 

Ergöw,  48  et  passim. 


Farnes  in  Alemannia.  178.  179. 
193.  210.  212.  in  Bavaria.  183. 
in  Italia.  155.  in  Avione.  240. 
Feldkilch  v.  Veltkilch. 
Flandrens  es.  28.  237. 
Florencia.  155.  dominus  de.  184. 
F  ran  eia,  Francorum  rex.  (Phi¬ 
lippus  IV.  pulcher).  28.  (Lud¬ 
wig  X.  und  Philipp  V.)  85  —  87. 
(Philippus  VI.)  108  141.  149. 
155.  157-161.  166.  175.  188. 
192.  227.  237.,  243. 


Eschibach,  castrum.  47. 
Eschibach,  dominus  de.  42.47. 
Esslingen,  civilas.  70.  171.  176. 
Ethiopie  rex.  173. 

Exameron  (Hexaemeron).  195. 
Ezzelinus,  tyrannus.  13. 

w. 

Fra n eise us,  bealus.  2.3.4.  so- 
rores  ordinis  sui.  66 — 69. 
Franckenfurt  civitas.  7.  17.  58. 
171.  218.  221. 

Frauenfeld  v.  Vrouwenfeld. 
Friburgenses  in  Öchtlandia. 
147.  153. 

Fridericus,  dux  Auslriae rex 
Romanorum.  70.  74 — 78.  80. 
Frisone  s.  7.  231. 

Froburg  v.  Vroburg. 

Fürs  len b erg  v.  Vürslenberg. 


& 

Georgius  S.  in  Wasserburg.  49. 
Gerolzegg  dominus  de.  162. 

Giel,  domini  de.  217. 

Glarus.  82. 

Glatvelden,  villa.  151. 

Gnanus  in  Albgowia.  237. 
Graagovia  v.  Kragovia. 

Granat  regnum.  187.  220. 

Gr  and  o,  perniciosa.  43.  180. 

H 

Habs  bürg  v.  Albertus,  Johan-  p 
nes,  Rudolfus.  etc. 

H  aeretici  v.  Heretici. 

Hag  now,  civitas.  80. 

Hanib  aid  ens  es.  31. 

Hasenbühl.  38. 

Haslach,  oppidum.  97. 


Greei,  17.  109.  110.  174.  245. 
Gregorius  M.  papa.  60. 
Gregorius  IX.  papa.  3 — 5. 
Gregorius  X.  papa.  17.  30. 
Griens  (Kriens)  prope  Lucer- 
n  am.  96. 

Grinow  castrum.  122. 

Gruiers,  comes  de.  147. 


Hegöw.  173  et  passim. 
Heinricus  II,  imperator.  2. 
Heinricus  VI,  imperator.  3. 
Heinricus  Raspe,  lantgr.  Thu- 
ring.  rex  Romanorum.  5.  7. 
Heinricus  VII.  (de  Lüzelnburg) 
imperator.  48,  53  »62.  89. 


I 
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Heinricus,  dux  Bavariae  et  Sa-  j 
xonum.  3. 

Heinricus,  dux  Karinlhiae.  38. 
45. 

Heinricus,  dux  Austriae.  76. 
Heinricus,  de  Isni.  Episc.  Ba- 
sileensis  et  Archiepiscopus  Mo- 
guntinus.  26. 

Heinricus  de  Thalhein,  magi- 
ster,  Minorita.  87.  88. 

He  Inbar  ton.  82. 

He rbipo  lense  concilium.  31. 
Heremitarum  locus  (Einsie-  | 

dein).  229. 

* 

Heretici,  in  Suevia.  43.  44.  in 
Colonia.  105.  in  Nuerenberg. 
108.  236.  in  Austria.  129.  130. 
131.  inBrandenburg.  136.  prope 
Constanciam.  222. 

He  wen,  dominus  de.  118.  119. 
castrum.  151 

J 

Jacobus  S.  (de  Compostella). 

110.  111. 

Jacobus,  pastor  in  Francia.  15. 
Januenses.  196.  225.  . 

Ja sso,  bellator.  100. 

Jerosolim  a.  6.  7  et  passim. 

1  n  d  y  a.  209.  / 

Innocentius  III.  papa.  2 — 4. 
Innocentius  IV.  papa.  5.  6. 
Innocentius  V.  papa.  30. 

I n  u n  da ci  o  u  es.  148.  153.  169. 
171.  174.  181.  183.  185.  189. 
192. 

Joachim  (de  Floris)  abbas.  2.  13. 
Johannes  (de  Lüzelnburg)  rex 
Boemiae.  81-83.  90.  116—118. 
125.  141.  168.  171.  229.  238. 


Hexaemeron  v.  Exameron. 
Hierosolima  v.  Jerosolima. 
Hispania.  187.  ejus  rex.  110. 111. 
H  o  e  g  s  t ,  villa.  207. 
Hohenberg,  comes  Rudolfus 
de.  99. 

Hohenberg,  comes  Albertus  de. 
99.  227. 

Hohenberg,  comes  de.  118. 
119.  166. 

Hohe  u  vels  de.  240.  . 
Holland  ia,  comes  Wilhelmusde, 
frater  Margarethe,  imperatricis 
Romanorum.  166.  179.  189. 

196.  230. 

Honburg,  de,  falsarius.  177. 
Honorius  III.  papa.  3.  4. 
Honorius  IV.  papa.  31.  35. 
(Horatius)  poetria.  221. 

H  o  s p  i  t  a  1  a  r  i  i.  7.  14.  43.  112. 
172.  223.  225. 


Johannes,  filius  ejusdem.  167. 168. 
Johannes,  dux  Austriae,  parri- 
cida.  42.  43.  47. 

Johannes,  comes  de  Habsburg. 
12L— 124. 

Johannes  XXI.  papa.  30. 
Johannes  XXII.  papa.  66.  70. 
74.  79.  80.  84-  90.  92  —  96. 
99.  104.  113.  140. 

Johannes  de  Winter  tur,  (Vi- 
toduranus),  Minorita,  auctor 
chronici.  1.  16.  33.  34.  66.  73. 
105,  et  passim. 

Isenburg  v.  Ysenburg. 
Isidorus  v  Ysidorus. 

Italia.  passim. 


Vitoduran, 


17 
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Register. 


Judei,  in  Hispania.  4.  in  Francia. 

43.  in  Suevia.  97.  98.  169.  212. 
in  Franconia.  125. 

K 

Kaiserstuol,  oppidum.  151.  156. 
176. 

Kalbis,  (Calais),  civifas.  243. 
Karin  th  ia.  118. 

Karolus,  Gallicus,  rex  Siciliae. 

11.  17.  31. 

K  a  r  o  1  u  s  (de  Lüzelnburg),  marchio 
Morawiae,  rex  Romanorum. 
168.  218.  228.  234.  242.  246. 
247.  248. 

✓ 

Kastelle  v.  Caslellae. 
Katholonia.  188. 

Katurcum,  civitas.  96. 

Kempten  v.  Campidona. 

Kiburg,  castrum.  23.  comes  de. 

102.  147. 


Judei,  in  Alsacia.  126 — 129.  in  Au¬ 
stria.  129.  130.  in  Wormacia. 
182.  in  Bavaria.  231. 


Kilehberg,  comes  de.  152.  mo- 
nasterium.  169. 

Kleggow.  155. 

Klingenberg,  dominus  de.  95. 
113. 

Klingenberg,  Heinricus de,  epis- 
copus  Constanciensis.  216. 
Klingn  ow,  oppidum  s.  castellum. 
16.  156.  184. 

Kraggowiae,  Kragogiae,  Graa- 
gogiae  rex.  93.  163 — 165.  228. 
229. 

Küssaberg.  109. 

Kunegundis  S.  imperatrix, 
sponsa  Heinrici  II.  iroperato- 
ris.  2. 


Latrones  apud  Nuerenberg.  235. 
in  Suevia.  240. 

(Laupen)  proelium  de.  147. 
Lindau,  Lindaudia,  Lindaugia, 
Lindaugenses.  24.  26.  49.  63. 
137.  153.  181.  185.  199.  213. 
226.  232—234.  238.  240.  244. 
Lindimacus,  fluvius.  183. 
Linus  et  Cletus  papae.  30. 
Litaonia,  Lytaonia.  180.  240.  249. 
Locha,  dominide,  Suevi.  169.  230. 
Locuste.  135. 

Longobardia.  90.  93.  94.  174, 
183.  245. 

Lothoringia.  69.  182.  dux  238. 
Loufenburg,  oppidum.  192. 
Lucerna,  Luceria,  civitas.  Lucer- 
nenses.  95.  96.  114-116.  125. 
153.  185.  189. 


Ludwicus  (Pius)  irnperator.  136. 
L  u  d  wi  c  u  s ,  dux  Bawariae,  impe- 
rator.  70.  74-76.  78—84.  87. 
88.  90.  93.  94.  98.  99.  104.  106. 
107.  114.  117.  120.  125.  128. 

129.  140—143.  155—157.  160. 

161.  163.  166—168.  171.  172. 

179.  189.  190.  191.  198.  199. 

200—205.  218—220.  221.  226. 
229.  231.  234.  242-246. 
Ludwicus,  marchio  Branden- 
burgensis,  filius  Ludw.  Bawafi, 
imperatoris.  159.  164.  165.  167. 
218.  22!.  229.  232.  240.  242. 
248.  249. 

Ludwicus  S.  rex  Franciae.  96. 
(Ludwicus)  rex  Ungariae.  231. 
238. 
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Register. 


L  u  d  w  i  c  u  s ,  solitarius  prope  Wor- 
maciam;  182. 

Lübeg  in  Saxonia.  64. 
Lüblach,  fiuvius.  236. 


Machmet*  6.  7.  52. 

Majoricae  rex.  188.  238. 
Manfredus,  filius  Friderici  im- 
peratoris.  13.  14. 

March.  123. 

Margaretha,  imperalrix,  uxor 
Ludwici  Rawari,  imperatoris. 
128.  231. 

Margaretha  (Maultasch),  comi- 
tissa  de  Tirol.  167.  242. 
Maria  S.  mater  Christi.  95. 
Marsiläa,  urbs.  53.  245. 
Martinas  III.  papa.  31. 
Mediolanum,  civitas.  8.57.  78. 
146.  166.  245. 

Mellingen,  oppidura  in  Ergöw. 
251. 

Memmingen,  oppidum.  212. 
Mersburg,  oppidum.  99.  107. 
Messana,  civitas.  245.  249. 
Micha  hei,  generalis  ordinis  Mi- 
noritarum.  87.  88.  171. 
Minor  es  fratres  (Minoritae).  2.  3. 
5.  9.  13.  25.  26.  30.  31.  52.  60. 


Lüpoldus.  dux  Auslriae,  filius 
regis  Alber li  I.  46  —  48.  50. 
70—76.  95. 

Lütkilch,  oppidum.  169. 

Lugdu  d um.  17. 

m. 

63—65.  67.  77.  82.  84-86.  91. 
96.  113.  136.  148.  152.  167. 

171.  176.  177.  183.  185.  197. 
206.  207.  208.  227.  230.  239. 
240.  245. 

M  o  g  u  n  c  i  a ,  Mogunlinum,  Mognn- 
tina  civitas.  20.  80.  105.  154. 
Ms.  episcopatus.  90.  archiepis- 
copus.  221. 

Monachus,  miles ,  civis  Basili- 
ensis.  238. 

Monacum,  civitas.  161.  189. 
Mon  te-Sa  ncto  v.  Sancto-Monte. 
Montfort  comites  de.  38.  103. 
comes  Wilhelmus.  75.  78.  co¬ 
mites  Uolricus  et  Ruodolfus. 

172.  174.  comites  Hugo  et  Ruo¬ 
dolfus.  215.  223. 

Montfort,  Rudolfus  comes  de, 
episcopus  Constanciensis  81. 
109. 

Montisferrariae  comes.  83. 
Müllers. Molitor,  (Mülner), civis 
Turicensis.  20. 


J¥. 

Nassow,  dominus  de.  186. 

N e  ap o  li s ,  Neapolitani.  225.237. 
Nekar.  70.  et  passim. 
Nellenburg,  comes  de,  141. 
Nicolaus  JII.  papa.  30. 

Nico  laus  IV.  papa.  35.  38. 
Nicolaus  V.  (Petrus  de  Corvara, 
anti-)  papa.  78.  79. 


Ni co laus,  episc.  Const.  v.  Vrou- 
wenfeld. 

Ni  co  laus  de  Lira,  frater  ord.  S. 

Francisci  in  Parisiis.  239. 
Nidow,  comes  de.  147. 
Nidrewangen,  villa  apud  flu- 
vium  Arg.  236. 

Nifen,  dominus  de.  141. 
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Nigri  inonachi.  113. 

Nix  magna  in  Suevia.  244. 
Nürnberg,  civitas.  108.  229.  235. 
236.  249. 


Occam,  Wilhelmus ,  magister.  88. 

89.  239.  Miuorita. 

Ö  d  o  r  i  c  i  u  s  ,  de  Padoa,  Minorita, 
peregrinator.  206.  207. 


Paduae  dominus.  196. 

Pagani,  in  marcli.  Brandenburg. 

164.  in  Hispania.  163.  175.  et 

/ 

passim. 

Palm,  dominus  de.  42.  48. 

Pa  norm  um.  31. 

Parisii,  Parisienses.  13.  85.  88. 

192.  232. 

Parma.  10. 

Parricidium.  177. 

Paulus  S.  in  Conslancia.  216. 
Penitentia,  Penitentes.  4. 
Persae.  51.  172. 

Peslilencia.  104.  155.  245. 
Petrus  et  Paulus  apostoli.  95. 
Petrus,  archiepiscopus  Mogunti- 
nus.  70. 

Petrus  Lombardus,  magister.  2. 

Kabul,  caslrum  Hospitalariorum, 
14. 

Räzüns  v.  Rünzüns. 

Karns  wag,  miles  de,  dominus 
de.  26.  115. 

Rando,  mons.  64. 

Rapha,  castrum.  14. 
Rapreswile,  Raperswil,  oppi- 
dum.  121.  122.  229. 


Nüweiiburg  in  Brisgow ,  oppi- 
dum  81.  112.  167. 


|  O  t  to  de  Brumswich,  imperalor.  3. 
i  Otto,  dux  Austriae.  80 — 83.  116. 
117.  118.  filii  ejus.  224. 
Ottokar,  rex  Boemiae.  24.  25. 


Petrus,  de  ord.  frin.  Predicato- 
rum,  martyr.  5. 

Philingen,  oppidum,  v.  Viiingen. 
Philippus  (de  Staufen),  rex  Ro¬ 
manorum.  3. 

Philos  ophus.  194. 

Pisa,  Pisani,  55.  196.  225. 
Podmeg  y.  Bodmeg. 

Poloniae  dux.  93.  165. 
Portugalliae  rex.  183. 
Potannicus  lacus  v.  Botannicus. 

9 

Predicatorum  ordo ,  fratres  Pr. 
2.  3.  5.  9.  12.  13.  31.  52.  60. 
61.  86.  87.  88.  113.  135.  139. 
144. 152. 171. 175—177. 191.  239. 
Priss,  (Brescia),  civitas.  54.  58. 
Pruscena,  Bruscia,  provincia. 
165.  180.  249. 

R. 

Ratispona,  civitas.  Ratisponen- 
ses.  17.  156.  167.  190.  198.  229. 
Ravensburg,  civitas.  10.  133- 

171.  177.  226. 

Raymundus,  frater ord.  Predica¬ 
torum.  4. 

Regensberg,  domini  de.  20.  23. 
106. 

Rhenus,  tluvius.  192.  et  passim. 


Register. 


Rh  in  eg,  oppiduin.  174. 

R(h)in  veld  en  oppidum.  81.  192.  j 
229.  j 

Richardus,  comes  Cornubiae,  j 
rex  Romanorum.  13.  18. 

Riehe,  der  riche  Grave,  38. 

Robertus  v.  Ropertus. 

Rodanus  fluvius.  109.  245. 

Roetenslein,  dominus  de.  .205. 

Roma,  urbs.  56.  et  passim. 

R  o  m  o  d  i  o  1  a  terra.  44. 

Rom  ul  us,  filius  Ludwici  Bawari, 
imperatoris.  228. 

Ropertus,  rex  Apuliae  et  Siciliae. 
53.  54.  85.  96.  174.  227.  244. 
regina  ejus.  y.  Sancia. 
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Roschach,  dominus  de.  217. 
Rosenberg,  domini  de.  111. 
Rosen  bürg,  caslrum.  217. 
Rotenburg,  eastrum.  114.  115. 
Rotwil  ad  Nekarum  civitas.  46. 
95.  119.  228. 

Rünzüns,  dominus  de.  103. 
Rüsa  flumen.  190. 

Ru  fach,  oppidum.  127. 
Ruodolfus,  comes  de  Habsburg, 
rex  Romanorum. 17 — 27. 29. 30. 
Ruodolfus,  dux  Austriae,  rex 
Boemiae.  45. 

Rulheni.  165. 


s. 


Sabaudiae  comes.  147. 

S adert,  (Zara) ,  civitas.  238.  239. 
Salzburgensis  episcopus.  161. 
Sancia,  regina  Siciliae  et  Apu¬ 
liae.  84.  85.  96.  237. 

San  cto-Mon  le,  Albertus  comes 
de.  125.  comes  de  137.  242. 
Saray,  civitas  in  Tartaria.  133. 
Sardinia.  188. 

Sarnakh,  (Sarnen),  villa  prope 
Lucernam.  125. 

S  ar  rac  eni.  2.  3.  4.  15.  35.  52.  206. 
207.  240. 

Saxonia e  dux.  166. 
Schafhusa,  Schafuseu,  civitas. 
63.  64.  81.  137—139.  156.  170. 
177.  183. 

Schli  engen,  villa  inBrisgow.  112. 
Scotiae  res.  166.  239.  240, 
Seduloch,  miles.  119. 
Sekkingun,  oppidura.  82. 

Sels  v.  Cels. 


|  Sicilia.  245.  v.  etiam  Andreas,  v. 
Ropertus. 

|  Silvester  I.  papa.  202.  209. 

|  Smirua,  civitas.  225. 

Snabelburg,  eastrum  prope  Thu- 
regum.  47. 

So  Id  an  us.  6.  7.  144  — 146.  173. 
174.  240. 

Sole  de,  cives  Basileenses.  92. 
Solodorum,  civitas.  102. 

Spira,  civitas,  episcopatus.  30.  38. 
70.  80.  90. 

Spoletanus  ducatus.  6. 

Stein,  oppidum.  52. 

Stella  cometes.  12. 

Stephanus,  dux  Sueviae,  filius 
Ludwici  Bawari,  imperatoris. 
171.  177.  243. 

Stephanus,  Minorila ,  martyr. 
133. 

S  tuelinger  de  Regensberg,  rai- 
les.  102. 
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Succen  tal,  villa.  35. 

Suevia,  passim.  Sueviae civitales. 
156. 

Suiten  s es  v.  Swiz. 


Sungowia.  116. 

Swannow,  caslrum.100 — 102. 107. 
Swiz,  Switenses.  71—73.  103. 114. 
147.  148. 


T. 

Tartari,  Tartaria.  4.  12.  17.  146. 

152.  163-165.  173.  185. 

Te mplar ii.  7.  14.  43. 

T  engen,  domini  de.  151. 

Terrae  motus.  245. 

Tetnang,  oppidum.  75. 
Teutonicorum  ordo.  2.  92.  249. 
Tiberis,  fluvius.  31.  56. 
Tierberg,  liro  de.  118. 

T  h  o  b  a  1  d  u  s  v.  Gregorius  X.  papa. 
Thomas  S.  apostolus.  209. 
Thomas,b.  Cantuariensisepisc. 2. 
Thomas  S.  frater  ord.  Predica- 
torum.  96. 

Thuengen,  Tuengen,  oppidum. 

109.  156. 

Thuregum,  Thuricum,  civitas. 
Thuricenses.  9.  12.  16.  21.  22. 

24.  31—35.  40.  81.  82.  112.  120. 
124.  137.  156.  169.  170.  176. 

183.  242. 

Tirol,  comitissa  de,  (Elisabeth)  10* 
Margaretha.  167.  242.  castrum. 
242. 

u. 

Ueberlingeu  oppidum.  106.107. 

153.  198. 

Uelinger,  servicialis  comitis  Jo¬ 
hannis  de  Habsburg.  123.  124. 
Ulma  civitas.  80.  82.  156.  225. 
Ungaria.  69.  Ungariae  rex 

Vazz,  dominus  de.  103.  104. 

V  e  1 1  k  i  1  c  h,  comes  Rudolfus  de.  38. 


Toesa,  (Töss),  fluvius.  191.  mona- 
sterium  prope  Wintertur.  35. 

Toggenburg,  Fridericus  comes 
de.  72.  104.  comes  de,  canoni- 
cus  Conslanciensis.  100.  (Diet- 
helmus)  comes  de.  123. 

Torn,  (Tournay),  civitas.  157. 

Torrenbüren,  villa  181.  241. 

Trajectum,  civitas.  230. 

Treverensis  archiepiscopus , 
(Balduinus  de  Lüzelnburg). 
89.  90. 

Tripolis.  35. 

Trutburg,  castrum.  152. 

Tullensis  episcopus  (Conradus), 
Minorita.  25.  26.  31. 

T  urci.  109.  110.  189.  190.  223.  225. 
226. 

Turgow,  parochus  ibi.  131.  et 
passim. 

Tuscia.  183. 

T wiel,  castrum.  95. 


(Karolus  Albertus).  116.  117. 
163  —  165.  174.  (Ludwicus  mag- 
nus).  238.  239,  244. 

Urb  an  us  IV.  papa.  13.  14. 
Ursini,  domini.  31. 

Usurarii  in  Lindaugia.  213. 

comes  Uolricus  de.  194.  215. 
oppidum.  213. 
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Heg 

Venecia,  civitas,  Veneti.  169.  195. 

196.  211.  225.  238. 
Vercellensis  episcopalus.  88. 
Vienna,  (Vienne),  civitas.  52. 
Vilingen,  Philingen,  oppidum. 

63.  64.  97.  118.  176. 

Villach,  civitas.  245. 
Vinstingen,  dominus  de.  48 


Walasiat.  45. 

Walpurg,  dapifer  de.  141.  do- 
mini  de.  152.  Otto  dominus 
de.  159. 

Waise,  castrum.  171. 
Waltshut,  civitas.  184. 
Wangen,  oppidum.  199.  241. 
Wart,  domini  de,  castrum  de. 
42.  47. 

Wasserburg,  castrum.  49. 
Weles  chingen,  villa.  151. 
Werd,  civitas.  156. 

Werda ch,  oppidum.  77. 
Werdenberg,  Hugo  comes  de. 
33. 


Vites,  vinum.  113.  114.  157.238 
Vrisingensis  episcopus.  168. 
Vroburg,  comes  de.  147. 
Vrouwenfeld  oppidum.  82.  Ni¬ 
colaus  de,  episcopus  Constan- 
ciensis.  116.  150.  151.  210.  215. 
227. 

Vürstenberg,  comes  de.  97. 

Wes  t e r  r  i  c  h.  69. 

Wien,  civitas.  41.  116. 
Wilhelmus,  comes  Hollandiae, 
rex  Romanorum.  5.  7.  v.  eliam 
Hollandia. 

Wille r,  Rudolfus,  miles.  38. 
Wintertur,  oppidum.  1.  9.  16. 
31—35.  40.  49.  50.  66.  73.  82. 
91.  105.  170.  176.  191. 

W ir t e nb er g,  dominus  s.  comes 
de.  57.  76.  199. 

Wissen  bürg,  castrum  spolii.  29. 
Wormacia,  civitas.  80. 
Wölflingen,  villa.  50. 


Ysenburg,  Fridericus 
de.  3. 

Ysid  or  u  s.  195. 


IT. 


comes 


Ys  o  p  us.  221. 

Ytalia.  83.  v.  eliam  Italia. 


(Zara)  v.  Saderl. 
Zimberholz  v.  Cimberholz. 


Ti. 


Zug  oppidum.  114. 
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Berichtigungen  und  Ergänzungen. 


S.  24.  Z.  3.  u.  ff.  Was  hier  von  König  Rudolf  in  Zürich  erzählt  wird, 

erwähnt  Joh.  Vict.  bei  Böhmer  Fontes  I.  318.  als  in 
Esslingen  geschehen. 


S.  42.  Anm.  Statt  1296  lies  1297.  Vergl.  Lichnowsky  Geschichte 

des  Hauses  Habsburg.  II.  114. 

S.  70.  Anm.  Statt  MCCCXIIII.  lies  MCCCXIII. 

S.  88.  Z.  3.  v.  u.  Der  hier  genannte  Minorite  Wilhelm  ist  doch  wohl 

ein  anderer,  als  Wilhelm  Occam,  und  daher  die  An¬ 
merkung  zu  streichen. 

S.  192.  Z.  9.  v.  o.  Hier  fehlt  am  Rande  die  Seitenzahl  134  der  Hand¬ 
schrift. 

S.  231.  Z.  19.  Der  hier  genannte  rex  Siciliae  ist  nicht  König 

Ludwig  von  Sicilien  (f  1355),  sondern  der  König  von 
Neapel,  Andreas,  Bruder  König  Ludwigs  von 
Ungarn.  S.  S.  244.  Sein  Name  ist  im  Register 
S.  253  (nach  demjenigen  des  Königs  Andreas  yon 
Ungarn)  einzufügen. 

S.  256.  Unter  Francorum  rex  ist  das  Register  zu  ergänzen  mit: 

(Karolus  IV.  pulcher)  S.  50. 

S.  258.  Unter  Judei  in  Suevia  ist  noch  einzufügen  S.  106. 

S.  262.  Unter  Ungar ia  (Ludwicus  magnus)  lies  245  statt  244. 
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All  library  items  are  subject  to  recall  at  any  time. 
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